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(16 Seiten und Beilage.) 
„Friß, Adler — oder ſtirb!“ 


So ſoll im weſentlichen das letzte Wort 
an Deutſchland verlangen. 


Oeſterr. Negierung fürchtet Miliz. 


Gericht von der „United Preß Afſ.“ und dem „Univerlal Service“.) 

Paris, 14. Juni. „Deutſchland muß den Friedensvertrag bis zum 
21. Juni annehmen oder zermalmt werden“, — ſo wird aus einer be— 
fugten Quelle heute abend beſtimmt erklärt. | 


| 
| 


Menn Deutichland fi) weigert, an jenem Tage, wo die rilt un 

läuft, die VYedingungen der Mllierten zu unterzeichnen, jo werden Dice! 
am nachfolgenden Tage, Sonntag, den 22. Juni, ihr Rorrücden begin« | 
ren, und zugleich wird der Ning der wirtidaftlihen Blockade feſt zu⸗ 
geichraubt werden. | 

Die „Groben Fünf“ bradten heute, Camstagnadhmittag, ihre Mr- 
beit an der Erwiderung auf die deutichen Gegenvorichläge zum Abihlup. 
Der Extra - Entwilrfsausihur bringt jett die Mufgabe der Zufanımen- 
stellung der verfchiedenen Pedingungen der Note zu Ende, mozu 
auch noch Menderumgen in der Form des Tertes gehören. 

Raul Dutalta, der Oberfekretär der Friedensfonferenz, wird die 
Alliierten-Erwiderung von 20,000 Worten am Montag ‚dem deutichen 
Nuslandminiiter, Graf v. Procddorff-Nangau, einhändigen. 

Zugleich werden die Tentihen Nachricht von der finftägigen Zeit- | 
grenze erbalteit. | 

Dieier Zeitraum jdhlieht and) die dreitägine Kundigunnsfriit für 
den Maffenitillitand ein, twie and) in den nriprüungliden Bedingungen 
feitaeicht worden var. 

Dutaſta wird ſich ſeiner ſchickſalsſchweren Aufgabe ohne 
welches Zeremoniell unterziehen. 

Es wird keine Vollſitzung der Friedenskonferenz zuſammengeruſen 
werden, um den amendierten Friedensvertrag gutzuheißen. 

Die TſchechoSlowakeen und die Polen — die einzigen der kleinen 
Nationen, welche an den Abänderungen intereſſiert ſind — wurden heute 
nachmittag hereingernfen, und mehrere Einzelheiten der Pläne hinſicht— 
lich der militäriſchen und wirtſchaftlichen Feldzüge gegen Deutſchland — 
falls es ſich weigert, die Bedingungen zu unterzeichnen — wurden ver— 
vollſtändigt. 

Wie es heißt, plant Marſchall Foch ein gleichzeitiges Vorrücken der 
franzöſiſchen, amerikaniſchen, britiſchen und belgiſchen Armeen, auf einer 
langen Linie von der Schweizer bis nach der holländiſchen Grenze. 

Rom, 15. Juni. Der italieniſche Premier Orlando traf von Paris 
wieder hier ein. Er ſtattete ſofort dem König Viktor Emanuel einen 
Beſuch ab. Später rief er eine Sitzung des Kabinets zuſammen. Eine 
Entſcheidung über die bedrohliche Streikbewegung wurde aber verſchoben. 


irgend: 


Türfei behält Konftantinopel? 
Baris, 15. Xuni. Pierre Loti, der befannte franzöjiiche Novellen- 
Dichter und Secfämpfer, welcher einer der indiverjtändigen Ratgeber der 
* dung mit türkiſchen Augelegenheiten iſt, 
teilt mit, daß der Viererr Geichloiien habe, der Türfer zu geitatten, vie 
Kontrolle über Aonftantinopel doch zu behalten. 

Gr beihuldint außerdem die Griechen, 60,000 türkiſche Wohn— 
hänjer zu Konitantinopel in Brand nejetst zu haben, am die türfiiche Re- 
völferung zu vermindern! Much erklärt er, die Griechen hätten das 
Feuer angelegt, weldes jünnit den Sultanspalait („Wildiz Kiost“) 
nrößtenteils zeritörte. 


ODeiterreih fürchtet Umijturz! 


Baris, 14. Juni. 
Agentur: 

Die öſterreichiſche Regierung brachte die Demobiliſierung der re— 
anlären Armee zum Einhalt, da fie befürchtete, von der Volksmiliz 
neftürzt zu werden. 


Aus Pran meldet cine funfentelegraphiide | 


—- 


Diejelbe Tuelle meldet, dah 
Siriensreht verhängt worden tit. 


Monarchiitenrevolte für Deutichland? | 
Kopenhagen, 


über aanz Tidedho-Slowafien das | 


Neneiten Berliner Nahricdten 
haben jid) die indnitrielfen Wirren in Dentichland weit entwidelt, 
werden parteipolitiich auf das ftarfite ansneidhladtet. 

Gs verlautet aud, daR eine neue, bedrohliche Beweanng für die 
Wiederheritellung von Wilhelm IT. als Naifer im Gange fe. Armee- 
Offiziere werden als Teilnehmer einer offenen monarchiſtiſchen Kund— 
aebung in Berlin genannt. 

Der „® 


15. Juni. zufolge 


und jie 


orwärts” foll in einem Artikel geſagt haben, dak der erite 
wirflihe Zufammenitoß ziwiichen Polen und Deutihen das Signal für 
den Ansbrud; einer monardiitiichen Empörung fein werde. 


Naſſes Sterbehemd. Schulvoriicher niedergeidlagen, 


Der zwölfjährige Rudolr5 Schana im abriheinlih auf Rafienvorur- | 
Galumetice ertrunten. | teile szurüdzuführen. | 
Sinter den Kullman-Werfen fiel| Edward MeLouadlin, der Vor— 
geitern nachmittag der zwölfjährige |lteher der Demey Schule, ©. Union | 
Rudolph Sebana, Nr. 10835 Mi- | Une. und W. 54. Str., ijt geitern von | 
chigan Ave., in den Calırmetjee und |einem Neger binterrüds nieserges | 
ertranf, Die Leiche wurde geborgen |fchlagen morden. NRaffenvorurteile | 
und nad) dem Beitattungsgeichäft |werden als mutmaßliche Urſache der 
Nr. 10828 Michigan Ave. befördert. | Tat ıngegeben. Die Schule mird| 
Dort wird aud der Koroner jeines |Temwohl von weißen mie aud; von Ne 
Amtes walten, ıgerfinvern befuht, und es fam in! 
Im Nationaltheater, Nr, 608 S. letter Zeit miederholt zu offenen 
State Straße, brad, während der | Feindfeligfeiten zmifchen ihnen. Um) 
geitrigen Nachmittagsvorſtellung ſolche zu verhindern, lieh er feit cini= | 
einer der Zufchauer, ein Chineje, |gen Tagen die Fyarbigen 15 Minuten | 
tot zufammen. Die Leiche harrt im eher nah Haufe aehen als die ander | 
Beitattungsaeihäft Nr. 318 Fede-|ren, begleitete fie auch mohl eine| 
ral Streße ihrer Identifizierung. Strede ihres Weges. ebenfalls tat | 
Beim Abladen von Eis Fam ge-\er für die Angehörigen der afrilani= | 
jtern der 32.jähriae Paul Anzone, |fchen Raffe.alles, was er für fie tun | 
Nr. 4513 Federal Str., ums Leben. | tonnte, fodaß man Sich verwunbert | 
som fiel hinter demSaufe Nr. 6515 | fragt, warum ein Neger fein Mütchen | 
State Straße ein Eisblod auf|an ihm fühlte. MeXouahlin ift ein | 
den Leib und zermalmte ihn. Die Pos Hochbetagter Mann, ber jchon 18 
lizet beförderte die Leiche nad) dein |Sjahre der Schule vorfteht. Früher 
Beitattungsgeihäft Nr. 1635 Wal- war er Hohfchulo: rfteher in Fond- 
lace Straße. Idu-Lac, Wis., und wurde dann zum | 
Die 7-jährige Margaret Ianfi, | Bürgermeifter diefer Stadt erforen. | 
die vor der elterliben Wohnung Nr. . — — 
6502 Dorcheſter Ave. von einem 
Kraftwagen überfahren wurde, it 
den bei jener Gelegenheit erlittenen 
Verlegungen im SHoipital der SIIi- 
nois-Sentralbahı: erlegen, 
—+- — 


Urſache w 
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Bom Bafcbalifelde. 
Spiele vom Samstag: 
„National League”. 
New Nor 1, Chicago 0; 
| Brooklyn 1, St. Louis 2 (11 Gänge); 
— Gejtorben: Gouverneur Ernft Boiton6, Cincinnati 9; Philadelphia 
Lifter von Wafhingten in Seattle; 1, Pittburg 8. 
nah langer Krankheit. MW. Carey „Americanleague”. 
subd, 70 Jahre alt, Racine, Wiß.,| St. Louis 2, New Nor 7; Eleve- 
alter Anfiebler und Rechtsanwalt. | land 3, Bolton 2 (13 Gänae); 
Bardon Grokfmith. London, Komi-| Chicago 6, Bhiladelphia 3 (14 
ter und Bühnenſchriftſteller. Gänge); Detroit 5, Wajhington 7. 


Den 


Große Wenzelſchlacht. 


— 


te wird jie in Miltwanfce ausge: 
fochten werden. 


Räkhites Jahr in Chicago? 


Entſcheidung heute in der Delegaten: 


figung. — Die geitrige Situng des 
Diveftoriums im Hotel Pfiiter.— Ber: 
fchiedene Aenderungent vorgeichlagen. 


mr. 


(Zonderdepeihe der „Eonntagpoft”.) 


Milmautee, den 14. Juni. 
Milmwaufee jteht im eichen ber 
bier Wenzel! Der 22. nationale 
Statfongreß, verbunden mit dem na= 
tionalen Statturnier, hat heute fei- 
nen Anfang genommen. Obwohl mor⸗ 
gen der Haupttag mit der großen na= 
tionalen Wenzelichladt ift, und bie 
große Maffe ver Wenzeltiiter aus al- 
fen Richtungen der Windroje erjt 
morgen zu erwarten ift, jieht man 
doch bereit3 heute auf allen Megen 
und Stegen Bierathens Befucher mit 
dem Abzeichen des Kongrejjes ge- 
fhmüdt, die entweber gelommen 
find, um an den heutigen Geichäfts- 
figungen teilzunehmen, oder fich heute 
Abend in dem Wettfampf im Calu= 
metflub zu mejjen, den Milmaufees 
rührige Gkatfpielerzunft gleichjam 
als Vorfpiel für den morgigen gro= 
hen Wettfampf veranftaltet hat. 
Der diesjährige Nationaltongreh 
des Nordameritaniihen Gfatver- 
bands hat eine duwchgreifende Neue- 
rung gegenüber feinen Vorgängern 
aufzumeifen, von der fich die Leiter 
einen großen Vorteil verfprechen. Der 
heutige erjte Iog ift den Gefchäfts- 
figungen, in erjter Linie der Sibung 
des Direktorium gewidmet. Gefpielt 
wird nur morgen, und zivar am 
Nachmittag und Abend. Die Leiter 
des Nationalverbandes rechnen dar— 
cuf, daß diefe Neuerung viele Skat: 
Ipieler von auswärts nach Bierathen 
bringen toird, die nicht für mei Tage 
abfömmlih find, oder die größeren 
Koften für einen zmeitägigen Auf: 
enthalt jcheuen. Sefreti. Däcar €, 
Schmwemerr vom Nationalverband 
fpradh einem ®ertreter der „S 


® Bed 


Sonntagpost 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 15. Juni 1919. 


Ider Nordſeite die Sonne lachte und 


Bo 


Underwood & Underwood. 


Typen aus der polniſchen Nalional⸗ 


verſammlung. 


ſanften, unanſtößigen Weiſe abge— 
ſägt. Die Direktoren beſchloſſen, den 
Urheber des Vorſchlags zu benachrich— 
tigen, daß die Durchführung ſeines 
Planes eine Aenderung der Statu— 
ten des Nordamerikaniſchen Skatver— 
bands nötig machen würde, und daß 
der Plan daher undurchführbar fei, 


jolınge die Statuten nicht abgeän=| ten zu fönnen, daß 4000 Zeilnehmer | yann in den Keller binab, IS die 


dert jeien. Da fie die nötigen 


| Schritte zu einer Uenderuna der Sta- 


tuten nich. taten, ift der Vorichlag 


taapoft“ gegenüber heute Nachmittag als geicheitert anzufeben“ 


die Feite Zuperficht aus, daß menig=| 


ten? 3200 und jedenfalls 
Statfpieler an der morgigen Men- 
zelihlaht teilnehmen mwerben. Mil: 
maufe, MWisconfin und 
werden mie aemöhnlih das Haupt: 
fontingent jtellen, aber au andere 
und entferntere Orie haben eine rege 
Beteiligung zuaefagt. 

Obwohl Chicagos Cfatipieler- 
zunft bereits recht anſehnlich vertre— 
ten iſt, hauptſächlich um Stimmung 
für die Wahl Chicagos als Vorort 
für nächſtes Jahr zu machen, wird 
die große Maſſe der Beſucher doch 
erſt morgen erwartet. Man rechnet 
auf wenigſtens ein halbes tauſend 
Wenzelritter aus der Königin des 
Weſtens. 

Sitzung der Direktoren. 

Heute nachmittag begann der Kon— 
greß ſeine Tätigkeit mit einer Sitz— 
ung des Direktoriums des National— 
verbandes im Hotel Pfiſter unter 
dem Vorſitz Präſident Joſeph F. 


Krizeks, der eine kurze Verſamm- 


lung der Delegaten im Auditorium 
folgte. In der Direktorenſitzung 
wurden geſchäftliche Angelegenheiten 
des Nationalverbandes erledigt, die 
Beamten unterbreiteten vorläufige 
Berichte über ihre Tätigkeit im ver— 
gangenen Jahre — die Hauptberichte 
werden in der morgigen Delegaten— 
ſitzung unterbreitet —erörterten Vor— 
ſchläge für Aenderung der Spielre— 
geln und beſprachen die eingegange— 
nen C⸗ſuche von Städten, die ſich um 
den nächſtjährigen Kongreß bewer— 
den, 
Sulaifung von Frauen. 

Zwei Vorſchläge, die Regeln für 
die Nationalturniere und die Spiel» 
regeln abzuändern, maren eingegan= 
gen. Der eine, von R.U.Brandt, Chi: 
cago, herrührend, bezieht fich auf die 
Zulaffung von Frauen zur Mitglied: 
Ihaft und zu den Nationalturnieren. 
Die Durhführung diefes Vorjchlags 


macht eine YAenderung der Statuten 


des Verbandes nötig, nad) denen nur 
männlihe Erwachfene al Mitglieder 
zuläflig find. Dad Direktorium 


die Delegaten müßten ihn ebenfalls 
zur Annahme empfehlen. Ungenom- 
men aber fönnte er erjt im näcdhlten 
ahr werden. Schliehlich müßte, wenn 
der nächſtjährigeKongreß ſich mit der 


Statutenänderung einverſtanden er— 


klärt, der Staatsſekretär von Wis— 
conſin, unter deſſen Geſetzen der Na— 
tionalverband inkorporiert iſt, von 
der Aenderung der Statuten in 
Kenntnis geſetzt werden. 

Berechnung des Ramſches. 

Der zweite Antrag, der dem Direk— 
torium und dem Kongreß vorgelegt 
wurde, bezieht ſich auf die Berechnung 
des als Ramſch bekannten Spiels. Es 
wurde vorgeſchlagen, die Spielregeln 
dahin abzuändern, daß der letzte 
Stich, der gemacht wird, keinem der 
Spieler zugeſchrieben und angerech— 
net wird, ſondern unverrechnet bleibt. 

Der Vorſchlag, Frauen zuzulaſſen, 
fand beim Direktorium keine günſti— 
ge Aufnahme. Er wurde in einer 


| 


I 


| 


I 


Der Vorjchlaga, die Spielregel für 


ihnen damit die Teilnahme an ven 
Rationalturnieren zu ermöglichen. 
Obwohl der Urheber des Antrags, 
Sefretär Schwemer vom National- 
verbend, nadbrüdiih dafür eintrat, 
maren die Mitalieder des Direfto- 
riums doch nicht geneigt, die Spiel— 
regel für den Ramſch abzuändern. 
Es wurde beſchloſſen, alles beim Al— 


ſo werden ſie den Kongreß und das 
Natipnalturnier jedenfalls auf dem 
+ fadtifehen Pier abhalten, dejjen Rie- 
fenhalle. mit ihrer fühler Brije einen 
idealen Blaß für eine nationale Wen- 
zelritterfchlaht bieten würde. Gie 
rechnen ferner darauf, den wächit- 
jehrigen Kongreß fo anziehend geital- 


fich einfinden werben. 

| Finanzen ſind gut. 

I Dichaemel: Lage des National: 
ufofae a 


tär Schwemers3 unſig. Ve 


3500 den Ramſch abzuändern, hatle kein Einnahmen im vergangenen Jahre ſchwarz geſtrichen zu ſein. Sonſtigen 
günſtigeres Geſchick als der Vor- beliefen ſich auf 515,247, die Ausga-Schaden hatte der Blitz aber nicht an: 
ſchlag, Frauen zum Nordamerikani- ben auf 815,130, ſo daß dem nächſt- gerichtet. Frau Klapper hat ſich un— 
Chicago ſchen Skatverbande zuzulaſſen und 


jährigen Vorort die Summe von 
$117 übermiefen werben fann. 


Georg Straudbe 
Kleine Bricasdepeichen. 


Die Soldaten schen vor. 
Maihington, 14. Sun. Im die 
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Im Intereſſe von Krienern. 


Sekretär Baker über den Farmheimplan, 
verlangt and Beiltand für Nictfarmer 


Mehr Verſolgungsgeſetze? 


(Berigt von dep „United Prob Alf.“ und dem „Univerfal Ecrbice*.) 
Raihington, D. E., 14. Juni. Yor dem Abgeordnetenhausfomite 
für öffentliche Ländereien machte Siriegsjefretäar Baker Ausfagen über 
den Plan vom Sekretär des Junern, Lane, hinfichtlih der Sijerung 
jelbjtändiger Yarımheime für entlaffene Soldaten und Matrvien. 

„sh möchte nicht dahin verjtenden jein,“ bemerkte er, „als ob ich 
nicht von ganzem Herzen zugunften des Kriegerheimitättenplans wäre, 
Aber es wäre wohl gut, wenn der Siongreii anf einen joldhen Gefeies- 
erlah andere folgen liche, weldje auch den Soldaten Beiitand bieten wür- 
den, die in Städten zu Wohnen winjdhen. Das Siriegsdepartement ift 
in gleichem Mape an alleen feinen Soldaten interejliert, einerlei wo fie 
su wohnen wünjcdhen. Yür diejenigen Veteranen aber, weldie Farm 
arbeit aufzunehmen wünjchen, bietet Sekretär Lanes Plan eine vortreffs 
lie Gelegenheit.” 


Der Kriegsjefretär fügte noch Hinzu, die Krieger hätten nar Feinen 
Gedanfen daran, daf das Land ihnen etwas amentachlid neben follte, 
weil fie den Arieg gewonnen Hätten, „Sie jind willens, fie allge, was 
tie befommen, zu arbeiten,“ jagte er; fie haben feinen Bedarf, vom Lande 
in der hohlen Handfladhe Herumgetragen oder bemmttert zu werden.” 


Welterlaunen. | 


Hier Sonnenjdein -— dort Wolfen- 
bruch und Gewitter. 


Bom Blil; geldtet, 


Andrew Gatavedoz dag Opfer. — Hatte 
unter einem Baume Schub dor. dem 
Mege ucht. — Greiſin durch Blitz— 
ſchlag betäubi. 


— 


Während geſtern nachmittag auf 


die zahlreichen Beſucher des Lincoln 
Parks ſich des herrlichen Wetters 
freuten, entlud ſich, kurz nach zwei 
Uhr, über Teile der Südſeite ein 
furchtbates Gewitter, und die Tau— 
ſende von Munnern, Frauen und 
Kindern, die im Jackſon Park Erho— 
lung geſucht hatten. wurden bon 
einem Mölfenbruchartigen Regen zu 
milder Ylınht genötigt. und bis.auf 
die Haut durdhnäßt. Das Unmetter 
fuchte auch Zeile der Sübmeltfeite 
heim, und erft auf der Norbmeitjeite 
verhullte die Gemwitterfgr'p“ nie. 

Der 5öiährige Straßenbahnurbei- 
ter Andrew Gatavedoz, Nr. 3252 
S. Morgan +tiae, wu. während 
feiner “Irkei an 110. Place-und 
Hoyne Menue vom Regen üderrajcht 
worden Mid hatte u vier einem Baum 
Shut arfuckt. Einen Augenblid 
fpäier wurde er vom Blit erjchlagen«: 
Die Leiche befindet fih im Beitat- 
tungsgefhäft Nr. 1971W. 111. Str. 
Dort wird aud; der Koroner feines 
Nmtes walten. J 

Kapriolen eines Blitzes. 

Vom Blitz zerſchmettert wurde 
auch der Schoͤrnſtein des anderthalb— 
ftödigen Holzhaufes Nr. 3045 Kil- 
dare Ave. Der Blitz fuhr dann den 
Rauchfang hinunter, züngelte, einen 
unerträglichen Schwefelgeſtank ver— 
breilend, um den Küchenherd herum, 
hrachte auf diefem ſämtliche Töpfe 
und Pfannen zum Tanzen und Jaufte 


— — ⸗ 


„Der Kongreß muß ſofort ein geſetzliches Bollwerk aufrichten zwi— 
ſchen der Nation und den Uebergriffen des Bolſchewismus,“ — ſo be— 
richtete heute der Overman'ſchee Senatsausſchuß, welcher die Boljche- 
wiki⸗Tätigkeiten unterſuchte. 

„Die Lage,“ ſagt der Bericht weiter, „verlangt Geſetzgebung in 
Folgenden Nichtungen: 

„Kontrollierung und Nenelung der fremdſprachigen Preſſe. 
Kontrolle über die Herjtellung, den Verkauf und die Verteilung 
Sprengiteffen. 

„Volle Oeffentlichkeit bezüglich der tatſächlichen Eigentümerſchaft 
aller Veröffentlichnngen, welche entweder in engliſcher oder in einer 
ansländiſchen Sprache erſcheinen. 

— „Neu-Erlaß des Spionagegeſetzes, oder Erlaſſung 
rines der Friedenszeit angepaßten Erſatzes dafür. 

„Oeffentlichkeit bezüglich des Urſprungs, des geldlichen Rückhaltes 
aller Organiſationen, welche ſich durch die Poſt um Unterſtützung 
oder um Billigung des Volkes wenden. 

„Verſtärkung der Bundesgeſetze gegen korrupte Praktiken.“ 


Der ſoziale Kampf. 


St. Louis, 15. Juni. Berichte an das Hauptquartier des Tole⸗ 
grahenordens ließen erkennen, daß die. 80,000 Mitglieder diefer Or 


en ion ſtraff dem Byfehl ihres Präüdoenten &. 3. Wa GSBeIES 
ſen das Hantieren iramdivelderGagfätte der Weftern Union ®b, nm 
der Roftal Telegraph Co. einziftelfen, 
Verfiherumgen von Beamten diefer Gewerfihaft zufolge it. Hier 
durch der geichäftliche Vetrieb in 23,000 Telegraphenämtern Meinerer 
Orte in allen Teilen des Landes Iahmgelcat. 
Tallos, Ter., 15. Sm. Der, vor zwei Wochen beichlofjene Sym⸗ 
pathieſtreik des Vereinigten Baugewerkrates dahier — zu dem Behufe, 
die Light and Power Co. zu zwingen, die Löhne der Drähteſpanner zu 
erhöhen und ihre Arbeitsſtunden zu ermäßigen — wurde Samstagnacht 
von den internationalen eVrtretern der betreffenden Gewerke für bis 
endet erklärt; und über 3000 Mann kehren am Montag zur Mrbeit zit» 
rücf. E3 wurde feine beitimmte Erfläruma abacachen: aber man alaıbt, 
dab die Tötung des TDrähtefvanners AM. X. Fiber, eines Nichtaewerk- 


von 


Feuerwehr eintraf, war die 7Ojährige 
Mitme Chriftine Klapper Wal, 
lahmt und ſchwarz wie, gine R% en. 

A FR 


> * B 
und die Wände machten ven Einst, 


ter geeigneter Pflege ſchvn wieder er= 
holt. 
Sonſtiger Gewitterſchaden. 

Ein Teil des Daches des andert— 
halbſtöckigen Holzhauſes Nr. 10718 
Abenue E wurde vom Blitz zerſchmet— 
tert und abgedeckt. 

Als der Blitz in das Dach des an— 
derthalbſtöckige. Holzhauſes Nr. 9901 


Heimbeförderung der Truppen nicht Wentworth Ave. ſchlug und an ber 
zu jtören, bat Öeneralbahndirettor | Seitenivand herunterpolterte, flüchte- 
Hines die Kinfhränkung aller Son- | ten die Bemoyner: Michael Boons- 
derzüge für Ausflüge verfügt. Züge | mann, Frau und fünf kleine Kinder, 
mit TO Wagen Waren von Sport: | in panifhem Schred nad) der Scheu⸗ 
freunden für die Fahrt zum Preis-ne und wagten ſich erſt nach dem Ein— 
kampf zwiſchen Willard und Demp⸗-treffen der Feuerwehr wieder heraus. 


ſchaftlers, durch Streiker das Einſchreiten der internationalen Gewerk— 
ſchaftsbeamten hervorgerufen habe. 

Ottawa, Ont., 15. Juni. Das kanadiſche Kabinet trat in Sonder⸗ 
ſitung zuſammen, um den drohenden nationweiten Streik der Bahn— 
werkſtättenleute zu erörtern, in welchen 30,000 Mann verwickelt ſind 

Die Eiſenbahnkriegsbehörde behauptet, daß die Gewährung der 


ten zu laſſen, ſo daß auch in Zukunft 
beim Ramſch der Spieler, der den 
letzten Stich macht, den Stat erhält, 
deſſen Punktezahl ihm angerechnet 
wird. 

Krotct an den Kongreh. 


müßte den Vorfchlag qutheißen und | [enaten Chicagosg am lebten Mitt: 


Beifällige Aufnahme fand im Di- 
reftorium ein Antrag, dem Konareß, 
einen nachdrüdlichen Proteft dagegen 
zu übermitteln, daß mit der Einfüh- 
rung nationaler Prohibition auch der 
Genuß von Bier und leichtem Wein 
unterfagt werden joll. E&3 wurde be- 
Ichloffen, den Delegaten in ihrer 
morgigen Sibung einen Beichlußan- 
trag zur Annahme zu empfehlen, 
durch den der Kongreß aufgefordert 
werben Toll, das Prohibitionggefeg 
nicht auf Bier und leichte Weine aus: 
zudehnen. 

Chicago hat Mitbewerber. 

Um den nächſtjährigen National— 
kongreß bewerben ſich ſoweit zwei 
Städte: Chicago und Waſhington, 
D. C. In Milwaukee und in Skai— 
kreiſen im allgemeinen wird Chicago 
der Vorzug gegeben. 

Wenn Chicago zum Vorort für 
nächſtes Jahr erwählt wird — und 
alle Anzeichen deuten darauf hin, da 
ChicagosDelegaten auf die ungeteilte 
Unterſtützung der Vertreter Milwau— 
kees und der Beamten des National⸗ 
verbandes rechnen können —, ſo wer— 
den von den Delegaten von Chicago 
und Cook County die Folgenden zu 
Beamten des Nationalverbandes für 
das neue Gefhäftsjahr ausgewählt 
erben, bie in einer Siung der De- 


mod in der Lincoln Turnhalle nomi= 
niert morben find: 

Präfident: Albert %. Lauer. 

1. Vizepräfident: Edm. %. König. 

2. Bizepräfident: Mar Beik. 

Schatzmeiſter: Fritz Kahl. 

Direktoren: Louis J. Niehoff und 
Dr. Chriſt F. Griiner. 

Zum Sekretär wird Oscar E. 
Schwemer, Milwaukee, wiederer— 
wählt werden. Der neue Präſident 
des Nationalverbands, wenn er einer 
anderen Stadt als Milwaukee ent— 
nommen wird, hat das Recht, einen 
lokalen Sekretär zu ernennen. 

Im Falle der Erwählung Lauers 
wird dieſer als Lokalſekretär für 
Chicago P. F. Müller ernennen, wie 
aus guter Quelle verlautet. 

Die Chicagoer Delegaten planen, 
wenn Chicago zum Vorort für näch— 
ſtes Jahr erwählt wird, Großes für 
den nächſtjährigen Skatkongreß. Iſt 
das Land im nächſten Jahr trocken. 


ſey in Toledo am 4. Juli beſtellt 
worden. DieZüge dürfen nicht fahren. 


Rückbringung der Gefallenen. 


| . . m Art ff 
Waſhington, 14. Juni. General-L wurde vom Blitz getroffen und 


ſtabschef March erklärte auf Anfrage 
des Bundesſenators Chamberlain 
heute, daß kaum ein Viertel der Hin— 


erbliebenen der gefallenen oder an ſteingebäude Nr. 9133 Commercial 
Wunden und Krankheiten in Srant- Ave. Tchlug der Blik ein, richtete aber 


| reich geitorbenen Soldaten und Gee- 
leute auf Anfrage fish bereit erklärt 
|babe, die Toten dort ruhen zu lafjen. 
Mit der Heimbeförderung der übri- 
gen muß langfam verfahren werben, 
ıba auf franzöfilhem Boden über bier 
Villionen Alliierte und feindliche 
Soldaten begraben ſeien. 
| Von Nanfeez zerjtörte Flugzeuge. 

Wafhington, 14. Juni. Amerika— 
nifche Flieger haben den Deutichen 
doppelt fo aroßen Berluit zugefügt, 
wie fie felber an Weroplanen und 
Luftballons erlitten. 

Ein amtlicher Bericht verkündet, 
daß 755 deutfche Ueroplane und 71 
Luftballons zerftört wurden, mwäh- 
rend die amerifanifchen Verlufte 375 
 YMeroplane und 43 Luftballons be= 
trugen, 

Den amerifanifhen Fliegern wur- 
den nur folche Yuftfiege zuberechnet, 
melche unbedingt al3 die ihrigen be- 
ftätigt find. 

Zum Tode verurteilt. 

Paris, 14. Juni. Der bekannte 
franzöſiſche Jouraliſt Gaſton Rou— 
tier wurde geſtern, ohne ſelbſt an— 
weſend zu ſein, von einem Kriegsge— 
richt zum Tode verurteilt, weil er 
militäriſche Geheimniſſe dem Feinde 
verraten haben ſoll. Er war beſchul— 
digt worden, mit deutſchen Agenten 
in Spanien über die Gründung einer 
franzöſiſchen Zeitung verhandelt zu 
haben, um dadurch die deutſch— 
freundliche Propaganda zu fördern. 
Die erſte derartige Zeitung „La 
Prix“ genannt, erſchien dann auch 
im Jahre 1917, und man nahm an, 


daß Bolo Paſcha, der 1918 in Paris 


wegen Hochverrats zum Tode verur— 
teilt und auch hingerichtet wurde, die 
nötigen Geldmittel geliefert hatte. 
Von den franzöſiſchen Behörden 
wurde im Oktober 1917 ein Ver— 
haftsbefehl gegen Routier ausgeſtellt, 
er iſt aber niemals verhaftet worden. 


Der Sachſchaden iſt unbedeutend. 
Der hölzerne FZurm 
evangelifchen Kirche Nr. 10359 Une. 


zz:nlich ſtark beſchädigt. 
Auch in das : der Spiegel Fur- 
niture Co. benutzte dreiftödige Bad- 


ſo gut wie keinen Schaden an. 
J Auf dem einſlöcktigen Holehauſe 
Schornſtein vom Blitz zerſchmettert. 

In die Vorderwand des zweiſtöcki— 
gen, von J. Unrath und Familie be— 
wohnten Hauſes Nr. 1715 W. 58. 


Str. riß der Blitz ein klaffendes Loch. — 


Vom zweiſtöckigen Holzhauſe Nr. 
5326 Laflin Str. das von John 
Farthum und Familie bewohnt wird 
fegte der Blitz den Schornſtein hin 
weg. 

Eine Schreckensfahrt. 


Eine vom Motorführer Rudolph 
Blall, Nr. 7631 Eggleſton Ave., und 
vom Schaffner Paul Floyd, Nr. 
5510 S. Racine Ave. bediente weſt— 
lich fahrende 75. Straße-Elektriſche 
mar eben an der State Straße vor— 
beigefahren, als krachend ein Blitz in 


der deutſch— 


Nr. 6017 Laflin Str. wurde der 


Streikerforderungen die Bahnſyſteme bankerott machen würde. 

Man dringt in die Leute, wenigſtens zu warten, bis die Bahnver⸗ 
waltung der Ver. Staaten ihre Schiedsſprüche bekannt gegeben hat, 
welche bis zum 1. Mai rückwirkende Kraft haben werden.“ 


Der dritte große Ozeanflug. 


St. Johns, N. 8, 15. 
bier ansgeflogene Widers: 
mittag Srland erreichen. 


Juni. 


Vi 


Wenn alles gut geht, ſollke der von 


my'ſche Zweidecker bereits Sonntagnach— 
Spät Samstagabend hatte man noch Feine 


weitere Nachricht über das Slugzeug, doch fiel das unter den Umftänden 


nicht befonders auf. 
in Kühlung kommen. 
beiter Verfafiung und 
Tage mit. 


chr bald aber dürfte die Maihine mit Schifien 
Tie beiden Flieger waren bei der Abfahrt in 
Stimmung; 


fie nahmen Mundvorräte für drei 


0 — 


Mutmaßliches Wetter. 


himmliſche Kochofen ſtreikt 
nich‘! 


od | 


Frauenſtimmrecht. 


Wortlaut des Zuſatzes zur Bundesver- 


Waſhington, D. C., 14. Juni. Das Mens immer noch nicht eingetroffen. 


Bundeswetteramt ſtellt 


folgendes 


Gouverneur Lowden hat geſtern 


Wetter für den Staat Illinois am abermals nach Waſhington telegra⸗— 


Sonntag und Montag in Ausſicht: 


phiert, damit ihm der genaue Wort⸗ 


Teilweife wolfig und anhaltend laut des auf das Frauenftimmredi 


ivarm an beiden Tagen; 
vereinzelte Gewitterſtürme. 


vielleicht bezüglichen Ziſatzes zur Bundesber— 


faſſung mitgeteilt werde. Bekanntlich 


Indiana: Teilweiſe wolkig am hieß die Illinoiſer Legislatur dieſen 
Sonntag und Montag; anhaltend| bereits gut, es ſtellte ſich dann aber 


warm. 


heraus, daß der Wortlaut nicht ganz 


— ⸗ ⸗ 
Niedermichigan: Teilweiſe wolkig der richtige war, ſodaß alſo eine noch 


am Sonntag; wahrſcheinlich örtliche malige Abſtimmung nwötig iſt. 


Um 


ſie hineinſchlug. Die Fenſterſcheiben Gewitterſtürme im nördlichen und dieſe vornehmen zu können, muß man 


gingen in Scherben. Der Paſſagiere 
bemächtigte ſich eine an Panik gren— 
zende Aufregung. 


ny, Nr. 575 W. 55. Place, und der 
elfjährige James Hamel, Nr. 7513 
©. Green Straße, wurden durch) nie- 
derprafjelnde Glasfcherben mehr 
oder minder fchiwer verlett. Sie be- 
finden fich in ärztlicher Behandlung. 

Der Blih flug in die Telephon— 
leitung im zmweiftödiaen, von P. H. 
Carl bewohnten Badfteinhaufe, Nr. 
60 Dit 43. Straße, richtete aber nur 
unerheblichen Schaden an. 

Hinter dem zmeiftödigen Haufe 
Nr. 4233 Wabafh Ave. zertrümmerte 
der Blih eine Xelephonftange und 
Iprang dann auf den Holzjchuppen 
über, den er ziemlich ftarf beichä- 
digte. 

Auch das zweiſtöckige Apartment— 
gebäude Nr. 5356 Warner Avenue 
wurde vom Blitz getroffen. Beſchä— 
digt wurden nur das Dach und Par— 
tin Olſons Wohnung im 2. Stock. 


en Zwei der Fahr- 
gäſte, der zwölfjährige Wm. Malo- am Sonntag; wahrſcheinlich Regen— 


weſtlichen Teile. 
wolkig. 


Obermichigan: Teilweiſe 


im nordweſitlichen Teil. 
ſchön, 
Teil. 

Wisconſin: Teilweiſe wolkig und 
anhaltend warm am Sonntag und 
Montag; vielleicht mit vereinzelten 
Gewitterſchauern. 

Der Chicagoer Wetieronkel 
prophezeit:) 

Teilweiſe trübe und anhaltend 
warm am Sonntag und Moniag, 
möglicherweiſe mit vereinzeltem Don— 
ner und Regen; leichte, veränderliche 
Winde. 


Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temberaturſtand nach 
year amtfıchen Angaben des Wetteramtes 
om aeitern nachmittag 3 hr an: 

3 Uhr nadım.....- 78} 8 Uhr abend3......S1 
Uhr nadın @ Uhr abends. .....7€ 
Nbr nadm....».- 80 12 Uhr mitternacht. 
Uhr abends. . . . 821 2 Uhr morgens....74 


J 
5 
6 
7 Uhr abend3......82 


Montag teilweiſe 


wolkig 


| Hilfsgeneralanmwalt 


I 42 * .. 2, * 3 * . 
aber zunäach”* im Bejit einer wortae: 


‚treuen Abfchrift fein, melche bisher 
‚immer noch vergeblich auf fich warten 
‚hieß. Da fich die Leaislatur Mitt 


Ihauer im öftlichen Teil und wärmer | wochabend vertagen will, ift große 
Montag Eile geboten. 
aber wärmer im nördlichen) 


|_ Die vom Senat angenommenen auf 
Fauſtkämpfe bezüglichen Vorlagen 
wurden im Haus zur zweiten Leſung 
vorgerückt. 

Die Legislatur wird Montagnach— 
mittag 4 Uhr wieder zuſammentreten 


Das ſogenannte Schnüffelgeſetz 
nad welchem Beamte in Häuſer ein—⸗ 
dringen und ſie nach geiſtigen Ge— 
tränken durchſuchen dürfen, iſt von 
Charles WM. 
Middlehauf für konſtitutionell erklärt 





worden. Wie es heißt wird Gouber⸗ 
neur Lowden nun ein öffentliches 
Verhör anberaumen, um ſowohl den 
Befürwortern wie den Gegnern des 
Geſeres Gelegenheit zu geben, ihre 
Gründe für die Stellungnahme vor⸗ 
zubringen. 





136 South Wa 


Sweiter Sloor. 


bash « 


Io. 
1 $3 


Diefe Lampen find Mufter und Ueberfhuhlam- 
pen, die uns direkt von den Fabrikanten geſchickt 
‚ wurben. Da3 tft der Grund für ihren auffallend 
niedrigen Preis. Haltet in den anderen Läden 
Umichau, fcht Die Lampen die regulär für $75, 
$35 und $25 verfauft werden. Tann fommt und 
erfragt uniere Preife. Eine große Neberra- 


Yanıpe 


53.85 
(35, 5) 


= iund $25 
1 Tiid) » Lamı- 
ver, drunze, 
Gol d uud 
grün burn- 
iihed Metall 
mit einge 
legt. iiainen 
Kunſt Glas 
Schirmen, 


$22.50 
1000 Firhinzen« ey 


feidene Schirme 
Türen um 9 Uhr geöffnet 


| 


i 


Montag — Dienstag — Mittwoch 


Nie zuvor wurde Chicago in Erftaunen geietst mit fol überwältigender 


i 
! 


| 
| 


! 
! 
' 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. 


den. Natürlich, in einem wirtichaft- 
lid) entwidelten Lande Iaffen jich 
dieſe verſchiedenen Agenturen des 
Warenverkehrs nicht ganz entbehren, 
ſie ſind vielmehr durchaus notwen— 
dig, aber wie die Sachen jetzt liegen, 
ließe ſich die Sache zweifellos ſehr 
vereinfachen. 

Die Errichtung des Gemüſemark— 
tes an der Milwaukee Ave. iſt ein 
Schritt auf dieſem Wege: er ſoll den 
Farmern die Gelegenheit bieten, 
ihre Erzeugniſſe unmittelbar an die 
Verbraucher zu verkaufen, die Arbeit 
der Zwiſchenhände ausſchalten und 
dadurch eine Verbilligung der 
Preiſe herbeiführen — alſo ein ſchon 
vom allgemeinen wirtſchaftlichen 
Standpunkt aus mit Freuden zu be— 
grüßendes Unternehmen. 

Die Gründer. 

Es verdankt ſeine Entſtehung den 
gemeinſinnigen Bemühungen einer 
Anzahl von Geſchäftsleuten, die die 
Förderung der wirtſchaftlichen In— 
tereſſen der Nordweſtſeite auf ihre 
Fahne geſchrieben haben. Sie haben 
zu dieſem Zweck unter dem Namen 
„The Milwaukee Avenue Munici— 
pal Market“ eine Geſellſchaft gebil— 
det, die in Springfield inkorporiert 
und mit 825,000 kapitaliſiert iſt. 
Ihre gegenwärtigen Beamien ſind: 
Präſident, Wm. Kolacek; Sekretär, 
Walter J. Spengler; Schatzmeiſter, 
Seo. Wın. Lanıbredt. 

Bie die obenjtehenden Angaben 
erfennen laffen, zielt die Gejellfchaft 
auf feinen Gejchäftsgewinn hin. Der 
aus dem Verfauf erzielte Erlös 
dient vielmehr für die Einrichtung 
und die Unterhaltung des Marktes, 
wozu aud) freiivillige Zumendungen 
anderer an dem Gedeihen interefjier- 
ter Berfonen mithelfen. 

Mo die Maplewood Avenue die 
Milwanfee Avenue fchneidet, einen 
Bloc nördlid von Armitage Avenue, 
an der jüdöjtlichen Ede, grüßt ſchon 
beute den Borüberfahrenden eine 
auf einem hohen Süäulengang 
ruhende Balujtrade. Ein großes 
Plafat trägt die Aufihrift „Mil- 
waukee Avenue Mimicipal Market.“ 
An der Maplewood Avenue find e3 
94 Fuß, an der Milwaukee Avenue 


Weripriht-grogen Erfolg. 


Gemeinnüsiges Ilnternehmen wird 
auf Nordweitjeite eröffnet werden. 


Neuer öffentlicher Markt. 


Gr wird jih an Milwanfce und Maple- 
wood Ave. befinden und von allen 
Sciten bequem zu erreichen fein. — 
Tas Werk gemeinjinniger Bürger. 


Ein öffeniliher Marfı für Ge- 
müfe und andere landwirtichaftlidhe 
Erzeugnijie wird am fommenden 
Donnerstag an der Milmaufee 
und Maplewood Ave, eröffnet wer- 
den. Das Unternehmen ijt von einer 
Anzahl gemeinjinniger Bürger der 
Nordiveitjeite in die Wege geleitet 
iporden und bezmedt, den Erzeuger 
— unter Ausschaltung des Zwiichen- 
händler3 — in unmittelbare Berüh. 
rung mit dem VBerbrauder zu brin- 
gen — mit andern Worten, den 
Hausfrauen Gelegenheit zu geben, 
unmittelbar von den Farmern zu 
faufen und auf diefem Wege nicht 
nur frifchere, jondern aud Bil- 
ligere Ware zu erhalten. Die 
großen Erfolge, melde mit einem 
früheren zeitweifen Marft an ber 
erwähnten Straßentreugung er= 
zielt worden find. und ver allem die 
alljeitig befriedigenden Ergebniijje 
des jeit längerer Zeit an der Eljton 
Ave. md dem Irving Park Blod. be- 
triebenen öffentlidyen Marktes Iafien 
auch für diefes neue Unternehmen 
eine erfpriehlihe Zufunft erwarten. 

Zu einer Zei, da die ganze Welt 
über zur hohe Preife jammert und 
namentlid die Hausfrauen Mühe 
haben, mit ihrem Wirtichaftsgelde 
troß der ihner von ihrem Gatten be- 
willigten „Kriegszulage” auszufont- 
men, verdient ein gemeinnüßiges 
Unternehmen wie die Erridtung 
eines neuen Gcmürfemarftes nicht 
nur die tatfräftigite Unterjtügung 
alier daran beteiligte SKreife, jon- 
dern auch die moraliiche Anerfen- 
nung 


Juni 1919. 


Wenn fie wirnfcen, den Markt zu 
einer bleibenden, für alle Teile er- 
iprießliben Einrichtung 377 machen, 
jo werden jie jich beyuurhe::, fich ihre 
Kundfchaft nidt nur durd Güte der 
Waren, fondern audy Yurc, Bercd)- 
nung billiger Preife zu erhalten. 
Zun fie dies nicht, jo werden die 
Hausfrauen bald die Luft verlieren, 
den weiten Weg zum Marft zurüd- 
zulegen und ‚ieder wie früher ihre 
Einfäufe beim Grocer an der äch— 
ften Ede zu beiorgen. 

Eine von der Gejellidhaft ge- 
ihaffene Marktpolizei wird für die 
Aufredhterhaltung der Ordnung auf 
dem Plage forgen, Welerhaupt ‘ser: 
den die Farmer gehalten fein, id) 
den für den Betricb de8 Marktes 
aufgeitellten Beltimmungen zu 
fiigen. 

Tie Marktzeit. 
Diefe beiagen unter anderem, dab 


der Markt täglib von morgens 9 mit 


| Ratih, platih, plumps! 


| 


| 


Strandbader und Badeplase jind 
geitern eröffnet worden, 


Audrang war groß. 


Ver Tiverjeyftrand bleibt nod) bi8 zum 
nächſten Samstag geſchloſſen. — Be: 
kämpfung geſundheitswidriger Zu— 
ſtinde in Sommerhotels. 


Die zahlloſen begeiſterten Anhän— 
ger des Kaltwaſſerſports feierten ge— 
ſtern ein Feſt: die Strandbäder 
wurden eröffnet! Um 8 Uhr mor— 
gens trat dieſes freudige Ereignis 
ein, und es dauerte nicht lange, bis 
die erſehnten Erholungsſtätten ſich 
luſtig und geräuſchvoll im 


Uhr bis abends 9 Uhr offengehalten | Waffer plätfchernden Jungen und 


werden foll. 


Wer während des | Mäbdeln, 


Sünglingen, Yungfrauen 


Tages aljo feine Zeit zur Veforgung |und auch älteren Babenden gefüllt 


feiner Einkäufe finden Fann, wird | hatteı. 


Auh an Strandniren und 


diefe auch noch in den Tpäten Abend- | Strandlöwerr war fein Mangel. | 


ftunden erledigen können. 


Der Elarendonftrand konnte ich 


Als Eröffnungstag fiir den Markt |um 9:30 Uhr morgens fon 150 


iit, wie Schon erwähnt, der Donners- 
tag diefer Woche, der 19. Ssumi, fejt- 
gejeßt worden. 

Die feierlihe Einweihung fol in- 


zumeilt jugendlicher Güfte rüßmen, 
und am Nachmittag und Abend wim= 
melten Iaufende dort herum. Die 
nah der Erfchlaffung durch das 


veffen erft am Sonnabend, dem 28. | heiße Wetter erfrifcht aus dem Wal- 
jer Steigenden berichteten, dab das | 


Suni, ftattfinden. Der geſchäfts— 


führende Ausſchuß der Geſellſchaft W 


hat bereits ein Programm dafür 
entworfen, deſſen Einzelheiten ſpä— 
ter bekannt gegeben werden ſollen. 
Wie heute ſchon mitgeteilt werden 
kann, iſt darin auch eine Anſprache 
von Bürgermeiſter Thompſon vor— 
geſehen. 

Im Intereſſe der Hausfrauen 
Chicagos und der Farmer iſt dem 
gemeinnützigen Unternehmen der 
beſte Erfolg zu wünſchen. 

— m. — — 
Flaggentag. 
Geburtsiag von „Old Glory“ 
geſtern würdig gefeiert. 


Geſtern vor 142 Jahren wurde 
„Old Glory“, die jedem Amerikaner 


wurde 


aſſer köſtlich kühl ſei. 

Auch die Strände der Südſeite, 
an 51., 76. und 79. Straße, waren 
ſtark beſucht; der Strand im Jackſon 
Park wird erſt heute eröffnet und 
jedenfalls am meiſten frequentiert 
werden, denn dort werden Badean— 
züge und Tücher frei geliefert, eine 
Vergünſtigung, welche die ſtädtiſchen 
Strände aus Mangel an Geld den 
Beſuchern nicht bieten können. 

Die Südſeite Parkbehörde ſtellt 
von heute ab den Schwimmern auch 
die Schwimmteiche im Fuller, Beſſe— 
mer, Grand Croſſing und Palmer 
Park zur Verfügung und wird im 
Laufe der Woche noch elf ſolcher 
Teiche eröffnen. 

Diverſeyſtrand noch geſchloſſen. 
Der Diverſeyſtrand hat ſeine 


| 
| 


Es iſt erreicht! 
90 Flaſchen Jier füt 82 


Kein Schwindel! Aeberzeugt Euch! 


Schrumm-Schrumm Go. 


liefert für den Epottpreis von $2.00 Malzertraft, Hopfen und andere Nugres 


dienzen, genügend zur Heritellung von 90 Flafchen 


ier, welches an Naͤhr⸗ 


wert und Geſchmack alle hieſigen Viere übertrifft und dem echten Pilfener und 


Münchner⸗Bräu gleichkommt. 


Schrumm-Schrumm iſt das einzige Fabrikat ſeiner Art, wel⸗ 
ches in Quantität und Qualität volle Befriedigung ge— 


währt. 


Jeder kann es mit Leichtigkeit im eigenen Heim herſtellen. 


Unſere Palete enthalten abſolut keinen Alkohol und können daher nach 
ſjedem trockenen Staute verſandt werden. 


Wir garantieren zufriedenſtellendes Reſultat; andernfalls wird der 
Betrag zurüderftattet. 
Zu —*7* bei Vorausbezahlung des Betrages von 82.00 (Money Or⸗ 


der) oder 6. DO. D. $2.15. 


Schrumm - Schrumm 


2024 Lincoln Ave., CHICAGO, ILL. 
Agentur: R. H. DOEDERLEIN, 
Deutidhe Apotheke, 

458 ®, North Avenue, Ede Elceveland Avenue. 


sh 


Geld 


iendungen 


n1a28m 


a 1 


Terongm, 


Dentichland 


und anderen Zandern Mittel-Europas werden von un3 genau nach 
Vorjchriften der American Relief Nöminijtration ausgeführt. 


Anz und VBerfauf von Liberty Bonds. 
6% Erite Hypothefen Gold Bonds auf gutgelegenes bebantes 
ChHicagver Grundeigentum. _ $100—$500—$1000. 


Nat und Ausfunft in allen Geldangelegenheiten 
bereitwiltigft und unentgeltlich erteilt. 


WCLLENBERGER & 60, 


Bankgelıhäft 
105 &o. Zafulle St. Ecke Ylonroc &t, 


jeitens der ganzen Bürger. | etivas über 200 Sub. Dahinter be» 
findet jih ein freier Pink von 
55,000 Quadratfuß Flächenraum 
— der Marftplag. Da die Powell 
Avenue, die an der Nürdfeite vorbei- 
läuft, nur mit wenigen Säuiern be: 


tzuere Ylagge, für die Ylagge ber) Mforten noch nicht geöffnet; ein neuer | 
Vereinigten Staaten erklärt. „DId| Faucherturm wird dort gebaut, und| 
Glory“ Hat feither ihren Ruhm im] pespalb Tan der Strand erft am 
Kriege wie im yrieden ftet? beivchrt, | nächften Samstag eröffnet werben. 
und unter der Nachwirkung des kürz-| Yuf den Stränden am Auslauf der 
lich fiegreich beendeten Strieges wurde] Dat Strabe und der Waveland Ave., 


— — Chicage, 
s5.00 Boud “) 

Treiier &tertrie | 

Mahagoni Zampe | 


—bollitändig mit | 
Kırg, Stüd 


Sub Cord ud 
ug ück au 
1.45 


—n 
Notiz an Kunden | 
auferhatb 
der Stadt, 


Lampen, foras 
fältig pe: vadt, 
nad allen Teilen 


der Bercinsaten 510 Mahag. Tiſch⸗ 


J— * . u © x 
Niedriger Breis- Senjation 
575, 850 elektriſche Floor⸗-Lampen 
zu faktiſch den Wholeſale-Preiſen 
825 und 835 Ausſtattungen 
werden jetzt verkauft zu dem 70 
tatſächlichen Wholeſalepreiſe von 
375, 850 elektriſche Floor⸗Lam⸗ R— mir 12m 
pen, Mahagoni Bajes, jhön ge- ——— 
ſchnitten, und japaniſche Baſes, handbemalt, alles Fabrikmu— 
ſter, jetzt 3540, 8332, 826, $22. nun: 
sc u. au Be EN ans viefumitrittene Frage. 
ampen Seidenihades, jek | Keit & Tan ıi 
$14, $12.50, $10 u. $6.50. bie Magen gemöhnt, Die über Die 
2 50 !Berteuerung der Waren verjchieden- 
. 


befler für die Kinder fei, folche| 


Krankheiten gehabt zu Kabeiı alz| 


er it Ihuld daran? 


| 
| 
| 
| 
| 


Etaaten —J lampen, jetzt 


Die größte Auswahl in Chicago 3 


3 Aus evang 
> den von Chicago und 
Umgegend. 


« 


* "gemeinde, TCaflcy Ave, und Cortez 
Str. Paitur H. E. Lambrecht. 

Der Frauenverein hält am 19. 
Juni, nachmittags, ein Kaffeekränz- 
“ben ab für feine Mitglieder und 
die Freunde des Vereins. Unjere 
dom Jugendverein am 4. und 5. 
Sumi abgehaltenen Unterhaltungen | 
waren in jeder Sinficht ein jchöier | 
Sriolg. Die deutihe Vibeltlafie | 
‚ Berda wählt HS. Arnold Mid,el zum | 
Schatmeiiter. Herr und Frau Ed—⸗ 
mund von Kampen feierten im 
Rreife ihrer Verwandten die filberne 
Hochzeit. Am 13. Juli wird das 
marmorne LZejepult in unjerer Sir | 
he eingeweiht werden, welches zum | 
Andenken an den veritorbenen Seel. | 


ſorger G. Lambrecht von vielen Paſtor Ed, E, Klimpfe, VBlooming- | die dadurch eriparte 


Sreunden des Veritorbenen geitiftet | 
wird. Dieier Tag ij. zu diejem 
= Smwedle bejenders gut gewählt, da 
er der Geburtstag des Dahingeidhte- 
denen ilt. Das in Nusiicht genonmme- 
ne Programm läht eine eindruds- 
volle Feier erwarten, In der Man- 
nerchorverſammlung redete Oskar 
$. Dlien über das Ihema „Chicago“ | 
und ©. Gilard jorgte für den un | 
 terhaltenden Teil des Programms. | 
‚Sie Gründung eines allgemeinen 
Männerbereins jteht bevor und 
wurde befprodhen. Beute unter- | 


"nimmt die Philathea Pibelklafje Chicago, ımd Rajtor G. Pahl, Ga, ;deies Prinzip der Arbeitseriparnis, 


einen Ausflug nad) Riverfide. 
GH. EC nhansverein von Nordillinois. | 

Ym Mittwodh, d. 18. uni, dor» 
mittagd 10 Ahr, verianmelt id) | 
der Verein zu Seiner Sahresver- 
Sammlung in der Smmannelsfirde, 
Paſtor J. Bollens, Ede 70. Str. | 
und Michigan Ave. Zur Präfidentin 
des Damenhilfsvereins wurde rl. 
Henrietta Schill erwählt. 
Diſtriktskonferenz des Nordillinois-Di⸗ 

ſtrikts. Ev. Imm. .el8:&emeinde, 

Vaſtor J. Bollens. 70. Straße 

und Michigan Ave, 

Die Sahresforferenz, welder 130 
Gemeinden angehören, wird am 
Mittwoch, d. 18. Suni, abends drei- 
viertel at Uhr eröffnet. Die Ned- 
ner werden folgende fein: Suynodal- 

predigt, Paſtor WU. Glade, Chicago; 
Begrüßungsreden, Paſtor I. Bol- 
lens, Chicago, und Präjes Geo. W. 
Goebel, Pelin; Altargottesdienft, 
Paſtor Guſt. Lambrecht, Frankfort. 
Nach dem Gottesdienſt findet die 
Feier des hl. Abendmohles ſtatt. Die 
Konferenz wird ſodann am Doners— 
tag,.d, 19. Juni, anfangen und in 
fieben Tagesfigungen bis zum Mon- 
tag nachmitta, den 23. Sumt, ihre 
Geihäfte erledigen. Da megen 
Kriegsunruhen jeit 1917 feine Sah- 
reskonferenz jtattfand, ijt eine große 


|mermann, Grant Barf, 


det nur Vormittagsiigung jtatt, wel- 


NE 
u Wholefalepreiien 


ES —— 


| 
| 
| 
| 


Menge geiftiger Arbeit zu bewälti- |finnige Erjheinung im wirtfdaftli- 
S|gen, Am Donnerstag leiten Präfes |chen Leben des amerifaniihen Bol- 
21 Sco. W, Goebel 
> Bahl, Galena, 

dacht, 
Sum 745 Uhr, finden zwei 


und Paſtor G. 
die Eröffnungsan— 
und im Abendgottesdienſte, 


| 


Predigten | 


itatt, von Profefioer Carl Bauer, jaller Art der Aufgabe zugewandt, 


Elmhurſt, über unſere Lehranitalten | 
und von Paſtor C. Kurz, Gilman, 
eine Gedächtnispredigt zum Gedächt-— 
nis der Entſchlafenen und der im 
Dienſt geſtorbenen evangeliſchen 
Soldaten. Altardienſt wird 
Paſtor Jul. Kircher, Chicago, ver— 
ſehen. Die erſte und zweite Sitzung 
der Konferenz iſt der Organiſation 
und der Verleſung von 12 Jahres- 
berichten gewidmet. Zwei wichtige 
Referate kommen zur Verleſung und 
Beſprechung: Kichenvilitaitun von 
den Paſtoren F. Holke, Highland 
Park, und F. Boſold, Manheim; 
das ſynodale Budget-Syſtem, von 
Paſtor R. Mernitz, Hinkley. 

Am Freitag, d. 20. Juni, wird 


Den 


ton, und Paſtor G Pahl, die An— 
dacht leiten. Im Abendgottesdienſte 
ſind die Redner: Paſtor A. A. Zim— 
über die 
Evangeliſche Liga, und Paſtor W. 
Kreis, Mokena, über den Brüder— 
bund; der Liturg iſt Paſtor A. B. 
Gaebe. Der Referent Paſtor U. €. | 
Meyer, Chicago, wird das Thema | 
„Die Zukunft Der Covangelifchen | 
Synode“ behandeln. | 

An Samstag, d. 21. Iuni, fine | 
{ 
Kaplan A. Niedergeiät, | 


de von 
fena, geleitet ssird, 

Das Programm fir die Gottes» | 
dienite des SKKonferenzionntags amt) 
22, Juni lautet: Sonntagichule um | 
9:15 morgens, mit Mufpradje von 
Paitor D. Blasberg, Broadlands; 
Sauptaottesdienit um halb elf Uhr: 
Zeitung Paiterr ©. Wahmanır, | 
Benfenville; Prediat von Raitor R. | 
A. Sohn, Raulsgemeinde, Chicago. 
Um 3 Uhr nachmittags: Liturg 
Paſtor 9. Jacoby: Predigt über 
Waijen- md Altenheim, von Baitor 
WR, Grotefeld), Dormner3 Grove, | 
und über die Diakonie, von Pajtor 
3. 8. Silbermann, Somavood, — 
Abendgottesvpienit um 7:45 Uhr: 
Liturg PBaftor E. U. König, Zionz- 
gemeinde, Chicago; Prediat über 
Aeußere Miſſion, Paſtor W. Rath— 
mann, Bartlett, und über Stadt— 
miſſion in Chicago, Paſtor George 
Lienhardt, Lyons. Darauf findet 
die feierliche Einführung der Di- 
itriftsbeamten jtatt. 

Am Montag, d. Juni, wird | 
die Sitzung durch Kaplan A. Fleer, 
Chicago eingeleitet. 

C.A.König. 
— ——— — 
— Druckfehler. — In dieſer Ge— 


gend Italiens leben die Leuie meiſt 
vom Lerchen ſange. 


99 
„U, 


|iter Art laut geworden find, weil jie 


zecmiſſe ler Art troß des unleug- 


Inst, eine große Bedeutung für den 


kr - “ 
!S8a8 am teuerite Tonjtrırterte 


jeßt iit, jo it für die Anfuhr der 
Yarmwagen reihliher Raum bor- 
handen. 

Lage nlüdlicd gewählt. 

Die Dertlichfeit Fonnte Taum 
alüklider gewählt worden fein. 
Die Milwaufee Avenue bildet die 
Hauptverfehrsader der Nordieit- 
jeite, und nicht nur da3, fie ift aud) 
die Sauptzufuhritraße fire die garın- 
grzeugnifje der ganzen Stadt. Nicht 
sveniger al3 75 Prozent vor allem 
in Chicago auf den Markt gebrad)- 
ten Gemiütfe paffieren durch die Mil. 
mwaufee Avenue, che fie South 
Mater Street oder ihre jonjtinen 
Beitimmungspläße erreihen. Wer 
jemal3 in den frühelten Morgen- 
ſtunden fih in diefer Straße auf- 
achalten hat, wird fich des beitändi- 
gen Zuges „von FZuhrwerfen aller 
Art erinnern, die mit ihren Höd)- 
gepadten Ladungen der unteren 
Stadt zueilen. 

Von der Ede der Mapleinood 
Avenue bis zur South Water Street 
find e8 noch ungefähr jehs Meilen. 
Manch’ ein Farmer wird daher vor- 
zichen, an dem neuen Marttplat 
Halt zur machen und feine Erzeug- 
nilie dort zur verfaufen. Und dab 
er dafür leichten und bequemen 
Abjak finden wird, auch dafitr wird 
die geradezu ideale Lage des Marft- 
plates forgen. 

Den Käufern jteht eine ganze An- 
zahl von Verfehrswegen zur Ber- 
fügung, um den Markt zu erreichen. 
Neben der Milwaukee Ave, felbit, 
die ja durd einen der bevölfertiten 
Stadtteile von Chicago führt, toird 
die Armitage Nvenue-Straßenbahn- 
linie dem Markt zahlreihe Kunden 
vom Kincoln Bark im Diten an bis 
weit nad Weiten hin zuführen. Die 
Meitern Avenue - Straßenbahnlinie 
lauft aud) nur zwei VlocE entfernt 
davon vorbei. Und endlich befindet 
jih eme Saltejtelle der Logan 
Square-Hodbahn in unmittelbarer 
Nähe. 

Der Markt darf alfo mit Sicdher- 
beit auf den Bejud von Kunden bon 
der ganzen Nord» und Norbmeit- 
feite rechnen. Schon die Gemiß- 
heit. jtet3 frifhe Gemüfe und 
Früchte zu erhalten, wird für bie 
Hausfrauen eine Derlodung bil: 
den, ihre Waren an einem Plaß 
zu Htaufen, der ihnen außerdem 
die Gelegenheit bietet, unter der 
arogen Menge der angebotenen 
Erzeugnilfe ihre eigene Ausiwahl 
treffen zu fönnen. 

Bor allem aber wird die Aus: 
jicht auf niedrigere Breiie das ihrige 
beitragen, um den Bejud; des Marf- 
te3 zu einem Außerjt regen zu 
maden. 


durch zu viele Zwiſchenhände zu 
gehen haben, ehe ſie den Verbrau— 
cher erreichen. Vor allem trifft dies 
für die landwirtſchaftlichen Erzeug— 
niſſe zu. Es ſoll an dieſer Stelle 
nicht die vielumſtrittene Frage ent— 
ſchieden werden, wen die Schuld der, 
oder beſſer die Hauptſchuld an der 
Aufrechterhaltung der geradezu lä— 
heplich ehen Preiſe für, Sarmer- 


bar davon vorhandenenlleberflujies 
zuzurechnen ijt; c$ jei hier vielmehr 
nur auf eine eigenartige, ja wider- 


kes hingewieſen. 

Bereits ſeit einer ganzen Anzahl 
von Jahren haben ſich große Fabri— 
ken, Handelsgeſchäfte und Bureaus 


in ihren Betrieben ein Arbeitsſyſtem 
einzuführen, das unter dem Namen 
„Efficieney Syſtem“ bezeichnet wird. 
Das beſte deutſche Wort für „Effi— 
ciency“ iſt „Leiſtungsfähigkeit“ und 
man kommt der Bedeutung der eng— 
liſchen Bezeichnung am nächſten, 
wenn man ſie mit „Syſtem zur Er— 
höhung der Leiſtungsfähigkeit“ wie— 
dergibt. Eines der vornehmlichſten 
Mittel, um dieſe Erhöhung der Lei— 
ſtungsfähigkeit zu erreichen, beſteht 
nun in der Ausſchaltung aller unnoͤ— 
tigen Arbeit. So achtet zum Beiſpiel 
der „Efficiency“-Direktor einer Fa— 
brik darauf, daß die Arbeiter keine 
überflüffigen und deshalb Zeit vers 
aendenden Sandgriffe machen, Mag 
Zeit für den 
einzelnen Arbeiter oder das einzel» 
ne Jabrifat auc nur den winzigen 
Vruchteil einer Minute ausmachen, 
jo getvinnt diefe Erfparnis doch, auf 
das ganze Nahr, und Sunderte oder 
gar Taujende von Arbeitern bercd)- 


Musjall der Sahresbilanz. Natür- 

lich, tie alles, Tann aud) dies über- 

trieben iwerden, und aud) au; diejem 

Gebiet gibt 8 genug „Faire“, 
Muß vereinfacht werden, 


Iſt es da nicht wunderlich, daß 
der Ausſchaltung aller unnötigen 
Arbeit, nicht auch nach der Richtung 
durchgeführt wird, daß man die 
Waren dem Verbraucher in möglichſt 
direkter Weiſe zuführt? Da gibt es 
Groß- und Kleinmakler, Groß- und 
Kleinhändler, Kommiſſionsagenten, 
große und kleine, durch deren Hände 
die Waren erſt gehen müſſen, ehe ſie 
den Verbraucher, denjenigen, der da— 
für bezahlen muß, erreichen können, 
und ſie alle wollen für ihre Tätig— 
keit bezahlt, und gut bezahlt, wer— 


Niedrigere Preiſe. 


Da, wie ſchon bemerkt, der „Mil— 
waukee Avenue Municipal Market“ 
aus der Abhaltung des Marktes 
keinen Geſchäftsgewinn zu machen 
beabſichtig“, ſo wird von den Ver— 
käufern kein Standgeld erhoben 
werden. Jeder Erzeuger wird das 
Recht haben, ſeine Ware feilzubie— 
ten, ohne für dies Privilegium eine 
Gebühr bezahlen zu müſſen. 
Dadurch werden die Farmer alſo 
$150 Cize Cabinet Rbonograph....... uses in die günjtias Lage gelegt fein, den 
v0 Eine Gabiact Phonogenid. en. #6| Käufern Die gleichen Breife zu be- 
icder Mafchine; automat. Siobber; ivielen alfe rechnen, welche ſie jetzt von den 
ee Sa le a6 alien goeiioncbändiern an der South 
der Stadt mohnende Kunden. Water Street verlangen. 

Liberty Vond3 zum. wirfl, Wert angenommen, /Der Erfolg des ganzen Unter. 
n’hmen3 wird hiernad) großenteils 
bon den Barmern jelbit abhängen. 


Gine 


Maſchinen 
Mũſſen ſofor⸗ 
verlauſt wer⸗ 
den zu uner⸗ 
hört niedrigen 
Breifen, er 
Verlauf be 
sinnt morgen, 
r und intelligent 
sufammengejeßte Lager von allen Größen. 
Großer Gab:nct Phonograph....uonuuonon0n.$1 
$75 Eize Cabinet Rhonograph...ecuncse. 
$100 Eize Cabinet Phonograph 


Ede Nandolvb. 4. Floor, bon 9 bis a 
oder Bimweiglaten, 2545 Indiana Avenue, . niı 
abends bis 10 Uhr, Eonntag den ganzen Tag. 


The Victoria, 143 N. Wabaih nr... 


|bie Adair, 


geitern der Geburtstag der Flagge die, wie der Diverfeyftrand, unter der 


feitlich begangen. 


Leitung der Lincolt Parköchörbe 


‚Eine Straßenparabe und Feitlich| Stehen, werden im Laufe der Woche 
feiten in Parts, Klubs und Bereini- 


gungen aller Art bildeten das Pro-| wohl dort fehon jeht bie 


gramm des Tages. 


Bei dem Straßenumzug im Schlei- 
fepiertel am Vormittag marfchierte] 51 Strandftellen an dem Ausgangs: 
die Chicagoer Kapelle an der Spribe. 
Shr folgten Dnfel Sam und Kolum= 
bia mit einer einen Wald von Flag: Jan diefen Babdeftellen unterhält die 
gen tragenden Ehrenmace von Sol- 


daten, Matrojen und Marinefolda- 
ten. Im Zuge waren ferner Miliz- 
tejerven, Pfadfinder, 
Polizei, Feuerwehr, Hohihulfabet- 
ten und andere Organifationen. 


Strandwächter angeſtellt werden, ob— 


badet. 


punkten von Straßen 


Stadt Strandwächter. 
„Ferientyphus“. 


„Ferientyphus“ aufgetreten, ge— 
wöhnlich im September und bei Leu— 


‚In den Anlagen von Swift & Eo.| ten, die ihre Ferien in einem „rei- 
hielt DOberft Kohn QB. Clinnin vom] zenden Sommeraufenthalt” verdradit | 


130. Snfanterieregiment eine Ans 


hatten. Als Quelle des Uebels 


ſprache an die Angeſtellten über die wurde in der Regel eben jener Som— 


Taten der Amerikaner im 


Rede. 


gen aufgezogen. 


legten | meraufenthalt enthüllt. 
Kriege; vor den Ungeftellten von Arz| nen zwar viele diefer Orte fih mit|a 
mour & Co. f,rch U. B. Stratton,| Recht ihrer quten Luft, ihrer lands o 
und dem Angeftellten von Wilfon &] Thaftlihen Schönheit ujw. rühren, det 
Co. hielt Ihomas E. Wilfon eine| ihre Befiber reden aber nie bot den 
Auf der ‚ Gefhäftsgebäuden| Fliegenfhmwärmen 
ber drei Firmen wurden, große Flags| und den Ehzimmern, von bei bo 


Nun kön— 


in den Küchen 


Fliegen nicht geſchützten Aborten im * 


der Babes) 
benutung freigegeben worden. Aud;| 
| 


| 


| 
| 


| wurden 


| 


Am Lincoln Park hielten die Pfade] Freien, noch von der Iaifache, daß | 
finder, im Grant Park die Hohfchul-| das Waffer der zum Baden bemuhten | 


E 2 v Yodesfülle.. .622 
tnbetten eine Feier ab. Bei den Wett-| Teiche und Seen von Abwaffer und | Tährtise Sterblihfeiisrate auf 


ererzitien der Kabetten 


errang bielanderem gefährlichen 


Unrat ver— 


Lane-Hochſchule den erſten, die Late) feucht ift. 


Diem den zmeiten und die Nicholas 


Gegen dieje Zuitände haben abe 


Senn Hochſchule den dritten Preis, | bie ftaatlihen und fläbtilchen Ge- 
die Preife bejtanden in Flaggen, die) Tundheitsbehörden einen eldzug ge: 


Lanefchule erhielt außerdem einen 
Becher. 


Geftern abend Tprach bei einer eier | beit&behörblichen Prüfung 


führt. In Michigan 
die Sommerfriſchen 


2 


3. B. wurden 
einer geſund— 
uuter⸗ 


im Elks Club Oberſt Henry J. Reilly zogen, Belehrung und der Einfluß 


vom 149. Feldariillerieregiment. 
Am Nachmittag fand eine Feier der 
Schulkinder im Lincoln Park ſtatt. 
Eine größere Feſtlichkeit wurde auch 
in Oak Park abgehalten. 
Chicago Teachers Federation. 
Sm Banfettfaal des Auditoriums 
feierte die Chicago Ieachers’ fredera= 


tton den Flaggentag mit einen Ga= } 


belfrühftüd, Die Beteiligung war 
eine ganz auperordentlih) zahlreiche, 
waren doc, aegen 300 Perlonen zu: 
gegen. Auh Schulfuperintendent 
Peter U. Mortenfon jtellte fich ein 
und wurde mit ftürmifshem Beifall 
begrüßt, desgleihen Schulraispräſi— 


bon Zeitungsberichten balfen nach, 
und die Sommerhotelwirte ſahen 
bald ein, daß gefumdheitlihe Ein: 
richtungen Geldmwert befiten. Die 


ne 


Folge tft, daß Jolche Hotels jeht fo! 
ziemlih unfchädlih für Die Gefuinds | 


heit find, und daß in Chicago von 

Sahr zu Jahr weniger Fälle von 

„Serientyphus“ vorkommen, 
Vorbeugungsmittel. 

Das Gefundheitsamt liefert auch 
in Diefem Sommer den Yusflüclern 
und GSommerfrifchlern cin Mittel, 
welches verdächtiges Trinkwaſſer un— 
ſchädlich macht und Erkrankungen 
an Typhus vorbeugt. Das Miitel 
iſt in der Form von Täfelchen in 


dent Edwin S. Davis ſowie die drei] Zimmer 707 der Stadthalle umfonft 
weiblichen Schulfommilfäre, Dr. Saz | zu haben. Man zerbricht ein Täfel- 


Nach Angabe von Frl. Margaret U. 


Halen, der Gefhäftsführerin, ift fett! Damı fchüttelt man den Kuhalt um 


ber Zeit, als 
Scäulfuperintendentin. ivar, 


Frau Lulu Snodgraß | hen in einem ein Duart balten- 
und Frau Frances E. IThornton. | den 


Glasgefäß, füllt dieſes mit 


re | Nafern 


| 


\ 





| 


nicht. 
Kramtheit behütet werben. 
Bericht des Gejundheitäamts. 


Die Kinder follten vor jeder | 


Majernfälle bilden immer noch die 


tragbaren Krankheiten, die dem Ges | 


jundheitsamt gemeldet werden, if, 


[det wurden, waren 
nur 779. Snfluenzafälle find zwar 
nicht ganz berfchwunden, doch ift ihre 


I Publitum | größte Zahl der Fälle von über- 
Mit den Babeftränden Find auch | te | nen 
Zahl weift aber diefe Woche im Verz | öffeı 
gleich mit der Vorwoche eine beträcht- 
che Abnahme auf. Während in der | Erklärung, „ 
borigen Woche 987 Mafernfälle ge: |vollen 
| me 
| 
Mm In Chicago Find big vor Kurzem 
Briefträger, | nicht wenige Fälle von fegenanntem | 


„Tas Publifum“, behaupten die Fleiih: 
händler. — Ihre Theorie. 

Daß da3 Publitum jelbft zum 
Zeil die Schuld an den Tuher 
Sleifpreifen trägt, wird im eine 
Ertlärung behauptet, welche geflerr 
der Fleiſchhändlerverband durch ſei— 
Anwalt Charles W. Kaiſer ver— 
itlichen ließ. 

„Das Publikum,“ 


| 


n,“ heißt e3 it dei 
entzieht fich felbft ber 
Vorteil des Rüdgangs dei 


es diefe Woche | Preife im Fleiſchgroßhandel, Inder 


e⸗ an den während des Krieges er— 
worbenen Eßgewohnheiten feſthält 


Zahl nur ganz gering, 5 gegen 9 in die aber jetzt unklug und unndtig ge 


der Vorwoche. 


Die Zahl der gemel- | worden find. 


Nach Berichten vor 


beten Todesfälle ift von 668 auf 662 | Mitgliedern de8 Verbandes in ver: 


in der geitern zu Ende gegangenen ſchiedenen 


Zandesteilen find Di 


Moce gefallen, die Zahl der Fälle Preife im Kleinhandel erheblich ae: 
Ivon übertragbaren Krankheiten von 


2186 auf 2104. 


Lilte: 

14. (8 
Juni Juni Jun 
1919 1919 1915 


— 


Geſamtzahl der 


je 1000 der Bevöllerung. .12.5 
Zodesurfaden: 
<Shphu8 . 1 
2 
Windpocken 0 
Scharladficker . en 
SECIHBBRERR - nes esnenssrannensne 
2 
Inſluenza ... 
Tetanus 
— ——— 
Kinderlähmung 
Lungenentzündung ..324 
Diarrhoe und Eingeweideleiden 
(bei Kindern unter ? Jahren) 47 
Geburtsfehler und Unfällen. 836 
Eicophaliti3 lethargica. . . .. 
Nach dem Alter: 
— ———— — ——— 
1 bis aan 58 . 
BD SER 2 25 2 
10 Jahre 13 
a. —— 2 3 
ERDE anne 
DBIS-BO SaBEe,.oonnnernunsee 1 
2 N: 
—  - 
— — 
UÜcher 80 Sabre. .....0.00.00.. 26 
—t — 


2 
bis 
5 bis 
10 
20 
30 
N 


u 


bis 60 82 


52 


Morgen werden die Elektrizitätsarbeiter 


ihnen zu Hilfe kommen. 

Sind geſtern die Eiſenbahntele— 
graphiſten den ſtreikenden Angeſtell— 
ten der Weſtern Union Co. 
Poſtal Telegraph Co. zu Hilfe ge— 


kommen, indem ſie ankündigten, daß 


Scharlachfieberfälle 
39, Diphtheritisfälle 71,!das nicht verhinderte. Das gejchieh‘ 
ungenjihwindfuchtäfälle 402 und) auf folgende Art: Wenn der Fleifch: 
ungenentzünduna?fälle 123 gemel⸗ 


Eine Ueberſicht über die Todes⸗ Schnitte. 
fälle gibt die folg 


halten 
4 Rindfleiſch feſt. 
Leuten, die inen 
92 die beiten Fleifchforten ejjen. 
„o'Tegen ih Enthaltfamteit auf, o6moh) 
** feine Notwwendigteit mehr dafür be 
>> fteht. Die andere kauft nur Frleifch, 
"0/das fehnell und leicht zubereitet wer: 
„| den fanır. 
1 
4 


il 
582] 


42| 
16 | 


|Die ftreifenden Telegraphiften. | 


— und würden noch weiter zu— 
rückgehen, wenn das Publikum ſelbſ 
händler ein geſchlachtetes Rind kauft 
ſo erwirbt er viele verſchieden 
Will er ſeine Geſchäfts— 


ende vergleichende | Untoften nicht erhöhen, fo :nuß er vor 


e 


jeder Sorte des Fleiſches gut ver— 
kaufen. Verſchmäht aber das Publi— 
kum gewiſſe Fleiſchteile, ſo müſſer 


»23 | iefe entiveber im Preife erhöht mer: 
‚| den, 


 Yuffehlag auf den Preis beachrtei 


oder der Ausfall muß zurd 
| Sorten gebedt werben, 

| „Smei Gruppen des Bublifum: 
an knappem Genuß vor 
Die eine beitehi aui 
ormalen Zeiten nur 
St 


Hammel= und Lamm: 
fleifch wird von allen verracdhläffiat. 
| Das Publitum Tollte mehr Rinds 
fleifeh effen und nicht nur folches, 
das zu Mittelpreifen verkauft wird, 
ſoudern auch bie billigen und bie 
höher im Preife ftehenden Sorten.“ 


——9.9 — 


Revolver fortgeworfen? 


Der WBädereibefiter R. aekel, 
Nr. 713 MWrightmood Xpe., ließ ge: 
(fern Hermann Wider, Nr. 2452 
|Orhard Str., und Herbert Martu: 


| 





und |Tit, Nr. 2456 Ordhard Str., verhaf: 


Iten, meil fie ihn angeblich beläftigten. 
Wie es heißt, befchäftigt er feine ge= 


fie bis auf weiteres einzig und allein werkſchaftlichen Bädergeſellen und 


Waller und verfchlieht e3 Tuftvicht. |Cuf Eifenbahnangelegenheiten bezüg- 


Diefe Miſchung 


Beranftaltung der Vereinigung Jo|hält fich vier Wochen und follte tann 
erfolgreich verlaufen wie die geftrige. | frifch gemacht werden. Ein Teelöffel 


— Entgegenfommend. — „Sie, 
warum jteht denn vuf Xhrer Spei- 
jenfarte „Jans mit Jurfenjalat“?“ 
— ‚Willen &’, daß e3 do Herrihaf- 
ten aus Berlin beffer verjtengen.“ 


Haufe 


Alte künstliche 


Goldfronen und Brüdenarbeit in jedem Bir 
ftand. vollitändine oder zerbrochene Gebilfe, 
aud Zeile derfelben. Wir zahlen den vollen 
Wert. Bringt diefelben oder ber Seit, 

IHE VICTORIA FALSE TEEIH 

SPECIALTY. 


143 North Wabaſh Aue, Ede Kandoiph Etr, 
dierter Ye Ds 405, Chicago, 


| 


bon ihr wird jedem Glafe Waifer, 
dag man trinken will, finf Minuten 


werben. 

Sind nicht ungefährlich. 
Krankheiten wie Mafern, Ziegen 
peter oder Keuchhuſten werden bon 
vielen Eltern für ungefährlich achal- 


für fpricht die Tatfache, v:.k im Mai! 
in Ehicaao 49 Kinder au den Ma: 
fern, aber nur 10 an den. gefürchte- 
ten Scharlachfieber geftorben find. 
Elf Kmder ftarben an Steuchhuften, 
und bon 531 an Windpocken er— 
frankten Kindern ftarb eines. Die| 
Todesrate bei Maferın war nur ei) 
Prozent, aber die Zahleı: zeigen doch, 
daß auch dieſe „leichten“ Krants 


bern. 


beiter de3 aanzen Landes, 119,000 


(liche Depefchen weitergeben würden, | dUt Rebe geftellt. 
Ella Flagg Young | und ftellt das Gefähe an einen dunt- | 10 Jolen morgen die E 
feine | Yeır, fühlen Plat. 


\murde deshalb von den Genannten 
In dem Polizei» 


fettrizitätgar. | !agen, welcher fie nad) der Wache der 
| Sheffield Abe. 


bradte, fand man 


Mann, die Arbeit einftellen, um ben ‚einen alten Revolver, den Marturit 
Ausftändigen zum Giege zu verhel- | angeblich fortwarf, damit nicht ge» 
fen. €3 hieß geitern, dat aud die | Tagt ‚werben fönne, er jei bewaffnet 
Chicagoer Telephonmädchen ſich den geweſen. 

vor dem Trinken zugeſeht, doch darf Streikern anſchließen würden, dieſe 
die Mifhung vorher nicht geichüittelt | Angabe wurde aber jpäter auf das 


Entfchiedenfte in Abrede geftellt. 
Die Beamten der Weftern Union 
Co. und der Poftal Telegraph Eo. 
erklären übrigens nach wie vor, daf 
fie dur) den Streik bisher fajt gar- 


ten. Wie falfch diefe Anficht iit, da- | Nicht zu leiden hatten. 


— — oe — 


* Die Wohnung des Juweliers 
Andew R. Zeitz, Nr. 640 Fullerton 
Avenue, wurde geſtern abend von 


einem Einbrecher heimgeſucht, welcher 


Schmuckſachen im Werte von unge— 
fähr $200 erbeutete. 


— Drei Tote und fünf BVerlegte 


heiten ihren Zoll an junaem Leben | heute bei Zufammenftoß bon Stra— 
Ganz falfh ift die noh|Kenbahn und Kraftlafimagen in 
vielfach werbreitele Anficht, daß e3 | Harrisburg, Pas 


f 


| 
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Tas fommende „Meltereignis”. 

Toledo, D., 14. Juni. Seffe Wils 
lard wird in vollfommen geeignetem 
Zuftand fein, venn er fich in ber 
Klopffechterei mit Dempfey, nädhjften 
Monat, um den „Meifterfhaftsrang 
der Welt” mißt. Der große Klopf- 
rechter wiegt jeßt weniger, ald er zur 
Zeit wog, da cr Frant Moran in 
New York bekämpfte. Es wird er— 
klärt, daß Willard jetzt die höchſte 
Stufe der Tränierung erreicht habe. 
Das iſt auch die Meinung von Ike 
Dergan, welcher feinerzeit der „Mans 
ager“ von Frant Moran war. 

Andererfeit3 wird aber au ers 
Härt, daß Dempfey in ganz idealem 
phyfifchen Zuftande fei, und daß. er 
am 4. Juli „fo gut fein werbe, wie 
er ed nur irgend zu. fein braudge*, ; 





— — — — — — — — 
T» 


— M ANDEL: BROTAFR IN ae 


—=SUBWAY STORES — 


Wiederum zeigt fich unfere preisherabjegeide Kraft, und zivar in Gelegenheiten, iwich- 
tige Erfparniffe zu machen an einem reichhaltigen Sortiment von Sommer - Bedarf. 


naliich Chins Kalifo, lc Hard 


IN 


ne 


—— 


III 


vuvuu 


eißer, goldfarbiger und blauer Grund, mit kleinen, eigenartigen Muſtern; 2 bis 10 
Yards. Dies iſt der erſte Reſterverkauf von engliſchem Chintz Kaliko. 


Bedruckte Organdies Zephyr Gingham 


15c Yan 25c Yu 


3 bi3 10 Mb. Längen; heller sr den jo viel verlangten 
und dunkler Untergrund: Plaids; auch Chambrayp— 
Blumen, Figuren uſw. und Staple⸗Streifen. 


ommer⸗Leibchen fü 


Auswahl von Bodice 


Shirting Madras 


A8c Ya 


neuen Seide-Streifen; 
auf hellem 


Untergrund; 2 
24 


>, 3 bis 4 Nard Längen. 


Dberer Subway. 


r Damen, 25c 


Schulter Strap Modell in regulären oder extra Größen. 


Athletiſche Männer— Athletiſche Knaben— 
Union Suits Union Suits 


95cC 65cC 


Mus großem oder — Namfoof; Eloitic Ribbed 

karrierten Nainſook Rückſeite; Größen nur 6,8 

mit Elaſtic Ribbed und 10 Jahre, Erſparnis. 
Oberer Subway. 


Band Reſter zu 1800 


3000 Yards 
Längen bis 4 


x 
In 


oder regulärem 
Damens 
Union Euit3 


75c 


Garments 
oder roſa. Ertra 
8506c. 


Perfekt paſſende 
in weiß 
Größe, 


kleinem 
Cloth 


zu Rückſeite. 


50 Sport Smocks 


aus kühlem Voile in Roſe, lohfarbig, weiß, 
Orchid oder blau, und mit farbigem Smocking; 


Extra Wert 2.29 ‚50 


Hals - Mode, mit großem 
Kragen, loiem Gürtel und 
Viele andere Moden, zu 2.50, 


[LLIEITITTTTTELTTTTTTTTTITEEETTI TEE LELTT 
u un 


* 


reinſeidene Novelty-Bänder; 
Yards; 41% bis 51% Zoll breit, 


Taffetn Band, 21 c 


41, Zoll breit, 
434 zölliges 
roſa, blau; 
weiß, 30c. 


Ausgeichnittene 
knopfbeſetztem 

zwei Taſchen — 
2.95 ımd 3.50. 


reinjeid. Novelty geitreiftes. 
Satın Edeed Moire-Band; weiß, 
eine genügende Menge von 


Oberer Subway. 


Oberer Subwah. 


mununnnnnuniniunun — — — 


BJmm m un 
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fannten 


‚2 


ir die 


Nie Zimmergärinerei, 


— —9 — 
einen bedeutenden Handelsartikel. 
Für den Blumenliebhaber haben 
nämlich erſt die fertig geformten, er: 
‚forktten Pflanzen Wert. E3 ift dann 
‚die Aufgabe des Zimmergärtn:rs, fie 
durch ſachgemäße Behandlung in gu— 
ter Verdaffung zu erhalte. A'3 harte 
Pflanze, die auch einen tüchtigen 
Ivroft verträgt, gelangt der Lorbeer 
Shan im April an den für ihm be- 
ſtimmten Standort imFreien. Damit 
die Kübelböden nicht vorzeitig faulen 
und nicht Würmer durch die Abzugs= |; 
‚löcher eindringen können, jellt man 
‚jeden Kübel auf drei untergelegte | 

Baditeine. Sollen die frei im Garten | 
\ftehenden Kübel 
umgerilfen werden, jo ſchlägt 
dicht um jeten Kübel in gleichen 
fanden brei Li3 Hier Pflöde in ben 
Boden ein, die den Kübel feftklem= 
men, 
'fen. &3 ift eine Saupifade, daß bie 
‚Kübel richtig gegoffen we.den. Man 
‚gteßt bei warmer Witterung täglich 
leinmal, bei heipem Wetter ift täglich) | 
\ämeimal reichlich zu bewälfern. Ein- 
gewurzelten Bäumen giebt man auch 
im Sommer in regelmäßigen Zwi— 
ſchenräumen Dunggüſſe, beſonders 
an trüben Tagen. Von großer Wich— 
tigkeit iſt ferner das gründliche Aus— 
ſpritzen der Kronen, nicht mit einem 
flüchtigen Ueberſpritzen derſelben zu 


jungen Blätter ſchwächer und kleiner, 
hängen die alten Blätter ſchlaff 
»RNherab und gilben ſie gar übermäßig 
ſchnell, ſo leidet die Prlaı 132 an Nah: 
rungs- und Luftmanael oder unter 
zu  bober, trodener Wärme. Der 
Gummidaum muß jährlich im gute, 
Jandige Miftbeeterde verpflanzt mer= | 
den, im Sommer auch möalichft Kuh: 
dungwaſſer erhalten, auch müſſen 
wir ihn dann oft beſprengen, im 
Winter aber die Blätter durch wö— 
chentliche Waſchungen rein halten. 
Auf der Oberſeite der großen Blatt- 
flächen ſetzt ſich gar zu leicht Staub 
feſt, auf der Unterſeite ſiedelt ſich 
|bosartiges Umgeziefer an. Beim An: | 
Di — kan ferien  fauf des Gummibaumes unterfuche | 
ie Gummibäume gehörten ſrüher man die Blätter genau auf der Rüde | 

zu dei beliebtejten Zimmerpflanzen, 


— ze. 
find aber eigentlich feit Jahren men . “ln nd 
mer jeltener auf dem Pfianzenmarfte | Falfene Pflanze erkpirbt Spinne 
geworden. Der oſtindiſche Gummi- * Sn Bert 
baum (Ficus elaftica), mit fehr gro- | Tie Grwillie. J 
hen, lederartigen, giänzendgrünen, Unter den Blattgewächſen für 
bei einer ſeltenen Form Gelb Jezeich⸗ kühle Räume giebt es kaum eine ele— 
neten Blättern iſt eine der allerbeſten |gantere Erfcheinung, als bie zivar 
Zimmerblattpflanzen. Zeigt auch die | lange bekannte, leider heutigen Ta⸗ 
ſchlankſtämmige, vollbeblätterte Pflan-⸗ ges jedoch ſehr ſtiefmütterlich behan— 
ze kein ſehr ele gant es Ausſehen, ſo delte Grevillie, botaniſch Grevillea 
iommt ſie doch im freiſtehenden Hlu⸗ robuſta. Dieſe, aus Auſtralien 
menſtünder gut zur Geltung. Sie ſtammende Pflanze bildet ſchlanke 
wird überall gern geſehen, denn fie | Stämme, die doppelt gefieberte, an] 
gebeiht bei einigermaßen aufmerkja- ‚Eleganz faft den feinit zerteilten | 
mer Behandlung recht ſchön im gim⸗ Farnkrautwedeln gleichſtehende Blät— 
mer. Da fih der Gummibaum qut: |ter tragen. Diefe Blätter find groß 
willig nicht verzweigt, fo müflen wir und hübſch dunkelgrün gefärbt. Die 
ihn dor Beginn bes Frühlings junge Grevillie wählt ihlant empor, 
töpfen, wenn er eine Höhe von 2 bis jerft fpäterhin verzweigt jie jich, ohne 
3 Fuß erreicht hat. Er bildet dann |indefjen an Schönheit einzubüßen. 
eine Krone und fieht nun nicht uns! Diefe faft vergeffene Perle unter den 
Thon aus, wenn pät [teren | Rlattgemäcdhjlen follte wieder P ann? 
Blätter abwirft. vr e Site : ‚ii — tomm umal 2 — Ausjprigen bet * wit 
ft. In Zwiſcheuräu * en, zumal fie leicht | iner Cöfung von verdünntem Tabat- 
men bon einigen Jahren ift auch ein /aus Samen, im Sommer auch aus | srtratt vertreibt. Die Kübel müffen 
Zurüdichneiden der einzelnen Kro=| Steclinaen heranzuziehen ilt. Die | Hierbei ſchra eitellt werben. bamit 
nenäfte jehr nüglih. Die abgefehnit- | Kultur. ift jehr einfach: worfichtiges Die Sabatbrüike nicht in die Erbe 
tenen Zweigſpitzen können mit je)®iehen, heller, fühler Standort IM | pineinläuft fondern feitwärts ab- 
drei Blättern zur Unzucht junger Winter, im Sommer ein jonniger |; & Bei Anwendung flüffiger 
Pflanzen dienen; man ftedt fie, nadh= | Pla im Freien —*— 3 T Q A In . 
dem bie Schnittflache etwas abge: | Verpflanzen in jtet3 —— EOR TOEE TOR —* 


und alljährliches 

Sch ab nut wenig gröz |: — 
trodnet ift, in mit MWofler gefüllte Herem Topf. Eine fandige, mit et- n felben Kübel ftehen; man ber= 
Gläfer, in melden fie am fonnigen | 


anzt al emplare erft, wenn der 
was Raſenerde vermiſchte Lauberde pflanzt alte Eremp ft, 
Zimmerfenſter nach vierWochen wur— 


Kübel ſchlecht geworden, oder wenn 
ſagt der Grevillie am beſten zu. 
zeln. Auch einzelne noch nicht ver-⸗ —E Dungwaſſer nicht mehr in den 
holzte, in kleine Töpfchen einge— 


Die Stechpalme. | 
pflanzte Triebabfchnitte mit je einem | __ ie Oteihpalme, au Hülfen ge- 
Blatt, die mähia feucht, warm, aber |Nannt, botaniſch Ilex Aquifolium, iſt 
auch fchattig gehalten werben miiifen, |eN in ‚Mitteleuropa einheimifcher, | 
Iaffen fich zur Heranzucht junger |mmergrüner Straud), von dem es 
Pflanzen verwenden. verſchiedene Varietäten mit abwei— 

—— chend geformten und bunten Blät— 

Gewöhnlich geht es dem —— giebt. Während bie Stammart 
baum im Zimmer genau fo wie ber | yet, un. m. Freien lei⸗ 
Aralie; er trägt ſeine Blätter nicht J et ES RRRENE —— — 
gut, fondern läßt ſie Is! aff herab— jempfin ier. Gie werben deöhal 
hängen, weil man auch ihn zu 


J meiſt in Töpfen oder Kübeln gezogen. 
* D chen, aller 3 
halt. Er ilt keineswegs eine Blatter Te —— me —— 
Pflanze für — — fon, (hit en Blattgewächle vertragen 
L | Ri 
dern liebt nur eine Wintertemperatur | ee etc at Men 


bon 45 bi3 50 Grad Syahrenheit und | = . .. 
und Säulen. Im Winter fchmüden 
will im Sommer fonnig auf der Be: u — bil um — — 
tanba (Bordi) fiehen. Yuc) bie Gürt- | Holz figende rote Beeren diefe Sträu- 
ner, die au3 Kleinen Stedlingen nd x bie fi dann gut zur Ba! 


einem Sommer mehrere Fuß hohe 3 

Pflanzen beranziehen, pflegen — tion bon teppengängen verwenden 

Gummibäume wäbhrend des größien loſſen Die Samen keimen ſchwer. 
Die Vermehrung der feinen Sorten 


Teiles des Sommers im Freien in 

voller Sonne. Sie — zwar erfolgt in den Gaͤrtnereien durch Ver- 
die bewurzelten Stedlinge in warme edlung auf Jlex Aquifolium. Die 
Miſtbeeterde aus, härten ſie aber Pflangzen verlangen eine gute ſchwere 
ſchon bald durch reichliches Lüften Erdmiſchung und im Sommer einen 
ab und nehmen bereits im Juni bis etwas beſchatteten Standort im 
Juli die Glasbedeckung ganz fort. Freien. 

Bei guter Kultur entwickelt der 
Gummibaum vom Frühling bis zum 
Herbſt alle acht Tage ein neues, ſtatt— 
liches Blatt und läßt die alten Blät— | 


ter nicht zu leicht gilben, Werben die 


Praktiſche Winke für Kultur und 
Pflege der Zimmerpflanzen. 


Blattpflanzen — n. 


Der Gummibaum. — Die Kultur des 
Gummibaumes. — Die Grevillie. — 
Die Stechpalme.— Der edle Lorbeer. 

Die Kultur de8 Gummibaumes. 


‚an 


‚allabendlich nach dem Gießen zu er- 
‚felgen hat. Wird diefes Spriben ver- 
cbfäumt, fo finden fih Schild- und 
Blattläufe ein, die man durch mwieber- 


|dringt. Großer Wert ift auch auf die 
Erhaltung der Kronenformen zu le 
gen, zu meldhem Zmed die Kronen 
jährlich geichnitten werden. Ende 


die geeignete Zeit zum Schneiden ge= | 
tcmmen. Nach diefem Herbitichnitt |, 
‚bleiben der Augen der zurüdgeichnit- | 
tenen Triebe Zeit zur guten Ausbil: | 
|duna, fie treiben deshalb im Früh: | 
ling gleich fräftig aus, was nad) dem 
Frühjahrsfchnitt nicgt der Fall fein 
würde. Die Ueberiwinterung be3 Lor⸗ 
beers erfolgt am beſten in einem ho⸗ 
ben !uftigen Keller, der nicht ganz | 
froftfrei zu fein braudt. Wem ein) 
ſolcher Keller nit zur Verfügung | 
feht, und wer feine Bäume im Win- 
|ter nicht genügend überwachen Tann, 
'der gebe fie, einem zuoerläfftgen | 
Gärtner in Nerwahrung. 
%. 3. Matenaers. 
— 0 — 
| — Im Gebirge. — Führer: „Hier 
hört die Vegetation auf, fünfhunbdert | 
| Meter höher ’3 Bier, und noch fünf 
hundert Meter höher fogar die Un 
ſichtskarten!“ 
— Haben Sie nichts zu verzollen? 
— Pariſer Schauſpielerin (erſtaunt 
ausrufend): „Man merkt doch gleich, 
daß man in Deutſchland iſt! Sogar 
die Packträger kennen unſre zugkräf— 
tigften Stüde!“ 


Der edle Lorbeer. 

Der edle Lorbeer, botaniſce Lau— 
jrus nobili3, ber in feiner fübeuro- 
peifhen Heimat ein ziemlich unfchein- 
barer Straud ift, bildet in vielen be= 


nidt bei Sturm \ 


ihn aber nicyt überragen dür= | 


verwechfeln, das an warmen Tagen |\ 


übermäßig bermurzelten Ballen ein= | 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Juni 1919. 


Bevorüchende Pergnügungen. 


|Hente und demmädjft ftattfindende 


Bereinsfeitliöjfeiten, 


Berliner Sommerfeit. 


Heute Ausflug nad Baumels Barf. — 
Piknik des Deutſchen Freundſchafts— 
bundes. — Der Orden Mutual Pro— 
!sction feiert Sommerfeit. 


Ermutigt duch den großartigen Er: 
folg, welcyen fein kürzlich abgebaltenes 
Maireit — * hat der Berliner 

Verein von Chicago — Vers 
q nügungöpverein — beichlofjen, 
ſein erſtes großes Basſsket-Piknik am 
heutigen Sonntag, beginnend 10 
Uhr morgens, abzuhalten, und zivar 
mederum in Sans Baumel3 Electric 
Kart au der Milwaufee Ave. in Niles. 
Das Vergnügungsfomite tie eifrig an 
der Arbeit und hat für Erjrifchungen, 
owie für Unterhaltung für Jung und 
lt beiten vorgeforgt. E3 !.nın jedem 
Freunde echt verlintjiher Gemütlichkeit 
nur dringend geraten werben, fich den 
15. Juni freizußalten und dann pünlts 
lich ) zur Stelle zw fein, 

Ser neutime 
ihaftsbund Ar. 2 hält am beu= 
tigen Zonntag fein jährliches Bil- 
mt md — — zfeſt in Schwaß' 
Grove, Ecke 12. —* x Harlem Ave,, 
Foreit Park, SL, Alle Freunde 
und B „unten find reundtiit eingelas 
den. Das Nomite gibt fich alle Mü’:, 
ten Mitglieder ımd deren Yamilien 
und Freunden einen recht vergnügten 
Tag zu bereiten. Für allerlei Belufti= 
gungen für Kung und Alt, jo wie für 
wie Tanzmufif, Küche ud Erfeiichuns 
gen wird reichlich aeforgt fein. Ein— 
trittsfarten foiten 25 Gent3, zu baben 
bei allen ‚Nitgliedern oder an der Sale. 
Ynfang 2 Uhr nachmittags. Dan fahre 
mit der 12. Str.sQinie wejtlich bis 
Auſtin Ave. und von dort mit Dein gels 
ben Wagen Divelt zum Grove, oder 
Metropolitan „2“, Garfield Park-Linie, 
Li3 Harlem Ave. und gehe dann 4 Vlod3 
jüdwäris. 

Der Order Mutualfrorec= 

on, »feine Logen don Chicago, und 
Blue Island teird am heutigen Eomns 
ag in dem ‚chönen Calumer Grove in 
Blue Söland ein große Pitnit und Som⸗—⸗ 
nernachts zfeſt Fiern. Daß dieſes ein 
großes Volks ehr im wahren Einne de3 
Wortes werden jvird, fteht im Voraus 
jeit, denn bei der großen Mitglieders 
zahl des weit verbreiteten Crdens ijt die 
Veteiligung einer arosen Volflsmenge 
ficher, da die Samilien und Freunde der 
Mitglieder Steh jelbjtverjtändfich volls 
zähliaq beteiligen werden. Die Unter— 
haltung, Belmtiqung und Vewirlung 
der Teilnehmer mit Tanz, Spielen aller 
Art u.ſ.w. hat ein ſac berftandig und 
fleißig arbeitender Feſtausſchuß ſich zur 
Aufgabe gemacht, welcher ein reichhal— 
tiges und vielderſprechendes Programm 
au fgeſtellt hat. Es „Frägt dem Vergnüs 
sungsbedürfnis von Kung und Alt, Groß 
Ind ein in weitgehenden Nahe Nechs 
ınıng. Ser Eintrittsprei3 von 30 Gt8. 
ſchließt die Siriegsitener ein. Man 
fährt bi3 63. und Harited Straße und 
vejteigt dort den nach dem Grove fah⸗ 
renden Straßenbahnwagen. 

Am heutigen Sonntag wird dDer|s 
at Frauenverein —* 


Freund— 


Sdjähriges Stiflungsfeſt in der Line! 
Turnhalle, Diverfey Parkwah u 
Sheffield Ave., feiern. Die Vorfehruns 
ge. zu dem um 3 Uhr nachmittags bes 
atınenden feit werden von einem tüch⸗ 
ligen Ausſchuß unter der Leitung von 
|Rräfidentin Emma Paul mit Corgfalt 
aetroffen. VBefreundete Vereine —— 
ſich an der Jubelfeier beteiligen, a. 
oird der Lyra⸗Damenchor un Sie 
der fingen, und eine Reihe anderer Bor 
Itr&ge jiteht auf dem Feitprogramın. 

Im Luiſenhain des Deuiſchen Alten— 
teims wird der Lily of the Weſt 
Vleaſure Club am kommenden 
| Samstag fein jährliches Piknik abhal— 
ten. Die Beteiligung koſtet, einſchließ— 
lich der Sirtegsiteuer, 25 Cents. Der 
IN Torfehrungsausichuß forget unter der 
|Yeitung de3 Präfidenten Kohn Siraat 
durch Vorbereitung von —B Un— 
|terhaltung, Tanz, Spielen ujw. dafür, 
dal den Bejuchern die Zeit in der anıges 
nehmſten Weiſe vergehen wird. An 
ſtarter Beteiligung iſt nicht zu zweifeln. 
| Das erjite Wolfsfejt der Deutſch— 
ungarn wird am kommenden Sonn— 
tag in Harms' Park, Weſtern und 
Verteau Ave., abgehalten werden. Das 
Feſt wird von allen Sektionen des Un— 
garländiſchen Nationalitäten— Kranken⸗ 
nterjtüßungsbgreind gegeben. Der 
Feſtausſchuß, beſtehend aus allen Des 
amten und Delegaten der Vereinslei— 
tung, jowie aus allen Beamten der 
| Seftionen, it Schon feit Moönaten an 
der Arbeit. Gute Getränfe und vorziigs 
liche Speiſen werden zu billigen Prei— 
ſen verabreicht werden. Schaubuden, 
Glücks ⸗und Kinderſpiele aller Art wird 
es geben, gute Muſik zum Tanz und zur 
Unterhaltung von einer berühmten Ka— 
pelle. Eintrittskarten find zu 30 Cents 
(in Vorverfauf und 55 Cent3 an der 
Kſe zu haben, Das Feit beginnt fehon 
vi: 10 Ube morgens. 

Ein ungarijches Pitnit kündigt die 
R akoczi Society für ommenden 
So: ntag in Stolzes Electric 
6353 Sebing Park Vlod., an. 
n |jucher werden echte ungariiche Yigeunerz | 
imufif hören und zu ihr tanzen, ferner 
wird durch Wettläufe und andere Wett- 
'piele für Unte haltung geforgt: fein. 
Auch fer ſich für Fußball und anderen 
| Sport interejfiert, wird auf feine Rec | 
\ ‚ung fommen, denn der Hungarian | 
Athletic Club wird ſich im Fußballſpiel 
e und anderen Turnſpielen vorführen. 


Auguſt, wenn der Trieb beendet, iſt Der Feſtaus⸗ sſchuß hat für die Gewinner 


is den Wettſpielen ſchöne Preiſe ausge⸗ 
etzt. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
auf 35, an der Kaſſe 50 Cents. 
I Einen Earnationball veranjtaltet der 
|Terein Br: nzejjtn Seinrid, 
am Ffommenden Ceuniag bon 3 Uhr 
nachmi ittags an in Hads Halle, 1764 | 
Yarrabee Str. Der Eintritt Fojter 25 
Sents. An der Epibe des Komites 
die Präſidentin des Vereins, Frau Anna 
Anders, die im Verein mit ihren Ge- 
bilfinnen alle R torfchrungen trifft, Ivel« 
Ixte den Teilnebmern ein fchönes Ver: 
|grügen gewährieiiten. 


Ter Oldenburger Yrauen= 
verein beranjtaltet am Mittwoch, dent 
125. Juni, im Eureka Park, Irving Part 
vd. und Bernard Str., ein mit Preis— 
segeln verbundenes vitnit. Die Betei— 
iigung koſtet nur 15 Cenis, wird aber 
jedem Beſucher, ſei er Tänzer oder 
Sreiöfegler, viel Vergnügen machen, | 
Idenn_der Vorfehrungsausihuß bat für 
Iti. Sieger beim Segeln ſchöne Preiſe 
jaus gelebt, fomie fir flotte Tanzmusik 
und — Unterhaltung beſtens ge— 
iz 
* Sonntag, dem 29. Juni, wird 
Sie Kette, Nercin deutichfprechender 
Cdd Fellows. in Albert Knuths „Old 
Edgebrook Farm“, 6364 Central Ave., 
ein. xroßes Piknik und Bratwurſteffen 
abhalten. Gatien und Junenräume. 
wunderſchön gelegen, bieten Platz für 
eine große Gefellſchaft, und eine ſolche 
wird unter der — — — der 


Die Ber | | 


z ſteht | 


„Kette“ zmeifelloß dort aufammenfoms 
men. Angefangen wird mit dem Vers 
gnügen schon am zehn Uhr ag 
und der Feitausichus forgt dafür, daß 


neder Mann nod: Weib noch Kind Lars 
eweile haben oder inbezug auf gute 
Dinge zu eſſen und zu trinken zu kurz 
lommen wird. Preisſpiele, gute Tanz—⸗ 
muſik und erfriſchende Getränke ſind 


einige der Saupibunkte auf dem vielber⸗ 
Iprechenden Feitprogranım. Der aus 


= Herren Hench Braun, Rräfident; 
Henry Et Qisepräfident; Ehas. 
Doſch, Sekretär; Chas. Nehr, Schatz⸗ 
meiſter; Joſ. Kindler Joe Fridrich. E. 
Kunis, W Hanke, Henry Lange und Fr. 
Schulz beſtehende Feſtausſchuß verfpricht 
allen Beſuchern genußreiche Stunden. 
Dan fährt mir der Milwaukee Avenue— 
Linie bis Central Ave. 
dieſer 30 Minuten durch den Wald bis 
—— oder man fährt mit derſel— 

en Linie bis Grayland und von dort 
mit der Eifenbuhn bis Old Edgebroot 
Farm. Die Züge fahren von Grayland 
um 9:40, 1:39, 
ab. von Edbgebroot zurück um 3:41, 
und 6:27 Uhr. 

Ser Bad:Ide lnierftüß» 
engsberein der Südſeite 
wird fein Piknik unter Beteiligung der 
Padiichen Eängerrunde am Conntag, 
den 29. uni, gewifjfermaijen am Vor: 
abend der Ichredlihen Türre, die an 
1. Juli hereinbrechen ſoll, 
Grove, Blue Island, abhalten. Deshealb 
wollen die Badenſer und ihre vielen 
Freunde noch vorher gut durchnäßt wer⸗ 
den. Das Komite, an deren Spitze 
Ssrafident Anden Eble jteht, iit eifrig 
bemüht, da3 Felt zu einem alänzenden | # 
Erfolg zu gejtalten. Alle Arten Erfri— 
ſchungen, Tanz, Spiele und Bolk3belus 
itiqungen, ſowle Preiskegeln ſind auf 
dem Programm, an Unterhaltung wird 
es nicht fehlen. Man benutzt an 63. und 
Halſted Str. die Calumet Grove-Linie. 
Ter Eintritt koſtet mit Kriegsſteuer 30 
Cents. 

Ein Sommerfeſt wird der Dr. 
Herzl Ungariſche Kranken— 
unterſt ützungsverein am 
Sonntag, dem 29. Juni, von 10 Uhr 
normittags an im Elm Tree Grove in 
Dumning feiern. Der Eintritt fojtet | 35 
Cents, Kriegsſteuer eingeſchloſſen. Der 
Verein, der durch ſein humaunes Wirken 
auf dem Felde der Wohltätigkeit bekannt 
iſt, bereitet diesmal ein ganz beſonders 
ſchönes und Genuß verſprechendes Feſt 
vor, welches alle ſeine bisherigen noch 
übertreffen ſoll. Ein tüchtiges Komite 
ſorgt für vielſeitige Unterhaltung für 
Alt und Jung und für Bewirtung, flotte 
Tanzmuſik und alles, was den Tag zu 
einem vollen Vergnügungserfolg geſtal— 
ten kann. 

Ein Buncoſpiel veranſtaltet der Au— 
guſta-Franenverein am Mon— 
tagabend, dem 30. Juni, in der Colum— 
bus Halle, 646 W. North Ave, Die Be— 
teiligung koſtet 25 Cents. Ein tüchtiges 
Komite ſorgt für gute Unterhaltung und 
Bewirtung und für ſchöne Preiſe. 

Die Vereinigren Schweizer 
Vereine van Chicago werden 


2:20 und 2: 25 „Apr 
5:40 


im Calumtet 


ihe jährliche Sommerfeit am Freitag, 


dem 4. Juli, nachmittags und abends 
im Garten de3 Altenheim in Foreit 
Barf abhalten. Umfangreiche Vorkeh— 
rungen zur Unterhaltung aller Befucher, 
zur Beluftigung von Groß und Slein, 
iverden getroffen. 
25 Eent3. 


Der Unterjtüg: ngöverein „Tue 
Recht und Scheue Niemand“ 
hält ſein Pitait am Eonntag, dem 13. 
Kult, im Qurner Park, River Grove, 
SI, ab. Man benukt die Grand Ave.= 
Linie bi3 zum Endpunkt und fährt dann 
mit Auto bi3 zum Grobe. Ein gutes 
Komite iſt an der Arbeit, um alle Befu= 
er, zufriedenzuitellen, für gute Tanzes 
mufif ift geforgt, auch für Rreiöfegein 
und andere Beluftigungen, fo auch für 
tie Slinder. Der Eintritt fojtet 25 
Gent3. Männer und Frauen im Alter 
bon 18 bis 55 Nahren werden frei aufs 
acnommen. Wer ein paar bergnügte 
Stunden verleben will, berfäume nicht, 


Der Eintritt foiter 


nad dem Turner Bark zu fonımen. Anz 


fang 10 Uhr morgens. 

Ter wegen feiner jtei3 gemütlich und 
nenußreih verlaufenden Feſtlichkeiten 
tlgemein befanzte und beliebte Groß 
Park Damenpereim veranftaltet 
om Mittwoch, dem 16. Ruli, im Eureta 
Rarf, Irving Park Blvd. und Bernard 
Etr., em Kikuit und Sommerfeit, zu 
weichem ein tüchtiger Fejtausichuß unter 
ser Neitung der PBräfidentin Maraarete 
rreeje die Vorkehrungen trifft. Chivohl 
der Eintritt nuc 15 Cents fojtet, wird 
an Unterhaltung für Aung und Alt, 
Preiskegeln, Sejellichaft3ipielen und 
enderen Beluftigungen fein Mangel fein. 
An starker VBereiligung wird es eben— 
fall3 nicht fehlen, beſonders wenn das 
Wetter ſchön iſt. 

— — — — — 


Dereis Deutidhe Brefie, 


Die erjte diesjährige Sommer-Zu=- 
fammentunft der Mitglieder und ih- 
rer Damen findet am nächjiten Diens- 
tag abend in der Waldflaufe, 3815 
Greenview Ave., ſtatt. Mehrere be⸗ 
tannte Künſtler haben ſich in liebens— 
würdiger Weiſe bereit erklärt, durch 
ihre Leiſtungen zur Unterhaltung 
beizutragen, und um auh Magen 
Pi Kehle zu ihrem Nechte zu verhel: 
fen, wird ber Vergnügungs » Yus- 
|fchuß einen Ihmadhaften Smbiß auf: 
‚fahren und ein Faß Juvenatorbier 

Einführungen ſind 
geſtattet, doch ſollten die Mitglieder 
| | zahlreich genug erfcheinen, um jeden 
\vorhandenen Si zu füllen. 

— — — —— —— 

— Er: „So möchte ich mit Dir 
fahren bis ans Ende derWelt, Lieb!“ 
I— Sie: „Ach geh, du benfft nur ans 
| Eſſen! 10 


Bolfhaft für Damen 


Wie Euer Gewidht herabzu: 
ſetzen iſt. 


Macht Euch dieſen Sommer frei von der 
Bürde der Fettleibigleit. Werdet ſchlank und 
geſchmeidig. Hört auf von der Hitze zu lei— 
den. Ibhr dürft ſogar Rahmeis eſſen, und 
Candh eſſen, wenn Ihr wollt, Amüſirt Euch, 
| während Ahr fchlant werdet. 


Srau Glarence Cafh erzählt, dab fie in 
ſechs Wochen ihr Gewicht um 35 Pfund 
durch den Gebrauch von „Oil of Korein“ ver— 
minderte. 


Viele andere Berichte ſind von entzück— 
ten Frauen gemacht worden, die ſich ihrer 
Fettbürde nicht entledigen fonnten, che fie 
die neue Methode anwendeten. 


Beſorgt Euch eine Meine Ehaditel bon „Dil 
Korein“, in apfel, in irgend einer 
Abothele und nehmt e3 regelmäßig, befolgt 
auh die anderen -einfahen Anweiſungen. 
Nichts Draitifhes oder Ebädlihded3 — cine 
ungeiäbrlihe Celbft = Vebandlung, melde 
die Geſtalt, Munterleit, Schönheit und Ge— 
ſundheit von Legionen von Damen verbeſ⸗ 
ſert hat. Ein „Neduce Weight Happily“⸗ 
Buch Tann man umfonſt vdeiommen fraıt: 
fiert, in fchlichtem Umfchlag, indem man an 
den Gefhäftsführer fchreint, Korein Com: 
band, N D—581, Elation F, Nav Port, 
%. N. Gegen vortretende Hüften, aufßerge: 
wöhnlic. ‚vollen Naden und Büfte, Doppel: 
finn, atembeflemmenden Unterleib ufw., in 
Folge bon settleibigfeit, follte der febr eins 
fahye, ausgezeichnete, wirffame da3 Gewicht 
redusierende Plan. berfucht - werben. 

—** 
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G egründet 1858 — vor einundſechzig Jahre — iſt die L. Fiſh Furniture Co. ſtetig 
vorangeſchritten, bis ſie heute als die erſten Heimausſtatter Chicagos anerkannt ſind. 
Wir ſind beſonders ſtolz auf den Ruf, den wir errungen haben. Er verleiht uns das Gefühl, 
D daß wir unſer Geſchäft in der richtigen Weiſe führen — daß wir unſere Kunden jederzeit ehrlich 
”E und anitändig behandeln, und daß wir ihnen größere Werte bieten, als jie irgendivo anders in 
t der Stadt erhalten fonnen. 
a Bollftändige Heimausitattungen fir Suni-Braute 


ie Sommer-Braut, die ihr Gem hübjch, dauerhaft und wohlfeil auszujtatten wünfcht, 


wird finden, daß fie bei Fijh'S ihre Bedürfniffe am beiten und billigiten 
deren fann. Bei Fiih's erhaltet Ihr nicht nur den Vorteil der feiniten Auswahl von zuverläffigen Waren, 
zu den möglichit niedrigiten Breifen, den Vorteil reiner, Inftiger und moderner Verfaufsräume, den erfahrenen 
Nat von durch) und durch tüchtigen Berfänfern, fonderit ebenfalls die Annchmiichkeit, für die Waren zu bezah- 
len, während Ihr fie kennst — jeden Monat eine Kleinigkeit. Wir haben feine feiten Regeln oder Bedingungen. 
She künnt die Zahlungsraten felbft bewilligen, wenn hr c8 wünjcht. Wir vfferieren drei phänomenale Werte in 
vollftändig anusgejtatteten 4: Zimmer Ginrichtungen zu 5249.85, $297.50 und $345.00. Andere Ausitattun 
gen zu entiprechend niedrigen Preiien. 


Spfortige Ablieferung aller gefauften Waren 


ir führen das einzige Möbelneihäft in der Stadt, das ein vollitandiges Lager don 
Möbeln, Teppichen, Nugs, Yinoleum, Spibengardinen, Trfen und Ranges njw. bor- ! 
hat, zu foforfiger MNbclieferung bereit. 


W 


10% Rabatt an entlaffene Soldaten, Sceieute oder Varinefoldaten. 


iejer Nabatt repräsentiert eine wirkliche 10=-vrozentige Herabjeßung von unjeren regulären Preifen, 
und wird Euch gewährt, ob Ihr Bar-Einfäufe macht oder jolche auf Abzahlung. Da alle unjere Waren in 
Dentliche n Ziffern markiert Sind, Tönnt Ihr — ſagen, was die Herabſetzung an Kar dem Artifel beträgt. 
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Spezielle Werte für Donnerstag, Freitag und Samstag 
roßer Wert — 


G Stühle haben 
hohe geformte Leh⸗ 
nen. Aus gu⸗ 

tem, maſſivem 
Eichenbolz, in 
Nacobean Fınz 

ih. Slipſitze, 
Agepolſt. in echtem 
A Leder. Set 
En . Srühlen — 


u 15.88 


D 


o 





Sct von 


4 Adam 
Eßzimmer⸗ 
ſtühlen 


Weiß emaillierter Eisſchrank 


Tpeiſekammern ſind in reinweißer 
Emaille gehalten. Wiſſenſchaftlich 
J konſtruiert; durchweg inſuliert; ſanitär, 
geruchlos und eisſpaärend; hat verſtellbare 
Draht-Shelves. Hält volle 100 Pfund 
Eis. Speziell offeriert 
157 


Seht 
dieſe 
Werte 


Pullman Kinderwagen 


Tadellos im Entwurf, ſanitär, komforta⸗ 

bles und leichtes Fahren. Hat rever— 

ſible Gear. Reich gepolſtert; in JIvory 

HEmaille ausgeführt; 12-3öll. Räder mit 

ſ Cuſhion Gummireifen. Vollſtändig mit 
Windſchild. Speziell 
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IL—————————— — 
Alle unſere Läden ſind Donnerstag und Samstag abends offen. 


1906-1908 Wabash Ave 3036-3038 Lincoln Ave. 
nahe 20. Straße. — —— und 
arry Aves. 
— pr Str. Gars halten vor der Tür, 
nahe 20. Straße. ! 
e 654-656 W. North Ave : 
822-824 W. &3. Str. N.⸗O.⸗Ecke v. Orchard Str. 
Nordoſt-Ecke Green 2 Blocks öſtlich von Halſted 
Straße. Straße. 
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Dentmalweihe. Der „Apollo Mufical Club“ | 


Potders. — Hier feht Man 
It dem Andenken an Paſtor Gotthitf organiſiert einen Frauenchor. An— rer ihr Gaftfpiel in „Zifh” fort, 
Sambret anwibmet. | meldungen dazu fönnen im &yon &| _Cohams Grand, — Grani 
; 2 | Sealy Gebäude im Burcaı des | Mitchell und feine Mitfpieler treten 

Auf dem Montroſe Friedhof, 


wo Hubs ae rede 9, Xuli | hier noch in „U Prince There Was“ 
3 gemadjt werden; am 2. Juli ) —* 
er im bergangenen Herbit zur ei: | jindet Stimmenprüfung ftatt auf. 


Ruhe gebettet wurde, iſt Paſtor Gott— | Bladitone — „Tillie” unt 
lieb Lambrecht, dem langjährigen | Patricia Eollinge demeifen Hier un: 
Seelforger. der —— — St. Aaudevilles und Vurlesken, verminderte Zugkraft. 
Petersgemeinde, ein Grabdenkmal er⸗ Garrick. — Die Aufführungen 
richtet worden, das ihn in künſtleri— | des Lujtipiel® „Scandal” treten hier 
fcher Ausführung in voller Lebens: in die 16. Mode. 

größe, Jeine lehte Predigt haltınd, | Eort. — „Y Love You” ift hier 
darjtellt. Diefes Denkmal foll nun] noch immer zugfräftig. 

am Gonntag, dem 13. Juli, nad): | Balace Mufice Hall, 5 
mittags 3 Uhr, feierlich eingeweiht Hier geht „Ihe Paſſing Show“ noch 
werden, und die Hinterbliebenen des über die Bretter. 
altfeitig verehrten Seelforgers laden 
alle feine Freunde und die Glieder 
aller hiefigen Gmeinden ein. bem 
weihebollen Alte beizuwohnen. Ein-⸗ 
geleitet wird dieſer von einem Choral 


Im Wilſon 
ein Luſtſpiel, 
Wife“, gegeben. 


* 


Ave.- Theater tpird 
„My Husband's 


* * 


Der Liederkomponiſt und Sänger 
Gus Edwards produziert im Majeſtic⸗ 
theater ſich ſeibſt und einige junge | 
ıSilis Lräfte unter dem Titel „A Wel: 

come Home Song Revue.” Sam — 
Mann und Geſellſchaft treten in der) In Riverbiew finden fi) in der ges 


|Rofje „Ihe Queition“ auf. genwärtigen, ungewöhnlich, ſchönen 


| Bar’ jaifon alle Alafien der Gefellichafi 
dee Glodenfpiels im Qurme ber | “ * * in Harmonie ımd heiterer Etimmun 


Hriedhofsfapalle, und nach einem) Das State-Zafe bietet das RUE zufammen. Das gleiche Bedürfnis na 
Lied, gefungen vom Lerinaton Dop: and Naval Oftett“, junge Sänger, — — a om 
pelquartett, wird Paſtor Hugo Sta⸗ die in der Flotte gedient haben, und | Emile de Recats a of Notions” 
mer die Meiherebe in deutjcher Spra= viele andere Vorführungen. init ibeen auf 59 Vorführungen verteils 
= halten, derg nach einem meiteren * * * ‘cn Tängen, — und komiſchen 
ockenſpiel und einem Vortrag des A: RR Five“ ßilden die Zwiſchenſpielen wird jetzt im zweiter 
Doppel tett + Ya Tie „Montana Five“ bilden die dius gabe „geboten und wird allabendlich 
oppelquartetts Paſtor Kudolph Hauptnu des Progt 2 
Kohn mit einer Aııfprade in enalie | eaP mmer des Programms in |von Taufenden genojjen. „Id Ehina- 
* nn gli⸗ Mevickers. toton“ Hat u. a. den Vorzug, daß die 
Iher Sprade folgt. In einem vom — 
Doppelquartett gefungenen Gebet | 


Gandert oder mehr Figuren mit peinli= 
cher Naturtreue fojtümiert find, genait 

und einem Glodenfpiel mird die, 

Feier ausflingen. | 


iv, tie die Vrmohner von San Frans 
ciscos früherem Chineſenviertel es wa⸗ 

— — — — 

Fur Muſikfreunde. 


— —ñ 
Riverview Park. 


* * 

Arthur Degon, die Goldentruppe 
und Adams und Guhl gehören zu 
den Künſtlern, die im Rialtotheater 


auftreten. 
* 


ren, und wie Frau Charles Fiſchbad fie 
auf ihren Reiſen durch Ehina in Waſ⸗ 
ferfarben ffiazgiert bat. Die drei Miüs 
een, in denen menschliche Merkwürdig⸗ 
feiten zur Schau — en - 
der Sfisze „Bonahfeodiie”, Mer: | jo jebenswert ımd üben foldhe Zugfraf 
re ” d * — F (t > aus, dal fie den Neid von Charles Kohl 
ams Hundezirkus un IATIES | „der George Middleton erregen würden 
Mad ımd Truppe in einer irischen | wenn dieje befannten Chicagoer Echaus 

Komödie treten im Great Northern | iteller von ebedem noch Tebten. 
Sippodrome auf. | Seuie werden die dänifchen Vereine 
— den däniſchen Nationaltag im ar 


jciern, den 700. Geburtstag der dimis 
Die englifhe Bühne, 


ſchen Flagge. John C. eg 
— — Frau Madſen, Richter Stelk un 
L a Salle. — Ein neues Sing⸗ 
ſpiel, Honeymoon Town“, 


Jenſen werden Reden halten, ein ge— 
wird hier miſchter Maſſenchor wird fingen, und 
gegeben, mit Bernard Granville in 
ber männlichen Hauptrolle. 


Vollstänze in Natinonaltradjt, großes 
Studebafer — „Sunfhine”, 


| 

Konzert und Ball jtehen auch) auf dem 
bisher im Prencektheater, fommi hier 

her verlegt worden. 


* * 


Die von Clara Osborne Need ge- 9. E. Denton und Alice Dale in 
feitete Columbia Mujifichule gibt | 
anı fonımenden Dienstag Abend im 
uditoriumtheater das adjtzehnte | 
Schlußfeierfonzert. Das 
Schulordeiter unter der Leitung 
bon Subiwig Beeer und der Schul: 
dor, von Zouife St. Sohn Weiter- 

belt geleitet, werden mıitwirfen. In 
Einzelnummern gr Lydia Wol— 
ter van Gilder, Margaret Mac— 
Arthur, Jo ſef Filerman, George R. 
Nettles, Norma Alice Brown und 
A. Eyril Graham auftreten. Frau 
Reed wird die Diplome austeilen. 

* * * 


Am nächſten Mittwoch Abend 
findet das Schlußfeierkonzert des 
„American Conſervatory of Muſie“ 
im Auditorium ſtatt. Präſident 


John J. Hattſtaedt wird die Diplom: 
———— 


Programm. Am La Samsta 
talten die Angejtellten der W. $._ 9a 

zur Aufführung. Richard Earle ıft in 

das Enfemble eingetreteit. 


Printing Co., am kommenden Eonns 
Wood3. — „U Steevlek Night" 


tag die Cogiatijten und die Ahabens 
Achin Kirche, am 24. der Germania Klub 
it aus dem Stubebater! deater hier= 


uns am 25. das William EC chmidt Hos 
Ipilal ihre Eommerfefte ab. 
——— — .— — 


— Die Münchner Trambahnmmei- 
enitellerin. — —* (für ſich): 
„Der ruhige Pol in der Erſcheinun⸗ 

gen Flucht.“ 


Colonial. — Hier bleibt das 
Singſpiel „Angel Face“ auf dem 
Spielplan 
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pflihtigen Alter angehören, denen fein Unterricht zu- 
teil wird, da in den 549 „öffentlichen Gebäuden” und 
m — — * un . den 25 — Gebäuden der Inſel kein Platz 
acliefert lonat ........ sonen r0e .. r weitere üler vorhanden iſt, und um das Maß 
der Belt, das Jahr (auberholb Chicaaos) ................dꝛ.ov voll zu maden, wird hinzugefügt, daß fjelbft wenn c$ 
wt * Raum gg * —— Lehrer vor⸗ 
anden ſein würden. „Um die Erziehung der nicht am 
* —7 — — — — —— Unterricht teilnehmenden Kinder zu gewährleiſten“, 
tbe V. s., per Fear . — ‚32.00 | heißt e8 in der Petition, „ſind 5200 weitere, moderne 
Publisher: "THE ABENDPOST_CUMPANY”, Schulzimmer erforderlih und mühte der Lehreritab 

; 23225 W. Washington St um 4000 vermehrt werden. Aud cine Aufbefferung 
"uMhenbyoit“.Gebände: 223 und 225 W. Walhington Str, | der Lehrergehälter ift unabweisbar. Fähige. Unter- 
! sroilhen Wells Sir, und Kranflin Eir, rihtsfräfte, die der engliihen Sprache völlig mädtig 
Chicago Telephon: Franklin 8900 Eiinols | jind, Fönnen Faum durch da8 Angebot von $75 monat. 
re lich gewonnen werden, befonders nicht wenn fie evt. 

aus eigenen Mitteln für die Heimfahrt nad) den Ver. 
| Staaten zahlen miffen. Lehrer der Sandfertigfeit 
und der Landwirtichaft empfangen $80 monatlich, was 
nu — hohen Zebensmittelpreife in Puerto Nico 
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N. Batr.ng — — — — 


Die Gasfsrage in New Port. 


Nicht nur Chicago, fondern auch viele andere 
Städte im den Ver. Staaten, darunter Groß-Nem 
Norf, ftchen im Kampfe gegen die Bemühungen bon 
Sasgejellihatten, th über Freibriefbeitimmungen 
hinmwegzufegen, und Gas von geringerer Seiz- und 
Leuchtkraft zu erhöhten PBreifen zu Tiefern. Kür 
Grog-New Nork it ein Gejeß maßgebend, durch mel- 
des der Preis pro 1000 Kubikfuß Gas auf 80 Cts. 
teftgefett wird. Die in Brooflon tätige „Brooklyn 
Union Gas Co.“ hatte fi an die ftaatlihe Nukbar- 
feiten-ommtifion mit dem Gefuh acwendet, ihre 
Nate auf einen Tollar erhöhen zu dürfen, war jedod 
abihlänia beichieden worden. Die Gefellfhait be— 
ichritt hierauf den Geridytsweg, bezeichnete befagte 
Kommiifion für poreingenommen, und bverfuchte auf 
Grumd eines Vücherauszugs nachzuweisen, daß der 
80-CentsPreis nicht nur ihr feinen Rrofit beliche, 
fondern einen Verluft für fie bedeute. Morgeitern 
reichte die Kommiifion ihre Ermwiderung auf dieſe 
Klage cin, und fie ilt nicht nur in dem befonderen 
all, fondern vornehmlich deshalb von Antereije, weil 
ſie beweiſt, daß hinſichtlich ihrer Geſchäftsmetoden 
und in der Geringſchätzung von FreibriefBeſtimmun— 
gen die privaten Nutbarfeit-Sefellichatten de3 Landes 
jih nur wenig von einander unterfcheiden. 

„Auf Grund verläßliher  Anformationen“, 
heißt e& in der Betr. Erwiderung, „erflärt die Stom- 
miſſion, daß die von der Geſellſchaft angegebene Ka— 
pitalsanlage von 847,000,000 ouf Schuldſcheinen be— 
ruht. welche ſie im Jahre 1895 bei Erwerbung ver— 
ſchiedenen Eigentums verausgabt hat, und daß der 


Puerto Rico. 


Nahezu zwanzig Jahre verfloſſen, ehe die Ver. 
Staaten dem Rufe Puerto Ricos nach vollberechtigter 
Zulaſſung zum amerikaniſchen Staatengebilde Gehör 
ſchenkien. Erſt am 2. März 1917, faſt zwei Jahrzehnte 
nach ſeiner Befreiung von der ſpaniſchen Oberherrſchaft, 
ipurden die Bewohner der Inſel als Bürger der Repu— 
Bl anerkannt, ihnen die Vorrechte ſolcher zugeſtanden 
umd die Pflichten folder auferlegt. Nuerto Rico hat 
ih von Anbeginn feines Belitiwechfels friedlich) und 
willig. der omerifaniichen Verwaltung ımteritellt, und 
als notwendig betrachtete Verbeiferungen feiner Ein- 
rihtungen und Verhältnifie jtet3 auf geſetzmäßigem 
Wege zu erlangen geiuht. lm jo mehr follte daher 
eine bon den Kindern der Nniel dem Kongrch zuge- 
fandte Petition Aradıtung finden, durch welche diejer 
aebeien wird, für die nädften zwanzig Nahre je 
#2,000,000 zu bewilligen, um das Analphabetentum 
dort fire immer zu befeitigen. 

In der vom Gouverneur Puerto Ricos befürworte⸗ 
ten Eingabe wird darauf hingewieſen, daß der 1,224,. 


Die Zukunft der deutſchen Induſtrie. völlig ungenügend iſt. Während der linterricht in der 
‘ engliſchen Sprache obligatoriſch iſt, ſteht feſt, daß nur 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die * weg gg A erg en 
Hiper ‚ Srauen diefer mächtig find. Es fei darauf hinge- 
beutiche Sndujtrie in Zukunft auf ganz anderen wieſen, daß nur die wenigſten Lehrer und Lehrerinnen 
Brundlagen ruhen wird als früher. Die gegenwär, beruflich für ihren Dienſt ausgebildet ſind.“ 
igen wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſchlands mögen. Puerto Rico hat ſich auf dieſem Gebiete ſelbſt. 
richt von langer Dauer ſein: Kohle, Rohmaterialien —* zu helfen geſucht. Während die Schulausga- 
and Arbeiter werden über furz oder lang in Sülle — Jahre 1899 nur $288,098 betrugen, wurden 
- —— im Jahre 1918 $2,325,802 hierfür verausgabt. Das 
and Fülle zu haben fein. Aber fo, wie e& vorher ge- |aereicht einem Volfe, defien per capita Vermögen nur 
seien, wird e8 trot; alledem nicht werden. Der deutſche 8199 gegen $2200 für die Ver. Staaten beträgt, fi- 
Ürbeiter von heute ift nicht mehr der Wıbeiter vom |Gerlid) zu großer Ehre. Der Prozentfat der des Le. 
Kahre 1914. Damals war er Eozialiit, Gegner der u * — Unfundigen betrug nad) dem 
Regierung ımd der regierenden SMaffe, muhte fich fadiverftänbiger ne Se ee 
duden, Fonnte höchitens die Hauft in der Tafdhe bal- gegenwärtig an der Grenze ihrer Veitenerungsfähig- 
en, durfte aber in der Deffentlichfeit nicht viel von |feit angelangt, und ihr Appell an den Konareh er— 
feinem Unmillen über die bejtehenden fozialen Ver |\heint daher vollauf berechtigt. Mit der Gewährung 
hältmiffe merken Yaffen, wenn er mwuhte, was ihm EN —— = en ver⸗ 
rommte. Heute iſt das alles ganz anders. Der Krieg üben, und Pr iit <a ulbildung die J Border 
Nat dem deutfchen Arbeiter Selbitbewußtfein einge- |dingung. Nebenbei fi Bemerk hof als E Jahre 
Mößt; denn er hat ihm beiwiefen, mie notwendig fein | 1898 die fpanifhe Flagge herabgezogen wurde, fich 
Bafein für das aanze Volk ift. Die Löhne find um |auf der ganzen Inſel nur ein einziges, dem Unterricht 
das Doppelte oder gar Dreifache geſtiegen, die Lebens— gewidmetes Gebãude befand. 
infprüche aber auch. Die Zeit, da der deutſche Arbei · — —* —* * men un. daß —* 
ne * * ur eu n auf dein Gebiete des Schulmejen3 nicht allen 
jer fidh mit Sungerlöhnen zufrieden gab, iſt ein⸗ für gerechten Anforderungen genügt haben, bat fih unter 
allemal vorbei. Zwar wird man ihm nicht auf die) seiner Serrfchaft doc die Lage der Bevölferung nach 
Dauer Srieaslöhne zahlen; aber er wird von nun an fait allen Nidhtungen bedeutend gebeifert. Sie Befikt 
Toviel verlangen, tie er zum befcheidenen Lebensgenuf; | jebt cleftrifches Licht, Telephone, gepflafterte Wege, 
braucht. E3 Fommt ihm jeßt nicht mehr darauf an, ee ee. Jean ———— — 
—— = i z | und Gejundheitsbehörden. Statt der Stierfämpfe un 
bat Leben leidlich zu on wie das früher der Fall Hahnenkämpfe erfreuen die Inſulaner ſich an „Baſe— 
geiwefen ift, fondern e& mit den Seinen auch zu ge-| Ball“ ı. Pierdewettrennen. Statt der Zotterien haben 
nichen. fie Sparbanfen. Sie find beffer gekleidet, ihre Ernäh- 
Aus diefem Grunde wird die deutihe Induftrieirung it zuträglicer md ihre Wohnungen find ac- 
fh auch wohl oder übel der verfürzten Arbeitszeit en. ———— ——— im letzten Jahre 
enbequemen müffen, tie der Arien fie vielfach einge-|venp des Sichtfrienes Hakan bie aufeht chunkunken 
fübet hat. ‚Stürzere Arbeitszeit und höhere Löhne füh- Merten Onfet Sur nr Die quicht aboptierien 
| 3 Keffen Onfel Sams fid ald gute Mmerifaner erivic- 
een zu“ einer Vertenerung der Produftion. Des-Ifen. Sie ftellten 15,122 Mann zur VBundesarmee, 
halb dürfte auch die fo häufig Iaut gewordene Pe- sahlten $10,093,100 für Freiheitsbonds, md zeichne- 
fürchtung des Auslandes, die deutſche Induſtrie werde — Er —* — — —* a 
2 F 8 ikaniſchen Volkes heute nody mit ähn- 
bald nad) Abſchluß des Friedens bie Welt wieder mit licher Gleichgiltigfeit auf Puerto Rico herab, als ob 
ben billigen Erzeugniffen. ihrer Produktion über- diefes eine der Palmen tragenden fernen Infeln im 
hiwenunen, ganz unbegründet fein. Deutihland it | Stillen Meer fei. Dem gegenüber fei darauf hinge- 
gar nicht in der LZage dazu, und wird cs aud in|miejen, da c& an PRevölferungszahl 18 Staaten der 
sbjehbarer Zeit nicht fein. Selbit wenn die Nohma- |llnion übertrifft, und feine Fomferzielle Bedeutung 
terialienlager in Deutſchland ſämtlich in Furzer Zeit faſt ein Dutzend ſolcher erreicht. Es erſcheint hohe Zeit, 
zrgänzt werden würden, wäre die Gefahr nicht | dafz der Ronarch der Anfel, die gewiffermaken unferen 
ee Denn wenn die induftriellen Arbeiter Deutſch⸗ 49. Staat darſtellt, die gleiche Aufmerkſamkeit und 
lands in Zufunft ebenfo teuer arbeiten nud unter für | Förderung zuteil wervn läßt wie den übrigen 48 
e ebenfo günjtigen Bedingungen wie in Amerifa | Staaten, \ 
oder in England, fo fann niemand in Deutichland an 
eine billine Maffenproduftion zum Zmede der Nuı®- 
fhıhr denken. 
Menn die deutiche Anduftrie jedoch nicht in Maf- 
fen produziert, fo beitcht die Möglichkeit, daß ftch dem 
Bolfe nicht hinreichend Arbeit bietet, fi zu ernähren. 
Bor dem Kriege hatte DTeutichland eine Bevölkerung 
Bon aegen fichztig Millionen. Davon gebörten adıt- 
‚gehn Millionen zur landwirtichaftlihen Safe, mäh- 
send der Neit, abaefchen von den Veamten und Zeh. 
Eern, der Industrie zugerechnet werden Fonnte, Der 
Rrrieg dürfte an den Rerhältnis der beiden aroßen 
Bevölkerungsklaſſen zu einander nicht viel geändert 
haben. Es ergibt ſich daraus die Frage: was wird, 
wenn die Induſtrie nicht mehr in gleichem Maße für 
die Ausfuhr arbeiten ſollte wie vor dem Kriege und 
zie Landwirtſchaft betreibende Bevölkerung ſich an 
Zahl nicht bedeutend vermehrt, aus dem übrin blei« 
benden Teil des Volkes? Wie wird er ſich ernähren? 
Er würde, wenn keine neuen Erwerbsquellen ſich ihm 
Xſchließen ſollten, zuletzt zur Auswanderung getrie— 
ben werden. 
Aber dieſe Möglichkeit braucht man vorläufig 
noch nicht ins Muge zu faffen. Denn fie jeßt boranıs, 
bak die Mrbeitsverhäftniife in allen Sändern der 
Welt ungefähr die aleichen wie jest bleiben. Die Ar- 
beiterbewequngen in Enaland, Kanada, Frankreich 
und auch fchlichlich hier in den Ver. Staaten laſſen 
jſedoch den Schluß zu, daß dies nicht der Fall ſein 
wird. Ueberall in der Welt ſtreben die Arbeiter nach 
kürzerer Arbeitszeit und höherem Lohn. Es iſt nicht 
mnzimehmen, daß man ſtets gerade in Deutſchland den 
höchſten Lohnſatz zahlen und die kürzeſte Arbeitszeit 
haben wird. So wird alſo der induſtrielle und kom— 
merzielle Wettbewerb unter den Nationen auch unter i 
den veranderien Verhältniſſen nicht ausgeſchaltet wer- Buchwert des geſammten Beſitzes der Geſellſchaft um 
den. Allerdings werden ſich die deutſche Induſtrie $15,000,000 zu hoch angegeben iſt, da dieſer Betrag 
Ind der deutſche Handel von nun an in größerem Ueberzahlungen an ſieben, im Jahre 1895 beſtehende 
Nachteil gegenüber den übrigen Handelsnationen be— konkurrierende Gasgeſellſchaften darſtellt.“ Nach— 
finden, da ſie bei gleichen Arbeitsbedingungen in den dem betont worden iſt, daß das gasbrauchende Publi⸗ 
nädften Kahrzehnten finanziell fchwächer ſein wer. kum dieſes zu einem Preife erhalten follte, der ver- 
den amd Dentfchlands wirtichaftsacogranhiiche Lage | Mınftgemähe Herſtellungskoſten plus eines gerechten 
fi infolge des Kricacs anfheinend verichlechtert bat. | Frofits daritellt, nicht aber aud) die" Verzinfung ci» 
Sb die deutiche Anduftrie fich je wieder auf die frühere ‚ner unberechtigten Ueberkapitaliſation einſchließt, cr- 
Höhe hinaufarbeiten Fann md ob der deutidhe Han- flärt die Kommifion, dat nleihmohl mährend der 
del je wieder den alten Umfang annehmen wird, läßt letzten 13 Jahre die Geſellſchaft insgeſamt 82 Pro- 
ſich in Anbetracht der angedeuteten Umſtände ſchwer zent Tividende, einen Turdiänitt von 51 Prozent, 
porausfagen. Das hängt nicht nur hon der einenen auf ihr vermwäfiertes Kapital gezahlt habe. Nuher- 
Eniwidlungsfähigkeit, ſondern in der erſten Zeit je | dem habe fie im aleichen Zeitraum ein Refervefapital 
Henfall3 aud) von dem ten Willen der übrigen > |to« $13,000,000, bezw. $1,000,000 pro \ahr, Bei- 
tionen ab. jeite gefett. Die Feftiegung des zufinftigen Gas- 
preifes auf Grund einer Mertfhätung der Sasfahrif, 
die heutigen Materialpreiien entipricht, mürde „oifen- 
bar unbillig und rücjichtslo8 aeaen das Publikum“ 
fein, und erjcheine umfo verurteilenswerter, al3 ihre 
Befürworter aus einer „public calamity“ (den Welt- 
frieg) Vorteil zu zieben fuchern. Die Sasacjellichaft 
fönne einen berechtiaten Profit vom Publifum nur 
auf Sole Kapitaldanlagen erwarten und bean- 
ſpruchen, die tatiächlih in dem allein ihm dienenden 
Vetriebe angelegt find. 
Tiefe Musführungen enthalten mande nicht 
unmwichtige 2chre auch für umfere eigene staatliche 
Nutzbarkeiten-Kommiſſion, die ſich demnächſt wieder 
mit dem Gaspreiſe für Chicago zu befaſſen, und zu 
entſcheiden haben wird, ob der den Freibriefvorſchrif— 
ten entſprechende Preis wieder eingeführt, die vor 
einem Jahre erfolge Erhöhung desſelben beibehalten 
oder der Forderung der Geſellſchaft nach einer wei— 
teren Preisſteigerung Folge gegeben werden ſoll. Die 
Verhältniſſe in Brooklyn und Chicago weiſen be— 
treffs der Kapitaliſierung der Gasgeſellſchaften große 
Aehnlichkeit auf. Auch in Chicago iſt das beſtehende 
GasMonopol aus der Verſchmelzung zweier, früher 
konkurrierender Geſellſchaften hervorgegangen. 


Ganz offenbar! 

Doch daß er ſtrebt ſolang er irrt, 
Iſt auch wohl wahr. 

And wenn er nicht mehr irren kann, 
Was treibt er dann? 


Die Maiwein-Plakate verſchwinden 
allmählich aus den Wirtſchaften — es 
wird wohl nie wieder werden „wie einſt 
im Mai.“ 


„Atrocities“ — faſt hätten wir dieſes 
Wort ſchon vergeſſen, da kommen die 
Iriſch-Amerikaner Dunne und Walſh 
und werfen der britiſchen Regierung 
„Atrocities“ gegen iriſche Gefangene 
ror, „die vollauf an die während des 
Siriege3 begangenen heranreichen.” Engs 
tifche Greueltaten! Was England hiers 
auf zu erividern bat? Tie „London 
News“ erklärt Taltblütig, „daß die po= 
litifjhen Gefangenen höchſt 
icheinlich unter den gejchilderten Var: 
baritäten zu leiden hatten.” Des= 
balb aber braussten andere Länder noch 
nicht Die Nafe zu rümpfen. „Wahr 
icheinlich wiirde eine englifche Kommifs 
ton, die Fort Leadenmworth und Nem 
Morf befuche, evenfalls großes Entjeken 
und tiefite Entrüftung uber die Leiden 
politiiher Gefangener zum Ausdrud 
bringen müflen.“ Na, dann tft ja alles 
in fhönjter Konfufion. Alfo, bitte, noch 
ein paar „Mtrocities“ ! 


Im Jahre neun nadı Chriftus. 
Es lohnt ſich gur Zeit, twieder einmal 
des deutſchen Dichters Kleiſt „Her— 
mannsjchlacht” aufzuſchlagen. Gegen 
Schluß des Werkes, im letzten Auftritt 
des fünften Aufzuges, ſtehen ſich Her— 
mann der Cherusker, der Befreier 
Deutſchlands rom römiſchen Joch, und 
Ariſtan, der Führer des deutſchen 
Stammes der Übier, gegenüber. Es 
heißt da: 
Hermann (zu Ariſtan): Du hatieſt, du 
Unſeliger, vielleicht 
Den Ruf, den ich den deutſchen 
Völkern 
Am Tag der Schlacht erlaſſen, nicht 
geleſen? 
Ariſtan (keck): Ich las, mich dünkt, ein 
Blatt von deiner Hand, 
Das für Germanien in den Kampf 
mich rief! 
Neboch, we galt Germanien mir? 
Zer Fürft bin ich der Ubier, 
Beherrfchher eines freien Siaates, 
an Zug und Necht, mich jebem, ver 
3 Jet 


e3 ci, 
Und alfo auch dem Varus zu ber= 
bünden. 
Hermann: ch meiß, Mriftan. Dicefe 
Denfart Tenn’ ich. 
Du bift imftand’ umd treibit mich 
in die Enge, 
Rragft, mo und wann Germanien 
geweſen, 
Ob in dem Mond? Und zu der 
Rieſen Zeiten? 
Und was der Witz ſonſt an die Hand 
dir gibt; 
Doch jetzo, ich verſichere dich, jetzt 
wirſt du 
Mich ſchnell begreifen, wie ich es 
gemeint! 
Führt ihn hiniveg und merft das 
Haupt ihm nieder! 

Die Ubier wohnten auf der linken 
Seite des Nheines und Hatten e8 auf 
Anraten ihres Fürften mit den Römern 
echalten. 

Cie übten da3 aus, mad man heutzus 
iage mit dem Worte Sochberrat bezeichs 
net, Hochverrat an ihren Stammtesges 
noſſen. 

Ariſtan verlor deshalb auf Befehl 
Hermanns ſeinen Kopf. 

Dorten und Genoſſen von heute ſchie— 
nen die ihrigen verloren zu haben, als 
jte für Lo3trennung eintraten. Wert 
‚et nicht, foraen fpater einmal vielleicht 
Stammesgenojien dafür, daß ihnen 
Ariſtans Schickſal zuteil wird. 

„Milwaukee Herold“.) 


„Der Superintendent der „Weſtern 
Electriec Co.“ erklärte, daß er auf 
Grund längerer Erfahrung weibliche 
Angeſtellte mit braunen Haaren ſolchen 
mit blonden vorziehe. Erſtere ſeien 
pflichtgetreuer und arbeitsluſtiger, Blon—⸗ 
dinen dagegen ımrubig und flatterhaft.” 

(„Ghicano Herald: Eraminer“.) 


Mit Bezug hierauf ijt und aus Lefer= 
Ireifen folgendes Verächen zugegangen: 
„ft arbeitsichen und flatterhaft 

Die Blonden mir erfcheinen, 

Die Braunen aber, durd die Bank, 
63 tren und ehrlich meinen.“ 

So ſprach der Euperintendent, 
Verdarb mir faſt die Laune, 

Der gute Mann kennt beide nicht — 
Die Blonde und die Braune, 


Ein Sommernadtstraum. 


Mitunter vermag der müde Städter 
infolge der großen Hibe nicht einzufchla= 
fen; mitunter aber au — —, die 
nachſtehenden während des geſtrigen 
Abends niedergeſchriebenen Notizen 
werden beſſer als lange Klagelieder er— 
klären, was wir in Worten auszudrücken 
rünſchen. 

8 bi3 9: Unterhaltung auf den Vor— 
der» und Hinterberanden, begleitet vom 
Seräufh der auf und ab bewegten 
Scaufelitühle und den Leijtungen meh— 
ıerer Rhonograpben. 

9 bi3 10: Mehrere Befucher berab: 
fhhieden fich, mechfeln aber noch bis auf 
300 Fu Entfernung twißig fein jollende 
Bemerkungen mit ihrem Gajtgeber aus. 

10:30: Familie zur Linfen fommt 
vom Wandelbildertheater zurück und 
diskutiert eine Stunde lang laut und 
ausführlich die Vorzüge und Nachteile 
bon Charlie Chaplin, Mary Pidford, 
William Jones uſw. 

10:45: Junger Mann gegenüber 
kommt heim, ſetzt ſich in die Hängematte 
und verſucht auf einer Mandoline Me— 
lodien alter und neuer Lieder, denen er 
nicht aufmerkſam genug zugehört hat, 
bervorzurufen. 

11:00: Nachbarn kommen von einer 
Ausfahrt zurück. Verſchwenden 15 Mi— 
nuten mit „Gutenacht“-Sagen. 

11:30: Junger Mann bringt junges 
Mädchen in einem aſthmakranken Ford 
heim. Eine Zeit lang iſt alles ſtill, 
dann ſchlägt er 15 Mal mit lautem 
Krach die Tür des Autos zu, bis ſie 
endlich ſchließt. Adieul 

12:00: Zwei Hunde bellen in ver— 
ichiedener Tonart den Mond an, der ih— 
nen aber keine Beachtung ſchenkt. 

12:30: Geſangsquarieit bleibt an der 
nächſten Straßenecke ſtehen, und veran— 
ſtaltet die letzte Probe, ehe es auseinan—⸗ 
der geht. 

12:45: Ein Bahnzug verſucht ſchnau⸗ 
ſend und pfeifend die Steigung an einer 
nahegelegenen Kreuzung zu überkom⸗ 


men. 
1:00: Stille Nacht. Heilige Nacht. 
Schlafen Sie wohl! 


Der Weisheit Schluß. 


„Nun, ſterbender Weiſer, gib offenbar 
Die Weisheit, die du gefunden!“ — 
Ich weiß jetzt, daß ich am glücklichſten 


war 
In meinen närriſchen Stunden!““ 


wahr⸗ 


Belagerungssufland in Bayern, 


(Bon Wilf. Frid in der „Neuen Zürder Zeitung“.) 
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68 irrt der Menſch ſolang er ſtrebt — 


München, 12. Mai. 

München ſcheint heute wieder voll⸗ 
ſtändig ruhig zu ſein. Der Sieg der 
Regierung und die Maßnahmen ih— 
rer Truppen waren und find jeden. 
fall8 derart, daß bier Faun mehr 
an ein ernitlihes Wiederauffladern 
des Spartafismus gedadıt Werden 
fann. Trogdem dürfte ce8 aber die 
Regierung nad) den Erfahrungen 
der lebten Zeit, der „ziveiten Revo» 
Iution“, nicht wagen, fchon irgend 
etwas von ihren Vorfihtsmahregeln 
aufzuheben. E83 hat fidy ja aud) hier 
gezeigt, dab. Geduld ıder Schwäche 
nicht die Mittel find, um Leiden- 
ihaften zu-dämpfen. So liegt denn 
auch) das ganze redtärheinifche 
Bayern noh im Belagerungszu- 
ftand, und Münden bejonders ilt 
audy heute nody dem Standredt un- 
terivorfen. Daß dies auch heute nod) 
nötig ift, zeigen die jede Nadıt vor- 
kommenden kleinen Schießereien und 
meudlerifchen Angriffe auf Scild- 
wachen. Dab ihnen ein wirklicher 
Erfolg nicht mehr beichieden fein 
wird, das dürfte den fpartafiftifchen 
Diktatoren und ihren einitigen Sor- 
den heute ziemlih zum Bewußtſein 
gefommen fein. Sedenfalls wiſſen 
fie, daß fie heute bei folden Unter- 
nchmungen ein nidht viel befieres 
Schickſal erwartet, als ſie es ihren 
gefangenen Geiſeln beſchieden haben. 


Die militäriſchen Maßnahmen 
zur Erhaltung von Ruhe und Ord— 
nung in der Stadt ſind außeror— 
dentlich umfaſſend. München ſoll ge— 
genwärtig über 50,000 Mann 
Truppen beherbergen (genque Zif— 
fern ſind leider nicht zu erhalten), 
die in der ganzen Stadt verteilt und 
in den Kaſernen, öffentlichen Gebäu— 
den und Hotels untergebracht ſind. 
Ueber ihre Zuſammenſetzung Ge— 
naueres zu berichten, iſt ſchwierig, 
da neben den verſchiedenen Reichs— 
truppenkörpern mehrere ſogenannte 
Freikorps beſtehen. Denn bekannt— 
lich iſt ja das bayriſche Heer bereits 
aufgelöſt und iſt deshalb eine mili— 
täriſche Neuorganiſation beabſichtigt 
und in der Durchführung begriffen, 
wonach unter Generalmajor Möhl 
eine große Reichswehrbrigade für 
München und drei kleine für das 
Land aus Freiwilligen gebildet wer— 
den ſollen. Da dies aber noch nicht 
ſo weit gediehen iſt, da verſchiedene 
Freikorps in der Stadt, die zum 
Teil noch an der Einnahme von 
München teilgenommen haben, zum 
Teil erſt gebildet werden. Sie ſind 
ſämtlich nach ihren Führern be— 
nannt und tragen alle befondere Ab- 
zeichen, ſo z. B. die Leute des 
Schützenkorps von Epp auf dem lin— 
ken Oberarm einen ſilbernen Lö— 
wenkopf mit weit aufgeriſſenem Ra— 
chen. Daneben tragen die meiſten 
auch noch die blau-weiße Armbinde 
der Regierungstruppen. 

Die Stadt ſelbſt macht den Ein— 
druck eines Heerlagers,. Alle öffent— 
lichen Gebäude und alle Plätze ſind 
von Schildwachen beſetzt. Auf den 
großen Plätzen waren überdies in 
die Straßen mündende Geſchütze 
und Maſchinengewehre aufgeſtellt, 
die von kleineren Detachementen be— 
deckt waren. Zum Teil wurden ſie 
freilich noch im Laufe des geſtrigen 
Sonntag wieder eingezogen. Alle 
Straßen wimmeln von Militärs, 
Kommandoautos, Camions und von 
fricdlicher ausjehenden Wagen mit 
Heu oder Stroh. Dazwifchen mar- 
Ihiert wieder ein fombiniertes Ba- 
taillon Infanterie mit Artillerie, 
Mafhinengewehren und Kleinen 
und jchiweren Minenwerfern durd) 
die Stadt, wobei jelbjt die Flam- 
meniwerfer nicht fehlen. Selten raf- 
jelt aud) ein mit Gefchügen beitd- 
tes Banzerautomobil über den dröh- 
nenden Boden. 

J Was vollends noch dazu gehört, 
ſind die Proklamationen und Auf— 
rufe, die in der verfchiedenjten Art, 
aber in einer Unmafie überall an- 
geſchlagen ſind. Von allen Wänden 
und Säulen ſprechen Regierung oder 


Truppenfommandss zu der Bevöl« 
ferung. Neben den vielen, wirfungs- 
voll gehaltenen Plakaten, die zum 
Cintritt in die bverjchtedener Korps 
auffordern und die alle von ihren 
Führern unterzeichnet find, jchen 
wir wieder Aufrufe der Regierung 
und des Minijterpräfidenten, Nubhe 
und Frieden zu bewahren, Auffor- 
derungen zur Wblieferung aller 
Waffen oder zur Serbeilhaffung 
von SHeeresgut, Proklamationen 
über den Sriegszujtand und das 
Standredt. Auch VBefchle an entlaj- 
jene Heeresangehörige, die Uniform 
durdy Zivilfleider zu erfegen oder cr: 
haltene Uniformen menigjtens zu 
„zwilifieren“, fehlen nicht; ferner 
Aufforderungen aller "nationalen 
Parteien, wozu hier aud die joztal- 
demofratiihe gehört, die Zufanmten« 
Ihluß und „Urbeit zum geiitigen, 
wirtihaftlihen und fittlihen Auf- 
bau“ verlangen. Yntereffant ift übri- 
gend noh, dab alle Aufrufe der 
Führer als Bedingungen zum Ein- 
tritt in die Freiforps, die Grund. 
pflicht, jtraffit: Disziplin und un- 
bedingten Gehorfam, aufitellen. 
Iroß alledem macht aber die Stabt 
nicht8 weniger als einen erregten 


Eindrud. Ob es die bayriiche Ge: |, 


mittlichfeit oder aber einfach die 
Sreude am nun wieder „normalen“ 
Leben ift, vermag ich nicht zur beur- 
teilen. Sedenfall3 freuen fidy die 
Mündyner troß den legten traurigen 
Zagen und troß den trüben Aııs- 
fihten auf die Zufunft des Neiches 
vorerst ganz achörig über „ihren“ 
drieden, der ihnen endlidy erfämpft 
und befhert worden it. E8 geht wie 
ein großes NAufatmen durdy die 
Stadt, das fihh nun aut) — endlich 
— zeigen darf. Denn durd) den 
Kriegszuitand if’ ja eigentlidy nichts 
unterbunden al3 das Nachtleben. 
Bis abends 10 Uhr ift der Münchner 
wieder frei, und das benüßt er aud) 
rediih. Belonder3 am geitrigen 
Sonntag, wo das höne Wetter fo 
rcht den Frahling genießen lich, 
war Sie ganze Stadt belebt vo. einer 
zufriedenen Bevölferung. Sämtliche 
Stzaenbahnen tvaren überfüllt und 
vermochten faum die vielen Spazier- 
gänger in die Natur, in die Ruhe 
hinauszutragen. Aber audh alle 
Theater, Kinos, der vorgeitern eröff- 
nete Sirfus Krone und andere Ver- 
gi ‚ungsetabliffements waren zum 
geogen Teil ausverfauft. Kurz, 
von weitem mochte e8 nicht nur wie 
Frühling, fondern aud) wie Frieden 
iheinen. Die Verpflegung ijt freilid) 
noch etwas fnapp, immerhin etwas 
beffer, al3 man für gewöhnlid an- 
nimmt. Wenn aud in den Reitau- 
rant3 noch das meifte al nicht vor- 
banden geitrichen it, was die ohne- 
bin fon magere Sriegsipeifefarte 
aufweist, fo ift doch itberall wenig- 
itens etwas zu haben. Die Auswahl 
it wohl flein, aber man it ja 
ihließlich zufrieden, wenn man jei- 
nen Sunger auf irgend eine Weife 
mehr oder weniger ftillen fann. 

Die Stadt jelbjt ift wieder voll- 
tandig aufgeräumt und durdhaus 
fauber. Nur die vielen Schußlöder, 
bauptjählihd am Stahusplag, wo 
die Trammwartehalle und der Kiost 
vollitändig zu Nuinen verwandelt 
find, dann am Nuftizpalaft und der 
protejtantiihen Kirche, und die un- 
endlich vielen zerichlagenen und 
durdichofienen Schaufeniter zeugen 
nod) von den harten Kämpfen, Mit 
Photographien all diejer Ruinen 
und Schlahtdenfmäler iit bereits 
ein Ihmunghafter Handel im 
Gange. 

Bon der Räteregierung und ihrer 
Serrichaft merft man felber faunt 
etwas, Und wenn man davon fpre- 
chen hört, jo ift e8 immer nur das 
eine: „Wie war e8 überhaupt mög- 
lich, daß ein folder Wahnfinn bei 
uns Boden fafien fonnte, dab wir 
uns bon einer foldy Fleinen und ... 
Minderheit terroriſieren laſſen 
konnten?“ Das bleibt eine Frage, 
deren Löſung wir dem Maſſenpſy— 
chologen anheimſtellen müſſen. Hier 
hat ſie uns niemand beantwortet. 


— — — — — — — —— — — 
—— —e — — ——— — — —— — — — — 


Für ein neues Poſtamt. 


Pojtmeifter Garlile verfuht ein Bürger: 
fomite zu bilden. 


Poftmeifter Carlile bat an eine 
Anzahl befannter Bürger ein Schrei- 
ben gefandt mit der Cinladung, 
einem Komite beizutreten, melches 
barüber beraten foll, auf welche Urt 
der Kongreß am beten veranlaßt 
werben fanır, geeignete Schritte zu 
tun, um Chicago mit ausreichenden 
Poftdienfträumen zu verjehen. 

Ein drartiger Plan ift bereits, mie 
jeinerzeit berichtet, vom Poftmeifter 
und Herr Charles Vader, dem 
Vorfiger der Chicago Pian Kommiſ— 
fion, befprochen worden, und bie bei: 
den Herren einigten fih darüber, daß 
ein Ausschuß repräfentativer Bürger 
die Sache in die Hand nehmen follte. 

I dem erwähnten Schreiben des 
Poftmeijters wird darauf hingemie= 
fen, daß das aroße und fchuelle 
Wachstum der Stadt die dem Poft- 
dienft zur Verfügung ftehenden 
Räume längft überflügelt har und 


das Poſtamt veraltet und in jeder 


Weiſe unzulänglich geworden iſt. Es 
muß daher, erklärt der Poſtmeiſter, 
unverweilt gehandelt werden, denn 
die Lage iſt bereits in ein kritiſches 
Stadium eingetreten. 

Das gegenwärtige Poſtgebäude 
wurde vor 24 Jahren entworfen, als 
Chicago wenig mehr als eine Million 
Einwohner haite und der Beſiell— 
bezitk weit kleiner war als jetzt. Er 


umfaßt jetzt über 200 Quadratmeilen, 
die früher von 50 Pojtämtern und 
mehreren hundert Hilfspoftämtern 
bedient wurden, und die Besölte: 
rungszunahme geht immer weiter. 
Alles, was der Kongreß troß aller 
Borftellungen in vergangenen Jah: 
ren getan hat, war die Bewilligung 
von $1,750,000 für ein Poſtgrund— 
ftüd, und dabei ift e3 geblieben. 
Der Poftmeifter hat feine Ein: 
fadungsfchreiben an folgende Herren 
gefendet: Mayor William Hale 
Ihompfon, Charles &. Wudeer, 
Harry A. Wheeler, J. Ogden 
Armour, Edward B. Yuiler, John 
V. Farwell, Dorr E. Felt, Samuel 
M. Haftings, Edmund D. Hulbert, 
Ad. Maurice F. Kavanaugh, Ald. 
John J. Touhy, Dennis F. Kelly, 
Harry H. Merrick, Judins Roſen— 
wald, John W. Scoti, John G. 
Shedd, Albert A. Spraque, Robert 
J. Thorne, Harry A. Wheeler, 
Samuel Inſull und F. S. Peabody. 


— Reiſegloſſe. — Heut' ſchmeckt 
der Wein auf Capri fad'; das iſt ein 
clend' Fabrikat. 

— Schlau. — Steffel (Waldhü— 
ter, zu feinem Weibe): „Der Polizei- 
diener hat geitern zmanzig Mart 
Prämie "kriegt, weil er den reichen 
Sommergaft fon ’n paarmal beim 
Fifchen ertappt hat! %’ hab’n heut’ 
aber auch a’hörig ang’logen, tmiepiel 
Reh’ und Hafen wir hab’n, — viel: 
leicht wilbert er jegt auch noch!” 


Wiener Brief. 


Mien, 14. Mai. 

E3 gibt wahrhaftig nody einen 
Glücklichen in Deutſchöſterreich, das 
iſt der Schatzkanzler des kleinen 
Staates, der Staatsſekretär Dr. 
Schumpeter. Er iſt ein unverbej- 
ſerlicher Optimiſt und erzäahlie 
jüngſt Leuten vom Verein „Wäh— 
rungsſchutz', die, wie der Name 
ihres Vereins beſagt, die Arbeit 
des Siſyphus zu der ihren gemacht 
haben: „Nur noch einige Wochen 
dann iſt alles vorüber, dann iſt un— 
ſer Staat finanziell in Ordnung 
und die produktive Arbeit kann be— 
ginnen.“ Das Alheilmittel ſoll die 
Vermögensabgabe ſein. In etwa 
vierzehn Tagen wird der Entwurf 
der Nationalverſammlung vorge— 
legt werden und der Staatsſekre— 
tär kündigte an, daß ſie ſehr ſcharf 
progreſſiv ſein und in den höchſten 
Stufen zu Prozentſätzen gehen 
werde, wie ſie die Finanzgeſchichte 
niemals gekannt hat. Je länger 
der Geſetzentwurf über die Vermö— 
gensabgabe auf ſich warten läßt, 
von deſto größeren Abgabeſätzen 
wird in der Oeffentlichkeit geſpro— 
den „Ter Staatsfefretär fagt, er 
habe nicht das Gefühl, da er durd) 
die Vermögensabgabe den Leuten 
etwas nehme, er habe nur das Ge 
fühl, daß er ihnen den Reit rette. 
Er würde mit diefen Morten das 
Nichtige getroffen haben, wei ich 
das JTaufende Budget leidlich im 
Gleichgewicht bielte; das iit aber 
lcider ganz umd gar nicht der Fall. 
Deutſchöſterreich will ſelbſtverſtänd— 
ih nur einen Teil der Staatsfchul- 
den de3 chemaligen Deiterreich3 
cuf fidy nehmen md ijt bereit, die 
Tuote im Wege von VBerhandlum- 
gen und Bereinbarungen einen in« 
ternationalen Schiedsſpruch feſtſtel- 
len zu laſſen. Der Ertrag der Ver— 
mögensabgabe ſoll für nichts an— 
deres verwendet werden als zur 
„Abbürdung“ der Kriegsſchulden; 
laufende Ausgaben damit zu def. 
fen, erklärte der Staatsſekretäcr der 
Finanzen, wäre cine Slataitrophe. 
Tas ilt alles recht fhön und aut; 
ober angenommen, daß e3 gelingt, 
durdy die Wermögensabgabe 6 Mil- 
liarden Kronen oder gar nody mehr 
Kriegsfchulden abzutragen, jo ftarrt 
un® auf der anderen Scite da3 
Medufenantlig des Defizit im lau- 
fenden Budget entgegen, das did, 
wie verlautet, für da3 gegenmär- 
tige Verwaltungsjahr auf mehrere 
Milliarden belaufen wird. Ein 
Lo wird dur die Nermögensab- 
gabe geftopft und ein neues reiht 
die Musgabenwirtihaft auf. 

Die Ausgaben wachſen lawinen— 
haft. Jeder Tag bringt neue For— 
derungen einer anderen Kategorie 
der ſtaatlichen Angeſtellten. Jüngſt 
kam es ſogar zu einem geradezu 
grotesken eintägigen Demonſtra— 
tionsſtreik zur Durchſetzung ſolcher 
Forderungen: das Heer ſtreikte. 
Dieſer Vorgang zeigt wohl am 
draſtiſchſten den Wandel der Zei— 
ten. Wenn etwas Aehnliches vor 
dem Kriege überhaupt möglich ge— 
weſen wäre, ſo hätte man von ei— 
ner Meuterei geſprochen; jetzt 
ſpricht man von einem Streik und 
während ehemals alle Mittel mili— 
täriſcher Strafjuſtiz in Verwen— 
dung gekommen wären, wurde 
jetzt der Streik in den Zeitungen 
angekündigt und gleich beigefügt, 
daß die militäriſchen Inſtanzen die 
Beteiligung am Streik nicht als 
Deſertion betrachten und behandeln 
werden. Wie die Sache in Geld 
ausging, darüber hat man noch 
nichts gehört; der Staatsſekretär 
der Finanzen berechnete, daß die 
Erfüllung der Forderungen dem 
Staate täglich eine Million Kronen 
koſten würde. Auch das Budget der 
Stadt Wien iſt durch den ſteigenden 
Anſpruch ihrer Angeſtellten völlig 
in Unordnung geraten und die 
neue fozialdemofratifche Mehrheit 
im Gemeinderat tritt ein wenig be- 
neidensiwerte3 Erbe an. Ein Defi- 
zit von nicht weniger al® 350 Mil- 
Itonen Aronen wird das jtädtifche 
Budget aufweiſen, deſſen Deckung 
neue Einnahmen erheiſcht und dem— 
entſprechend zu einer weiteren Ver— 
mehrung der Teuerung führen 
muß. Die ſtädtiſchen Unternehmun— 
gen, die bisher ſehr erfolgreich wa— 
ren, find faſt durchweg paſſiv ge— 
worden, und ſo wird nichts übrig 
bleiben, als die Preiſe für Gas und 
Elektrizität und die Fahrpreiſe auf 
den elektriſchen Straßenbahnen zu 
verdoppeln. Vor dem Kriege ko— 
ſtete eine Fahrt auf der elektriſchen 
Straßenbahn 12 Heller, jetzt koſtet 
ſir 30 Heller und wird von nun 
an 60 Heller koſten. Um ihre For— 
derungen durchzuſetzen, haben die 
Schaffner der Straßenbahnen er— 
klärt, auf das übliche Trinkgeld zu 
verzichten. Und ſeit einigen Tagen 
ereignet ſich das für Wien Uner— 
hörte: die Kondukteure lehnen 
Trinkgelder ab. Daß der Wiener 
dieſen Zuſtand nicht ertragen wird, 
iſt gewiß, und damit rechnen auch 
gewiß die Schaffner. Nach kurzer 
Zeit werden die Zettel im den 
Strakenbahnmwagen, die dad Trinf- 
aeldaeken und «nehmen verbieten, 
verſchwunden fein md die Schaff- 
ner werden ihre Zohnerhöhungen 
haben und dazır wieder Trinfaeld 
befommen. Die Cchraube ohne 
Ende: die erhöhten Abgaben wer- 
den in erhöhten Preifen- aller Be- 
darfsartikei raſch zum Ausdruck 
kommen. Nie war die Teuerung ſo 
groß wie jetzt: Ein Kilo Erdäpfel 
koſtet 7—10 Kr. ein Ei 3 Kr. und 
mehr: ein kleines Häuptel Salat 
bis 114 Mr., eine Feine Kohlrübe 
31, Kr. ein Silo Spinat bi 6 


Kr., ein Kilo Rindfleiſch 65 —80 
Kr., ein Kilo Butter 120 Kr., ein 
Liter Mil S—10 Kr. Statt des 
normalen Bedarfs von 800,000 Li— 
ter kommen jetzt täglich nur 80,000 
Liter Milch nach Wien! 

Die würgende Teuerung, die in 
Wien herrſcht, iſt zum größten Teil 
anf Abſperrungsmaßnahmen zus 
rüfzuführen. Aber fie gehen nit 
etwa von den Ariegsgegnern der 
chemaligen Monardie,  fondern 


"von den deutihöfterreihifhen Bro» 


vinzen aus. Das ijt ein Kapitel, 
ein Leidensfapitel für fih. Tie 
Vandesregierungen maden fid) ihre 
eigenen Gefege ‚die den freien Wa«- 
renverfehr, ja die perfünliche FFrei« 
zünigfeit innerhalb Deutichöfter- 
reihs beichränfen oder aufheben. 
Und die Neichsregierung hat nicht 
die Macht, Wandel zu jchaffen. Bor 
furzem bat jie eine Werordnung 
itber Zommerretfen- und Sommer- 
friichenverfehr erlafien. Die Ant« 
wort der Yandesregierungen Tirols 
und Oberöjterreih3 gaben die Er- 
flärıng ab, daß fie jih an die Ver- 
ordnung der Regierung nidit hal- 
ten und fih gegen Zuzug abfperren 
werden. &o werden die Wiener 
bon den Ländern fürmlih in Ge- 
tangenichaft gehalten, man wird 
Fichter cine „Einreifebemilligung” 
in einen Staat außerhalb Deutfch- 
ölterreih3 befommen. als in eine 
deutſchöſterreichiſche Provinz. Und 
auch politiſch erklingt der Ruf: 
„Los von Wien!“ Das iſt beſon— 
ders bedenklich: denn wenn dieſe ſe— 
paratiſtiſchen Beſtrebungen ſich ver— 
wirklichen, ift die Zufunft Deutich- 
öjterreihs und die Zufunft Wiens 
hoffnungslos. Ver der Bolfsab- 
itimmung in Vorarlberg waren an 
75 Rrozent der Stimmen für den 
Anihluß an die Schweiz. Die Ti- 
roler Landeäverfammlung bat eine 
Nefolution aefaht, daß Tirol bereit 
fei, ein felbitändiger freier Staat 
zu werden, wenn die Entente umt 
diefen Preis das deutfche Südtirol 
nicht den Stalienern preisgibt. Und 
jeden Mugenbli ift zu erwarten, 
daß die Lander Ealzburg, Steier- 
marf und Kärnten fi „ſelbſtändig 
machen”. Die riftlichloziale Par- 
tei, die in Wien ausgejpielt hat, 
fucht den Wind in ihren Segeln zu 
fangen und veröffentlicht, vorläufig 
al3 „Anregung“ den Entwurf ei— 
ner Berfaffung für einen Bundes. 
ftaat „Deiterreich”, der fih aus den 
„Selbitändigen Ländern“ Nieder- 
öfterreih, Oberöjterreih, Salzburg, 
Steiermark, Kärnten, Tirol, Vor— 
arlberg. Seinzenland md der freieit 
Stadt Wien zufammenfeten foll. 
Die jüngsten Wahlen haben einen 
NRücdgang der fozialdemofratiichen 
Stimmen ergeben, torauß die 
Chriſtlichſozialen ſchließen, daß die 
Länder mit der Politik der Wiener 
Regierung nicht einverſtanden ſind; 
ſie wollen die Situation für ſich 
ausnützen und, indem ſie den ſepa— 
ratiſtiſchen Tendenzen entgegen⸗ 
kommen, ihre politiſche Poſition 
außerhalb Wiens feſtigen. Was aber 
dann aus Wien wird, wenn es nur 
auf fich felbft geitellt, eine Kaupt- 
itadt ohne Land fein wird? Ta 
dürfte ſelbſt der Optimismus des 
Staatsſekretärs Dr. Schumpeter 
erſchüttert werden. (M. Z. 3.) 


— — — 


Deutſche Geſellſchaft. 


Nahm ſich einer Anzahl entlaſſener In⸗ 
ternierten nach Kräften an. 


Das Hilfswerk der Dentfchen Ges 
fellfchaft erfjtredte fih im Monat 
Mai auf 57 fyamilien mit 215 Kin- 
bern und, einfchließli act aus 
der Kriegsgefangenſchaft entlaſſenen 
Deutſchen, auf 45 einzelſtehende Per—⸗ 
fonen, darunter 6 Frauen: Arbeits» 
und Dbdadhlofen wurden 37 Mabls 
zeiten und 18 Schlafftellen gemünrt. 

Dur Vermittlung der Gefells 
fhaft fanden 3 Berfonen- in Pricat- 
hofpitälern, 3 im Countyholpital 
und 2 in Dat Foreft unentgeltlid 
Aufnahme, und 5 erhielten freie ärzt- 
lihe Behandlung, Urzneien uw. |. w. 

Die der Gefellihaft von der Yun= 
desbehörde zugefchidten mittellofen, 
als Fort Dalethorpe Entlafjenen er= 
hielten Bargeld und Kleidung; 2 von 
ihnen wurbe ihr abhanden gefonme:= 
nes Gepäd wieder beforgt, und 5 
nahmen die ihnen nachgeiviefene Ar= 
beit an. 

Als Gefhente gingen der Deuts 
ſchen Gefellfhaft von der „Ubend» 
poft“" $8.00, vom „Schwäöäbiſchen 
Frauenverein”“ $10.00 und von Ver: 
fchiedenen $35.00 zu. Weitere Ges 
ihente an Geld und Stleibungss 
ftüden, von leteren bejo:ders leichte 
Anzüge in den Größen von 36—37 
—28-—39, bittet die Gefellichaft 
entweder an ihre Gefchäftsftelle 160 
N. Wells Str., an die „Abendpoſt“ 
oder die „Yllinoi® Stantäzeitung” zu 
fenden, die zur Entgegennahme bereil . 


Obwohl es immer ſchwieriger 
wird, deutſchen Leuten Arbeit zu be— 
ſorgen, da zurückgekehtie Soldaten 
und Unionleute für beffere Stellen 
den Vorzug erhalten, fo gelang es 
der Deutichen Gefellihaft doch, 220 
Leuten Beihäftigung nachzuweiſen. 

Meiblihe Hilfe ift nach mie bor 
fehr rar, und im Gegenfaß zu den 
Männern merben deutihe Frauen 
und Mädchen eher häufiger verlanat 
als früher. Durch die „Frauenhilfe”, 
Telephau Franklin 5169, fanden 8 
meihliche Perfonen Stellung. 

Yür Unterftügungszimede berauss 
gabte die Deutfche Gefellfhaft im 
Monat Mai $740.32. 

— Unerwünfhte Frequenz. — 
Wirt: „Sind yrembe- angelommen?“ 
— Hauddiener: „Nur der Gendarm 
hat zivei "bracht." 





Etabliert feit 1851. 


Henry Schoellkopf Sons 


Importeure. 


309 und 311 West Randolph Str. 


Telepbon Franklin 5356. Nabe Franklin Str, 


Achtung! ES ift erreicht! 
Ein wohlbefönmlidyed und nahrhaftes Getränk fi, felbft zu bereiten aus 


feinfter Hopfenlefe und reinem Malextrakt, 
seuwg für 6 Gallonen, $1.50. 


Gemembert, Lieberfrang-Kä 


Blefbr ifter sur 
Srab Limburger, 


Sowle. 
anter Sala⸗Sardellen, 

Sslländb. Bo Be, 
u u Mar. Bismard-Heringe, 
NAuftiiher Revtor, 
Seinft 


fe, 
bHife, 
Dütfeiborter Eent, 
Gervelatwurkt, Galant, 
2 Eameizerläle, Shüringer Bretiwustt, 
Import. Sioquetort-?äle, Braunſchw. Meitwurfi. 
Importierte Bouillonwürfel, 20 Cents das Dutzend, 
$1.25 per Büdfe, 100 Stüd. 


Reiner, weißer Kleeblüten-Honig, 5 Pfd. Kanne, 81.85, 
10 BP}. Kanne $3.50. 


ma20dibofen® 


DETMER 3 interejjante Worträge 


merdben burd bie 
PANSWL 3. S_ A_ 
> - Er Er 
Detmer Phones abgeha.ten werden in der Imperial Hall, Nr. 
with tbe Golden Tones. 2409 N. Salkten Straße, 
Sonntag, den 15. Juni, 3 Uhr nodm.: 


Ihema: „Deuien die negenwärti 
auf bed Ende ber Welt ER 


Sonutag, ben 22. Yuni, 3 Uhr nadm.: 
Thema: „Werum 3 Dienihen im dieler 


Liserale Bedingungen, 


158 N, Wabash Ave, 
Kiherty Bonds in Hahlung 
genommen. 
Badrit: 1500 Norid Wehtern Avenue, Sonntag, ben 29. Juni, 3 Uhr nahm.: 


Ihema: „Die neue Welt begonuen. Millionen 
Menihen. die jewt Iehen, werben nicht fterben.“ 


Todebanzeige. Alles frei. fafon 


‚Sreunben und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unſer liebes Sohnchen 


Francis Sqaller Doltsfeit des Bürgerbundes. 
im Ulter bon 2 Jahren fanft enti&lafen ift. 


Beerdigung am Montag, 8 Uhr morgens, bom | ı% i 2 22 y 
Eiternbaufe, in Shornton, JU., nad dein Et. | Es wird — ⸗w— in Brands 
ei erden. 


ee ftille Zeilnabme Titten 
i rn: 
Srant und Louiſe Schaller. | Der Deutfchamerifanifche Bürger: 
bund wird am kommenden Samsitag 
Dankfagung. und Sonntag in Brands Part zur 
ür Die prompte Mußsablung bed @terbe-! eier feiner Stiftung ein großes 
geldeßs meiner ee ——— Vollsfeſt veranſtalten. Umfaſſende 
— — — Vorkehrungen ſind getroffen wor⸗ 
beraligen Lant, den, um dad Seit fo erfolgreich 
Bottfrieb Meifeder, Satte. | pie möglich zu machen. 1 
bereine, die dem Bunb angehören, 
werben deutſche Volkslieder er- 
Fall. | allen —— Muſik und Tanz für's 
* junge Volk, Kinderſpiele, ruhige, 
Deutſches Grabftein- Geſchäft, auſchige Plätzcher für innerliche ſtille 


1902 ®. Mabilor Str. Tel. Monroe 3408. ae 3 
DMf.n tägli Did 8, Ennntag3 10—5 nachm. Betrachtung bei einem fühlen Trunk 


jatrdeſaſonlun für die Soliden, lurz, für jeden und 

jede ng fein, dab fie fi 

7 ER 2 ar jenem Tage gemütlich fühlen. Eine 

HMi UT Eva guna befundere Anzichungsitaft wird 

— N u MM | der Maitang um einen richtigen, mit 

Bändern aefhmiidten Maibaum fein, 

::Befist internationalen Nuf:: |) den der befannte Schuhplattlerverein 

Yür tönt INein anberer Bart tan || Dankene nn za naaten in ber 

nicht alles jven perfeften Standard baprifchen Rationaltracht aufführen 
an einem erreichen, ber biefen zu 
Tage fehen |cinem ber wundervoll. 
—ed ift gu |iten Bergnügungs- Parts 

viel! der Welt gemadjt hat. 


wird. Der Eintritt Zoftet an ber 
Kaffe 50 Cents, doch können bie P- : 
15. Iuri||Dänifcher Rationaltag 
—15int 


eine für ihre Mitclieber und Freunde 
VOLKSFEST 


Grabsteine 


Epezial.Qerfauf. — Halber Preis Bis 15, 
Erftffaiftge Arbeit. 


Aus Dereinstreifen, 


TUNER 


chnangke mit 'n 6. 


Zuſt 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 15. Juni 1919. 


LITT RN 


Mat id nie nich fo richtich bejrei= 

fen tonnte, det is, meshalb jemiffe 
Leute jeriffe Dinge nie nich abiwar= 
ten fönnen, bis fie wirtlih da find, 
und die fyefte feiern, ehe fie jefallen 
find. Wozu id in mein nich bejreifen- 
des %emüte ooch bie fojenannte Frie- 
denzfeier vom verjangenen Sonntad 
rechne, bei welche id durch die rie,.je 
Abweſenheit glänzte, mit die unjes 
zählte Tauſende ooch jejlänzt haben, 
wozu ooch alle unſere vielen deutſchen 
Vereine jehören, die zwar zu den 
Rummel injeladen waren, et aber 
jerade wie idh nich bejreifen konnten, 
weshalb jerade und ausjerechneter— 
maßen wir etwas feiern ſollten, det 
übrijens noch nich mal da is. Und 
id bin froh, nich dajemefen zu find, 
|benn als id ir die Zeitung jelefen 
habe, mie een Mebner den janzen 
ollen Kohl von die fiegreiche Demo- 
|fratie von fich jab, welche die Auto- 
iratie in die janze Melt totjejchlajen 
hätte, daß det Recht über die Macht 
jewornen, und baf nu jebes Doll, 
aber oo jedes, abfolutemang janz 
alleene beftimmen tonne, wat et fei 
und mat et wolle und zu men et jes 
hören möchte und allens in det rofije 
Licht fehilderte, in den et, imie een 
jever, wenn er ooch nur halbwegs 
uffrichtich fein mill, nich is, da 
habe id — mir mıt jedadt, und 
piele, tiele andre Leute ooch, bet 
meet id janz b*ftimmt. 

Aber weil wir nu doch mal anjeb- 
lich Frieden haben ırff Die janze meite 
Melt und in urjern fojenannten 
engern Kreife, iS et jut, die Sache 
mal een bisten näher zu betrachten. 

|„Ueber alle MWipfel iS Ruh’, mit 
'foljende unbeveutende Ausnahmen: 

Erftend mal in Rußland, mo bie 
Bolſchewili eenen Tag von den vollen 
Admiral Komtfhat eene fojenannte 
bernichtente Niederlage erhalten und 
ou3 lauter Wut und Niedertracht 


| 


Vorverfaufsfarien bei Herrr. E. Bro- 
— bi — 


fius, 1953 Roscoe Str., umfonft er- 
B.A.Bürgerbundes 


holten die an der Kaſſe zum Ein— 
tritt für 25 Cents berechtigen. 
Gemdtag, den 21., und Sonntag, ben 22. Juni 
1919, nahm, 2 Ubr, in 


— —— 
Brauds BVart, Belmont und Elſlon Abes 


Rongert, Ianı, Männer und Frauenchre, geiftigegemütliche Unterhaltung mit! 
| Tanz, freiem Bier und Ymbiß. Män- | 


Sinderipiefe und Boll3beluftigungen aller Art. 
Eintritt 50 Cents. Inhaber von Vorverlaufss 
arten, die umfonit bei E. Brofius, 1953 Auscoe 
Etr., erhältlich find, haben an der Kafle nur 
25c zu zahlen. iulb 


Piknik und Sommernachtsfeſt 


beranftaltet bom 


Deutschen Freundschafts - Bund Nr, 2 


in Ehwah’ Grove, Ede 12, Str. und Har’'m 
Aibe., Forelt Nark, JI., am Sonntag, ven 15. 
Juni 1919. Eintritt 25c, Untang 2 Uber nachm. 

in1,15 


— Tor — 


Schützen-Verein 


von Chicago 
empfichlt fein wundervoll in einem 40 Ader 
grossen Gcholz in 


PALOS PARK 


gelegenes Alubhaus, 
Automobil-Rartied, Vereine, größere und 
Heinere Gefllihaiten finden dafelbir Selcnens 
beit gum Fifchen, Bootfahren, Campen, Tennis, 
Erommet und Tanzen. 
Serborragend quite Kühe, Erfrifhungen aller 
Urt. Näheres bei 


J. W. Weccard, =itrc.ir. 


MWeccarb Bldg., 63. Str. und Eberhart Ave. 
In1Sfon* 


|dann hinjehn und ihn dafor vierzig: 


ih ood& in die Haare jefricht, aber 
fefte. Und mat fi die Kanalberr- 
[haften unter die jejenfeitije Nezfe 
jerieben haben, det roch janz bedenk⸗ 
lich fo, al& ob et jerade aus ben Ka- 
nal uffjefifcht worden märe. Und mail 
id fo wat nich in den Mund nehme, 
till ic et hier nich wiederholen, mat 
fich die zmar nich abjemäfferten, aber 
deito mehr abjebrühten Herrichaften 
jejenfeitich jenannt haben. Den Prä- 
fibenten bat eener jojar eenen „rüdis 
ten Hund“ an den Kopp jefchmiffer, 
mie et zu lefen war, und det war nod) 
det Zartefte. Det iS mat man in bie 
Abwaſſerbehörde fo Frieden nennt. 

Daß fich, nic) nur drüben, fondern 
00 hier in Ehicajo, die Juden und 
Polen jejenfeitich verfloppen, det je= 
[hieht oo nur aus reene Friedens: 
liebe. Davon war die jroße Schlacht 
im Douglas Park vor drei Wochen 
een fchlajender Reiveis. Und verjan- 
genen Sonntah war die janze Poli: 
zeimadht mit den Chief an die Spike 
in völlije Kriegäbereitfchaft, um die 
überquellenden Frievenzjefühle zwi— 
ſchen die zwee Volksjenoſſenſchaften 
in vernünftije Irenzen zu halten. 
Hauſt du meinen Juden, hau ick dei— 
nen PVolen, heeßt et hier. Und wat is 
der jroße Jeneralſtreik in Kanada 
weiter als een klarer Beweis von den 


| 


Hns Tatholiihen Gemeinden. 


St. Michaels: Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Etr.) 
Mit dem heutigen Dreifaltigteit3- 

Sonntag fommt die öfterliche Zeit 
zum Abjhluß. Die Frauen der hl. 
Yamilie, fowie die Mädchen, die an 
der Ehrijtenlehre teilnehmen, gehen 
gemeinfam zur Kommunion, und 
nad dem Gottesdienit findet eine 
Konferenz der frauen der hi. Fa= 
miles jtatt. — Am freitag beginnt 
eine Novene zur Worbereitung auf 
das Felt „Unferer Lieben Frau von 
der immermährenden Hilfe“. Wäh- 
tend der Novene wird jeden Morgen 
eine hl. Mejje am Daria-Hilf-Altare 
zelebriert. — Um tommerden Sons 
tag abend ift die Schulfchlußfeier für 
Mädchen. Ein kurzes, jchneidiged 
Sühnenftüd, angenehme Mufit und 
Diplome-Berteilung find die Attraf- 
tionen des Abends. Das Programm 
ift, wie üblich, reichhaltig und gedie— 
gen. &3 lautet: 
Einführung — Mare Hongroife, 
Komalsti; Piano, Clara Kalvelage. 
Das Orcefter jpielt jovann: „Iota 
Puldra Es, Maria”, ©. Ferrata. 
E3 folgt ein Duett „Unfere See- 
foldaten“, Militärmarfd von F. 
Schubert, gegeben von U. Vering 
und U. Loderbauer mit Orchelter. 
Clara Kalvelage gibt ein Piano- 
Solo. Das DOrcefter pielt hierauf 


Frieden und die Zufriedenheit, die|die Dubverture „Wilhelm Tell” von 
ins janze Land Jerrfeht. Und wenn |Reflint mit Pianobegleitung von C. 


eenen, wie det nu zu die Alltäglich- 
teiten jehört, 'ne tleene Bombe zujeht, 
per Poft oder jefchmilfenermaßen, fo 
i8 det ooch nur als Auafluß von een 
ſtark entwickeltes Friedensjefühl zu 
| betrachten. Und daß ooch der Friede 
\atwifchen bie weiße und bie fchmarze 
Raſſe jekommen is, läßt ſich nid) ab- 
leugnen ins Licht von die neueſten 
Vorkommniſſe. Wat wurde doch je— 
ſagt, wie vor eenige Wochen det 
tapfere NegersRegiment nad) Chicajo 
zurüdtehrte? Allens nur Mögliche 
Jute wurde jefaat und in die ei- 
tungen waren ſchwungvolle Leitar— 
tikel zu leſen, in den die Soldaten, 
wie et ooch richtich is, uffs höchſte je— 


lobt, und die abſolut zuverſichtliche 


Hoffnung ausjedrückt wurde, daß det 
Verhältnis zwiſchen die beidenRaſſen 
nu jewiß een friedliches werden 
würde. Det wurde damals ausje— 
drückt, und jleich nachher wurde wat 
einjedrückt mittels hineinjeſchmiſſener 
Backſteine. Nämlich ſämtliche Schei— 
ben in ein Haus, in det eener von die 
farbijen Soldaten mit ſeine Familje 


rinjemuhpt wer. Und feither i8 et fo] yunden. 


beijeblieben, und nich nur mil Bad- 
fteine, fondern ooch mit Bomben is 
die Anfhmwärzung von weiße Nach— 
barſchaften bejegnet worden. Der Po— 
lizeichef, bejaupten die Neger, liefere 
ſie nich jenügend Schutz, weswejen 
ſie ſich an den Bürjermeeſter jewen— 
det haben, der aber ooch niſcht damit 
zu tun haben will und ſie eenfach 
wieder an den Polizeichef verwies. 


Kalvelage und M. Palmer. Letzte 
Nummer „Für Gott und Vaterland“, 
geſungen von der Klaſſe 1919. 

Die Klaſſe 1919 beſteht aus fol— 
genden Fräuleins: Helen Baumann, 
Eliſabeth Biewer, Marie Gerold, 
Lolita Jacobs, Frances Liebl, Ma::: 
Limacher, Marie Oprics, Yofepdine 
Permantier, Sophie Plennert, Dos 
rothy Raß, Anna Schaudeneder, 
Hedwig Salzinger, Caroline Schid, 
Marie Schmwidrath, Catherine Trop- 
Tenbaum, Elifabeth Wegner, Lolita 
Meidner, Frances Meishaar. Gold- 
Medaille und Zeugnis für den Pro- 
greffio Serien Muſitkurs: Clara 
Kalvelage. 

St. Augnſtinus-Gemeinde. 
(Laflin und 51. Etr.) 

Am Frohnleichnamzfefte (19. ıni) 
wird Erzöifhof Geo. W. Mundelein 
die Kapelle ter Ewigen Anbei ng 
(53. und Laflin Kir.) feierlich ein- 
meihen und eröffnen. Mit diefer 
Feier ift gleichzeitig das Gilberjubi- 
(&um der Gründung bez Stlofters der 
Armen Clariffinnen in Chicago ver= 


diefer Feier drei Tage gewährt wor— 
den. 
Das Programm. 

Am Donnerstag, 19. Juni, um 
halb 11 Uhr, Einweihung der Ka— 
pelle. Dem Meiheatte folgt ein 
feierlihes Hocdhamt, zelebriert vom 
Provinzial SamuelMade, D. F.M., 
die Feitpredigt hält Prälat F. X. 
S 


Vom Erzbifhof Tind zu] 


‘ 2 


Biteonen « Gajt | G* 


Reiner California 
Bitronenfaftt, Glen 
Nofe Brand, reg. 40c 


die Flaſche, zwei Dutz. 
friſchenZitronen gleich⸗ 
lommend (feiner ab» 
aeliefert); Pintflaſche, 
für 8c; oder 


3 Flafhen für nur 


29€ 


Waſchſtoffe 


Feine Challies, hübſche Aus- 
wahl von Muſtern für Klei⸗ 
der eic., Vard zu 1240 — 


25c fanch bedrudie BDreb 
Batilte in geblümten und 
Iondentionalen Ent, Yard, 


143c 


Seide 


36-zöll. Taifetad und Ea- 
tin, fanch geitreifte und 
farrierte Effelte, belle und 


dunfle Farben-tombinatios 
nen, für Eommergebraug— 
zum 1, Preife, Yard zu 


$1.19 


BEN E 
V—oo— 

Seide 
36.3oll. ſeidegemiſchte Tuſ- 
ſah Pongees, Habutais, 


Crepes ete., einfache Farben 


und fanch bedruckt, paſſend 
für warme Wetterlleider ete. 
Wert 80c, morgen, Vard, “ 


59c 


BOBBum 
BBOG NG. 
Kleideritoffe 
36-3811 feine Diohalir Brit. 
Hantine, reicher feid. Finiſh, 


paffend für Badeanzüge, 


Skirts, Kleider etc. — in 
navyblau und ſchwarz, Mon⸗ 
tag die Yard zu 


50c 


Flanelle 


2 Kiſten gebleichter Shaker 
Flanell, ſchwere Qualitat— 
auf beiden Seiten gefließt; 


f. Babicdgebraudg u. andere 
Bimede, 26 u. 27 Zoll breit, 
33c wert, die Yard au 


22€ 


Strümpfe 


25c u. 35c vorzäglihe Dua- 
Iität nahtlofe baummwoll. od. 
Lisle Damenftrümpfe, in 
ſchwars, weiß und braun — 


„Seconds“ der Black Cat 
Marke, Eure Auswahl zu 


l5c 


lang, 


® 
a 
a2 
= 
8 
* 
a wert, 
3 


Bu drigen ® 
un nim und 


Beat GI 


rw 

* 

“ 

BE 

= 

w —* 
Qualität, 

w 

a 

u 


® STATE MADISON au DEARBORN STS, 


Fabrifreitcr I6zÖll. Dreh 
Bercale, 


biele andere gutegarben 
zur Auswahl, pofitiv 29c 


rauf 


IRA 


ag 

AR 
PER 
TEN 


Morgen viferieren wir Rough and TumblceSpiel- { 
Anzüge für Anaben zu einem ungewöhnlid nies (& \# 


Not befekt, voller Zufhnitt und bequem, dicfels 
ben wafden fih ausgezeichnet, Größen 


2 bi3 8 Jahre, gewöhnlich $1.35; 
ein Bargaint zu nur 
Itreifte und einfade Sarben, die $1.00 


Montag zu nur 


Canvas⸗ 


nn 


Unterzeng | 


19e gerippte bauım- 
mollene Leibdien f. 
Damen, niedriger 
Hals u. ohne Aer⸗ 
mel, ſpegztell mar⸗ 
liert zu nur 


1 
12:C 
BEBEGBEBSEE SEEBBHUBENE 

Handtüder WM Handtücher 


a gefäumte tür- 3,000 gebleihte gefäumte . 
ide HYandtüher, gute Hud + Handtüer, meiltens 
Größe, borsüglise Duo. Größe 17 bei 34 Boll; einige 8 


Kität, überall für 23c 

verfauft, fpeziell für mit roten Borders, „Fabril⸗ 
morgen marliert Seconds“, wert bi 19 — 
Eure Auswahl Montag au 


— Be 


Sommers Sleidern = susmaren 


Ein vorzügliches Sorti— Hübihe fertige Hüte, auch 

ment von hübfchen Soms ungarnicrte Hüte aus raus 

I merkleidern, feiche popizs hem Braid, in fiwarg und 

läre Faſſons zur Auswahl allen beliebten Farben und 

u gerade die Corte, die Faſſons, wirklich 51.50 wert, 
Ihr für das heiße Wetter m ngewohnl. Merk, au 


/ wünjet— 53 c 
ir prächtig gemacht aus 

- feiner Qualität Ging» BEBBaBNG 
BEBBBENE 


ham, Tiifue Ginghanıs 
Nachtgewänder 


5 und finurierten Voiles, 
in hübſchen Plaids, 
Muslin⸗Nachtkleider, niedr. 
Hals und lurze Aermel, mit 


Checks, Streifen und 
Spitzen oder GStiderei befept, 


— a J 
—A 


BEBBuENM 
Bercale 


2—10 Yard 
blau, grau und 


das 
Montag, Vard 


15c um nu 


von 


Novelty: Effeften— 
zu $1.17; Korſett⸗Cobers 


vs mit OrgandiesStragen und ! 
g breiten Gürteln, Shirred 5, Qus feinem Doinfoot, mit 
S in der:Waift, Tunic Stirts ME Sur, Spreninie um 
& „ oder Overjlirt Modelle — ö n 
Fin allen beliebten Karben; 470 
zeingeſchloſſen ſind Größen 
DRBEBEM 
BHEBBBEE 
a 


ir Miffes 14 bis 18, für 
Damen 36 bi$ 44; regul. 
Damentrachten 
Envelope Chemife, aud fei- 


55.9 
nen Stoffen, Stideresbefag, 
zu 77 Muslinsinterröde, 
Ylounce mit Stideret befeßt, 


follten für $1.00 vberfauft 
werden, fpeziell zu nug _ 


HB 
IM 


gr verkauft, 
S ſpegiell zu 


reife, wie abgebildet; aus blauem Du 
Khali farbigen Stoffen gemadt, mit 


Bänder 


Saaricdleiien » Bänder, aus 
reinfeidenem Moire und 
Zaffeta, in weiß, rofa, bells 
blau und Cardinal, 3 bis 4 


Zoll breit, 15c wert — die 
Vard zu nur 


10e 


930 


oth Knickerbockers für Knaben — 9% 


63€ 
Drfords etc. 


Hier ift eine Gelegenheit, um Canvas 
Schuhzeug zu einer Erfparni3 zu cr» 
werben, mie fie nirgends andersivo 
geboten wird; eingefhloffen findet 
Ihr 2000 Paar weiie Canvas Pumps 
für Damen, ein und zwei Etrad Elips 
pers, Orford3 mit und ohne Ball 
Straps, Ehuhzeug für Straßen» und 
Sportgebraud; hohe und niedrige 
Promenadenabjäße, einige mit Gums 
mijoßlen und »Ubfägen; nit alle 


Faſſöns in jeder Größe; $1 67 
. 


Andere fordern $2.50 
EB BR BU B BB. 


Größen nur 5 68 8 — 


Handſchuhe 

Zwei Claſp ſeildene Damen⸗ 
Handſchuhe, doppelte Fin— 
gerſpitzen, nur in weiß, boc 
iſt überall der Preis — ſehr 


ſpeziell für morgen das 
Paar zu nur 


39e: 4 


bi3 $3, fpez. marlicrt, 4 E71 
Ei 


X 


Die balbjährlihe Verfammlung 
bes Verein? Emig Treu finbet 
mosgen abend 8 Uhr in Hada Halle, 
1764 Larrabee Str., fiat. Nad;hes 


ner und rauen bi3 zum Alter von 


160 Jabren find befonders eingeladen, 


fih an dem Abend noch ohne Bei: 
trittös und ärztliche Gebühren auf: 
nehmen zu laffen. Man frage nad 
dem Präfidenten. Der Verein ift jekt 
500 und mehr Mitalieder ftarf und 
zahlt $5 Krantengeld, fowie Sterbe- 
geld für nur 50 Cents im Menat. 
Bei Sterbefällen mwirb feine befon- 
dere Steuer erhoben, 


— —— — — 


Kriſhna⸗Vortrag. 


Heute Nachmittag, 3 Uhr, wird 
Frau Dr. Kriſhna in Schotts Halle, 
Südoſtecke von Belmont und Racine 
Ave., über das Thema ſprechen: 
„Es iſt nie zu ſpät.“ Der Wahn, 
daß es „zu ſpät“ ſei, hält viele ab, 
ſich weiter zu vervollkommnen, und 
wie ſehr ſie durch dieſe falſche 
Lebensauffaſſung an ſich ſündigen, 
wird Frau Dr. Kriſhna in ihrem 
Vortrag zu begründen verſuchen. 
Eintritt: 15 Cents. 


—ñ— — — —— — 


tauſend Mann und ſeine ſämtlichen 


Jeſchütze wechnehmen. Während ſie 
det beſorjen, haben die Fluländer 
Petersburg mindeſtens zwee Dutzend⸗ 
mal erobert, weswejen ſie nach die 
neueſten Nachrichten ſich janz ent— 
mutigt zurückziehen? unter ſchwere 
Verluſte, die Finländer nämlich. 
Die Letten baljen ſich ooch herum, ick 
weeß nich mit wen, die Ukrainer be— 
fampfen jleichzeitich die Ruſſen, die 
|Rumänen und fich felbit. In Polen 
Imwerben die Juden öffentlich jebraten, 
oo een friedliches Werjnügen; in 
Ungarn vermöbeln fie fich janz je= 
waltich mit die Ifchechoflomalen; bie 
Sugoflcwen und die Jtaliener jehen 
fich jejenfeitih det Mejfer an die 
Räuberjurjeln, und zur See mird 
ber Friede bei Kronſtadt Uluſtriert, 
wo die Engländer die Bolſchewiki— 
ſchiffe in Irund bohren. 

Wie jeſacht, et herrſcht der tiefſte 
Friede, woran ooch niſcht dadurch 
jeändert wird, daß die Japaner in 
Korea zu 's Friedensfeſt 20,000 
friedensbejeiſterte Koreaner abmurk— 
ſten und ebenſoviele jeden Tach ins 
Jefängnis ſchleppen. Und in Mexiko 
is der Friede ooch wieder in die alt— 
jewohnte Weiſe ausjebrochen, wes— 
wejen der Gouverneur von Texas die 
Rejierung um eenen Gtadelbraht- 


Rempe, ©. B. — Um halb acht Uhr| 
find feierliche Vefpern. — Am Freis | 
tag, dem 20. Juni, um 11 Uhr ift|@ 
Dankfagungsamt in Erinnerung an A 
das Gilberjubiläum ver Gründung | mg 
des Klofterö der Armen Clariflinnen | y 

: r ich von Chicago. Prälat F. U. Rempe, 
* wo et beinahe keener nich J—— — ug E 
Det fchabet aber allens nifcht. Der | DIS Halt Yugo’ınu a A 
Friede ° trobdem hier, troß allen |. Um Samstag, dem 21. Junt, 
Mord und Totfchladh. Det zeigt Tich 
doch ood, an die immer höher jehen- 
den Preife. Davon iS zum Beifpiel‘ 
die Milch een jutes Beilpiel, indem 
der jebt von die Leute zu berappende 
Preis von vierzehn Cents janz ohne 
die jeringfte Semwalttätichkeit erzielt 
worden is. Die Milchfahrer veran= 
ftalteten eben eenen Kleenen Streit, 
der bei die anerkannte friedliche \e= 
finnung von fie und ihre Fäufte nid 
Sefahr lief von Streitbrecher jeftört 
zu werden — und die Sadje war je: 
macht. Sie wird ooch wieder jemacht 
werden; ins Licht von die Verjangen— 
heit von die Milchfahrer in etwa een 
halbes Jahr. Und det Publikum is 
der am meiſten Jemachte. Det Neueſte 
in die durch den Frieden hervorjeru— 
fene Erhöhung von alle Preiſe is die 
vons Telefong. Reden is Silber und 
Schweijen is Jold, heeßt et ins 


Nu haben ſie ſich an den Gouverneur 
jewendet. Det alles ſtand ooch in die 
Zeitungen. Aber keene ſpaltenlange 
Leitartikel nich, wie bei den Einzuch 
von vie farbijen Soldaten, ſondern 
man janz furze Notizen, irjenbmohin 


täter. Gonntag, den 22. Juni, ift| 
um 158 Uhr Generallommunion ber 
Kinder in einem LZebitenamt. Die 


rinnen der Jungfrauen =» Sodalität, 
die uniformierten Ritter und der Gt. 
Ludwig-Jägerhof geben ven Kindern 
das Chrengeleite. Die Kindermelfe 
ift an diefem Tage um 11 Uhr. Nach: 


die Scapulierbruderſchaft, ſowie Ein— 
weihung der Kommunikanten in den 
St. Aloyſius-Knabenverein und den 
Agnes-Mädchenverein ſtatt. Schul: 
ſchluß und Austeilung der Diplome 
iſt am 24. Juni nach dem Dank⸗— 
ſagungsamte um 448 Uhr. 

St. Alphonſus-Kirche. 

(Lincoln und Southport Ave.) 

| Der heutige Sonntag ift der Kom= 


19. 


Hannover. 


Kurziwaren 


Weiße Perlknöpfe, Dutzend, 
2%; GSarter3 für Kinder, 
alle Farben, Br., 7; Stopf- 
wolle, weiß und farbig, der 
Knäuel zu Be; Bad Garters 
f. Männer, leicht fehlerhaft, 


Adc 


um 9 Uhr ift Requiemmelfe für bie zenu und Weftsen Ave., ein Voltzfeft| baher nur einen und einen halben 
verjtorbenen Gründer und Wohl⸗ | abhalten. 


Silbernes Prieſterjubiläum. 


Pfarrer Joſeph M. Schuette, der 
Junglings⸗Sodalität, die Vorſtehe- Gründer und Seelſorger der St. Ra— 
phaels⸗Gemeinde, begeht am heutigen 
Sonntag fein Z5jähriges Priefterju- 
bilaum. Um 11 Uhr beginnt 
firchliche Feier mit einem Hocamt, | 
zelebriert von tem Jubilar. Pfarrer)! 
mittags findet feierliche Aufnahme in | Thiele wird bie eitprebigt halten. 
Kofepp M. Schuette erblidte am 
Januar 1870 zu Everswinkel in 
Deutfhland das Licht der Welt. Bis] 
zu feinem 14. Lebensjahre 
er die Elementarfchule feines Hei- 
matorted und ftubierte dann an der 
Rektorſchule zu Ibbenbüren. 
vollendete ſeine klaſſiſchen Studien 

an dem Gymnaſium zu Osnabrück, — — 
Im Jahre 1890 kam er 
nach Amerika, wo er freundliche Auf- 


* 

5 
Gardinenftoffe Fü 
Gardinen Marquiſeite u. 
Voiles, mit Openwork 
Kanten, ſehr hübſch und 
dauerhaft, wert 3030 — 
die Yard au nur 


23C 


BEOBBAaODEH 


r Gardinen 


Gardinen » Erim — in 
hübſch geſtreiften Effelten — 
36 Zoll breit — vpaſſend für 
lurze oder volle Länge Gars 


dinen — regulär 15€ wert— 
die Yard zu nur 


T3c 


1 Ede beitidte Damen 
Taſchentücher, mit wei— 
ber oder farbig beitidter 
Ede, große Auswahl von 
Muftern, 5c und Tc wert 
— Montag das Stüd zu 


3C 


Et. Rita College. 

Um Montag, dem 16. Juni, ift 
Schulfhlußfeier des St. Rita Eols 
lege. Diefelbe findet ftatt in der Ges 
meindehalle, 62. Str. und Wafhtes 
nam pe. und beginnt um acht Uhr 
abends. Pfarrer Timotheus D’Shea 
bon der Gemeinde Unferer Frau zum 
| Zrofte wird präfidieren und Pfarrer 
J. O'Neill, O. S. A. S. T. B., frü⸗ 
Sitzung der kath. Hierarchie. heres Mitglied der Fakultät, jetzt 
Kardinal Gibbons hat mit Zu- Miſſionar, wird die Anſprache hal— 
|ftimmung bes Papftes Die fatholifche ten. 
Hierarchie der Ver. Staaten zu einer 
©ibung einberufen, die am 24. Sept. 
in ber fatholifchen Univerfität von 
Mafhington jtattfinden mird. E3 
follen in diefer Siyung Ausfchüffe 
behuf3 Studiums der firchlichen 
beſonders 
auf erzieheriſchem und ſozialem Ge— 
biete, ernannt werden. Kardinal, 


Tag Arbeitszeit. 

Techny iſt zehn Meilen nördlich 
von Chicago gelegen. 

Nähere Auscunft wird gerne er— 
teilt. Man ſchreibe nur an das „St. 
Mary's Miſſion Houſe“, Techny, 
Ill. oder an das „St. Ann's Home“, 


die 
Zechny ZU. 





— — —— — 


Buſh Temple Theater. 
beſuchte 


Beſtellung von Abonnements für die 
nächſte Spielzeit. 

Am letzten Sonntag ſchlioß die alle 
Spielzeit, und ſchon jetzt wird fleißig 
für die neue Saiſon, welche am 20. 
September d. J. beginnt, gearbeitet. 


Er 


m a — — ———————n — — — 


Sprichwort. Bei 's Telefong, vuljo 


munionstag für die Frauen der hl. 


Gibbons kündigt an, daß von jetzt an Das Bureau des Theaters wird täg⸗ 


F 


zaun anjejangen hat, mit den er die 
janze mexikaniſche Irenze abſperren 

Im Rathauſe war geſtern das Ge- will, wejen den Frieden. | 
rücht verbreitet, daß im Perfonal der) Wenden wir unfere friebenzjeblen- 
höheren Polizeibeamten verfchiedene | deten Dogen nu vons Ausland ob. 
Uenderungen bevorftehen, und daß den jerechten, jroßen, jlänzenden, 
unter anderen Wm. Luthardt, der alleinfelihmadhenden, vierzehnftödi- 


Geielihaiten, Logen n. Rereine 


melde diefen Eommer 


PICNICS 


ebhalten wollen, ift der fdhöne, Idattige 


LOUI SEN HAIN 
Deutſchen Altenheim | 


on Eonutagen und Wochentagen unter günlti« 
gen Bedingungen zu bermieten. Nachzufragen: 


nahme bei feinem Bruber fand, bem| um jährlich die Velchöfe des Landes 
gegenwärtigen Pfarrer von Naperz eine Konferenz abhalten werben, in 
ville. Im Herbſte besfelben ahresider fatholifche Angelegenheiten be: 
bezog er baS Priefterfeminar in _St.| fprochen werden follen. 
Francis, Wis, um dort feine Stu: j * 

Chicago Diſtriktsverband. 


unbegrundete Geruchte? Quaſſelſtrippe, is det nu allerdings Familie. Letztere werden des nach— 


nich zutreffend jeweſen. Da war det mittags um 3 Uhr ihre monatliche 
Reden in erſter Linie mal „Nickel“ Konferenz haben.— Auf Freitag fällt 
und in viele Fälle noch dazu Blech. das Feſt des hl. Antonius; deshalb 
Und hat eener ſo eenen un wird erg a - 2. dien zu vollenden, too er bann am 17. 
u Haufe und hat ihm nich jebraudht, | morgen Deicte gehorl.— weg⸗ Juni 4 seite ; * — — 
—— —* ſein Schweijen deswejen doch liche Bilder werden im Alhenäum) Surke, Ceirh erfte Mfellne cr 5 det = = en 
Selretär bes Polizeichef3, feines Po- |jen Weltfrieden jamt Völferbund | Feen Zold for ihm jemefen, invem |erfcheinen Donnerstag nachmittag] piet er als Affiftent an ber St * e jan» am gg onntag 
Iens berhuftig gehen tverbe. Woligeis |mit. einjerecinet, ber nach nad) nich cener for ’3 Stillichweijen onch eenen|um Halb 4 Uhr unb abends um B| Kranzistus-Kicce, mo er ſechs Jahre ee ea 
ef Garrity erklärte biefe Angaben da iS, umb freuen wir uns an die|snidel pro Tach bezahlt hat. Wat Uhr: „Poor Boob“ mit BryantWafh- "eire Am ahre 1900 no —J ʒyerbandes ſtatt. in der Bräfi- 
Louis Sala, aber für völlig unbegründet; —— ins eijene noch zu ertragen is, doch wenn et burn und Sonntag nachmittag um 2* Niles Center verfeht, um — — Walsdorf den Jahres⸗ 
14 Nord Frauniin eir. | Angabe nad) hat Luthardt feine zwei- | Land, von die et Die fchiere Menge | nach den neuen Tarif for eenen vier— | Uhr und abends um 8 Uhr „hei gi. Stelle feines Bruders zu verfehen — a und auch die Beamten 
weisen Imöchigen Ferien angetreten und wirb jibt, Wie jut wirlt uff eenen zum fpännijen Zelefongtunden 6%, Gts. Roaring Road“ mit Wallace Reid. | Ginige Monate fpäter murbe.er vom * Zn erwählt wur: 
* nach Ablauf dieſer Zeit auf ſeinen Beiſpiel der innije Friede in unſern hro Tach koſtet, den Mund zu halten. St. Joſephs-Kirche. Erzbiſchof mit der Gründung der St. ——— 2. & ne. 
Nordseite Turn -Halle Poften zurüdtehren. Schulrat! Ullens mat recht iS, dei] ott, wie manchmal hätte id meine (Sxleans und Hill Etr.) Raphaels=Gemeinde beauftragt, in fident ee Auf 
820 N. Clark Str. i3 man immer fo jewöhnt jemwefen, Heute nachmittag findet eine Un- ‚ a ‚ 

C. APPEL. 


I) von 10—12 ilhr vormittags und 
bon 3—6 Uhr nachmittag? geöffnet 
fein Die Direktion bittet um zahl 
reihe Beteiligung am SaifonsAbon» 
rement, fpeziell für die Dienstag» 
Abende, jedoch werder auf Wunſch 
auch Abonnements für Donnerstag, 
Yreitag, Sonnabend und Sonntag 
ausgegeben. Diefe Abonnement? has 
ben jtet3 für tie betreffender: Abende 
ohne irgend melden Zufchlag Giltig« 
keit Fur Mittwoch wird fein Mbon» 
nement auögeaeben, \a biefer Yag 
für Gaftfpiele und Bei.efize referviert 
bleibt. 

Abonnementskarten können ſchrift⸗ 
lich oder telephoniſch (Superior 4819) 
beſtellt werden. 


John A. Tolmans Nachlaß. 


Seinem geſtern eingereichten Teſta— 


te ſchon jerne eenen Dollar jeje— „EEE. u nz 
rc a A aaa Tann. Baer Juſte ſchon jer jej ber er bis zum heutigen Tage ge- Vizepräſident,Süpdfeile; Jehn 
Heftaurant, Dentihe Küdıe. 


„ Allere | pen, wenn id ihm jehabt Hätte, nur |terhaltung für die Schulfinder ftatt.| wirft hat. Nisehräf: — 
dings tmirb ber tiebe bon die ſoli⸗ damit ſie ſtillſchweijen ſollte; doch Vei der lehien Freitag abend abge- — — Migepräftbent, Metieiie; 

Alle Sorten Getränke. 

Offen auch an Sonntagen. 


ma10fofonmi3mt 


Zu verkaufen: 


Getrokuete Muskatel Trauben 


Jede Quautität, die Ihr mulcht. 
Sn 25 Ffund-Ehadteln repadt. 


COYNE BROS, 


119 Zeit South Water @trahe, 
Ghicase, 


WILLIAFM B. LUCKE 


Plumbing, bas Fitting und Sewerage 
3838 North Hoyne Ave. 


ment nach hat Samuel A. Tolman, 
der kürzlich aus dem Leben geſchie— 
dene Präſident der Firma A. Tol—⸗ 
man & Eo., Großhändler in Mate: 


den Sechje infofern jetrübt, daß Die 
Rausjefhmiffenen alle Hebel in Be- 
wejung ſetzen, jich felbft wieder rin 
zu bringen, mitfamt ihren impor- 
tierten ehemalijen Superintendenten, 


rialmaren, Late Str. und Michigan | Den giwee Stühle zur Verfüjung ftan- 


Avenue, ein Vermögen von ungefähr 
$770,000 Binterlaff:: . 


Beifie A. Zolman, Nr. 2031 Prairie 
Ave., und an die Tochter, Frau Grace 
Tolman Davidfon, Nr. 2128 Calu- 
met Avenue, übergeben. 


— — eu — — 


— Gerieben.— Reiſender: „Fried⸗ 
rich, hier haben Sie zwei Groſchen, 
wecken Sie mich morgen früh um vier 
Uhr. Aber nicht vergeffen!"— Haus- 
inet: „Wollen mir der Herr nicht 
lieber vier Grofchen geben, dann fann 
ich ed mir leichter merien.“ 


Es wird zu 
gleichen Teilen an die Witwe, Frau 


den und ber et do, fertih jefricht 


Neifeln rin zu feßen. Na, wenn een 
Stuhl in Chicago und der andere in 
Detroit fteht, fan eenen jo wat fchon 
paffieren. Aber mie jefagt, fonft is 
der Friede im Schulrat fo jroß, daf 
et jen Himmel jtintt. 

Jerade mie et in ben Abmaljfer- 
fanal ftinft. Na ja, daß der Kanal 
nich notmwendijermweife nach Rofen zu 
riechen braucht, det is zu bejreifen. 
Aber et is jar nich der Kanal, ber 


nich jut riecht, nee, die von ben Kanal | fchon längft im tiefften Syrieden Ieben. 


fett werben, find et, bie fojenannte 
Ubwafjerbehörbe. Die hat fig; näm⸗ 


des Friedens wejen. 


haltenen Verſammlung der Vereinig— 


Ezerzitien in Techny, Ill. 


John Dedrich, prot. Sekretär; Niko— Neben dem gefumten bewährten 


bat, fich zwifchen beede und in bie 


Dat die fojenannte Kriegsprohi= ten Vereine wurde Herr Heinrich 
bition noch nich zurüdjezojen wurde, Franzen zum Vorfigenden erwählt 
is doch ebenfalls een Friedenäzeichen, | Und beichloffen, am Dienstag, dem 
und det Jerücht, dat in nächiter Zeit 29. Sult, einen Gemeindeausflug oder 
bet Mehl jewaltich im Hreife ſteijen init in Harıma3’ Park abzuhalten. 
und det famoſe „Subſtitute“-Jeſetz Die Verſammlung war gut beſucht 
wieder einjeführt werden fol, nad und alle Vereine vertreten. Die nöd): 
den zu jedes Pfund Mehl een Pfund fte Qerfammlung findet am Freitag, 
bon mat andre jefooft werden muß, , dem 20. Juni, ftatt. 
det nachher meiſt wechjeſchmiſſen St. Franzisfus Affifi-Kirche. 
wird, läßt feenen Zweifel mehr (Newberry und W. 12. Etr.) 
drüber ufflommen, daß ber Friete| Am Dienstag, dem 24. Juni, wird 
in bie höchfte Potenz anjefommen i2. e ze ihr Sommerfeft im 
Det iS eben, die Iangen Jahre) Touifenhain (Altenheim) feiern. 
burch i3 eenen der Krieg —9* Sie Auch frühere Mitglieder der Gemeinde! 
und Slut überjejangen, dak man et Ind tillfommen. 
jar nich jemerft bat, daß wir nu Ct. Paulus-Kirde. 
“ohne Ave, und W. 22. Str.) 


Juſtav Schnautzke mit ’n $. Die Gemeinde wird am Mittwoch, 


Mährend der fommenden Sommer: 
monate werden die Patres ber Ge- 
felichaft des Yöttlihen Wortes neun 
Kurſe von Ererzitien für Laien ab! 
halten, nämlich für Männer und| Kampaane 
‘Yünglinge vom 24. bis 27. Juli in 0 f 
beutfcher Sprache, vom 10. bis 13 
Suli und vom 7. bis 10. 
englifher Sprade im „S 
Million Houfe”; 


für Frauen und 
Jungfrauen vom 26. bis 29. Juni 
in beutfcher Sprache, vom 3. bis 6. 
und vom 17. bi3 20. Yuli, vom 31. 
Suli bis 3. Auguft und vom 28. bis 
31. Auguft in englifher Sprade; 
außerdem einen Kurfuz in polnifcher 
Sprae im St. Unnaheim (,„St. 
Ann's Home.“) 

Die Exerzitien beginnen Donners⸗ 
nd tag Abend und fließen Sonntag 
dem 25. Juni, in Harms Park, Ber! Morgen. Die Zeilnefmer verlieren zeichnet haben. 


lad Heinrich, Finanzfefretär; und 
Theodor Nebel, Schatmeifter. 


Ausfichten jind günftig. 


Die por einer Woche begonnene 
die den Zweck Hat, 
$750,000 für die Vereinigten Katho— 
h 3. liſchen Wohltätiakeits = Gejelfchaften 
Auguft in| aufzubringen, ift, tie D. ©. Kellen, 
t. Mary's Präfident der Vereinigung, mitteilt, 
bis jet eine jehr erfolgreiche gemefen. 
Mehr als $100,000 find gleich in den 
erſten Tagen gezeichnet worden, und 
man gibt fich deshalb der Hoffnung 
bin, daß der angeftrebte Betrag nicht 
nur erreicht, fondern möglicher Weife 
gar überzeichnet werben wird. Meh: 
tere Firmen und Gejchäftsleute ha= 
ben Beträge in der Höhe von $25,000| — Auf der Rheinfahrt. — „Und 
beigefteuert, und groß ifr die Zahl da auf der rechten Seite, meine Das 
derjenigen, die $L000 und mehr gesIr en, feh:: Sie den Loreleifelfen von 

Heine!“ | n 


alten Künftlerperjonal hat Direktor 
Geidemann noch zahlreiche neue beta 
borragende Kräfte engagiert. Die 
Theatermaler und Zifchler jind fleis 
Gia mit der Herftellung neuer Fzenes 
rien befchäftigt; auch der Zufchauer» 
raum mwirb ma.ıche Verbefferung und 
neue Ausftattung e.halten &3 find 
a'fo von jeiten der Dir-Hion all« 
Arftalten getroffen, unfer beutfches 
Theater zu einem Kunftinftitut.ers 
ften Ranges zu geftalten, und e3 ift zu 
erwarten, daß daher au bie Bille 
der Direktion betreff3 Teilnahme am 
Abonnement! allfeitire Erfüllung 
findet. 
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Sportbluſe aus weißer Seide mit Stickerei 


Stickmuſter. 


Negligé, im bloßen 


Beſtickte Bluſe 
Crepe de Chine 


ſeinem Leben allein aus dem Bett ge— 
klettert, erſchien in der Tür. Im 


mach, und Fitzer, zum erſtenmal in 


blauen Tritot: | 


‚höschen, blanfarmig und barfüßig, 


fam er mit 
Miene angetrippelt. 
Er unterfuchte zunädhit — Türen 


weinerlich⸗ſchmollender 


- Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 15. Juni 1919 


gewöhnlichen Jorm abweichen, 


$, ». —* 
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aus Georgette mit Rüfchen 
aus Band. 


Rompers 


e die Stube hinein, in der ſie ſelbſt 
A| | vorhin gefpielt hatte. 


E3 modte eine Viertelftunde jpä- 


4° ter fein, da machte fich eine auffallen- 
ide Bewegung im Haufe bemerkbar; 
|tteppauf, treppab ging ed, hurtig, 

haſtig. 
Bald erklang in dieſer oberen 
Wohnung kurz und ſcharf die Klin—⸗ 
gel. Die Mama des kleinen Mäd— 


aufmachen konnte er ja ſchon wie ein 
Großer — die einzelnen Stuben auf 
die Anweſenheit von Lebeweſen. 
Nein, niemand da, insbeſondere keine 
Mama! Fitzers Mundwinkel ſenkten 
ſich und zeigten die Neigung ſeines 
Schmerzes, von neuem in den flüſſi— 
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Rompers 
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| 


⸗ 


gen Aggregatzuſtand überzugehen, 


als ſeine ſuchenden Augen auf dem 


Korridortiſchchen etwas ſahen, 


maß | 


SC Sehe en cine 7) 


aumen - 


‚Tie noch nicht gefehen: Das war Pa 
pas fchöner, neuer, teurer,  imeiher | 
Panamahut! 
| Ob Fißer nun auf die Dauer fein | 
ıreund der Traurigkeit war, oder ob | 
das neue, glänzende Strohdah zu 
\feineß Vaters Oberftübchen ihm Herz 
\und Sinn aefanaen nahm, "genug, | 
er griff eilia nah dem ‘Hut und 
‚ftülpte ihn fich ohne weiteres auf den | 


ı 
I 


Diefe Läufer det man über die! Nr. 1564 A) koflet, jedes einzeln für Echopf. Gtedte doch unter der Hut: | 


Betten; dasjenige ohne Motto ift mit 
A bezeichnet; fie find aus lojem, 
weißen Courtrai hergeitellt und 27 


bei 66 Zoll groß, au den Rändern‘ 


mit Spibe abaefertigt. Man arbeitet 
fie mit Stil- und Füllftih aus, das 
Mufter weiß und die Buchltaben 
rofa oder blau, cder alles aleich- 
farbig. 

Das Mufter Nr. 1564 (ohne Worte 


* 
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Abenteuer 


ih mit Zubehör zur Ausarbeitung |frempe von Fiterd rofigem Antlik | 

$1.50. Inicht einmal die Nafenjpige, nein, 
| et A 

Dean fann dieie Stidmuiter in der — — — ng “eng 

Stifmuiter- Abteilung der „Abendpoji“, nn mit den ſinnigen Grübchen, ber 


223 W. Waſſhington Str. beſtellen, die vor. 


| 
das 


bei der Fabrik die Ausfertigung der Be 
jtellung veranlait, da 
Muſter auf Lager bat. Man wolle der 
Beitellung 5 Gents für Porto beifügen. 
Ched3 und „Monen Orders“ jollten an 
„Ihe Abendpojt Co.” ausgeitellt werden. 


a ECHTEN a an a a - A e 2 . ROOT 
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des kleinen Fiber, 


Eine Kinderaeihiähte von Frik von Briefen. 
öC 
Um die Zeit, da der kleine Fitzer ſwäre auf einer weiten, wunderſchö— 


gewöhnlich ſein Mittagsſchläfchen 
machie, pflegte die Mama ſich den 
auswärtigen Angelegenheiten, inſon— 
derheit Einkäufen, zu widmen. Leiſe 
batte fie die Tür hinter ſich geſchloſ— 


„Hü⸗hü 
von ſeiner Mama ein Stück „Lade“ 


nen Wieſe, ſpielte „Tut-tut“ und 


und bekäme zwiſchendurch 


nach dem andern. Eine Sachlage, die 
ſo recht den Intentionen des Jüngel 


fen, um eine Tournee durch die näch- chens entſprach. 


ſten Läden der Lebensmittelbranche 
anzutreten. Und in der freundlichen 
Schlafſtube drinnen ruhte das Knäb— 
lein in ſeiner niedlich-niedrigen Bett— 
ſtelle und ſperrte in ſanftem Kinder— 
ſchlummer unſchuldsvoll das Mäul— 
chen auf. 

Der kleine Fitzer —ein feſtes Kerl— 
chen mit blondem Strubbelkopf und 
bellen Schelmenaugen— war mit ſei⸗ 
nen zweieinviertel. Jahren bereits 
„Herr im Haufe“. Der Vater freute 
fi der brolligedraufgängeriichen 
Aungensart des Göhnleins und ließ 
ihm barob allerlei Kleine 


oehen. Und die Mutter — ar eben 
eine Mutter. Kommt hinzu, daß da 


Bürfhhen, wenn es ji allzu unge: der Stärke und gewannen ſchließlich 


-bärbig benahm, meift mitten im: Tol: 


len abbrady und, mit einem recht treu= | 


berzigen „Ei, Mamma!“ oder „Ei, 
Bappa!, ich anfchmiegend, die hö- 
here Stelle augenblidlih zu verjöh- 


nen mußte. Was übrigens denflamen | -üftung und warf 


des Jungchens anbelangt, jo hieß er‘ 


natürlich rig und „Figer“ mar nur 
die mütterlihe Umdichtung. 

“ Doc Fehren wir zum’ Zeitpunft 
unjerer Hiftorie zurüd. Fiber fchlief 
in füßer Ruh’, und. die einzige Verve: 
gung’ in dem. luftigen Raume mar, 


des Bübchens Näschen auf und ab 
tanzte. Das ftörte unferen Schläfling 
aber nicht im 'mindeiten. im Geaen- 
teil, unter dem Hujchen des warmen 
Sonnenlihts, das auch durch die ge- 
Ihloffenen Lider no einen leichten 


„Mamma 
(oder! 
gröhere) Streihe ungzahndet durdh= | 


Leider dauerte da3 Veranügen, wie 
alles Schönfte auf diefer Welt, nur 
furze Zeit: Plöklih gab es einen 
Donnerichlag aus heiterem Himmel, 
und erichroden jchlua Fiter die Au- 
gen auf. Oben, ein Stodiwerf höher, 
war etwas mit lautem Bums zu Bo: 
ben gefallen und Gatte Fyiters fpiel- 
frohes und fnabberfühes Traumidyll 
taub zerjtört. Er. richtete fi im Bett 
auf, rieb fich die Augen, fchaute um- 
ber und rief dann laut und immer 
lauter das Leib- und Lofunastwort: 


277 


. ne. 0» 


Die Mama fam aber nicht. Fiber: 
Rufe, anfangs noch verfhüchtert un- 


iter der Nachwirkung des Donnerge: 


polters, wuchlen bald zu alarmieren: 


die Klanafarbe des Gebrüllz 
jungen Löwen. Xa, ala er jah, 


eine? 


daß 


wahrhaftig niemand fam und jih um 
ihn fiimmerte, bebie der fleine Kerl 


in feinem Betichen formlich vor Ent: 


verfeffung foaar „Bä’che,”, 
fonit treuberzigen Spielbären, 
Bord. 

Do es half nichts... Da hörte 
Fiber zu Ichreien auf und feine dho- 


feinen 
über 


‚leriihe Stimmung manbelte fi in 
‚die melancdholifche, er begann bitter- 
daß in nediiher Sonnenitrahl auf. 


(ich zu meinen. -Weinte eine ganze 
Meile, das arme Kerlchen. Auch bier 
blieb Teider. die Wirfung aus, fein 
Menih fam. , . 

Nun wurde e3 ftill in der Schlaf: 
ftube; mar der Kleine wieder einge- 


ſchlafen? 


ſie ſelbſt keine 


in dieſer Gemüts— 


Kleine wohl wie 


Gerade deshalb aber kam ſich der 
ein Gewappneter — 


vor, denn er begann, mit dem neulich gggganaaunn sans 


Hohlſaum. 


bei den „Daten“ geſehenen kräftigen 


Paradeſchritt den Korridor entlang 


zu ſtampfen, dabei brummige, jeden— 
falls martialiſch gedachte Laute aus— 
ſtoßend. 

Die militäriſche Uebung währte 
leider nur ganz kurze Zeit: Kaum be— 
gonnen, endete der Parademarſch da— 
mit, daß Fitzer auf eine Schrankecke 
ſtieß, mit dem Kopfe natürlich. Da— 
bei ſtellte ſich der Strohhelm als 
traurig unzulängliches Machwerk 
heraus: Heulend warf ihn der kleine 
Militär zur Erde, rieb ſich die Stirn 
und rief, höchſt unmilitäriſch, neuer— 
lich nach der Mama! 

Noch immer kam ſie nicht! 


Weſen, an dem er ſeine tiefgefühlte 
Entrüſtung auslaſſen konnte: den 
Hut. „Alter Hut — Fitzer weh-weh 
tu!“ rief er ſchwer grollend. „Haue, 
Haue haben!“ Und er hob den Pana— 
ma auf, um ihn grimmig zur Erde 
zurückzuſchmettern, — was er ein 
halbes Dutzend Mal wiederholte. Ja, 
zum Schluß ſetzte ſich der kleine 
Vandale kräftig auf den armen Hut, 
als wüßte er, daß er ihn ſo an ſeiner 
empfindlichſten Stelle, der Façon, 
treffe .... 
So! Jetht war der Gercchtigkeit 
Genüge geſchehen und Fitzers Zorn 
wieder verraucht. Er nahm den ab— 
geſtraften Hut mit wiedergekehrter 
Ruhe zu ſich, um ihn womöglich an— 
deren, beſſeren Zwecken dienſtbar zu 
machen, und wandelte der Küche 
Alſo dem Ort, wo Fitzer ſchon zu 
Zeit, da er erſt kriechen konnte, 
\Tiebiten gemeilt hatte: meil hier, 
‚meisten auszurichten war. 
Allein der Kohlenfaften: — melche 
Fundgrube reizpolliter Beichäftigung, 
‚reinfter (man braucht 


der 
am 
am 


Dafür! 
hatte Fiber diesmal wenigjtens ein 


au. | 


bekannten Tücke 
das nicht ſich der Kohlenhaufen 
wörtlich zu nehmen) Freuden! - Un: |fchnell Hineintransportieren 


Ka 3 7. 


Binje aus Battijt mit farbigem 


See 
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Dieſe. 
zu verwerten. 


Qaln day 
Nico. ie, 


und befchriebene Blätter, Briefe und 


Blnfe mit neuartigem Kragen. 


α 


Notizbücher — einer Zenſur, wie ſie 


chens, die ſich ſoeben vom Ruheſtünd— 
chen erhoben, ging zur Tür und 
ſtand der Frau, die unter ihr wohnte, 


ir 22 gegenüber. 
ige tabitaler fein tann. | Die jah fehr aufgeregt aus und 
| UlS diefe Arbeit erledigt und rings Ifragte mit fliegendem Atem, ob man 
‚fein ungeblautes Blatt mehr zu etz | pielleicht, möglichertoeife, bier oben 
hauen mar, zog weiterhin das ſtil- etwas von ihrem plötzlich verſchwun— 
volle Tintenfaß Fitzers Wohlgefallen denen Kleinen geſehen, gehört hätte. 
auf ſich. Gleich hielt er's beweglich Die würdige Dame, der diefe Frage 
in der Hand und ſuchte ihm möglichſt galt, ſchüttelte ernſt den Kopf. In der 
viele Reize abzugewinnen. Das Er-⸗ Abſicht aber, ihr Töchterchen Dina 
gebnis dieſer Betrachtung ließ nicht zu befragen, öffnete fie die Tür zum 
‚lange auf fich warten. ES beftand in Inächjiten Zimmer. 

jeiner. Smitation des Schwarzen Mee:| Da zeigte fich den beiden Müttern 
res auf dem grünen lintergrund bes jalferbingg ein märchenhaft über: 


| Schreibtifches; auch einige nahe lies |rafchendes Bild. Auf dem Teppich 
Iaende Sriftftüde wurden in den faß ein ungemein jugendliches und— 
Bereich der neuen Landkarte einbe- ſchwarzes Pärchen! Das ſich bei nä⸗ 
zogen Ganz abgeſehen davon, daß | der kleine 


2 


Fitzers ſchon kohlenfarbene Hände 
noch mit Tinte „waſchecht“ nachge— 


ʒ —— wurden.... 


—— Handarbeit3-Mufter, 


Damit hatte auch diefer Raum fei- 
ınen Reiz für des jungen Sinaben 
leichtbewegliche Pine verloren. 
ı Nur, wer da.meint, daß Fibers Un- 
‚ternebmungsgeift jebt erfchöpft geive- 
Ifen fei, der "befindet fih auf dem 
Mege des Holzes. 
ITondern geitärtt war ihm nach obigen 
ıAventüren die Luft nad Erlebniffen! 
| Er [pazierte wieder einigemal wie 
ein fleiner Napoleon auf dem Korri- 
|dor auf und ab; dann wußte er, was 


4 \er weiter wollte. Diefe Räume wur— 


Tulpenmuſter für Häkelarbeit mit Häkelgarn Nr. 50 ausgearbeitet iſt als Zwiſchenbeſatz gut! 
Will man es als Spitze verwerten, verſehe man den Rand mit einfachem Stäbchen und 
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gelobte Land. Doch er blieb nicht beim 
Schauen, er ſchritt zur Tat: Zu wel— 
chem Behuf konnte der Hut in ſeiner 
Hand wohl beſſer dienen. als zum 
Umfüllen der Kohlen! 

Mit dem Enthuſiasmus ſeiner ju 
gendlichen Jahre machte ſich Fitzer an 
die Arbeit. Die Wangen begannen 
ihm in edlem Schaffensdrang zu glü— 
hen, als er Hand- um Handvoll den 
Inhalt des Kohlenkaſtens in den 
Panamahut überführte. Der Haupt— 
ſpaß freilich kam erſt hinterher: Als 
der Hut gehäuft voll war, kippte er 
mit einmal um und der ganze Reich— 
tum ergoß ſich auf den Fußboden. 

Fitzer juchte hoch auf vor Vergnü— 
gen. Aber hier, auf der Höhe des 
Genuſſes, kam ihm auch das Pflicht— 
gefühl. Gewiſſenhaft machte er ſich 
daran, die Kohlen an ihren rechtmä— 
ßigen Aufenthaltsort, in den Kaſten, 
zurückzubefördern. Auf Grund. ber 
des Objekts wollte 
nur nicht ſo 
laſſen, 


glaublich nur, daß die Mama immer wie er herausgekommen war. 


ſo ſehr dagegen war! 


Fitzer glaubte mit. den Aufräu— 


u 2 2 | . — 
Im Moment, da Fitzer den Kaſten mungsarbeiten nun am ˖ beſten in der 


erblickte, war ſein Kummer, ein- Art fertig zu werden, daß er den Reſt 
ſchließlich der Sehnſucht nach ſeiner des ſchwarzen Zeugs mit den Füßen 
Mama, wie weggeblaſen! Mit einem dem Erdboden gleich machte. Dann 
ſeelenvollen Schmunzeln nahte er ſich ſtülpte ſich der Knabe, von ſeiner Ar— 
der gänzlich unbewachten Schatzkam- beit aufſchauend, den wieder frei ge— 


mer der ſchwarzen Diamanten, 
klappte den Dedel hoch und ſchaute 
mit einer beglückten Erwartung hin— 


wordenen Hut zum zwelten Mal über 


nämlich kitzelte Fitzers zarte Wangen, 
der Knabe fing an zu wiſchen und 
wiſchte ſo lange, bis ſein Geſicht dem 
eines niedlichen Negerbübchens glich. 

Hier hatte Fitzers Intereſſe für die 
Kohlen ſowohl wie für den Hut ein 
Ende erreicht. Er ließ beides links 
liegen und ſah ſich nach anderweitigen 
Luſtbarkeiten um. In der Käüche 
ſchien ihm heute nichts Namhaftes 
mehr vollführbar. Daher 
nah der offenftehenden Schlafftube 
zurüd. In Ermangelung einer befje- 
ren Unterhaltung fich zuerft in einige 
der friichbezogenen Betten ſchmie— 
gend, Itieß er gleich hinterher Laute 
gelinden Eritaunens aus: weil das 
ichneeige Leinen auf einmal afferlei 
Ihmwarze Ornamente zeigte. 

iher hielt fich bei der Vertwunde- 
rung hierüber nicht lange auf, denn 
Ihon hatte er eine neue, fehr anzie= 
bende Sacde entdecdt. Auf dem Wald: 
fh ftanden ja zwei Wafferfaraffen 
nebjt Gläfern, deren Zived der fleine 
Beripathetifer fehr wohl fannte; war 
doch „Tin Saſſa“, Waſſertrinken, 
eine ſeiner Lieblingsbeſchäftigungen. 

Raſch ſchleppte das gar nicht ſo 
ſchwächliche Kerlchen einen Stuhl 
herbei, kletterte zu der einen Flaſche 
hinan, um fie zu ergreifen, und par- 
daur! lag fie in Scherben am Boden. 
Fiber befam einen Schred, jchaute 


‚ratlo8 auf das abgejtürzte Opfer fei- 
das Haupt. Diesmal hatte das eine ner Höhentour und ftieg herab, —um ‚damit machen müfje. lugsergri 


trippelte er 


| 


Hier operierte er geſchickter: goß 


aus der Flaſche das dazu gehörige 
Trinkglas halb voll und führte es be— 
gierig zum Munde. Da, leider ent— 
ſchlüpfte das glatte Glas ſeiner 
Hand und fiel im Gegenſatz zur er— 


dern in die nahe Waſchſchüſſel, un— 
terwegs die Naſe der Waſſerkanne 
mitnehmend. 

Nun ſchien es dem jugendlichen 
Verbrecher doch nicht mehr geheuer in 
dieſem Raume ſeiner Miſſetaten. Er 
machte ſich wieder auf die Strümpfe 
— nein, auf die blunfen Beine, und 
verlieh ziemlich rafch das Lofal. 

Gedantenvoll wandelte er, nd) Urt 
feine® Papas die Hände auf den 
Rüden legend, zurücd dur) den Kor- 
ridor. Vorbei an der Küche, die er ja 
bereits infpiziert hatte. 


war e&, wo er immer den Papierkorb 
ausräumen durfte, — aber fonft aud) 
nichts. Warum follte er fich nicht aud) 
mal oben auf dem Schreibtifh ein 
‚bischen umfeben? Flott mie ein Eich- 
Hörnchen aufbaumt, Homm Bubi den 
Seffel hinan. 


Ah! Was ftand und lag da alles! | Fräulein das felbitherrliche Verfah: | Marti!” 
Mannes gefchehen. | „Ueh...Aeh!“ 


‚Eine wahre Wonne für ein Kinder- 
Iauge! Ein hübfcheres Spielzeug tote 


‚den ihm zu ena, der Mann muß hin 
aus in3 feindliche Leben! Die Tleine 
Hand Ianate zur Flurtür empor, öff- 


nete jie, jchloß fie wieder. Draußen | 


ein paar Sefunden Aufhorchen und 


|Umguden — und da3 Bürfchchen | 


flomm halb zmei:, halb vierhändig 
die Treppe zum näditen Stod hin- 
an. Aufs Geratewohl, denn da dro— 
ben war unſer Fitzer durchaus noch 
nicht geweſen. 

Er ſtand oben. Hier war eine Tür. 


Fiher rief: „U —u!“ Das 
nicht. Er polterte gegen die Tür. Das 
half. 


Ein kleines Mädchen, vielleicht ein 
oder zwei Kahre äfter alg.er, jtedite | 


den Kopf heraus und fuhr bei feinem 
Anblick zurüd, mweniadr erfchredt 
‚wohl ala erjtaunt. „OD, fieh mal, 
Mutti: ein feiner [chiwarzer Kung!“ 
rief ſie in die Wohnung hinein. Aber 
Muttis Mittagsſchlaf war ſo feſt, 
daß ſie's nicht hörte. 

Fitzer beguckte das Mädchen 
mit großen, runden, prüfenden, und 


13 arg, | panıt, nachdem die Prüfung wohl zu: | 
Sn da3 Zimmer des Vaters! Hiel | Friedenftellend ausgefallen war, mit 


lächeln 
miſche 
war. 

Darauf trat er mit großer Gelaſ— 
ſenheit in die fremde Wohnung ein. 

Und mit der ihrem Geſchlecht 
eigenen Duldſamkeit ließ das kleine 


d zuſammengekniffenen, ſchel— 
n Augen, — wie's ſo ſeine Urt 


Iren des jungen 


Ueberhaupt mochte ſie leiden, 


ihn 


Nicht geſchwächt, 


ER ni Und hier dri iellei as los! 
ſen Fiafche nicht auf die Erde, fon- Un hier drin mar vielleicht m... 


erſt 


herem Hinzuſehen als 
Fitzer und die kleine Dina heraus— 
ſtellte. 

Weann ſie den nämlijichen dunklen 
Teint aufwies, wie er, ſo rührte das 
daher, daß er ihr (von ſeiner liebe— 
vollen Mama darin trefflich geübt) 
‚zur Unterhaltung einen Kuß nad 
dem andern gegeben hatte — und 
(eben no gab! — — — 

Diefes war das erjte Lebens- und 
‚Liebesabenteuer des Kleinen Fiter. 
Es lief juſt inſofern alimpflich ab, 
als es der ſeltene Fall iſt, daß die 
Mutter eines Mädchens hinzukam, 
wie ein junger Mann ihre Tochter 
küßte, und er ſie trotzdem nicht gleich 
heiraten ſollte! .... 


| 


Gin Fomplizierter Hirfch. 
Der Käger Sepp! meldet fih am 
frühen Morgen fhon beim Gutäbe> 
'fißer. „Onä’ Herr,” fagte er, „id 
wüßt' einen famoſen Hirſch'n .... 
leicht wär' er z'haben auch ... aber 


ein paar recht ſich're Schützen bräuch— 

ten wir halt dazu!“ 

„Ein paar reht fihere Schü» 
| ten?!“ meint der Jagdherr. „Weißt 

T’ mas, Sepp! — da laden mwir den 

Herrn Bezirfsrihter ein und 

den Herrn Notar!“ 

„Na, na!” fchreit der Seppl ent» 

\feßt. „Diez mei net — bei Leib net 
bie zwei!! Die fönnen mir net 
brauch'n . . . denn, mwijfen ©’, ana’ 
Herr”... jegt er geheimmispoll bei. . 
| „es t3 gar a’ fomplizierter Hirfch!“ 

ı „Ein komplizierter Hirich?" fraat 
jeinHerr verftändnislos und erftaunt. 
„Mas ilt denn das für einer?” 

ı „Schauen ©’, ana’ Herr”, jagt der 
Seppf, „ich hab’ 'n wohl ganz Sicher! 
... Über” wifpert er — „er fteh* halt 

in 'm Hölz a’ paar hundert Schritt’ 

jüberder Grenz’!!“ 


— —— — 


| — Auf der Ulm — Bergfer: 


| „Morjen, reizendes Kind; Ab, fajen 


Sie ınir: was verlangen Sie for'n 
Kup?” — GSennerin: „3 Stud a 
Berafer (verblüfft): 

Sennerin: „Dos 


|15 der Syndifats = Normalpreis für 


den Briefbeichwerer gab es doch gar |troß der Schmwärze. Und fie erfannte | Sommerftifchler!“ 


acht! Und das. viele Papier!— Fier | ja auch alsbald, daß der Heine Jung | 


mußte mobl, wozu e3 da fei, mad man 


ff 


von unten“ war. 
Sie nahm alſo ſeinen Beſuch als 


— Sahib, Schmuck für dieLady!“ 
—, Die Lady iſt ſchön genug, braucht 
teinen Schmuck.“ — „Sahib, nur ein 


Io i N ring 1 bins | weniger fehmerz-, denn fcherzhafte !auf der anderen Seite zur zweiten jer die nächite „Schreibe“, e3 mar ein gar nicht unmilllommenes fait ac» |paar Schritte zum Bafar, — da 
Schimmer leitete, träumte Fiber, er) Mit nichten: Es öffnet ji das Ges Jein, etwa wie Mofes jeinerzeit ins | Folge; der herabfallende Kohlenſtaub Flaſche hinanzuklettern. 
e * P * — * J * 


Blauſtift. und unlerzoa alles — leere compli und ließ ihn einfach mit ingibt's au Brillen!“ 
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Motiv: „Der Köfung Mühe it des 
reifes wert, 


Und birgt die Freude in fich felbft.“ 


Breißaufgaben: 
re 
Kätfelhafte Inichrift (6180). 


— DEI 
Dr; TACUISSE SINE LYBIA 3 


Gharade (6181). 
(Eingefandt von Peter Herred.) 
Wenn die Früblingslüfte Tau 
Eure Stirn umiveben, 

Werdet ihr auf Feld und Yu 
roh die Erjte jehen. 


Sommergäjte, leicht befchtwingt, 
Kommen dann berbei; 

Ahr erfehnter Gruß erflingt 
Scld aus Zwei mit Drei. 


Hört ihre ihn aus Baum und 
Rings in Feld und Hain, 
Stimmt entzüft ihr felber auch 
in den Jubel ein. 


Straud 


Doch wenn euch dad Ganze drerit 
C,uält durch Unveritand, 
Wünſcht ihr dieſen Plagegeiſt 
Fort ins Pfefferland. 


Vierſilbig (6182). ⸗ 
Eingeſandt von P. C. A. König.) 
Die 12 ſchreien fürchterlich, 
Der 32 iſt gar groß. 
Veit Du, mad 1—4 nun iir? 
Das it ein herbes Los 
Tod weil du jelber Schuld am Leid, 
Hab’ ich zum Mitleid Feine 
Worträtfel (6183). 
(Eingejandt von %. Enge! 
Dein erites ijt ein Nahrumgsitort, 
N der ganzen Nelt befanut, 
Doch im Preiſe jetzt ſehr h 
Auch hier in dieſem Land. 


* 


nit 
geil. 


0} 
om, 


Cin Tierchen 

zweite, 

Toh nüßlich für Des eriten Nobproduft; 
E3 mwühlt und Lobrt und hebt die Erde, 


Gibt ihre jo die nötige Luft. 


unſcheinbares 


Tas Ganze ijt zwar nicht viel wert, 
Doch mag es mancher ziehen 

Für ſeine Lieblinge, die er im Käfig hält 
As fetten Lederbiiicı, 


Drum jegt aus Lırif, Drama, Eieg und 
j Ton 
Macht einen männlichen Beruf. 


3. Rätiel. 
2 4! 7 8 Ein Vogel. 
61 5 2 3 Ein Erfinder. 


Auflöfungen zu den Breisrät: 
feln in voriger Nummer: 


\ Bilderrätfel (6174). 
Pfingſten. 
Richtig gelöſt von 44 Einſendern. 


Eilbenrätiel (6175). 
Goldregen. 
Slichtig gelöji von 52 Einfendern. 


Gleichklang (6176). 
Scholle. 
Richtig gelöſt von 25 Einſendern. 


Quadraträtſel (6177). 

AMPA 
ABB 
FE, > 
HL 
EN 


Nichtig aelöit von 52 Einfendern. 


E 
H 
B 


Nätiel (6178). 
Frohne, Trobne. 
Nichtig geldit von 48 Einfendern. 


Nätiel (6179). 
Streichholz. 
Richtig gelöſt von 39 Einſendern. 


luflöſungen zu den Nebenrät⸗ 
ſeln in voriger Nummer: 
1. Rätſel — Lands Brotz, 
Spielkarten. 
2. Rätſel — Bogen. 
3. Rätſel — Marne, Marie. 


Richtige Löſungen ſandten ein:; 


Hy. Langfeldt (6 Preisaufgaben — 
3 Nebenrätjel) ; Fr. Martha Walter G 
—3); Ed. Walier (ahal) (5—3): F 
J. Schiele (5—3); Fr. Elſie Sterz 
(5—3); Geo. Gecrdt? (6—2); 3. L. 
Graf (5—3); Marie Wolterding (5— 


V. 
er 


9 


2); J. Kroeger (5—2); Fr. A. Gnadke 
(6—3); Mathias Etrafa (d—3); 9. 
Kornrumpf (5—3); Otto Haifer (d— 
2);€. Meier (6—1); Fr. Ott 

(5—3); Ar. M. Loeiwenitein 
N. Rogaerit (bitte fiigen Eie die 2 
vet, auch wenn da3 NRätjel von Ahnen | 
tammt.) (5—3); 82. E. U. König (6— 
3); Fr. 2. Kraul (auch Nellie hofft — 
auf Sinohen!) (3—2); Paul Sirauf 


Pe —— 
ilte Node 


(d—3) 5 


(ja arbeiten, und bei der Hiße heute am | 
(35-—2); Ar. Elife Falter | (Notierungen 


Mittwoch.) 

(6—2); Fr. Anna Pinnow (5—3); 
Fr. Bertda Nanz (Frl. Matbilda Ric): 
ter.) (6—85); Chas. Kaifer (d—0); 
Fr. Minnie Etrebz (na Loire und 
Marne find nicht weit voneinander, und 
richt fo umftritten wie der Rh...) (6— 
2); Fr. 9. Fröhlich (echt franz. und echt 
Seutih neben einander!) 


| 
| 
| 
); 9. Amicu3 (5—2); W. Beltz (| 
I 
| 
| 
| 
I 


öfung | „Ereanterh” c 
I 


Borfennotierungen. 


Chicago, den 14. Juni 1919. | 
Nachſteheud die heutizen Notierungen | 
on der Getreidehbörie: 
Mais 11 borun. 
Suli ...$1.7338 
Scptember . .. 1.66% 
Desembct „uoonee : 
vafer —⸗ 
Juli 
September 
Dezember 
Syrd— 
J 
Scnaltz ⸗ 
56.35 
Nippen— 
Suli 


Schluß 
$1.75% 
1.66% 


1.14% 


‚59'4 


.................. 


Produkten-Börfe. 


Wochenbericht. 
Eier und Käſe ſind im Laufe der 
Woche um einen Cent im Preiſe ge— 
ſunken, auch Kartoffeln ſind billiger 
geworden, desgleichen Rind- und 
Lammfleiſch, während Schweine— 
fleiſch beträchtlich in die Höhe geganẽ 
gen iſt; auch Hühner ſind teurer als 
vor einer Woche, während Buiter, 
deren Preis auf- un abſchwankt, 
durchaus nicht wenigſtens bis auf 50 
Cenis das Pfund finken will. Sie 
bleibt unerhört teuer. Hieſiges Ge— 
müſe und hieſige Beeren verſorgen 
den Markt reichlich. Die übrige Zu⸗ 
fuhr zeigt die folgende Tabelle: | 
Dieſe Woche Letzte Woche Entſprech. wWoche 
de3 Norjahres | 
114,103 70,885 Fabs | 
5,451,000 4,243,000 fund 
223.455 132,888 suiten | 
Latten⸗ 
4140 | 


Yutter, 110,226 
Küfe,...5,543,000 
Eier... 223,113 
Xebendes 
Geflügel 3,180 —— tillen 

Waggons | 
07 ladamgen | 
Die folgenden Vreiſe gelten für den | 
Großhandel. Beim Einkauf kleinerer 
Quantitäten ſind die Preiſe etwas höher. 

Für Bäcker und Zuckerbäcker. 
(Notierungen” und Bericht von WB. XM. Jahn 

Co. 130 Nord Franklin Sirabe.) 
Kalao a ee, 


—() os 
Elarie 


Kartofiein 200 271 


Nachfrage, doch Vreiſe ſtetig. 
20% gut lösbar wie cben geringere 
Grade billig nad Butterfeitgehalt. 

Breife fteigend wegen, geringer Borräte 
an Kühlvare und frifchem Material, 

BERNIE 200002. ..- 0.70 —1.02 
Gute, eßbare Ware ſehr wenig offe— 
riert. Importierte abgeſchnitten. Vor 
Schluß der Saiſon droht Mangel an 
Isare einzitfreten. 

Getrodnete Gier ..- 

— 

Gummi — Arabiſcher. 

Fcecreampowder⸗ ... 0.55 ! 

Milhitreupulder „oosnononsene» 0.24% | 

(Die Ernte ift ausberfauft.) | 
(Diele Erport-Orders.) 

EDER oon0nnren nen 000 

Suder. 

Granul. Rohrzucker, 100 Bid..$ 
do. Mübenzuder, DO....... 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Molierungen von Wayne & Com, 159 Welt | 
South Water Etrabe.) | 
zira, das Pfund ! 
2 RE £ 1 
Mund. cn... 0.46 | 
DIUND. oo .0000. | 


BIRD, san00e.. 
Eier. 


bon Wahre & Low, 


..un..... 


1.45 


onn 


-.i0 


0.17 
—0.40 


.......... 
22⸗ 
..... 


Firſts“, das 
„Seconds“, 
Sadmware, 
Ladles“, 


das 
das 0.40 
das 


W 


—* 


159 


Knoblauch 


Sountagpoſt, Chicago, Son 


Friſches Gemüſe. 


Artuͤcholen, die Trommel.... 1.60 —2.00 
Blumenlohl. St. Louis, Buſhel 123 
do., California, Erale...... 0.50 —1.50 
Eierpflanzen, Erate .....0.... 400 —4.50 
GErbien, Andiana, Bufdel...... 1.25 
N... ⏑ — — —1,00 
Surfen, Stlinois, Sune2 Ded. —2.25 
dv. Hamıper .. —1.715 
Nartotten „u... —1,50 
—1.25 
—1.75 
2.00 
—(0.65 
—4.50 
0.85 
—3.00 
1.15 
1.65 
1.50 
— 
—1,00 
—0.20 


—0.75 


—1.00 
—0,50 
0.10 
—1,50 
1.5U 
—).25 
—1.50 
—1.75 
—1.25 
—2.00 
—N,40 
—17.50 
—4.00 
—0.75 
0.15 
—4.00 
—0.12% 


ol 
anoc vr St 


Kraut, neucs Kalii.,. Erate... 
do., Louifiana, DO....uneese 
Vieertettig, 12. Wurdelit. co... 
d — 
Peterſilie, beimiſche, Kiſte... 
Pfefſer, Florido, Erate........ 
Pilze, Minneſota, Schachtel.. 
100 ®2bl. 
0 


Nadieschen, hielige, 
Di. ER  nananehene 

Rhabarber, 20 Piund Kilte.... 
do., das Biindel 

Rüben, Hamper .. 

Salat, Kopf— 
California, Crate .......... 
Heimiſcher, die Kiſte. ...... 

_Vlattfalat, große Kiſte 

edhnittbohnen, grüne, Hamper 
BO, WEBER, MB. nornennnen 

Spargel, Sllinois, Cafe 4 Did. 
do. Silte 2 Dubend. ....... 
do, Ottawa 

_do,, Alton, die Kite. ....... 
Sellerie, Florida, Crate...... 2 

Epinet, beimifcher, Kifte...... 

Süßlorn, das Fab 

Iomaten, Klorida, Cafe 

Turnips, Illindis, Kiſte 

Waſſerkreſſe, der Korb.. 

J —— 
do., grüne, neue, VBündel.. 

Kartoffeln. 


(2. Etorf3 Command, 192 N. Clark Str.) 
(Die Breile aclten nur bei Nbuahme von 
Waggonladungen.) 


Nördlide . 1.00 
Getreide, MWehblm Heu. 
(Varpreiie,) 


. 1.75 


.- pm ME 
i 22 
5 © 


o 909 
oO 


m» 
io 


—1.7 


—1,7 


1.74 
1.75 


1.68 —-1.7 
. 1.7605 —17 

1.76 

1.69 

1,79 


—1, 

—1, 

—1.8 
1.72 
3, 


8ufuhr— 

Weizen 19,000; 
Verſchiffung— 

Weizen. .... 30 000; 
dafer — 

A. E 

—* Dr 


333,000 
13......100,000 


0,701, 
—( 70 
2,0014 


0.70 —-0.71 


0.60 
Ar. 4, 

Gerite— 
Malz 

Roggeu— 
Nr. 2 


110 —1.19 


Flachs, 
MNenl — 
Srühlohr, Etandarbd.. ......12.90 
Rinter, Barl.ooosnoosncn...11.2u 
DO... IDEID. none sen 000. 00.11.00 
Nogaen, Dunkel 
RA „oosnnesss nassen 
deu (Ncıfauf auf den Geleifen)— 
Neues Timotby, Nr. 1......90.00 
vv. Ne 2 .u0000000.54.00 
Be, BE Bias 
Kleehen ..30,00 
Bllalle oos00u.00 0.2000 000060084.00 
Sowe und Minmefota. ......22.00 
DIEBE una 
Dalvta ... ee —3 
SH. und nf, Fulter.15.00 
Packheu ———— 
Strou — 


a r 
Dulnib...... 


-57.00 
-35,00 
-52.00 
36. 00 
-50.00 
-S,00 
-28.00 
-32.00 
220. 00 


44.00 


—V —— —— 


.. 9.0 
. 8.00 


-10.00 
— (1,10 
—(,00 
-12.00 
-40.00 


Timoidhramen, Kountty XoIS Y.UU 
Niesſamen 0.00 


Schlachtpieh 


tinder (ver 100 Pfund) — 
Beſte Ochſen 
Gute bis ausgeſ. 
A 
Fette Kühe und Rinder. 


-16.00 
-15.70 
-14 15 


-13.25 


Odien. .13.5 


ntag, den 15. Juni 1919. 


Independent Boters’ Affociation 


Delegatenverfammlung- beipradı 
Reihe von Fragen. 

Sr Willens Halle fand geftern 
aben. die Delegatenjigung der Jnde= 
pendent Volers' Afforiation unter 
dem Vorfi des WPräfidenten Wil: 
helm Kramer ftutı. Zu den Seichäf- 
ten, melche erledigt wurden, gehörte 
ein VBelchluß, Ducd einen Ausichuß 
dem Goupvernesi von llinois einen 
t."ftigen Proteit aezen die linter- 
je. mung des ion. ‚elge Bed, sel: 
ches Hau ſuchung nach geiſtigen 
tränken geſtattet, zu übermitten. 

Herr Kramer machte die Delegaten 
auf das bevorſtehende Volksfeſt des 
Deutſchamerikaniſchen Bürgerbundes 
aufmerkſam und erſuchte ſie, es zahl— 
reich zu beſuchen. 

Der Vollziehungsbehörde wurde es 
überlaſſen, der nächſten Verſamm— 
lung im September Empfehlungen 


eine 


8* 


bezüglich der Kandidaten zu der 


Körperſchaft zu machen, die eine neue 
Staatsverfaſſung ausarbeiten ſoll. 

An Sielle von Setretär Martin 
Flucke, der ſein Amt freiwillig nie— 
derlegte, wurde Herr Frank Vigerski, 
Vertreter der Plattdeutſchen Groß— 
gilde, gewählt. 

Ueber den Vorſchlag einer Ver— 
ſchmelzung der Independent Voters' 
Aſſociation mit dem Deutſchameri— 
tantfhen Bürgerbunvo Wurde von 
mehreren Delegaten gefprocen. 


Noch auf freiem Fuße. 


Bon den Mördern des Najlierers Herm. 
WS, Ueder fehlt jede Spur. 

Die fünf Autobanditen, die geltern 
bormiitag, wie berichtet, die Erjie 
Staatsbank von Tolleſton, Ind., zu 
plündern verſuchten und, als ſie auf 
Widerſtand ſtießen, den Kaſſierer 
Hermann W. Uecker erſchoſſen und 
ſeinen Gehilfen C. E. Phillips ver— 
wundeten, dann aber, ohne irgend 
welche Beute, ergattert zu haben, in 
wilder Flucht ihrHeil juchten, Tind 
entfommen, Bisher fehlt jede Spur 
bon ihnen, 

Da fie auf ihrer Flucht die Rixh- 
tung nad Gary, \nd., 
hielt die dortige Polizei, die jofort 
von dem Raubmorde in Kenntnis ges 
jet worden war, die fragliche Land» 
ſtraße beſetzt. In South Chicago 
war die ganze Polizeimacht, ein— 
ſchließlich des Hausmeiſters der 
Wache, aufgeboten worden, um den 
Mordbuben wenn möglich den Weg 
zu verlegen. Außerdem hatte der 
hieſige Detektivehäuptling 


lung nach der Grenze des Staates 


Mooney 
ſeine gefürchtete Scharfſchützenabtei— 


einſchlugen, 


222222228 


A Store for. Evenybody” 
State and Washington Sts. 


rocs, 113% 


Zweiter Floor 


Für Damen und Mifies 


Soeben angefommen, rechtzeitig für das 
beige Wetter — Kleider aus fchönen Chif- 
fon Voiles, in reizenden neuen Modellen.‘ 
Hübſche Diufter in Seroll, fonventionellen 
oder Blumenmuftern in hübichen Farbeit- 
Kombinationen. 


Dieſe Kleider repräfentieren die nenefte 
Mode. Sie haben Tunics, wuffled u. ein» 
fache Skirts, Givdles aus Seidentaffeta 
oder Self Diateriel. 

Jede Dame wird in dieſer großen und 
reichhaltigen Auswahl finden mas ſie 
wünſcht. Alle Größen für Damen und 
junge Mädchen. Speziell zu 


=. 911,50 


MWejchbare Stoffe für den Sommer 


Diefe Waren auf dem Erjten Floor verfauft 

Dreß Voiles — 36 und 40 Boll breit; feine Chtalt= | Importierte Kleider Ginghams — 32 Zoll breit — 
tät; gute Auswahl von Mujtern; neue ‚frijeye Was große Auswahl von hübſchen Plaids; in den 69 
ren, joeben erhalten; ein 39c Wert — am 29e rteueiten Farben; Montag, die Yard zu C 
Montag, die Yard verkauft zu Feine Dreß Voiles — 40 Zoll breit; ſchöne Auswahl 

Longeloth — 36 Zoll breit; gutes Gewicht und Oua— von Muſtern, einſchließlich die beliebten neuen Effekte 
fität für Unterfleider etc.; 52.00 Wert; ein 1 59 in marineblau, Tavendelfarbig, grau, Copenhagen, 
10 Yard Bolt, am Mofttag jpeziell zu > grün u. ſ. w.; die allerneueſten Druckmuſter; 69e 

Fancy weile Boiles — 36 und 40 Zoll breit; feine | am Montag, die Yard au on 
Qualität; hübſche Muſter; Cheds, Plaids und Erreis | Sheer Organdied — 40 Zoll breit; jchöne Auswahl 
fen; ein 7T5c Wert, die Yusivahl, am Meons 59e | von nenejten Farben, fowie weiß; glatt, feit u. 79e 


_) N 


238339238333332833328832333333388833281281288233333838333238333383583 


tag, per Yard, hübſch; die Yard zu 
Bedruckte Chiffon Voiles — 40 Zoll breit; die al— 
lerneueſt. Druckmuſter; ſchöne Farbenauswahl; O8e 


ertra feine Qualitäten! fpeziell, Yard, 
Domeſties und Waſchſtoffe 
Baſement 


Sheeting — 2% Yards breit; jchivere rundfadige | 
Qualität; Musivahl von gebleicht oder braun; 


| Weihe! Pigee — 36 Zoll breit; jchöne Qualität für 
| Skirts, Outing Euit3 etc; am Montag, die 75e 
Yard verfauft zu 


Kleider-Ginghams — 27 Zoll breit, feine Qualität; 
hübjche Auswahl 


eit 
South Water Eirabe.) 
„Extras“, per Gar, Dugend.. 0.39% —0.40 
„Oroinarh WFirfts“, das Died. 0.37%—0.351; 
Varen, Kiften eilte 
geichloffen, das Tugend. .... j ; 
(Eier für Grocerd ungefähr Sc höher.) Mittel-Gewicht 
Serlel .. 


(Notlerungen von der Käfchörfe.) 


2 


Durchſchnitt .. — 
Schwere Fleifherware..... 20.75 
Leichte Rleilhermware...... 
.ne0000..«20.10 
Gemiſchte Badware.......- 
esse 
Schafe (per 100 Ffund)e- 
Fämmer, weitlide.........14.00 


sun. 20,70 


20,85 


20.25 


-17,00 


-21.00 
-20.95 
-21.05 
-20.90 
-20.75 


«19.00 
-15.00 


geſchickt, um ſich an der Verfolgung 
der Halunken zu beteiligen. Alle dieſe 
Maßnahmen blieben erfolglos, da die 
Verbrecher wahrſcheinlich rechtzeitig 
Lunte gerochen und ihre Route ge— 
ändert hatten. Die South Chicagoer 
Polizei und die der Ortihaft Gary 


geggssggggsggsggggg:°,°,,TE828 0705505000000 


65c Wert; jpeziell 

Nahlofe Bettlafen — Volle Größe, 81 bei 90 Zolf; 
jchiwere Qualität; nur jechs an einen Kunden; 
Boits oder Telephonbeftellungen ausge: 


führt; Montag, 


I 
| x 
‚ Montag, Yard, DIE I extra und Stapel 


81.49 


auf weißem Grun 
das Etüd zu 


am Montag, die Yard zu 
Bedrucktes Pliſſe Crepe — Hübſche Blumen-Effekte 


weit unter dem Wert; Montag, die Yard, 


von Mujtern; neue, friihe Waren, 
s&ffefte; ein Söc Wert, — 25e 


d; diefe beliebten Stoffe {md 


29€ 


(6—3); 9. | ,‚Chevdars“, 3 
0.30 

—0.31 
0.31 
0.51 % 
),30 

—1),59 
0.43 


— 


Geographiſches Kreuzrätſel (6184). 
Eingeſandt von Hy. Langfeldt.) 
A A 

A 


00,, Native..eoosssnn...13.50 
Zunge Lämmerl.ccoseren...16,50 
Sührlinge ..er0s00e >2000.410.50 
EWweß „.oononnsonnserennner. 4.00 
Weiher3 „.er... Gennsononne> 7.25 

cl, Sarz, Alkohol. 
| (Brelfe vom Paint, Sil and Barniid Club, 
900 Weit 18, Etraße,) 
Carbon Headliabt, 175 Teft..$ 0.13 
Ncd Crown Gafolin. case.» 0.23 
Nüinteröt, fhward...... 0.12.8 
Xeinfamenöl, roh, Di 5 Hi 

do, niehr . 

d9,, gereinigt, bis 5 Yab.s 

do,., mehr 


-15.00 
18,50 
-11.75 
—8.50 
-10.50 


Hedmann (5—2); Fr. U. Laemlein (6 
—)) Q = a" 
=, . „Long Horns“, das Pfımd.... 
Fr. Mariba Rogge (3—3); Fr. 3 „Young American“, das Bid. 
Schmidbofer (6—3); Aul. Michalte (5 | „Trid, das Pfund. ...... — 
—3); dos Mlund. 0.58 
hael (63); 9. Hand (d—2); 8 


J. Limburger, 2Pfund⸗Stücke.... 0. 3128 
Leifer (5—2); Fr. Bertha Bort (d— | do,, Blund-<tüde ae... 0.32 


3); Krank George (d—2); Unna Stil: | . 3 

mens \ >= n —2 
ler 12—1); sr. Narbe Schmidhofer (3 *4 1F gel und © lei | ch | 
; Andy Seifert (der Onfel Hatte cs | Geflügel (Tebend.) 

nicht vergeſſen, hoffentlich kam es an, | (Notierungen don Sepfen & Murmenn, 


find aber immer noch auf dem Poiten 
und entfchloffen, die Miffetäter, os 
bald fie gefichtet werden, tot oder 
lebendig einzubringen, 


— 1. — 


Hartes Sterbelager. 


„Dailies“, das Pfund 


suni-VBerfanf von neuen Sommer-Seiden 


Erjter Floor 
Ein fpezieller Anfanf von Schwarzen Seidenitoffen 


Wir fauften 5,000 Yards der belichtejten idwarzen Seidenftoffe von 
einem großen Kabrifanten, beitehend aus den belichtejten Geweben der Sais 
fon in fchiwarzer Seide und Satins. 

Zicht man in Betradt, wie belicht Idyiwarze Seidenitoffe jetst find, fo 
jollte diefer Verkauf von großem Interejje für unjere Kunden jein. Wählt 


| 
Käſe. 
| 
| 


Chiffon Dreß Poplin — 363zöll.; 
extra feines wendbares Cord; po⸗ 
puläre Straßen- und Abend-Schat⸗ 
tierungen; paſſend für Draperien, 
Kleider und Beſatzzwecke; 79e 


Montag die Yard, 


Nprds von einer Privetambulanz über: 
fahren und getötet, 


096 | 
226 


B 
E 
I 
NN 
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U 


GH RD z_.ın>> 


U 


Bei rihtiner Umftellung der Budhita- 
ben find die Jangen manerecdhten und 
ienfrechten Reiben, von Iinf3 nach recht3 
und von oben nad) unten gelefen, aleic)- 
lauterd und bedeuten: 

1. Staat iı Guropa. 

3, Einat in Mittelamerika. 
3. Engliiche Feitung. 


Abitricgrätiel (6185). 
Eingejandt von Carl Müller.) 
An der Hand des Meijter3 hab’ ich oft 

Großes geichaffen, 
Da3 heut’ noch Kritifer und Laien be 
gaffen. 
be Kopf war ich oft des Seefahrers 
Segen, 
Wenn er fonnte an meinen fern an 
legen. 


x 
R 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preis— 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf— 
gabe, wobei das Los eniſcheidet — zur 
Verteilung loömmen — mohr, wenn 
deſonders viele Löſungen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet ſich nach 
der Anzahl der Löſungen. Die Vers 
loſung findet am Freitag Mor— 
zen jtatt und bi3 dahin fpätefteng 
müfjen alle Zufendungen in Händen 
der Redaktion jein. Boitkarten genügen 
und vereinfachen dem R. R. Die Arbeit 
um ein Bebeutended; werden die Lös 
rungen aber in Brieren geicidt, dann 
müffen foldhe ein 3sCent3-Marfe tra 
gen, audh wenn fie nicht gefchloffen find. 

Stadibriefe Yojten 2 Cents, ebenjo- 
viel alle Roitkarien. 


Die Nätjelfreunde find Dringend 
erjucht, ihre Einfendung an Die 
„MRätfelede” oder den „NR. R.“ (Nät- 
Vel-Nedaktieur) zu richten. 

Die Prämien find in der Office der 
Übendpoit Co. abzuholen. Wer eine 
Prämie durd) die Poit augefchidt Haben 
will, muß die ihr vom Gewinn benad)s 
richtigende Pojitlarie und 5 Eent3 in 
Vriefmarfen einfenden. 


Nebenrätjel: 
1. Rätiel 


Ton deutihen Stammes Holz und Mark 
Ind einem Zweige feit und Itarf 

Bird mit dem Nätjelivort benannt 
Ein biederer Repräjentant, 

Und gibt er ohne Schmerzen bin 

Cein Herz für anderen Gewinn, 
Criieht ein Eproß von edler Art, 

Der ob die Tüter hochgelahrt, 

Sie an Gerie weit überragt 

Imd einen kühnern Flug geivant. 

Was phantaftevoll er erionnen, 

Mit Geist und Anmut ausgefponnen, 
In Hafjtich reine Form er hüllt, 

sum wird’gen Rahmen für das Bild. 
Co fpendet er die jchöniten Blüten 
Uns auf der Poetie Gebicten 

ind mit dem Lorbeer, den er pflüdt, 
Ihn freudig ſchon die Mitwelt ſchmückt. 


2. Rätſel. 


Aus ganz verſchiednen Worten ſchon 
Manch neues Wort man ſchuf, 


ſonſt bitte melden Sie es.) (5—-0); E. 
RW. Schwarz (d—3); Fr. 8. Pinger 
(nun fan ich heute exit herzlich danken 
fir Olüdwuinihl) (6—2); Fr. M. 
Schyadt (d—3); Fr. Laura Meier (d— 
2); Wm. Thüringer (5—2); Friß Ach 
(danfe für den Befuch!) (6—3);5 5 
Emilie Ko (6—3); Fr. E. Nied (6— | 
2); Ar. Rauline Linne (5—1); Fr. 9. | 
Walter (nein, Nichte, Flımdern find | 
auch gut, aber e3 find Schollen.) (4— | 
2); Sr. W. Sanofsfi (6 
Nachträglich: 
(6—2). 


2 
Oo). 


Fr. Hedwig Brachetti 


Prämien gewannen: 
Nr. 6174 — 44 Lofe — Nr. 37. Fr. | 
RZaura Meier, 3237 N. Whipple Str. 
Nr. 6175 — 52 Lofe — Nr. 15. €. | 
Meier, 17 RM. Elm Str. 

Nr. 6176 — 25 Lofe — Nr. 19. Kr, | 
Anna Rinnoiv, 3534 N. Raulina tr. | 
Nr. 6177 — 52 Loſe — Nr. 34. Lina 

Knauth, 1811 Sedawid Sir. 
Nr. 6178 — 48 Loie — Nr. 9. 
Amicus, 4138 N. Claremont ve. 
Nr. 6179 — 39 Loje — Nr. 3 
Seijer, 844 CreScent Place. 


Chicago Räticlklub. 


a 
x 


ie letzte Verſammlung beſchloß, daß 
er Klub an dem am 21. und 22. Juni 
. in Brands Bart  jtattfindenden | 

des Deutſchamerikaniſchen 
ürgerbundes teilnimmt, und zivar ver: | 
den fich Die Mitglieder am Zonntag, 
ben 22, Aunt, zteiichen 4 und 5 Uhr) 
nadmittags, im obengenannten XZofale | 
einfinden, tvo ein Tiich für fie rejerviert ! 
fein wird. Einlaßfarten zum balben | 
Breife — 25 Lent3 — Sind bei Herrn | 
Krig Koch, 2025 NRoscoe Str., jowie bei | 
rau V. Gnadfe, 1216 Otto Zir., int! 
Voraus erhältlich. | 

Nerner wird der Interzeichnete | 
J Ubr nadmittags an mit Sarten amı 
Barfeingange jecin. 

Es iſt dringend erwünſcht, daß jedes 
Mitglied ericheint und aud Verwandte 
und Freunde mitbrinat, um fobiel mie 
möglich zum Erfolge diejes Feites bei- 
zufragen. 
C. Muhlh, Sekreiär. 


Wöchentliche Briefliſte. 


— — 


| 

| 
u — — 

| 


Chicago, den 14. Jumi 1919, 

Nachfolgend ı- die Lifte der im bielıgen 
Poltamt lagernden, für Empfänger arit deuts | 
{dem tumer beftimmten Briefe. Wenn diejei. 
ben nicht innerhalb 14 Tagen bui: ovenftehen. | 
dem Datum an gerechnet abgehult werden, fo 
werben tie nah te: „Dead Leiter Lifice” ge 
fandt, 

2 Varad Adolph. 
4 Baubolzer Iofef 

6 Benes Albis 

7 Bohnenberger A 
10 Demeſh Vaul 
11 a EL 
14 Sroner CH 2 (2) 
16 Hermer {tr 


Hofa 


Maſchel Joſel 


25 Neubauer Karoly 
27 Vitel Dave 

20 Nabincwig N 

34 Reichmann M 

57 Salgmann X 

38 Schapiro Eba 

39 Sellner Frant 

40 Sereilus Johann 
43 Staen Abe 

4 Stepau Zoſef 

= 46 Vefela Marie 


ST. | 


|„Euuab3“, Ichend, Dutend.. .. 


Weſt South Nsaler Etraße,) 


(Die Breife gelten nur für fünf Lattenktiten | TZerpentin, im Bab, Gallone.. 


oder nicht, einzelne Kattenfiften Senatur. 


höher.) 


—— 


0.30 
0,18 
—(0.52 
—(),48 
0,50 
—0).16 | 
0.25 | 
0.32 | 
| 

I 

| 


Gent das fund 
Hühner, das PBiund........ 
Hähne, das Pfund 
„Broilers“, größere, d. Pfd.. 0.50 
do,, tleinere, das Pfund.... 0.45 
ruthühner, das Pfund...... 
Sünfe, da3 0ou 
Enten, da3 Bund. zrencss.cce 
Audiana Nunner Enten, ®Bfd. 
Serlühner, das Dusgend..... 
Alle Tuuben, lebend, Dußend. 


Fäſſern. das Faß... 


= 
2 


Schellack, weiß, 
do. orangefarben. 


8.00 
3.00 
4.00 
do. zuamicdtet, Tutend.... 4.00 —5.C00 | 
Kleine magere, weniger. | 
(Zur Notiz für Beflünelfender! — Nur gute! 


Altohol, Galione. ... 
Neines Bleiweiß, in 100 Bid, 


Kleinere Duantitäten, das Yak 1.80 
| Extra Dual, Gilders’ Yhiting, 
in väffern, 100 Bfund...... 1 
New VYorler Gyps. das Fatz.. 
Gallone ..... 
do, 


—+9  — 


Erbetene Auskunft. 


.75 


| 


0 
3 


J Kleeblumen⸗Bein. — \neis 


An Weſtern und Ogden Avenue 
wurde geſtern abend kurz nach acht 
Uhr ein Mann, der für Jack Rey— 
nolds, Nr. 224 N. Clark Straße, ge— 
halten wird, von einer von Henry 
Aftmann bedienten Ambulanz des 
Leichenbeſtatters Otto H. Berz, Nr. 
1507 W. Madiſon Straße, überfah— 
ren. Aftmann hielt ſofort, hob den 
Verunglückten in die Ambulanz und 
beförderte ihn ſo ſchnell als möglich 


von den folgenden Geweben“ 


36 
36 
36 
36 
36 
6 
36 
36 
36 


36 


Dieje Seidenftoffe würden regu— 


far bis 


30ll breiter jchwarzer Satin Kiberty 

30ll breiter Schwarzer Satiıt 

Zoll breite Schwarze Chiffon Drei Taifete 
Soll breiter ichwarzer Satinftreiien Poplin 


Zoll breiter ſchwarzer Crepe Poplin 
Zoll breiter ſchwarzer Satin Check Poplin 
Zoll breiter ſchwarzer Moire Velour 
Zoll breiter ſchwarzer Crepe de Chine 
Zoll breite ſchwarze Cryſtal Bengaline, ete., 


zu 82.00 verkauft werden; 


Zoll breite ſchwarze Satin Meſſaline 


, Sdilfernde Taffeta—36-30flig; 
in den neuejten Karbensstombina= 
ttonen; für Aleider und Draperien; 


auch für Yutterzivede $1 98 


benußt, fpez., Yard, 


Bedruckter Satin — 86zöllig; in 
den neueſten Farben-Effekten; für 


Futter in Dolmans ge— 81 78 
® 


braucht, fpez., Yard, 


Satin Charmenfe— Hübich glän⸗ 
aendes Gewebe; jehr beliebt für 
Sommer-Tuits; borzügliches Sors 


| Rippen, 


| „Blat 3" Kr, 


140—175 Pumd Gewicht (au3s 


| Örapefruit, 


fleifhige Tiere find Hier dagfäuilic).) 
Rindfleiſch (Augerichtet.) 

Pfund Pfund 
1, 5Sc; 88 
1, 40c: Wr. 2. 85c; 
1. 22: BE. 2. 288; 
206; Nr. 2, 18c; 
100 Me, 2 1äcz 


dälber (geſchlachtet.) 


und 
Jir. 20c | 
Wir, 25 

Nr. 3, 160 | 
Ne, 14c 
Nr. 3, 12e 


Wr. 
Loins“ Nr, 
Rounds, Pr, 
„Chuds" Nr, 


* 
Bf 
o 
Jr 
> 
ni 
8 

Ir 


1, 
1, 


| (Nollerumarn bon SKepfen & Murmann, 226 


Weſt Sontd Mater Eirake.) 
50— 60 Pfund Gewicht, Pd. 0.13 —0.19 
60— 75 uud Gewicht, Bid. 0.19%—0.201% 
7— 9) Rind Genmicdt, rd. 0.21 —0.22 
9—120 fund Gewicht, Bid. 0.22: 0.23 


gefuht), das PBiumd... 0.14 —0.18 


Friſches Obſt. 
Aepfel. 
in Fäffern— 


ID EEE; ones nennen 
BE sen 
seftlihe, in Kiften— 

—— 
Kirſchen, 24 Quarts..... nun 
ö ” 

Südfrüädte. 

“pfelfinen, California Na 

DIE EEE nen anne 

„., 20. geringere, Do.. 

Sitromen, Caltfornia, die 

Slorida (46)..... 6 

do, (56 Sonne nnonnnrenn00 000 
Unonas, Grate „zoo. 
dv, Lleincre 
Pfirſihe, 


8 —A 


Georgig.............. 
ꝓ20. erx uel..... 
Aprilofen, Cafe ....... 
Beeren 
Erdbeeren, Illinois, 24 Ots. 4.50 
tadıelbeeren, 24 Quart2.... 5 
srombeeren, 24 Bits ...... 
do., 24 Duaris h 
Himbeeren, rot, 24 Binte.... 
Ylaub 24 Quarts..... 
Melonen. 
Cantaloupes, Crate (45).... 3.50 
bo., Ileinere (34) 2uu0n..... 3.00 —3, 


—3.00 


—).00 


‘ 3* | 
’ —).50 


3.25 
3.00 —3,25 
6.00 

5,00 
7.00 


= 
< 
2 
6.50 
3,00 | 
—8.00 


ceren, | 
I 


—3.— > 
> 
* 


Jeh heilte mich ſelbſt v. Tuberkuloſe 


— — 


men, das Maß gedrückt voll. 
Blunen 


nen großen Steintopf gibt man 4 Quart 
friſchgepflückte, friſchgebrühte Kleeblu— 
Auf die 
ſtreut man 4 Ouart weißen 
Zucker und gießt auf alles 4 Quart ko— 
chendes Waſſer, dann wird der Stein— 
tovf feſt zugedeckt. Iſt das Waſſer lau— 
warm, ſo hebt man den Deckel ab und 
gibt zwei mit Rinde und Fleiſch gerie— 
dene Apfelſinen und drei ebenſo gerie— 


nuten durcheinander, deckt den Topf zu 
und läßt ihn an einem mitielmäßig 
warmen Ort 24 Stunden ſtehen. Nach 
Ablauf dieſer Zeit ſeiht man den Wein 
durch ein feines Tuch, ſtellt ihn drei 
Tage an einen warmen Platz, ſeiht ihn 
abermals durch, füllt ihn in ein ſauberes 
Holzfaß, läßt das Spundloch offen, bis 
die Gährung ganz nachgelaſſen hat, und 
zieht den Wein dann auf Flaſchen. 


— 


nach dem Counthhoſpital. 


rung geſtorben. 


Dort iſt 
das Opfer bald nach ſeiner Einliefe— 
Der Koroner wird 


ſich bemühen, die Verantwortlichkeit 


für den Todesfall feſtzuſtellen. 
—— — — — 


Machte Schluß. 


In der Herberge Nr. 506 N. Clark 
geſtern der 45jährige 
Kellner John Hildebrand tot in ſei— 
Er war 
an Leuchtgas erſtickt, welches er durch 
einen mit der Gasleitung verbunde— 


Str. wurde 


nen Schlauch eingeatmet hatte.“ Was 


E Simmer aufgefunden. 
Ri zu der Verzmweiflungstat veran= 


(afte, bedarf noc) der Aufklärung; er 


hinterlieh Leine diesbezüalichen Mit- 
teilungen. 


't Berfonal-Hadridten. : 


be 


vorgeitern abend mit jeinem Cohn eine 
|Musfahrt machte, wurde er bon einem j i 
Iplößlichen Umwvoh! befallen, weshalb er ganz intereſſant jein, zu erfahren, in 


su ZuB zu geben, 
iaber bradı 


na..ıten Hojpital, wo er geitern verz | 
ön — — — — chied. Man glaubt, daß ein Herzleiden, 


Die Polizei ſchafſte die 
Leiche nach dem Beſtattungsgeſchäft 
743 N. Clark Str. wo auch der Ko— 


| wird. 


— — ⸗ 


— Henry J. 
Altaeld Str., 


> 
5 


Lampert, Nr. 1214 
der Hilfsgeſchäftsführer 
Niverviem Parks, iit gejteru im 
Columbus Soipitel geitorben. AB er 


Tas SHeiratöalter. 


dDebattiert worden iit. Es dürfte daher 
den Ktraftivegen verlieh, um eine Sirede !ivelcdem Ulter berüdinie Männer tanz 
Nach furzer Zeit|ten, al3 fie jih ins Ehejoch begaben. 
er bewußtlos zuſammen. Shakeſpeare war achtzehn Jahre alt, als 
Man brachte ihn dann nach“ dem ge- er ſich mit Aunag Hathawan vermählie, 
und Friedrich der Große zählte einund— 
zwanzig Lenze, als er Eliſabeth von 


zuſammen mit der großen Hitze, ſeinen Braunſchweig die Hand zum Ehebunde 


Tod herbeiführte. reichte. Mozart hatte bereit3 da3 fünf: 


toner den üblichen Inqueft abhalten! 


| 


jolange die Quantität vorhält, amı 
Dontag, die Yard zu 
Satin Stripe Ehirting — jeiden: 


— Straßenſchat⸗ 83.28 


tierungen; ſpez., Yard, 


Seid. Gingham —36-3öllig; —* 
beliebt für Kleider und ſeparate 
Slirts; ein vorzügliches Sortiment 
aller gewünſchten Kombinationen; 


ſpeziell für Montag die $1.28 


Yard zu nur 

Seide gemiſchte Tuſſah —86öll.; 
für Draperien u. Suits brauchbar; 
ſolche Schattierungen wie natural, 
lohfarbig, Kopenhagen, grün, braun, 


Wiſtaria, Taupe u. ſchwarz, 
ſpeg die Hard, 490 


aessssgtgstsssssss 


9% 
Natur » Schächte, 


— 


91.35 


Gebliimte Georgette Erepe—40501l. 
reine Ectde, extra ſchwere Kleider-⸗O 


amifhre» rs NWhriter Für > 1 
gemiſcht; neueſte Muſter für gem eine große Auswahl von Muſtern und Bars 
ben: ein vielbegehrter Seidenſtoff dieſen 


den und Waiſts. Mon— 1 28 

tag, die Yard, . Sommer für Alcider und Waifts, 
Seiden-Fonlards — Ganz reine | $3;00 Wert; Die Yard zu 51.35 

C in fchönen Blumenmuftern; | Shwarzer Satin Radiant—405öllig; vıci- 


Seide; N 
ſcher, ſtarler Glanz: EEE 
$1.88| en 
’ ° I 


gallı 


ylitut; 


— 


2 
* 


der begehrteſten Stofſe der Sai— 8 
2.98 
und Skiris; nur in weiß; $1 48 
® | bait; fpesiell, die Yard zu 


jehe beliebt für Sommers tc5 Echwarz; Montag, Yard, 
Novelty Shantungjeide — 36 Zoll —* SE ke te au 
Shivarze Kanton Greve—40söltie, reine 
Montag, die Yard zu 
99% 5522355523555 5552235555555 55 55% 
20233830232249290930002029090094002009000408 
| | | 


kleider; Dlontag, die Yard Schwarze Satin Meteor—40söllig: einer 
breit; jeher beliebt für Outing Suits 
Seide, matter Finiſh, Fehr dauer: @& 
93.68 
| Schweizer grauenvderein. 


8 
* 


3222222228 


.s 


— Gau h : — * 
— Ba — * — Von dem auf Gebirgs 
Sein Piknik in Bühlers Garten verlief gſpalten einſit⸗ 


# 
33 
| 
u 
& 
& 
# 
E 
& 
3 
% 
“. 
5, 


erfolgreid. 

Wie aeihaffen für ein Sommner: 
felt im Freien war gefiern das bet: 
ter, und Jo zogen die Schweizer Fa- 
milien in hellen Schaaren nad) Büh- 
lert3 Garten, wo der Gchmeizer 
Frauenberein alle die vielen Lieben 





Wanı it der Menich reif fir die] Gäfte herzlich willtommen hieß. Der 
Che? Dieje Frage ist eine der meiit umz | Verein beging dort fein 18. Sahres: | 
jtriftenen, eine jener, die aut beftigiten | pifnif, und die Teilnehmer verbrad): | 


ten unter feiner Führung den Nude 


zu. 
Yrt dauerten bis zu Ipäter Stunde; 
den quten Dingen zu cjfen und zu 
trinfen wurde 


| 28 ernuden oder abfließenden Waſſer find 


„Handicap“-Komites.“ 
mittag und den Abend geſellig und 


fröhlich, gemütlich und die Freude 
am Leben in vollen Zügen genießend 
Zanz undBelujtiquugen aller! 


[vielerorts fenfrechte Schlote oder natürs 
‚liche Schächte ausgenagt worden. Dieſe 
finden fich immer mx in den für Waffer 
oder für die in den atmofphärifchen Ries 
‚verfchlägen enthaltene Koblenjäure an 
‚greifbaren Gefieinen, während fie in 
medantich ebenjo leicht oder nod) leichter 
qusnagbaren, aber chemiſch widerſtands⸗ 


„Du warſt gar zu beſcheiden, als Du 
mit jenem Herrn über Dein Golfſpiel 
ſprachſt.“ 

„Aber das war der Vorſitzende des 


offenbart, daß ſie ihre Entſtehung we— 
ſentlich nur chemiſchen Einflüſſen vers 
danken. Aus den Bedingungen ihrer 
Bildung läßt ſich leicht erklaͤren, daß ſie 
ſoft zu Gruppen oder gleich zu Scharen 
geſellt ſind. Ihre Tiefe iſt abhängig von 
der Mächtigkeit des chemiſch angreifba—⸗ 
wei ren Geſteins und von der Tiefe der Ges 
Hirgsſpalte, deren Erweiterungen ſie 
arjtellen. \..3 Die tiefften Naturfhächte 
laalten früher zwei in der Nahe von 





— — — 


— Rechnung. — Kellner: „3 


Bier ſind dreißig, eine Schinkenſem— 
mel fünfzig, ſind achtzig -4“ —Gaſt: 


eh „Und eine Marfe zu fünf — —“ | Trieft auf dem Starjt gelegene, nämlich 
alle Ehre augetaı, | 


fäbigeren verimißt Iverden, ma3 Deutlich - 


| „Seber an fhwa-| 

+ den Lungen Leis qejtern abend dem 
sende—eder, der| Ehicago 

vroniſchen Suſten 52 

dat — joilte Diele! 

 nerfmürdige Ge-| jefiton 

ı ihichte eincd Ayo» Heim, 

helers leſen, der — 
an Tubertuloſe litt 
‚und ber an fi 


| aradhte, nah dem 


1 Weg zur Gefund- 
Sdeit ſuchend. Wiit 
dieſer einfachen 
Behandlung kann 
eine jcde von Hus 
ten geplagte, ge 
marterte Berfon 


beinabe 
Nr. 


ſilbernen Hochzeit 


des Jubelpaares, 


wohlbekannt. 


Turngemeinde, 
genberg, zuteil, als ſich deren Geſangs— 
i vollzählig 
1317 North Park 
ſeinfand, um ibn und jene Gattin zur 
zu | 
felöft Experimente! Manches freche Lied wurde gelungen und |sahre alt, als Fir jich eine Yebensgefährz | — 
mancher Humpen geleert auf das Wohl | tin nahmen. 
welches 


2 
zu 


atzmeiſter 
Henry Span-trat. 


in 


der 


ſeinem 
Avenue, 


beglückwünſchen. 


mit Konſtanze Weber vor den Traualtar 
Dante hingegen heirateie im 26. 
Jahre, nachdem der Tod die ſchöne 
| Beatrice twegnerafft hatte, eine bor- 
nehme Florentinerin. Napoleon war 
ſiebenundzwanzig. Herder neunund— 


wanzig und Schiller einunddreißig 6 


von Eva Nönia beim, | 


mit Chriltiane Wirlpius zu dermählen. 
Hans Sachs 


[unbfänfginjten Jahre dazu entſchloß, Fich | 
| entjchloß ich in feinem 


Lena Merki, 


— Eine freudigelleberrafchung wurde |undzmangzigite Kahr überjchritten, da er und beſonders lebhaft war die Be: 
‚teiligung am Preistegelu, für ivels 
ches Schöne Preife ausgefekt wareıt. 
| Die Damen E. Ayfer, Bräfidentin; 
E.Huwyler, Vorſitzende; Luiſe Henzi, 
Berta Vögeli, Lizzie 
udwig und Roſa Hill leiteten das 
Leſſing führte erſt mit | delt. 

ſich vor 250fünfunddreißig Jah 
Jahren hier in Chicago die Hand zum während Göthe ſich erſt in ſeinem ſieM- 
Lebensbunde reichte. Herr Spangenberg 
iſt Silfsſheriff und in deutſchen Kreiſen 


An .. 


Bei einem Ball vergnügten ſich 
trotz des heißen Wetters die Mitglie— 
der von Sektion A 


„— — macht eine Mark und fünf— 
undachtzig.“ 


des Arbeiter— 


der 304 Meier tiefe Kaena-Jama und 
der von Trebiciano; dieſer beſitzt mit 
322 Metern zwar die größte Tiefe, da 
er aber zum Teil künſtlich hergeſtellt 
wurde, muß er den Vorrang einem im 
nu = 2 

Sommer 1902 von dem Höhlenforſcher 
Martin bei Devolny im Departement 
Hantes⸗Alpes abtreten, der nach ſeinem 
Entdecker den Namen Chourun Martin 
erhalten hat, und der mindeſtens 810 
Meter Tiefe, möglicherweiſe aber 400 
013 500 Meter oder gar, da das Neb bon 
Sebirgsipalten, dem er zugehört, das 
eingejchojfene Mafier erit in den 6 9% 
fometer nordiveitlich davon und TOS Me— 


— Heilung 
Inden Durdh eine 
bäusl,Bebandlung. 
Veruhigend, anac- 
nchm, Seder fann 
fie nah einfaden 
Unmweifungen ges 
brauchen. Sendet 
Namen undAdreſſe 
auf Voſtlarte an 
Adbline, 2057 Ga- 
pital Zruit Bldg., 
Columbus. Obto. 

15,22,20}n 


— — — — 

— Abſchied. — Schaffner: „Bitte, 
Obacht geben!“ — Herr: „Einen 
Augenblick; die Dame bleibt hier, ich 
fahre!“ — Schaffner: „Warum ſte— 
hen Sie dann draußen und die Dame 
im Kupee?“ — Herr: „Ja, wiſſen 
Sie, ſo können wir beſſer Abſchied 
nehmen!“ 


—3 


achtzigſten Lebensjahre noch einmal da— 
zu, das Joch der Ehe auf ſich zu neh— 
men, und von einem Tiroler Edelmann, 
der ſich durch nichts weiter als durch ſein 
langes Leben auszeichnete, geht die 
Sage, daß er im 104. Lebensjahre ſich 
vermählte, und daß ſeine um vieles 
jüngere Frau ihn zu ſeinem 105. Ge— 
buristage noch mit einem Sohn be— 
ſchenkte den er noch fünfzehn Jahre vä—⸗ 
ierlich erziehen konnte. 


ier unter ſeiner Mündung gelegenen 
Quellen von Gillardes entläßt, eine dem 
nahekommende Tiefe beſitzen ſoll. 

Seine Mündung liegt in etwa 1580 
Meter Höhe über dem Meeresſpiegel. In 
jeinee Umgebung befinden fich nad) viele 
ähnliche Cchlote, darunter der bisher für 
den tiefiten gehaltene Chourun du Ca— 
in.tguier, der 400 bis 500 Meter öftlich 
daver Yiegt,. Doch it feine Mündung - 
meiftens von Firnichnee derart verjchlois 
fen, daß fie fehr fchwer erfennbar wird, - 


Unterftüßungspereins = Ordens und — 
ihre Freunde in der Altheidelberg- WE — efährs 
halle. Das Vergnügen, mit dem auch en RE RE REN 
eine Verlofung und Wartution berz | ober gewiß; meine Frau hat mich 
bunden war, verlief recht erfolgreich, | dabei abgefait.“ 

denn die Stimmung der Gefelfchaft | 


war vorzüglih, und eine Unzahl der £ el el di p — Abendpoſt 


Gäſte wurde als Mitglieder für den 
Verein gewonnen 


Per 
- 
x 
= 
2 
x 





en nn ne ee — 


an 
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FEDER 
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et 


esangegeg 


er ptuhihtrtT1 9 


if 


Die territorialen Bejtimmmuugen 
des Trriedensvertrages, 


Don Dr. 2. Zunft. 


| Danzig abgeſchloſſen werden und ſoll iſt ſehr zweifelhaft, ob die Polen im 


Danzig in bie polnifhe Kulmer Land die Ueberzahl befiten, 
3ollgrenze einfhließen,|und die Litauer haben fie bejtimmt 
Iunbefhabet eines fFreigebiet3 am nicht. Troßdem ift von einer Volf3- 
| Hafen; e3 joll Polen freie Benubung |abjtimmung nicht die Rebe. 

‚ber gejamten Waflerivege, Dods und| Has von der oben befchriebenen 
‚Hafenanlagen der Stadt, Kontrolle | Sinie eingefchloffene Gebiet verbleibt 
‚und Verwaltung ber Weichfel und det | auch noch nicht im feinem ganzen Um 
geſamten durchgehenden Eifenbahit- | fange ohme weiteres deutich, fondern 


II. 
5. Grenzengegen Polen, 
Danzig und Litauen, 

An Vervollitändigung der Karten: 
fkizze, die nur einen allgemeinen Be- 
griff vom Verlauf der neuen Dit- 
grenze geben fann, lafjen mir bier 
für Lofalfundige die genauen Einzel- 
beiten der neuen Grenzen nad dem 
Wortlaut des vollen Friedenspertra- 
ge8 folgen; 
„Daily News“ am 30. Mat als erfte 
Zeitung innerhalb der Alliiertenlän- 
der da3 betreffende Stüd veröffent- 
licht, ma3 bislang befanntlic auf 
höheren Wunsch unterblieben war. 

Die. polnifhe Weitgrenze 
ift Danach von dem oben bezeichneten 
Punkte auf der alten deutjch-öjterrei- 
hifhen Grenze acht Kilometer öftlich 
von Neuftadt mie folgt: Norbmärts 
nad einem Punkt auf der Dftgrenze 
des Kreiles Falkenberg etwa 3 Am. 
öftlich von Puschine, dann öftlich von 
Zaig, dann die Ditarenze des Kreiles 
Falkenberg, dann die Grenze zmwilchen 
Dber- und Mittelfchlefien, dann die 
MWeitgrenze von Polen Bis zur 
Bartich, dann diefen Fluß abmärts, 
dann die Grenze der Kreile Guhrau 
und Glogau norbiwärts bis zu ihrer 
Vereinigung mit der Grenze zmwijchen 
den reifen Liſſa und Frauſtadt, 
dann nordweſtwärts nach einem zu 
beſtimmenden Punkte auf dem Wege 
von Anruhſtadt nach Kopnitz, dann 
eine Linie weſtlich von Heyersdorf, 
Brenno, Fehlen, Altkloſter und Kle— 
bel, öſtlich von Fulbersdorf, Buch— 
wald, Olgen, Weine, Lupitze und 
Schwenten, dann nordwärts nach 
dem nördlichſten Punkt des Chliopa— 
ſees, wobei Stadt und Station 
Bentſchen jedoch auf polniſchem 
Gebiet verbleibi, dann nordnordöſtlich 


von letzterem hat die 


lung von 1905 ſtanden in Weſtpreu⸗ 
Ben 845,000 Deutfche gegen 567,000 
Polen, Kaffuben und Mafuren. Wenn 
Iman bie Bewohner de3 beutjchblei- 
Ibenden Teils und des jog. Freiftaats 
| Danzig in Abzug bringt, jo dürften 
in dem polnijch werdenden Teil die 
juben noch den Deutſchen höchſtens 
an Zahl gleich werden. Es iſt ihnen 
| jedoch leicht, durch Hinweis auf die 
\ethnographiichen Karten fich eine bö- 
(here Bedeutung beizulegen, ala fie in 
| Wirtlichteit befiten. 
find vorwiegend Gtäbtebemwohner, 
|fihen alfo auf Eleinem Raum und 
treten auf der Karte wenig herbor; 


die Volen breiten jich meift über gro: | 


Bere Flächen aus und treten auf ber 
Karte jtarf hervor, wenn aud 3. 3. 


ihr größtes gefchloffenes Gebiet Tich | 


bei näherem Zufehen als die Tuchler 
Heide herausitellt, ein ganz dünn be- 
fiebeltes Forftgebiet. Hält man einem 
—— ſachkundigen Beurteiler, wie es 
Präſ. 
war, einfach eine ethnographifche 
| Karte bor und verhindert dann noch 
die Deutſchen an der Darſtellung ih— 
rer Seite des Sachverhaltes, wie das 


bei Ausarbeitung des Friedensver- 


|trages der Fall war, jo fann das Er: 
gebnis nicht überrafchen. 

Ein in den Einzelheiten gerechterer 
Verlauf der Grenzlinie wäre unfcher 
dadurch zu erzielen, daß man die Be- 
Imohner eines beitimmten Lanpftrei- 
Ifens beiberfeits der vorgeſchlagenen 
Linie nah Gemeinden über ihre 

Staatszugehörigkeit abſtimmen ließe, 
wie in Schleswig und im Saargebiet. 
| Dabon ift aber im Vertrag nicht die 


Um den Polen freien Zugang zum 


Meere zu geben, fol Danzig zu Hauptfahrmwaffer der Meichlel auf⸗ Biſchof von Oxford und dem Papſt, 
l 


Bolen felbit mit Einfluß der Kaf: | 


Die Deutichen | 


Wilfon zugeitandenermaßen | 


nach bem Vereiniqungspunftte der 
Kreife Schwerin, Birnbaum und Me: 
ferit, dann eine Linie —* - 
Betiche vorbei nach Norden, dann die] Pr — 7 
= der Sreile Schwerin und | ;I& I 
Birnbaum, dann oftwärts die Grenze | NUN 
bes NRegierungsbezirt® Pofen und | 

norboftwärt3 die Grenze ber Kreiie 
ilehne und Czarnifau, dann bie 
Neke aufwärts und norbmärt3 die 
Oſigrenze des Kreiſes Czarnikau bis 
zu ihrer Vereinigung mit der Grenze 
der Provinz Poſen, dann nordoſt⸗ 
wärts die Provinzgrenze bis zu einem 
Punkte auf ihr 5 Km. weſtnordweſt 
von Schneidemühl, dann die 
Grenze von Poſen (anſcheinend Unge— 
nauigkeit) bis zu ihrer Vereinigung 
mit der Grenze der Kreiſe Viſtow 
und Deutſchkrone, dann nordoſtwärts 
etwa parallel der Eiſenbahn Schnei⸗ 
demühl⸗Konitz in einem Abſtand von 
eiwa 5 Km. von letzterer nach Punkt 
205 (etwa 5 Km. weſtnordweſt von 
Konitz), wobei dieſe Linie weſtlich 
von Annafeld, Greſonſe, Friedland, 
Steinborn, Jenznik, Neiſewanz und 
öftlih von Satoll, Nomengerz, Our: | 
ſen, Radawnitz, Lanten, 


Damnitz 
und Schlochau vorübergeht und die 
Bahn Hammerſtein-Schlochau⸗Prech⸗ 
lau auf deutſchem Gebiet beläßt; 
dann nordwärts die Grenze der 
Kreiſe Konitz und Schlochau, dann 
die Grenze der Provinz Weſtpreußen 
bis zur nördlichen Spitze des Vor— 
ſprungs 8 Km. ſüdöſtlich von Lauen- 
burg, dann nordwärts nach der Oſt- 
ſee eine noch zu beſtimmende Linie, 
die öſtlich an den Dörfern Hohenfel- 
de, Kaulin und Chotſchow vorbei 
entlang der Mittellinie der öſtlich 
von dieſen Orten gelegenen Seen 
durch Puntt 32, etwa 5 Km. nord⸗ 
nordweſtlich von Oſſecken, verläuft.“ 
Die hier beſchriebene Grenze ver— 
läuft im allgemeinen in Uebereinitim- 
mung mit der Spracdhgrenze, wie fie 
auf vorurteilfäfreien, rein millen» 
Thaftlihen Karten au der Zeit bor 
dem Krieae angegeben ift. Daß gilt 
aber nur ganz im allgemeinen. Zu- 
nächft bleiben in DOberfchlefien inner= | 
balb des polnifchen Gebietes mehrere 
deutfhe Spradinieln von räumlich 
Veiner Ausdehnung, aber ftarfer Be— 
mwölferung; ferner enthalten auch bie 
überwiegend polnifchen und auf ber 
Karte kurzweg als „polniſch“ gezeig⸗ 
ten Gebieie vielfach eine beträchtliche 
deuiſche Minderheit, und endlich nei— 
gen hier viele Bewohner mit polni— 
ſcher Mutterſprache in ähnlicher Weiſe für die Tſchecho⸗Slowakei bioßeFrei⸗ 
nach Deutſchland hinüber wie die El⸗ hafengebiete in Hamburg und Siettin 
ſaß⸗Lothringer nach Frankreich. Den in dem Vertrage vorgefehen find 
neueften Berichten zufolge will die und am Adriatiihen Meer nicht ein- 
Friedenskonferenz diefen Verhältniſ⸗ |mal das als genügend erachtet wird. 
fen dur Bewilligung einer Volf2- IDie Grenzen de3 neuen frreiftadtge- 
abftimmung Rechnung tragen. Dabei |Hietes find hinreichend auf Neben- 
ſcheint allerdings in erfter Linie bie tarte IT veranfhaulict, und vir 
Beſorgnis ausfhlaggebend zu fein, |fönnen ung daher gleich ber fünftigen 
daß Deutſchland durch den Verluſt |ftaatsrechtlichen Stellung Danzige 
der oberſchleſiſchen Gruben unfähig zuwenden. Die Beſtimmungen des 
zur Zahlung der Entſchädigung wer- hekanntgegebenen Auszugs laufen: 
den könnte. Auch in ihrem wei⸗ „Ein vom Völkerbund ernannter 
teren Verlauf ſchneidet die neue Oberkommiſſär mit Amtsſitz in Dan— 
Grenze eine ganze Reihe von ins pol⸗ zig ſoll in Uebereinſtimmung mit den 
niſche Sprachgebiet vorſpringenden degelrecht ernannten Vertretern der 
Zipfeln deutfhen Bodens ab, die ber | Stadt eine Verfaffung entwerfen 
deutenbiten bei Liſſa, Bentſchen, im und ſoll in erfter Linie alle zwifchen 
Netzetal Hftlih von Schneidemühl ner Stadt und Polen entitehenden 
(mit Bromberg!!) und beiderfeits der | Differenzen behandeln. Die enbgilti- 
Bahn Schneidemühl-Konig. Die pol= |gen Grenzen ber Stadt find von einer 
nifhen Anfprüde auf den ganzen | Kommiffion zu beftimmen, die inner- 
Landftrich nörblich der Nehe erhalten |Hafb jechs Monaten nach dem Frieden 
‚überhaupt einen Schein von Berechti⸗ zu ernennen ift und aus brei von ben 
‘gung nur dadurd, daß man die Kaf- | Verbündeten und Angefchloffenen 
juben furziweg als PBolen rechnet. | Mächten ernannten Vertretern und je 
Das tun bie Polen offenbar und bie \einem bon Deutjchland und Polen er- 
amerifanifche Preffe, jelbit das Na= | nannten®ertreter beitehen fol.“ (Alfo 
tional Geographical Magazine, un⸗ | feine Voltabftimmung in den anfto- 


Nunftiert: 


Dberhoheit gemacht werben, obwohl 


terftügt fie dabei, indem fie die Kafz | Benden deutfchen Zandgemeinden be3 | 


fuben einfach gar nicht erwähnt. Die |polnifch werdenden Teils!). 

Kafjuben jelbit wollten bislang niht | „Ein Abkommen, deffen Einzelbei- 
biel von den Polen wifjen, wenn fie ten von den fünf Verbündeten und 
den Polen auch Tprachlich näher ftes |Ungefchloffenen Mächten beftimmt 
hen alS den Deutjhen. Na der Zäh- I werben, fol zwifchen Polen und 


Schräg ſchraffiert: 


|fpiteme innerhalb der Stadt, Polt-, 
Telegraph- undFernſprechverbindun—⸗ 
gen zwiſchen Polen und Danzig 
ſicherſtellen, Vorkehrungen gegen un— 
gleiche Behandlung von Polen in der 
Stadt treffen und die auswär— 
tigen Beziehungen der 
Stadt ſowie den diploma— 
tiſchen Schutzihrer Bürger 
im Auslande in die Hände 
Polenslegen.“ 

Der letzte Satz macht Danzig zu 
einer polniſchen Stadt. Es iſt „Frei— 
ſtadt“ in dem Sinne, wie es Ham— 
burg, Lübeck und Bremen im Deut— 
ſchen Reiche waren oder wie es Trieſt 
in der Habsburgiſchen Monarchie 
war, deſſen „Befreiung vom öſterrei— 
chiſchen Joch“ einen der vorgeblichen 
Hauptgründe Italiens für den Ein— 
tritt in den Krieg bildete. Aus 
Fiume, dem ebenfalls vielumſtritte— 
nen, machte man eine Freiſtadt unter 
Oberhoheit des Völkerbundes, aber 
nicht Italiens oder Jugoſlaviens. 

Das neue Oſtpreußen wird 
von folgender Linie eingeſchloſſen, 
außerhalb welcher alle abgeſchittenen 
Teile ohne Volksabſtimmung an 
Polen bezw. Litauen fallen: 

„Von einem Punkte an der Küſte 
der Oſtſee etwa 114 Km. nördlich 
der Kirche von Probbernau eine zu 
beſtimmende Linie 
nad 159° Dit von magnetifch Nord 
(d. 5. fübfüddftlih) etwa 2 Km. 
|iweit, dann in gerader Qinie nach dem 
 Leuchtfeuer an der Biegung des El- 
|binger Kanals, etwa in 54 Gr. 1914, 
Min. n. 2. und 19 Gr. 26 Min. öftl. 
v. Greenmw.; dann nach der ditlichiten 
Mündung der Nogat, und die Nogat 
aufwärts bi3 zu ihrer Abzweigung 
bon der Meichjel, dann das 


o% 


Zeidenerflärung: 


Gebiet, das 


einer „ireiftabt“ unter polnifcher |märts, dann bie übliche Grenze de3 |pak mir ihnen nichts hinzuzufügen 


ıKreile8 Marientverder, dann bie des 
Kreiles Rofenberg oftwärts bis zu 
ihrem Schhnittpunft mit der alten 
Grenze von Ditpreußen; dann die alte 
Grenze zwiſchen Oſt- und Weſtpreu— 


Kreiſen Oſterode ued Neidenburg, 
dann den Lauf der Okottau ab— 
wärts, dann den Lauf der Neide auf— 
wärts bis zu einem Punkte etwa 5 


Km. weſtlich von Bialutten; dann 


oſtwärts eine zu beſtimmende Linie 


nördlich an Bialutten vorbei nach 


einem Punkt unmittelbar ſüdlich vom 


Schnittpunkt des Weges Neidenburg- 


Mlawa mit der alten ruſſiſchen 
Grenze; dann die alte ruſſiſche 
Grenze bis zu einem Punkt öſtlich von 
Schmalleningken (an der Memel); 
dann das Hauptfahrwaſſer des Nje— 
men (Memel) abwärtis und entlang 
dem Skeirweith-Arm des Deltas zum 
|Rurifchen Haff; dann in gerader Li- 
‚nie (über daS Haff) nad dem Punfte 
‚etwa 4 Am. fübmeitlich von Hinden, 
\mo die Vermwaltungsarenze auf bie 
Oſtküſte der Kuriſchen Nehrung 
trifft; dann entlang der Verwal— 
tungsgrenze nach der Weſtküſte der 
Kuriſchen Nehrung.“ 

Hiermit iſt alſo das Kulmer Land 
mit Thorn nebſt dem ſüdweſtlichen 
Stück von Oſtpreußen ohne weiteres 
an Polen und der Teil Oſtpreußens 
nörblich der Memel an Litauen (for- 
mell an die Alliierten) gegeben. €3 


in der Richtung | 


\enthält zwei Bezirke, deren Yugeho- 
rigkeit durch Volksabſtimmung feſt— 
geſtellt werden ſoll. Der erſte Bezirk 
umfaßt in Weſtpreußen die Kreiſe 
Stuhm und Roſenberg und die öſtlich 
der Weichſel gelegenen Teile derKreiſe 
Marienburg und Marienwerder; der 
zweite Bezirk ſetzt ſich aus dem Re— 
gierungsbezirk Allenſtin und dem 
Kreis Oletzko in Oſtpreußen zuſam— 
men. In erſterem ſind die Deutſchen 
in der Mehrheit und dürften ſich dem— 
gemäß entſcheiden, da die Rückſicht 
auf die Kriegskoſten hier wohl durch 
den ſtarken Gegenſatz der beiden Völ— 
ker überwogen wird. Im Bezirk Al— 
lenſtein ſind die Deutſchen zwiſchen 
Maſuren verteilt, welche die Mehrheit 
‚der Bevölkerung bilden. Zebtere find 
‚jedoch proteftantifch und werden des 
‚halb vielleicht wenigftens teilmeiie mit 
‚den Deutjchen ftimmen. eber Bezirk 
ſtimmt als Ganzes, nicht nach Ge- 
meinden, wodurch beutiche Gemein- 
den an Polen fallen mögen, felbit mo 
fie an das deutjchbleibende Gebiet 
‚ltoßen. Die endgiltige Feltitellung der 
Grenze nach den Ergebniffen der Ab- 
ftimmung ift einer fünfgliedrigen Al- 
ilitertenfommiffion vorbehalten, die 
zwei Wochen nach Friedensſchluß die 
Verwaltung in den beiden Bezirken 
übernimmt. 

Ueber die territorrialen fomwie die 
ſonſtigen Beſtimmungen des Frie— 
densvertrages ſind bereits ſo viele 
geradezu vernichtende Urteile abgege— 
ben worden, von der ſtets deutſch— 
freundlichen ſchwediſchen Preſſe bis 
zu franzöſiſchen, italieniſchen un 
engliſchen Arbeitern, von der neutra— 
len holländiſchen Preſſe und chineſi— 
ſchen Volksverſammlungen bis zu 
engliſchen Lords, Gelehrten, dem 


Handarbeits⸗Muſter. 


Fortſetzung der Buchſtaben des Alphabets in „Old Engliſh“ zum Beſticken von Wäſcheſtücken paſſend, nät Stil- und Füllſtich mit 


ſchwerer Unterlage auszuarbeiten. 
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| E3 gibt Grenzen, die der Menich 
Inicht überfchreiten fol. Dazu gehö- 
ten unter anderm auch die Grenzen 
von Jagdterrains. Leider aber füm- 
| mert jich das jagbbate Vieh um diefe 
dem Menjcen auferlegte Bejchrän- 
fung nicht immer. Auch der Hafe, 
‚dem Rentier Badhaus an einem 
ſchönen Septembermorgen einen ge= 
nügenden&dhuß verjegt hatte, machte 
grade noch vier Sprünge und fiel 
izmwei Meter jenfeitsS des jchmalen 
Fußpfades nieder, der die grundbuch— 
amtlich feſtgelegte Grenze bezeichnete 
zwiſchen den Kohlfeldern der Acker— 
bürger des Städtchens und denen des 
Nachbardorfes. Da blieb er aber 
liegen und rührte ſich nicht mehr. 
— Backhaus ſah verdrießlich zu, 
wie ſein Rino den Haſen holte und 
ihm zu Füßen niederlegte,—mit einer 
Beſtimmtheit, die etwa ausdrücken 
ſollte: So, da haſt du ihn, der ge— 


| Der Austauſchhaſe. 


Von Peter Robinſon. 


— Gebietsteile, welche Deutſchland abtreten ſoll. 
Wagerecht ſchraffiert: Gebiet, deſſen Zugehörigkeit durch Volksabſtimmung entſchieden werden ſoll. 
internationaliſiert werden 


hört dir! — Aber leider hatte der 
Hund unrecht; die beiden letzten 
Sprünge hatten den Hafen unwieder— 
bringlich allen Rechtsanſprüchen des 
Schützen entrückt. Rentier Backhaus 
warf einen Blick auf den Jungen, den 
er mitgenommen hatte, auf daß er 
ihm die reiche Jagbbeute heimtrage. 
Der Junge grinjte, und Badhaus 
ärgerte ji darüber, denn diejes 
Grinſen beſiegelte das Schickſal 
des Haſen. Da war wirklich 
nichts zu machen. Für heute 
hatte er genug; er mochte nicht 
länger auf den feuchten Fel— 
dern herumlaufen, auch wartete zu 
Hauſe ſchon das Frühſtück auf ihn. 
Mißmutig trottete er heimwärts, ge— 
folgt von dem Jungen mit dem Ruck— 
ſaci, der die ganze Ausbeute der Ex— 
pedition barg, den einzigen, noch da— 
zu über die Grenze deſertierten Ha— 
fen. Zu Hauſe angelangt, ſetzte ſich 
Rentier Backhaus hin und verfaßte 
folgendes Schreiben: 
Herrn Rentier Gruſchke hier. 

Beiliegend ſende ich Ihnen (das 
war nicht ganz richtig, denn der 
Schreiber hatte durchaus nicht die 
Abſicht, ſich dem Briefe beizulegen, 
aber auf ſolche Fineſſen kommt es 
nicht an; lieber Gott, wer kann denn 
überhaupt ganz richtig ſchreiben, 
nicht einmal die Schriftſteller!) einen 
Haſen, der, auf meinem Jagdterrain 
angeſchoſſen, auf dem Ihren von 
meinem Hunde apportiert wurde. 
Fünfzig Pfennige Trinkgeld hat der 
Bote bereits erhalten. 

Wilhelm Backhaus, 
Rentier und Stadtverordneter. 

Dann wurde der Junge entlaſſen, 
nicht ohne daß Rentier Backhaus noch 
einen ſchmerzlichen Abſchiedsblick auf 
den Haſen geworfen hatte. Was für 
einen ſchönen Braten hätte er daran 
doch haben können. Ein beſonders 
glücklicher Schütze war er ohnehin 
nicht, und wenn er ſchon einmal et— 
was nach Hauſe brachte, wollte er es 
doch für ſich behalten. Herrgott noch 
mal, eigentlich war es ja auch ſein 
eigener, ſchwer genug erworbener 
Haſe, und wenn ſein Herr Jagdnach— 
bar nur einen einzigen Funken von 
Anſtand im Leibe hatte, würde er 
den nur nach einer lächerlichen Be— 
ſtimmung des Jagdgeſetzes ihm zu— 
gefallenen Haſen natürlich niemals 
annehmen. 

Rentier Gruſchke wohnte im Hauſe 
nebenan; nach fünf Minuten war 
der Junge wieder zurück, ohne Haſen, 
aber mit dieſem Brief: 

Herrn Rentier Backhaus hier! 

Beſtätige den Empfang des mir 


— IN 
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ſoll. 


brauchen. Bemerkenswert iſt die 
Tatſache, daß die engliſche Preſſe faſt 
alle die obigen Urteile einfach unter— 


ſchlägt. Dieſe Angabe vor mir ift al- 


meiner Beobachtungen in der „Daily mir noch ein Zrinfgelo von einer 
ıNems“, die ich Tag für Tag mit der | Mark erhalten. 
\„&bendpoft” verglichen habe. Dabei Moritz Gruſchke, Rentier. 
iſt der volle Text des Vertrages noch „So ein Schubiack“, ſagte Back— 
'in feinem der Mlliiertenländer veröf- haus. Das ſah Gruſchke ähnlich. 
fentlicht worden. Der Sonderbericht: | Und diefe Unverſchämtheit, dem Jun— 
erſtatter der „Dailh News“ in Paris, gen noch eine Mark extra zu geben, 
John T. Baß, hat ihn ſeinem Blatt als wären die fünfzig Pfennige nicht 
gekabelt und ſchreibt dazu als Vor- genug geweſen! Im vorigen Jahre 
wort (31. Mai): „Es iſt von größ⸗ war das ganz anders geweſen. Da 
ter Wichtigkeit, daß das Volk der hatten Friede und Freundſachft ge— 
\Der. Staaten die Beftimmungen de& | waltet zwifchen Herrn Badhaus und 
Vertrages fennen lernt, bevor e3 zu | Herrn Örufchte, und jedesmal, wenn 
fpät ift, fie zu ändern. Ich bir. über- |ein angejcheffener Hafe vom Terrain 
zeugt, daß die Ver. Staaten feinen |des einen ji auf ba3 des anderen 
Teil an dem®ertrag in feiner jebigen | deritrte, und es fam oft vor, denn die 
|Form nehmen werden, wenn das Furchen des begrenzenden Feldweges 
Volt mit ſeiner furchtbaren Bedeu- ſchienen die Haſen nun einmal für 
tung bekannt wird.“ Das Blatt hat die geeignetſten Schlupfwinkel zu 
daraufhin gerade zwei ziemlich kurze halten, jedesmal wurde dem glückli— 
Stücke des Vertrages abgedruckt und | hen Bejier die Beute wieder zurüd- 
‚feit dem 2. Juni damit aufgehört. |eritattet. Aber jeitdem beide Herren 
Die Weltgefchichte wird folde Tatfa- |der politiihe Ehrgeiz gepadt Hatte, 
‚hen nicht übergehen fönnen, wenn fie feitdem beide für die Stabtverorbne= 


Em Ber S if Su ‚lerbings nur eine DVerallgemeinerung | gehörenden Hafen. Der Bote hat von 
en; dann die Grenze zwiſchen den— 


‚bereinft das Urteil über die Vorgänge 
jr Sebtzeit fällt. 


——[171 0 — ⸗, 


Cejel die „Abendpofl 


tenwahl tandidiert und Rentier Bad: 
haus feinen Rivalen bejieat hatte, 
mar e3 au& mit der Eintracht, denn 
die Politit verdirbt befanntlih den 
Charakter, und nicht zum mindeften 
gilt das von der Lofalpolitif. 

Am nädjten Sonntag jchmedte 


* 


* 


* ee | 


Rentier Badhaus das Effen nicht; 
immer mußte er denten: jebt figen Tie 
nebenan bei meinem Hafen!—Neben- 
an aber war man Sehr zufrie- 
den, und Rentier Gruſchke bekam 
Luſt, auch einmal wieder auf die 
Jagd zu gehen. Ein großer Jäger 
war er nicht; hin und wieder eine 
halbe Stunde auf den Feldern her— 
umzuſtreifen und ein bischen zu 
fnallen, — das genügte ihm. Und 
wenn man mit Schrot jchießt, trifft 
man ja auch manchmal etwas. Gleich 


tier Grufchte, als 
mädchen den Hafen brachte. Und fo 
jetivas jchidt einem der Schafstopf|wenn die Sonne auf fein fümmerlis 
ınod, das gehört ja auf den —— 
3 fen. — Uns dahin 

% denn aud). 


Jagdgenoſſen nachher in Gruſchkes 
Haus beim Frühſtück ſaßen, erinnerte 


am Montag führte er feinen Vorjag | 
aus. Als er gemäcdlich den Feldweg 


zwiſchen den beidenJagdterrains ent— 
lang ging, ſah er auf der ihm gebüh— 
renden Seite einen Haſen ſitzen. Ge— 
rade hatte Gruſchke angelegt, da 
huſchte der Haſe auch ſchon über den 
Weg, als wüßte er, daß ihm auf der 
andern Seite der Schütze nichts mehr 
antun dürfte. Gruſchke hätte nun 
auch nicht mehr ſchießen dürfen, aber 
wenn man den Finger ſchon am Ab— 
zug hat, iſt es ſchwer, noch zu über— 
legen. Der Haſe, der ſich auf die Ge— 
wiſſenhaftigkeit des Jägers verlaſſen 
hatte, wurde eines der vielen Opfer 
getäuſchten Vertrauens. Gruſchkes 
„Trapp“ brachte ihn angeſchleppt. 
Donnerwetter, was der Kerl wog! 
Ein Staatsexemplar! — „Na, da hat 
ja Backhaus ſeine Revanche“, dachte 
Gruſchke. Dann knallte er noch auf 
ſeinem Terrain ein paarmal, wenn 
ſich irgendwo etwas zu rühren ſchien, 
und gerade, als er ſich wieder heim— 
wärts wenden wollte, kam Trapp mit 
einem zweiten Haſen an. Aber was 
war das für ein Haſe! Die Räude 
mußte er gehabt haben und die Aus— 
zehrung dazu; eine Ruine von Haſe 
war es, beſtehend aus Knochen und 
Haut, denn als Fell konnte man die 
äußere Hülle kaum noch bezeichnen. 
Der Schuß war nicht einmal zu ent— 
decken. Vielleicht war das Tier gar 
nicht dem Jäger, ſondern einer mit 
hochgradiger Abmagerung verbunde— 
nen ſchleichenden Krankheit zum 
Opfer gefallen, hatte ſchon einige Zeit 
auf dem Felde gelegen und war jetzt 
von dem Hunde aufgeſpürt worden. 
Gruſchke überlegte, ob er ihn über— 
haupt nach Hauſe mitnehmen ſollte, 
ſteckte ihn dann aber doch in denRuck— 
ſack. Es ſah immerhin beſſer aus, 
mit zwei Haſen heimzukehren, — und 
der eine gehörte ja auch gar nicht 
ihm, ſondern ſeinem Jagdnachbarn. 

Zu Hauſe legte Rentier Gruſchke 
die beiden Haſen vor ſich auf den Bo— 
den. Ja, das war ein Unterſchied! 
Und gerade den wohlbeleibten ſollte 
nun Backhaus bekommen! Aber war 
das auch wirklich ſo? Irren gehört 
zu den beliebtſten menſchlichen Be— 
ſchäftigungen. Er, Rentier Gruſchke, 
hatte ſich auch ſchon oft geirrt, nicht 
blos damals, als er Stadtverordne— 
ter zu werden hoffte und nachher 
Backhaus es wurde. Außerdem gibt 
es manchmal ganz merkwürdige Sin— 
nestäuſchungen. Kein Menſch auf 
der ganzen Welt, und ſelbſt der aller— 
klügſte nicht, kann ſich in jedem Fall 
ganz feſt auf das genaue Funktionie— 
ren ſeines Gehirns verlaſſen. Ja, 
wenn er noch jemand mit hinausge— 
nommen hätte, und der ihm jetzt ganz 
beſtimmt geſagt hätte: Ja, den Haſen 
da haſt du zuerſt geſchoſſen, Menſch! 
Aber er war ganz allein geweſen, 
keinen Zeugen hatte er gehabt. Und 
eben, weil dieſer Zeuge fehlte, war 
das Reſultat dieſer Ueberlegung, daß 
Rentier Gruſchke ſchließlich nicht den 
dicken, ſondern den ausgemergelten 
Haſen zu ſeinem Nachbar ſchickte. Es 
geſchah durch das Dienſtmädchen, 
und in dem Begleitbrief wurde aus— 
drücklich bemerkt, daß Trinkgeld nicht 
nötig wäre. 

Rentier Backhaus gab aber doch 
eine Mark Trinkgeld. Er hätte es 
vielleicht nicht getan, wenn er den 
Haſen vorher genau betrachtet hätte. 
Da er ihn aber erſt nachher nicht nur 
anſah, ſondern auch anfühlte, blieb 
ihm nichts übrig als zu ſagen: „Der 
Kerl iſt doch ein Schubiack! So et— 
was ſchickt man doch nicht als Jagd— 
beute, das gehört doch in die Müll— 
grube; nicht einmal das Fell iſt zu 
gebrauchen. Aber warte, — den Ha— 
ſen kriegſt du wieder!“ Zwei 
Tage ſpäter packte er den Jammer— 
haſen in ſeinen Ruckſack, nahm ſein 
Gewehr, ging aufs Feld und ſchoß 
ſich einen Haſen, aber auf ſeinem 
eigenen Terrain. Als er auf dem 
Rückweg an Gruſchkes Haus vorbei 
kam, ſtand das Dienſtmädchen in der 
Tür. Das paßte ausgezeichnet. Back— 
haus holte den Knochenhaſen hervor 
und reichte ihn dem Dienſtmädchen, 
— der gehörte dem Herrn. So, nun 
war er ihn los. 

Ich hätte wahrhaftig nicht gedacht, 
daß es noch ein zweites derartiges 


gibt, dachte Ren: | befamen dem Manderhafen ganz 
ihm das nen aber am Tage fühlte 
er ich nicht wohl, und befonberg, 


Sammereremplar 


ches Fell ſchien, gingen unaufhaltſa— 
me Veränderungen in ſeinem Innern 
vor. Eines Tages, als die in dieſer 
Aber drei Tage ſpäter ging Ren- Angelegenheit gezahlten Trinkgelder 


kam der Haſe 


tier Gruſchke mit einem Freunde auf gerade die Höhe von fünfzehn Mark 
* Jagd, und da dieſer über die erreicht hatten, wofür ſich einige ſehr 


renzen der beiden Jagdterrains ſchöne Haſen hätten kaufen laſſen, 

nicht im klaren war, ſchoß er auf bekam Rentier Backhaus wieder ein— 
einen friedlich im Terrain des Herrn mal den Retourhaſen. „Donnerwet—⸗ 
Backhaus ſeine Nahrung ſuchenden er, der ſtinkt ja ganz furchtbar“, rief 
Hafen. Das hätte nicht borfommen |er entrüjtet, „davon kann man ja 
dürfen. Nun, e3 war ja aber nicht |frant werben.“ Und voller Wut lief 
jo jhlimm; man fchidte einfach Bad-|er in der ganzen Stadt herum und 
haus den Hafen, und damit war dielerzählte allen Belannten, Rentier 
Sade erledigt. Als die beiden | Grufchfe wäre ein ganz gemeiner Kerl 
und Wilddieb; einen Hafen hätte er 
herauszugeben gehabt; aber ftatt bef= 
fen ein ftinfendes, ganz und gar ver= 
faultes Tier gejchidt. 

„Der Kerl ift ein Lügner”, ers 
Härte Rentier Grufchte, ala ihm das 
s raus, | erzählt murde. „Sch Habe ihm ja 
wenig umd ließ ihn ins Nahbarhaus | plo3 feinen eigenen Stinkhaſen zu— 
tragen. s |rüdgefchict, mit dem er mich hat.an= 

„Schon wieder fol ein elendes ſchwindeln wollen.“ 

Vieh!“ brummte Rentier Backhaus Gruſchte iſt der 
und brütete Race. Gleich am nädj=|; 


der Freund daran. „Haft recht“ 
fagte Grufchte, ging hinaus auf den 

of, fuchte den unter allerlei Müll 
und Afche ſchon verſchwundenen Ha= 
ſen wieder heraus, fäuberte ihn ein 


Schwindler“, 


ſten Morgen lief er aufs Feld hin— 
aus. Dort merkte er, daß er in der 
Eile die Patronen vergeſſen hatte. 
Nun, darauf kams auch gar nicht an; 
für fich felbſt wollte er keinen Hafen, 
und den für den Nachbarn hatte er| 
ſchon. Eine Stunde ſpäter war der 
Haſe wieder bei Gruſchke abgegeben, 
mit dem üblichen Begleitbrief: Bei— 
liegend ſende ich Ihnen einen Haſen, 
der auf meinem Jagdterrain ange— 
ſchoſſen u. ſ. w. 

„Es iſt doch wahrhaftig nicht zu 
ſagen, was bei uns für jämmerliches 
Viehzeug herumläuft, meinte Ren— 
tier Gruſchke. „Aber natürlich iſt es 
Abſicht von dem Kerl, mir ſolch ein 





Geſtell von Haſen zu ſchicken. Ich 


müßte ja ein Eſel ſein, wenn ich ihm 
das Bieſt nicht ſo ſchnell wie mög— 
lich wieder ins Haus ſchaffte.“ — 
Gruſchke war dieſer Eſel nicht; ge— 
gen Ende der Woche hing der Haſe 
auf dem Nachbargrundſtück an einem 
der drei Nägel, mittels welcher Ren— 
tier Backhaus ſeine Jagdbeute der 
friſchen Luft auszuſetzen pflegte, 
und die gewöhnlich nie völlig beſetzt 
waren. Aber er blieb dort nicht 
ange, er war nun einmal zum Wan— 
dern beſtimmt. 


Haſen ſind der Witterung unter— 
worfen, in totem Zuſtande noch mehr 
als in lebendigem. Die Nachtfröſte 


yet 


fagte Badhaus darauf, „der Hafe 
tam ja doch von ihm; nicht er hat ihn 
mir, jondern ich habe ihn ihn zurüd= 
gefhidt. Er iſt doch ein Schubiad!* 

Beleidigungstlage und Widerklage 
Badhaus kontra Grufchte einerjeit3 
und Grufchte fontra Badhaus and» 
rerjeit3 jind jebt beim Amtsgericht 
anbängig. „sch gehe durch alle Ins 
tanzen“, erklärt jede der beiden Pars 
teien. Das Geriht wird die Gtreits 
frage zu erklären haben, wer den 
bon jeder Bartet auf die andere abges 
Ihobenen Hafen zuerjt in Verkehr ges 
bracht hat. 

Der Prozeß dürfte etwa zwei 
Jahre dauern. Der Haſe iſt inzwi— 
ſchen als Beweisſtück bei Gericht des 
poniert worden. 


— — — — 


— Der verkannte Lorbeer. —Bauer 
(zu ſeiner aus dem Theater heimge—⸗ 
tommenen Frau): „Na, Alte, dös 
kann i do net recht glaub'n, daß der 
in dem Stück wirkli' g'ſtorb'n is!“ 
— Bäuerin: „Aber ganz g'wiß, i 
hab's doch g'ſehn, wie am Schluß die 
Kränz' alle 'bracht wor'n ſind!“ 

— Aufklärung. — „Auf meiner 
Orientreiſe bin ich auch bettelnden 
Derwiſchen begegnet.“ — „Ich denke, 
die heißen heulende Derwiſche?“ — 
„Das werden ſie e:* wenn man ih— 
nen nichts gibt.“ 


Aus dem Reich der Mode. 


(Eigenbericht der 


Dr 


Diefes Muifter ift befonder3 paf- 
jend bei ftärferer Figur und fann 
bei entiprechendem Material für 
Haus- oder Strakengebraud) ange- 
fertigt werden. Man fann es jo 
einrichten, daß e3 Iinf3 oder rechts 
gefnöpft wird. Kragen und Gürtel 
forgen für adrettes Ausſehen. 

Größe 36 erfordert 4% Yards 
36 Zoll oder 3% Yard 54 Zoll 
breite Material. 

Schnittmuster Nr. 9310 in Grö- 
ben 34—50 Zoll Bruftweite. 


Dei Anfertigung diefe® Sommer. 
Fleides fann man zweierlei Mate- 
rial beriverten. Den Haldaus- 
fchnitt Fan man, wie die Abbildun- 
gen zeigen, hoc oder niedrig und 


„Sonntagpuft“.) 
ee 


auf Munich aud) edig abfertigen. 
Der Rod ift am unteren Rand 134 
Yard weit und wird an der Taille 
gefältelt. 

Größe 36 erfordert 234 Yards 
(arriertes und 15% Yard einfarbi« 
ges, 36 Boll breites Material, 

Schnittmuster Nr. 9321 in Grö« 
Ben 36—42 Zoll Bruftmeite und 
für junge Mädchen im Alter bon 
16 und 18 Sahren. 


Schnittmuster find unter Angabe ber 
aewünfidhten Größe und der betreffen« 
den Nummer gegen Einfendung von 12 
Gents zu bezichen burdh Pie „Mnde» 
abteilung“ der „Abendpoit“, 228 Weſt 
Waihingten Sir., Chicago, II. Cheds 
and „Money Orders“ follten auf „The 
Abendpoft Go.“ ausgeftelli werben, 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Juni 1919. 
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Bon Fr. Berner. 
—BRBR 

Es war am zwanzigſten Tege der Wetters; ab und zu ſahen wir auch 
Windſtille. in der Ferne Regen herabſtrömen, 
Die ganze Natur — Luft, Himmel allein unſere Brigg lag wie unter ei— 
und See — war ſo ruhig und re⸗ nem Bann und kein Tröpfchen fiel 
gungslos, ſo totenſtill, daß Diejeni⸗— auf unſer weißes Deck herab. Ich 
gen, die das Meer für das Symbol verſuchte den Tau zu lecken, der all— 
der ewigen Unruhe zu halten gewohntnächtlich auf der Regeling lag, der— 
ſind, ſich keinen Begriff davon ma- ſelbe aber war ſalzig, brandſalzig, 
chen können. mit einem Beigeſchmack von Oelfar— 

2. * 3 8 rt e D a’ . * 
wie dies gemacht wird. | Mir befanden uns auf der Fahrt |be. Denn feit wir in die glühendheike 


nach Jamaika. Der Paſſagier⸗ und Windſtille geraten waren, hatte ſich 
Nur eine beihränkte Anzahl von $5000 Anlagen iſt verfügbar. | Güterverfehr zwifchen Meftindien |da3 Weufere der Brigg mit Blafen 
Schnelles Handeln it erforderlih, um eine oder mehrere zu fihern. 


Iund den europäifchen Häfen wird |bebedt, wie ein vom euer berührter 
Wegen Einzelheiten jehreibt oder jprecht vor 


| heute fast ausfchlieglih von Damp: |menfchlicher Leib; ein abicheulicher 
O. RUETER & COMPANY 


fern beforgt, e3 ift jedoch feinestvegs | Geruch nach heißer farbe, der Einem |= 
32 Nord Dearborn Strasse 


ſchon fo lange her, wie man mohl zu |fogar das Durfigefühl in Frankhafte 


·8 864* 


sarantiert 


Geldanleger — jtehen Eud) $5000 zur Verfügung, die Shr in einem 
Eud) porzufchlagenden Gejhäft, das eine gefunde, jidhere Bafis Hat, 
anlegen mödjtet, wenn Euch für diefe Summe auf die Dauer von 
zehn Sahren eine Verzinfung mit 16% garantiert wird? Später- 

hin 100% jährliche Profite möglich. 

Neelle Sicheritellung aller Fonds, die bei einer großen herborragen- | 
den Chicagoer Bank hinterlegt und von diefer gehandhabt werden. 


Laßzt Euch den Tatbejtand erklären, | 
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Il 


Werte 


Coats, Capes und Suits, vis 315 AL 2.88 


Bargain-Bafement i 


Dieje jhönen Mäntel, Capes und Suit3 umfaffen wun- 
jehr guten Stoffen gemadt. Beliebte Farben 
$13.50, 
henhafte Moden für Mädchen von 6 bi3 zu 
Berfanf von garnierten Süten zu 2.69 


dervolle Werte, weit im Preis herabgejekt, aus unferem re» 
umd eine qute Auswahl von Größen für Da- 
Dies ift ein Räumungdverfauf von unjeren Cape und 
14 Jahren. &3 find Werte bi zu $13.50. 
Bargain-Bafement 


II 


ze 


fafon | 


ifiendwertes für im Geldverkeht 
mit dem Auslande unerfahrene 
Landsleute. 

Wo ſollen Sie Ihr Geld überweiſen 

laſſen? 

1.) Da. mo genünend &arantie für die 
Eicherheit Ahres Beldes borban« 
den iit 

2.) Da, wo Ahr Geld in Türzefter Zcıt 
drüben zur Auszahlung lommt. 

) Da, mo man Ihnen ftets »Ate nie 
drialten Taacsvreile berechnet. 
Da, wo man Ihnen höflich md zus 
borfommend eninesenlommt. 
Dicie vier Antworten faiien fi in 


—VV — —— 


wer frühzeitig kommt, erhält eine gute Aus— 

It 
zu $15.00, morgen au-.......... — 
es iſt trotzdem noch eine ſehr gute Auswahl vorhanden. Ar— 


wahl. Alle ſind in den neueſten Moden, aus 
N Sanßns Werte bie 4, I 
Mädhen-Bapes und Bonts, 319.8 
beit und Stoffe find ausgezeichnet, fejche ımäd- 
— 
Preife, das Stüd zu. | 


gulären Xager. Die Partien find nicht ganz vollftandig, aber . 
men umd junge Mädchen. E3 find Werte bis 

T Mänteln für Mädchen. Die Partien find angebrochen, aber 
Morgen verfaufen wir fie zu diefem niedrigen 


INNNNNNNNUIUUNAUIUHNMUNMUIHN 


INUKINUNUNUNININHNN 


Ansngeirinete 52.90 Unterröfe, zu 2.39 
39 
zum Verkauf am Montag für.... 


Hauskleider für Da— Korſetts — Girdle— 
men, aus guter Quali-Oberteil mit elaſtiſchem 


tät Percale, mit Kragen Band, aus guter Quali— 
und Taſche, ſackblau und tät weißem oder roſa 
geſtreift, Größen 836 Batiſte, in Größen 19 


bi3 46, — bis 28 — e3 09 
1.59 c 


NN 


Eupeco Seidenflsunce Unterröre, 
außerit gut gemacht, find in allen 
populären Farben zu haben — in 
regulären jowohl tie in Ertra=s 
arößen — e3 find $2.95 Werte — 


= —— 


Gutſtehende Faſſons in den neueſten Farben 
Dieſe neuen garnierten Hüte ſind in den neuen Paſtel Schattierungen, 
die jetzt ſo beliebt ſind. Jedermann, der ſie ſieht, muß dieſe überaus ſchönen 
Hüte beivitndern. — 


Sie ſind in den geſchmackvollſten Faſſons, aus Milan, Hemp und 2 
Grepe kombiniert, mit einem eleganten Blumenfkranz garniert. 
morgen ftattfindenden Verkauf find Diefe Hüte 


) 6 
— —— 
herabgeſetzt auf dieſen niedrigen Preis von 


Blaue Arbeitzghemden für NRänner, Ok 


Bargain-Bafement 
Blaue Arbeitshemden für Männer, mit feiten Kragen. 


Groß und weit und garantiert nicht verblaj- 9 


ſende Farben. Es ſind Größen von 14 bis 
einſchließlich 18. Wir offerieren dieſe regu— 

Sommer Union Suits für Männer, athletiſche Faſſon, 
loſe anſchließend, aus guter Qualität Nainſook 790 


Die Farben dieſer Hüte ſind lavendelfarbig und 
hellblau, lavendelfarbig und roſa, hellblau und 
roſa, weiß und hellblau, und ſandfarbig und 


de Say. Eine fehr hübfche Auswahl. Speziell für den 
ür 


Rapital ı. 
Aeherſchuß 


— — — — — 


| North Avenue 
State Bank 


NorthAve. undLarrabeeStr. 
Chicago, Ill. 


Eine fihere Bant für Eure 
Erfparnifie. 
Spareinlagen in Eummen bon einem Dal: 
lar oder niehr bi3 zu irgend einer Eums 
me werden an ommen, auf welde drei 
Prozent Sin bezahlt werden, halbjähr- 

lid gutgeforicben, 
Geld, das am oder vor dem Sehnten 
eines jeden Dionats deponicit wird, 
zieht Zinien vom Griten an, 


€ 


l 


jmeinen geneigt ift, jeit auch Segel= |Uebelfeit verwandelte, erfüllte bie 
fahrzeuge fich an diefem Verkehr noch | Luft. 
zahlreich beteiligten. Die Brigg, auf| ch Hatte die Reife nah Jamaika 
welcher ich mich an Bord befand, ges lediglich unternommen, um jene viel- 
|börte zu diefen berufsmäßigen Weit: |gepriefene Inſel kennen 
indienfabrern; fie hatte die Reife von {und vor Antritt berfelben verab- 
Hamburg nad) Kingston zumeilen in |fäumt, mir bei erfahrenen Leuten 
Ivier bi jehs Moden, zumeilen aber iprattifchen Rat zu holen. Meine Yus- 
Bauch in drei oder vier Monaten ges |rüftung Tieß daher viel zu mwünfchen |: 
macht. Sie führte —— ** —— Verproviantiert hatte “€ 
j \tan“ und war ein fihönes, jtarfes Imit Schinken, Konferven, allerlei 
AND TRUST. COMPANY z J— das allgemein 3 dem Rufe | unnüben Delikteffen und einem Kä— 
| 3 S Jeines glücklichen Seglers ſtand. ſig voll Hühnern; auch Kognak hatte 
— Staatsbank ‘ch war der einzige Pallagier an iich nicht vergeifen. Mas hätte ich jeht 
$..0,-Ecke LaSalle und Madison Str, a Bord, obgleich in den Kajütenräumen nicht darum aeaeben, wenn ich all’ 
| Uelteftes Bankhaus in Chicegs B noch fechs bis acht Perfonen Unter: |dies Zeug in Bier hätte verwandeln 
| Genründet 1855 Itunft finden tonnten. Die Fahrt können! Das Schiffsgetränt beftand 
Kapita, und Veyerschuss 52.008,00 durch die Norbfee, den Kanal und neben dem Wafler nur noh aus 
ö * den Biskayiſchen Meerbuſen bis weit Rum, dem der Kapitän und die 
Alle Zweige des Bankgeſchäfts. He vier Antworten fa; M hinein in ben Atlantifhen Ozean |Steuerleute kräftig zufprachen, und 
Chicagoer erſte Hypotheken und Bet einer Saatsbant, vie unter der WM | DAT günftig und höchft angenehm ge= |der meiner Anficht nach viel zu reich 
| Bonds für Geidanicger M __ ufiicht der Nenierung fteht, weſen. Der Kapitän befand ſich in lich auch an die Matroſen ausgegeben 
Er no — J Dagcgen, ee Se zu Ger niht Wi gehobeniter Stimmung; er führte die wurde. Rum ift fein Getränf, mel- 
39 Zinjen auf Spareinlagen || 3 zu. mo zie sesäntie ver @isenpeit W Brigg zum erften Male, hatte fich |ches den Durft ftilt. Die Mannſchaft 
DS Rasen fr Be Tape | aber bereits fo fehr in das fchmude |vermifchte ihn mit Waffer, um ihn 
Epar-Dept. auf dem Grunvflur 2.) Ta, wo Ionen Wucerpreife adber jund tüchtige Fahrzeug verliebt, daß Inusgiebiger zu machen; von Iekterem 
Diien Montag Aben?s bis 8 Uhr. 33 De no mon Sie mit auforinatiser Mer in feiner Zärtlichkeit dasfelbe ftreis Jaber war nur fo wenig zu diejem 
Check · Kontos erwũnſcht. örchmatichleit, Iccren Berfpreciun | helte und Hopfte und zu ihm rebete, |Zmed zu erübrigen, baß ber Trunk 
Gröffnet Ener Aeues jelt. Cie a dob mit Norm eigenen wie man mohl zu einem Liebling3= |noch immer wie Feuer brannte; ber 
z ae Diet ee a iberreden Tut. Bl pferbe oder zu einem treuen Hunde |Durft murbe dadurch nur vermehrt, 
Eicherheits-Gewölbe, Küften SEI  zinnte fontroftterten Banten nicht |redet. fo daß die Leute gar bald die ihnen 
nud aufwärts, — — 4 Go maren tir mit fliegenber gewährte Vergünſtigung verabſcheuen 
— — —* Dr. 8950 ee Fahrt bis diht am die nördliche |lernten und fich Schließlich aar nicht 
10,000 Coblenz. J Grenze des Paſſatgürtels gelangt, mehr zum Empfang der Rumratio— 
9 %: 00 8475 teren, ai 013 der Wind jich plölich drehte und nen einftellten. er u 
. oreman 8705 2. S665 Curt nur Sinnotens. WB uns gerade bon born faßte. Zugleich Mir Tpähten unabläſſig nad: | 
o 10,000 fa Banka Prag. Jerhob ſich eine rauhe See, die mit Schiffen aus, in der Hoffnung, auf 
State Commercial & Savings Bank ITolcher Gewalt gegen ben Bug der ſolche Weiſe unſeren Waſſervorrat 
9 ——— “— VUI —— das kleine ergänzt zu erhalten. Bei der Wind— 
all in J. nahe Weftern Abe, J Fahrzeug davon gleichſam bis ins ſtille aber kam ſelbſtverſtändlich kein 
: Pumbotoe 46 und 57°. Mlinnerite Herz erfchüttert wurde. Die |Seqler in den ftagnierenden 
:M : S ö inalsn Sfr, 3:30; Sonntags d. 10-12. | Marsfegel murden aerefft, die Raaen !freis hereingefhtvommen, in deljen 
* ——— — * ſcharf angebraßt, und ſo das —* Mitte wir feſtlagen wie * — 
3 o dicht als möglich an den Wind ge- Schiff auf einem gemalten Ozean. 
Chec⸗Kontos erwünſcht. de bald — wir — Wir —4 einzig und allein pe 
07 f Steuerbord-, bald über dem Back- einen Dampfer., aber ba und ber 
37% Zinjen — BR |borbbug liegend mühfam entlang. |Sturm ziemlich weit auß der eigent- verfauft find vequläre 
Spareinlagen ' Ein paar Xage lang fjah man |lichen Route verfchlagen hatte, fo war Wars — 1.39 Beric, 
. gefauft und verkauft für Bar | biefe Venderung der Dinge gleichmüs |auch diefe Hoffnung nur gering. Union Suits für Ta-| Muslin Unterröde für 
Grundeigentumsdarlehen zu Nftienkörje-Breijen nebjt den Htig-mit an, dann aber murde die) in diefen zwanzig Tagen maren men, niedriger Hal, | Damen, mit Beiticter 
auf verbefferies Ghicage Grumdeigen- | Zinien bis zum heutigen Tage. J Sache im bögiten Grade mwidermärz | wir ungefähr fünfzehn Ceemeilen ES: en etceis rg 
tum zu deu xiebrigften Raten geliehen : .ı» tig. Der Kapitän erfchien jeden Mor: |fübmwärt® getrieben — auf welche und aniciliekenp eichees | Dublin Top — eö fin 
“14 PR ı — Bde — dh: ltegendes Sinie, |requläre SIc Werte — 
Al eneines Ban eihäft } Public Securities and ‚gen mit einem längeren —* n —* ee nicht, da .- * — ein regulärer c morgen bers 
| N . | „Da foll man nicht aus der Haut |leifejte Lüftchen die Seae eiveat |= 89c Wert, 59 faufen mir fie 63 
I — I F Investment Corporation | fahren!“ tief dann mohl ber — Fünfzehn Meilen in zwanzig f . zu c 
220 S. State Straßze 'alte Graubart in -gellem Mifmut | Tagen! Das Tafelwerf verlor in der 
52,000,000 ' Hauptfloor. ‚aus, „X den ganzen vierundzwanzig Hitze und Trockenheit ſeine ſchwarze 2 u ” 
ie | Phone Harrifon 4217 | Stunden find wir wieber nicht weiter | Teerfarbe und wurde afhgrau; bie oleproof enden rät Münner Ie Want 
Tsmarımız ;al3 zivet Seemeilen nad Welten ges Sonne brannte fo heiß hHernieber, ’ 
— oo |fommen! Vuf die Art wär’3 aefcheid: |daß eine Berührung des Meliing- Sargain-Bafement, 
— ter, wir kehrten um und liefen einen werks, wie z. B. des Kompaßhäus— Dieſe „Hole proof“ Socken für Männer haben leichte Unre— 
Geldſendunger ſpaniſchen Hafen an, ſagen wir chens oder des Schildes auf dem gelmäßigkeiten, aber Fehler ſind laum bemerkbar. In ſchwarz, 
|Cabir: da aibt’3 mwenigjtens auten | Gangipill, die Haut in Blafen auf: grau und einigen anderen Farben wenn tadellos, würden Diele C 
nah Deutichland, Deutſch· Oeſterreich, Madeirawein, da könnten wir's aus⸗ ſpringen ließ und noch tagelang Socken 8öc foiten; Montag, das Paar zu 
Tirol, Böhmen, Mähren, Slavonien, |halten und abwarten, bi3 biefer ver: | Schmerzen verurjachte. Mercerized Tanenftrümpfe, Sub: Standards von der regulären 50c Sorte, 
Kroatien, Bolen, Elia -Lotäringen, Su |tradte Wind fi befonnen hat.“ | Ueber dem chterdet mar ein gut gemachte und gut pafjertde Strümpfe. Cie find in fehtvarz, e Aue . 
remburg und linke Rheinſeite. Zuweilen raumte der Wind ein | Sonnenzelt außgefpannt worden, um | gau & ordovan und anderen beliebten Schattierungen zu haben. 29e lären $1.25 ‚Hemden für morgen zu dem 
a Ener |wenig, jo daß mir ein paar Striche |bie darunter liegende Stajüte Fühler — VOR RP: BE RR 0 niedrigen Breije bon 
8 höher liegen fonnten; wenn wir aber zu erhalten. Dennoch war's ganz un= * 
L | E RTY 50 K B Sn frifchen Mut fchöpfen mollten, | möalich, unter Det auszuhalten, und N F If z K h 2. 2 pr 
J V Zinner Co dann ſchralte er wieder weg und dies nicht nur der erſtickenden Luft cd! D * it eunuzuge, a aus 
— gi ® |jurde noch fehlechter al3 zubor. So |megen. Die Dedsbalfen maren Binnen gemadt. Sie find jehr fühl und bequem, ganz 
619 W. North Ave. Tel. Diverjeh) S237. | ging e8 fech3 volle Wochen hindurdh. \ichwarz von Millionen von Kafer- ö ſpeziell das Stück zu 
5107 S. Aſhland Ave. Tel. u Der Kapitän wandte feine ganze rei: |lafen, dazu mwimmelteh alle Räume —— ö 
— che Erfahrung, feine ganze erprobte |von Ratten; am unerträglichiten aber 


Sonmerhemden für Männer, aus weichen Percales, mit dop= 


Tiefe Norfolt Anzüge für Knaben Gaben 
ein Paar Hofen, find ganz gefüttert, qut ge: 


Siherheitögewölbe. Das geräumigfte und 
boilftändigfte Eicherbeitänewölbe auf der 
Nordfeite Steht in Verbindung mit der 
Vanl. Küften $3 per Jahr und aufwärts, 

Beamte 

Sandon C. Roſe „„Bräfident 

| € Vizepräfideit 

Charles E. Shi. neasunon epräfident 

tto G. Rochling / ................. Fafſierer 

Dieter 9. Thiele ............. Hilictaffieter 

Offen Samstag abends von q M o Uhr. 
Eure Kundſchaft iſt herziich Miommen. 


friondi® 


BE Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum zu den günftigften 
Bedingungen. 


Borzünlide erfte Hypotheken 


az 5%% und 6% Binien itet3 au yanb, 


A.Holinger &Co.(Inc.) 


Lumber Erdhange Bidg., 11 &, Ya Salle Sir. 


"eat PRIVATE CLINIC, 


Telepvbon: Nandolyb 1191 


Zahle ftetd hödjite Preije Fir 


LIBERTY BONDS 


Lofiert auf den heutigen Eijlußpr:ifen an 
der N. 9, Mitienbörfe, Wir bezahle; 
850.17 für cinen $50.00 53%, % 

846.71 für einen $50.00 2, 4% 

$47.79 für einen $50.00 3, 


Bond, 
'cnD, 


2* 
—8 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nerböſe Verſonen, geblagt vonSHoff. 
aungsloſigleit und ſchlechten Traumen, erfchö⸗ 
ofenden Ausflüſſen, Bruſt⸗ Rüden- und Kopf 
ſchmerzen, Haarausſell. Abnahme des Geböre 
a, ber Echlraft, Katarıd, Magenvdrüden,Ctubl. 
seritopfung, Miüdigleit, Erröten,Zittern, Herz 
“Mopfen, Bruchbellemmung, Menaitlichteit "und 
Trübfinn, erfahren aus dem „ugendfreund“ 
vie alle Folgen jugendlicher Verirrungen 
ründlih in Türzefter Zeit, und Criktiren, 
himofis, Arampfader- und Wafferbruch nach 
*iner völlig neuen Methode auf cincn Ecdlag 
eheilt werden. 
| u Schiden Ele 25 Cer!S in Priefmarten 
| ür die neuelte beutfche Auflage biefes interef- 
anten und lehrreiden Buches, welches bon 
| Jung und U, Mann und Frau, glefen mer. 
en follte, und abreffiren Cie Ihren Brief: 


137 East 27. St., New York, N. Ts 


| „Der Jugendfreund“ tft au haben in Chicago 
bei Felig Ehmidt, Busandblung, 833 Dear: 
| tern Etr. Room 816, mi22miſone 


How Life Herb Remedies 


Kräutertees Kräuterweine 


Tüchtigkeit auf, um dem feindlichen 


Winde jeden möglichen Vorteil abzu— 
ringen, die Matroſen ſtanden Tag 
und Nacht bei den Braſſen, unzählige 
Male ging das Fahrzeug während 
des Tages über Stag, ebenſo in der 
Nacht, denn darin gibt's keinen Un— 
terſchied, und doch konnten wir nach 
Ablauf von ſechs Wochen ſagen, daß 
wir, ſelbſt wenn der Wind jetzt mit 
—* Schlage der denkbar günſtigſte 
wurde, noch volle anderthalb Monate 
von Jamaita entfernt waren. 

Die Zeit verging, wir kreuzten 
weiter, ſo gut wir konnten, und füt— 
terten unſere Hoffnung mit dem Ge— 

danken an den Nordoſtpaſſat. Zwei 
Tage lang hatten wir auch wirklich 
einen öſtlichen Wind. Der aber hatte 
mit dem Paſſat nichts gemein. Der 
Himmel wies, anſtatt der Paſſatwol⸗ 
‚ten, einen gleichfürmigen 
Ueberzua auf, unter bem bier und ba 
| fehmärzliche, rauhähnliche 

einherjagten, 


grauen |ger über diefes hohnvolle Merfmal | 


Mafien 
| während die oberen in die Tiefe fendete, 
Dunſtſchichten nicht nach Weſten, 


war das ewig gleiche, langſame Rol— 
len des Fahrzeuges in der Dünung, 
wobei jede Planke knarrte, quietſchte 
und ſtöhnte, und jedes einzelne Stück 
der Ladung im Raum ſeinen beſon— 
deren Ton von ſich zu geben ſchien; 
die Türen ſchlugen in gemeſſenem 
Takt auf und zu, und draußen gur— 
gelte und ſchluchzte unaufhörlich das 
Waſſer in unheimlicher, nervenzer— 
rüttender Weiſe. 

Die Küchenabfälle, die der Koch 
über Bord warf, trieben zur Mit— 
tagszeit des nächſten Tages noch auf 
derſelben Stelle. Eine alte Flaſche 


— eeeeeò— 


behielten wir eine ganze Woche lang 
in Sicht. Zuweilen hielt ich dieſelbe 
für die Rückenfloſſe eines Hais, die — * — — 
ebenſo ſchwarz und naß Zu blitzen — — 
Ipfleat; aber e8 war und blieb die nerhofen, gut gejchneidert ur. 
7 — Br * ſſend. Nur 145 Baar 
lafche, bis ich endlich in hellem Wer: | —— FRE 
v0 3 id) endlich in in dieſer Partie kommen 
zum Verkauf. Größen bis 


zu 50 Tail⸗ 84 95 
C 


—ü——— 


unſerer Unbeweglichkeit zur Liſtole — 


griff und es mit dem dritten Schuß lenmaß, ſpe— 
ziell morgen für 


| Die Leute vorn hatten noch mehr |: 


Fr 


Bloomer Kniehoſen 
für Knaben, 
dauerhaftem Stoff ge⸗ 
macht, 
10 zu haben — 


gen verkauft 


macht und vortrefflich paſſend. Viele Anzüge 
in dieſer Partie ſind Waiſt-Seam Modelle 
in hellen 
blaue Serges. 
Duck Hoſen mit jedem An— 
zug — kommen in Größen 
6 bis 18, es ſind außerge— 
möhnliche Werie — mor= 
gen verfaufen wir diefe Anz 
zuge zum Preiie 

bon nur 


und dunklen Miſchungen, ſowie 


Ein Paar Khaki oder weiße 


Großer Aukauf von garantierten 
"7, Negenmänteln, ‚mit dazu pafjen= 
—  demdut, lohfarbig, blau, u. dunfels 


grau. Trenchfafjons, 08 
® 


mit ringsumlaufendent 
Gürtel, Größen 6 bi3 
Ueberhofen für Sa: 
ben, in blau und in 


16; Werte bis $5.98; 
fhakifarbig, Find rot 


fpeziell morgen zu. .... 
Ibejeßt; Größen 2 bis 
10, ein $1 Wert — 


morgen 79 e 


find aus 


in Größen 5 bis 
das 
mor⸗ 

29e offeriert 
für 


pelten Manjchetten und Halspaſſe. Sehr hübſche Muſter zur Aus— 


wahl, Größen bis zu einſchließlich 1638, ſpegiell zu 


Seidene Handſchiſe Marquiſette 
Gardinen, 2.98 


Bargain⸗Baſement — 
300 Pr. Mar⸗ 
Gardi⸗ 


Bargaiu⸗ vaſement 


quiſette 
nen, mit ſchönem 


Zwei-Klaſpen ſeidene Damenhand— 
ſchuhe, alle mit doppelten Finger— 
ſpitzen, meiſtens in weiß; 
es ſind Seconds der $1- 640 
Qualität, zu 

Roßleder Männer-Arbeits-— 50 
handſchuhe, Secd's v. 31 Ol., C 

Roßleder Stulpenhandſchuhe für 
Männer, Seconds von der 69 * 
81.25 Qualität, zu C weiß, vier ver⸗ 
— — — cſchiedene Muſter 

* 
W e 1 ß w N r e n Sowie eine Par⸗ 
a 4 tie Allover Net 

vargain ⸗Vafemen Gardinen — zu 
ſpeziellem Preiſe 
in unſerem Bar— 
gain Baſement — 
ſolange dieſe Par— 
tie vorhält, mor— 
gen, das Paar uf: 
feriert zu 


Fancy Swiſſes in 
Auswahl von kleinen, 
mittleren und großen 
Streifen und Karrie— 
rungen, es ſind Werte 
bis zu 296; ſolange 
2000. vorhalt., Yd. 


einer großen 


1% 


Einſatz u. Spi⸗⸗ kA} 
zenrand. Nur in Wk 


zue Auswahl.— | 
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$47.04 für einen $50.00 4. 44% Vend, 


JOSEPH G. SACKHEIM & CO, 


1335 Milwaukee Avenue 
öffen töäglih bon 9 bis 6, Donnerätagd 
und Eamstags 9 bis 9 abend3, 


das walet. bie wiaihe. ınen. das in Seewaſſer gekochte Pökelfleiſch 
‚Spezielle Viildungen für Afhma, Aheuma-| And jeßt fam der Koch mit einer glitzerte von Salzkryſtallen, wenn es 
trantgeiten. Biutarmut, dire, enteihe, Yet] giopgpaft Das Trinfwafler aing Jin der hölzernen Schüffel aus 
— —— „lauf die Neige. Als ber ganze Vorrat Kombüſe kam, die von Maden zer-⸗X 
Bieie, Nieren, Sungen mub Heri, Abermvertai. | unterfucht und abgemefjen war, ſtellte freſſenen Erbſen, heute dünn und Fliege hindurchwaten konnte. 
Stranfheiten. wie ajern, Swariam man an |fich die Notivendigkeit heraus, den morgen, der Abwechslung wegen, did! Der Morgen des zwanzigſten Ta— 
— Inftacnza, Balferpoden und Tipd-| Mafjerverbraud jonfeichh auf das Igefocht, waren auch fein Mittel gegen |ges war angebrochen. Die See zeigte 
2 Alleräußerfte zu befchränfen, menn|den Durft, und von dem arün und noch immer die alafige Oberfläce, 
Frieda Voges, 1764 N. Wells SH, hie nicht in furzer Zeit an Durft zu |graugelb gefärbten Sped jchmweifte die die wir nun fchon faft drei Wochen 
Telepbon: Lincoln 6738, 'Örunde gehen wollten. Phantafie lechzend zurüc zum fehäus vor Augen gehabt hatten, allein da 
Etabliert jeit 1851. Die Rationen wurden feftaeitellt— Imenden Bierfrug im heimatlichen |die Sonne diesmal hinter einigen 
auf jeden Mann an Bord fam täalich | Wirtshaufe oder zum Fühlen Quell, |leichten, rofigen Wolfenftreifen auf- 
ne Blechtopf voll, ein ._ Liter er ” un grün uw nk 'gegangen war, fo regte fidh unwill- 
baltend. Das mußte auzreihen zum |hang fprubelt. Der Kapitän Turhte |fürlich in der Bruft eines eben von 
Mafchen, Kochen und — * —2 mes —* * —* uns eine ſehnſüchtige — denn 
ſaber wurde uns die düſtere Eröff- tenvorräten den Tiſch der Matroſen bisher war das Tagesgeſtirn immer * * 
———5— 8 Feilen bie meifien nung gemacht, daß diefeg Quantum Ina Möglichkeit zu verbeifern, en | glühender Er über die) „Schiff in Sicht! Gteuerborb bor= u En N &. 
been um Qusindeiben, tote Murserkstunnune NO Bedeutenb verfürzi werden die Konferven reichten nicht weit, und | Wafferlinie emporgeftiegen. Die Hihe aus!“ rief er herab, und eine Diers |... & beficht aus Baumtvolle, das If Ofen vone-s Sonn 
und Cag im Urin, Breiß 81.00 bie flafe. — | müßte, wenn die Reife fich noch mehr |im übrigen maren unfere Gerichte jerwics ich auch al3 weniger aroß, e3 |tefftunde fpäter fonnte man auch vom |3 — Rei Saar ift jenes | * 
Allen Ctabien Reset in bie Länge ziehen follte. Und um ganz ebenfo falzig, das Geflügel ab- |ivar, al läge ein leichter Nebel in der | Ded aus einen weiß ſchimmernden 2 2 = -—.- Hat fo biel THE-WOLFERTZ CO 
dag Unglüd voll zu machen, folgte |gerechnet, welches ab und zu gekocht |Quft, und die Lichtgaffe, die von der | Punkt, dem Flügel eines Seevogels | 1° — — cn HM  GEO: WEGNER MGR. 
u Baummolle ftehen, daß fie für hun⸗ EI N EN 


tung in allen Etadien. Preis $2,00 bie Klaiche. 
den anhaltenden Etürmen plößlich !und gebraten auf unfere Tafel fam. | Sonne her über das Maffer bi3 an ähnlich, wahrnehmen, der fich ftetig dert MWeiberröde ausreichen übe. ü 
Celel die „Alendpoll® 


| 50e nd $1.00 81.25 Ifondern nah Diten zu ziehen fchie: |zu ertragen, wie wir in der Kajüte; 
| 


un |bei tvar die auf ven Mann entfallen- heißungsbollen Anzeichen deutlicher, gerieten in freudige Aufregung. Bald 


— 
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|e Ration bereits fo gering, daß eine |da® Blau des nordweſtlichen Him- ſtellte jich heraus, daß der rembe, BR 

en ‚mel3 vertiefte ih, und als die/von dem fein Auge verwendet wurde, 

|Schiffäglode Mittag verkündete, da auf uns zufam. Höher und höher 
|neigten fi die Maften bereit unter |jtieg er über dem Horizont empor, || 
einer leichten Brife, die ftetig und und bald erfannten wir ihn durch das 
warm alle Segel füllte. Teleſkop als einen ſchlanken Schoo— 

Der Kapitän hatte ſoeben den Sex— ner von bemerkenswerter Segelfer: 
tanten vom Auge genommen, als ein tigleit. er 
Matrofe, der auf der Vorbramraa | „Das ift ein Brafilianer,“ ſagte 
eitvas zu Schaffen Hatte, plöglich einen | der Kapitän zu mir. „Oder id) müßte, 
fouten Schrei augftieß. Man jah ihn, mich fehr irren” ·“· 
die befhhattende Hand über dem Ge: | „Woran erkennen Sie das, 
fit, eifrig nad; vorn außlugen. ich 
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Security &Trustöo. Wirhtig für Männer. 


fragte | 

Simmer 820, 10 ©, LaSalle Eir, 

.: Main 1473 und 1474, 

n Samstag nachmittags. 
28maumt 


Wenn Aexzte od. Arzuelen Euch nicht belfen, 
beruht unfere erprobien Heilmittel, sie felten 
nibteis 


oM3 
3 


Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung - 30jährıge Erfahrung. 


| 


Transatlantic 
Transportation 


Liberty Bonds 


— 


| 
Heldlendungen | 


Schiffskarten | 


nach Europa. 


Co. 

1646 Larrabee Er, 
nahe North Ave. 
Ieleph. Diverfeb 2567. 
Offen täglıd 9—8, 
Sounlags 10—1. 


— Prof, Tr. Vois Etärkungspaftillen für Män- 
neridwäde, fhlallofe Nächte, Nervofität, Wie, 

eine gänzliche Winbftile. Wir famen| njere Lage wiırde jebt fehr ernit. | das träge in der Dünung fich mälzen- | vergrößerte. Der fremde Segler fam 

nit mehr vom led. Am neunzehnten Tage der Windftille |ve Schiff heranlief, mar fehmaler |ıns alfo entgegen, oder aber wir Tie- ee auch genug Wafler an 


tandolie und nicht aufriedenftellendes Ebelehen, 
obigen Heilmittel find nur 5 su haben, 
Cchieren Herzens fuchten iwir den |hatten wir faum noch MWaffer für und heller gefärbt als fonft. Gegen |fen ihm auf. ge nn nd 
(Fortfegimg auf der 15. Seite.) 
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Treiß $1.00 bie Edhndtel, — J———— Die 
3 Himmel ab mac Anzeigen nafen 'eine weitere Wode an Bord, und da= lelf Uhr vormittags wurden bie vers! Ale Mann an Vorb des „Pelitan“ 





ABür die „Scnntagpoft“.) 


Die ilnruhen in Gngland. 


Bon Dr. 


Seit den Ict- 
ten fünf Sahren 
it die Welt in 
einen neuen eit- 
abſchnitt von Haß, 
ſchwerer Kriegs— 
rüſtung und bru— 
taler Macht ein— 

u getreten. Ter|- 
‚Nationalismus 
der fleinen und 
unterdrüdten 
Völker und Lan- 
der, der \mperia- 

lismu3 der gro- 
ben Nationen im Verein mit den 
Kriegsprofiten der großen OGe- 
ihäftsmänner, haben in ihren Zän- 
dern: umjagbare GSährungen und 
Unruhen verurjfadht, die oft in Aus- 
- brücdhe der unerhörteiten Zeiden und 
Rataitrophen nipfelten. Und troß 
alledem verlangen die Armeeoffiziere| 


immer nody größere Armeen, bie [3 


„Blaujaden“ und Fylottenverteidiger | 
‚immer noch größere Flotten; die 
Geſchäftsmänner ſuchen nad immer 
größeren Gewinn, und die Arbeiter- 
Unionen jtreben danadı, die ganze 
Arbeiterichaft der Welt zu umtafjeı. 
- Die religiöien Slafien jammeln 
mehr Geld, un ihre Inftitute und 
Propaganda zu vergrößern; und) 
"dor allem diejenigen, denen man 
Sreiheit und Demofratie veriprocen 


* 


N. Kriſhna. 
—R 


* 


Geſicht Alt-Englands; vom 
ke der von ihrem eigenen 
Verdienit abhängigen | Volks sihichten 
aus aber ein großer Sieg, Sieg des 
Unionismus wıd Siea der wahren 
Demofratie. “Die meijten der vom 
Kriege heimgefehrten Soldaten 
haben fi) in politiihen Fragen auf 
Die. Seite der Arbeiterpartei geitellt. 
Die Vereinigung der Arbeiterpartei 
und de8 vom Kriegsdienit entlajie- 
nen Militärs verfeßte aber der 
Sadie des engliihen Smperialis- 
mus einen der empfindlichiten 
Schläge, und niemand iit imitande, 
die unberedhenbare Traygmweite die- 
je8 Ginvernehmens richtiger zu 


— * 
das 


ſchätzen als Lloyd George. 


Die drei größten und wichtigſten 


Unionen Großbritanniens ſind die 


der britiſchen Eiſe nbahner, Kohlen: 
grubenarbeiter und Transport: 
arbeiter, heute allgemein im gan: 
Briterreih als 
(Miance“ befannt. Sie haben Lloyd 


alle jeiner Wahlverjvrehungen ei. 
löjen jolle; daß er 
unverzüglich aus Rußland zurück— 
ziehen und die Blockade gegen 
Deutſchland aufheben ſolle; daß er | 
feinerlei Imperialis smus dulden 
dürfe und ſofort für die Auflöſung 
der britiſchen Armeen Sorge tragen 
und den Militärzwang in England 


hatte, fordern immer ‚ungejtiimer fir immer abichaffen mitfie, 


die. fofortige Erfüllung der ihnen 
gegebenen Beriprecdhen. Ind da cs 
die engliihen Staatsmänner waren, 
die ihrem Volfe während des 
Krieges die meiiten Veriprehungenn | 
gaben, und bisher, jeit dem Waffen— 
ftillitande vor jieben Monaten, nod) 
feines der Veripreden eingelöit 
porbden ijt, überraicht e8 niemanden, 
dab in England Inruhen aus: 
aebrodhen jind, die einen immer 
bedrohlicheren Charakter annehmen. 
England -hat.weit mehr perierende 
und beunruhigende Symptome umd 
ernitere Unruhen, als e3 die Mußen- 

welt erfahren darf ıumd überhaupt 
alauben fanır. 

Außer den führenden imperia- 
hitifhen Staatsmännern verlangte 
fein Menih in England nad einer 
Rarlamentswahl vor der Unter: 
eihnung des Friedensvertrages, 
Um: aber auf furze Zeit länger 
einigermaßen ihr Anfchen zu reiten, 
traten Lloyd George und der 
deutichgeborene Viscount Milner — 
der Kolonialminiitter — und ihre 
Sippe mit ihrem Verlangen vor die 
‚Wähler, in ihre Memter mieder- 
Gewählt zu werden, damit fie imt«- 
tande jeien, ihre hodhgeichraubten 
ind tollfühnen Veriprehungen zu 
füllen. Zu diefem Swede wurden 
die Zügel der Regierung wieder in 
!bhre Sände gelegt. Mber die ver> 
iprochene Dbejiere Seit, der ver- 
iprodhene Wohlitand, die leichteren 
md fürzeren Arbeitsitunden, die 
Freiheit und, was fie jonjt nicht noch 
lfes veriprochen hatten, Iiehen auf 
jih warten und famen nicht! Des: 
balb wird ganz Großbritannien 
heute. in feinen Grundfugen von 
llerhband Unruhen erichirttert. Der 
zegenwärtige Premier war früber 
ner der fortichrittlihiten Radifa- 
‘en, aber die anderen Radifalen 
satten Fein Vertrauen zu ibm, und 
daher audy Feine Verwendung "Für 
ihn. Er war e8 jelbit, der jeiner 
eigenen, der liberalen Partei, bei 
der letzten Parlamentswahl eine 
Niederlage beibrachte. Daher ſieht 
ſich eine ganze Anzahl ſeiner frühe— 
ren Freunde heute in offener Oppo— 
ſition gegen ihn und gegen die von 
ihm verfolgte Politik. So wird er 
son den Konſer vativen und Imperia— 
liſten, die er über drei Jahre lang 
führte, jyeute bekämpft. Auch die 
Arbeiterpartei hat eine allgemeine 
Oppoſition gegen ihn begonnen. 
Lloyd George, der in den Augen 
vieler Amerikaner als einer der 
größten Männer gilt, iſt ohne 
Partei, und trotz alledem noch das 
Haupt der britiſchen Regierung. 
Wer würde heute in ſeiner Haut 
tecken wollen? 

Eine Million Arbeitsloſer in 
England allein fordern immer drin— 
gender nach Arbeit. Aber es findet 
ſich keine für ſie. . . Der Unionis— 
mus iſt zum größten Faktor gewor— 
den. Ihm gehört eine Armee weib— 
licher und männlicher Arbeiter von 
über fünf Millionen an. Die 
britiſche Arbeiterpartei iſt durch ein 
ſchweſterliches Band mit den iriſchen 
und indiſchen Nationaliſten-Par— 
teien verbunden; das beweiſt zur 
Genüge, daß jene große Partei ohne 
imperialiſtiſche Tendenzen iſt. Viele 
Frauen in England ſind unwillig 
darüber, daß ſie mit der Ausübung 
des Stimmrechts warten müſſen, 
bis ſie das 30. Lebenjahr erreicht 
haben, während es ihren Brüdern 
und Gatten erlaubt iſt, bereits vom 
24. Jahre an zu wöhlen, mitunter 
auch noch früher. Millionen von 
Arbeitern ſollten gleich nach dem 
Kriege hübſche neue Heime erhalten: 
bis jetzt iſt aber auch daraus noch 
nichts geworden. Es iſt fürwahr 
ein ungemütlich Ding für die alt— 
modiſchen Liberalen und die Konſer— 

zativen, daß die Arbeiterpartei, eine 
zroße Anzahl Frauen der Mittel— 
klaſſe und die iriſche und indiſche 
Nationaliſten-Partei ſich einander 
immer mehr nähern und anfangen, 
Hand in Hand zu gehen. Sogar 
die ganze engtiſche Polizeimacht hat 
ſich mlängſt zu einer Union organi—⸗ 
ſiert; ein unglaublicher Schlag in 


Premierminiſter 


re 
r aber beachtete ee! 
demoiratiihen und humanit türen | 
sorderungen nicht, ſondern zei inte! 
ihnen ein taubes Chr. Anfol ge: 
deſſen geſchah es mehrfach, daß ge— 
meine Soldaten, friſch aus dem 

Dienſt entlaſſene und von der F Front 
heimgekommene, revoltierten, um 
endlih Lloyd George mürbe zu 
machen und ihn zu zwingen, Scl- 
daten zum Militärrat hinzuzuzichen. 
Nirgends außerhalb des Soviet- 
Rullands haben: jih die Soldaten 
ungeitraft foviel herausgenommen 
wie die britiihen Soldaten. Ind 
es it gewiß, daß niemand es tiefer 
empfindet wie Lloyd George. 

Die Ariitofraten, der Rückhalt des 
engliſchen Imperialismus, und die 
Plutokraten ſind ebenfalls arg ent— 
tänfcht mit den gegenwärtigen Füh⸗ 
rern der Regierung, weil ſie ein 
wenig mehr Steuern zu zahlen 
haben, als ſie gi tioillig zu zahlen 
gewillt ſind. Sie murren: 
haben wir davon, 


| 
| 
| 
| 
I 


| 
— Jas | 
ein Drittel und 
mehr der ganzen Welt ‚unter der) 
britiichen Flagge zu haben, wenn 
wir dennoch unſere eigene Steuer— 
laſt, wie leicht ſie auch ſein mag, 
tragen müſſen?“ Am meiſten aber 
beklagen ſie ſich darüber, daß ſie 
keine ſo anſpruchsloſen Dienſtboten 
mehr finden können wie vor dem 
Kriege. Ein ganz anderer Geiſt 
durchweht ſelbſt die beſcheidenſten 
Weſen, die zu ihrem Menſchenrechte 
zu erwachen beginnen. Die alte 
Dienſtbefliſſenheit ſcheint ein Ende 
genommen zu haben; die Maſſen 
glauben nicht mehr daran, daß 
Lebensfreude ein Monopol der Rei— 
chen und Begüterten ſei. Natür- 
lich gefällt das den Lords und 
Plutokraten garnicht, — und der 
arme Lloyd George muß dafür 
büßen; da heißt es, er ſei verant— 
wortlich, weil er dem Dienſtboten— 
ſtande einen Vorgeſchmack von Frei— 
heit gegeben habe, indem er allen 
Klaſſen die Freiheit als Ergebnis 
ihrer Kriegsopfer verſprach. Auch 
in Lancaſhire haben bittere Un— 
zufriedenheit und Unruhen um ſich 
gegriffen; Lancaſhire, mit ſeiner 
Hauptſtadt Mancheſter, war bisher 
ſtets der Stützpunkt der liberalen 
Partei. Es iſt bekanntlich das Zen— 
trum der Webeinduſtrie. Augen— 
blicklich > ‚über 150,000 Weber 
außer Arbeit; das heißt: weniger 
Verdienit * die Plutokraten, die, 
nebenbei bemerkt, nur höchſt ſelten 
zur liberalen Partei gehören, und 
ein ſehr hoher Stimmenverluſt für | 
die liberale Partei. Die Siberalen |‘ 
tadeln mittlerweile ihr früberes 
Sdol, Lloyd George, dab er’ ihnen 
untreu aeworden fer und fich den 
Simperialiiten angejichlojfen habe. 
E3 find mın gerade fünf Monate, 
jeit die allgemeine Rarlamentswahl 
in England vorüber it. Seit die- 
ſem Beitpunft fanden fünf Nad)- 
wahlen jtatt, in denen. die Regie- 
rung vier Site im Parlament ein- 
büste, Nichts Spricht eine beredtere 
Sprade als diejer Vorfall, der zur 
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eorge angefiindigt, dai er jofort | 


4 
alle Truppen | 
| 
| 


$30.00 Reeb Pullman Sieeper, popu- 
lärer wenbbarer Gear, vollftändig mit 
Windfhild, die Auswahl von braunem, 


fvesict am Montag 


821.95 


$15.00 VPark Stroller, verſtellbarer 


Leatherette Hood und Reclin— 89 95 
de 
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Neue Laden: 
Stunden nach 
dem 1. Juli 
3:30 bis 5:30 
Samstags 
3:30 bis 6:00 


— 
Specials 
* Handtücher 
9—11 Vm. 


300  Dutend 
Soblge j äumte 
Damait Hands 
tücher, Größe 
20 bei 40 Boll, 
große Auswahl 
von Muſtern, — 
ausgezeichn. GDc 
Werte, nur 6 an 
einen Aunden— 
feine Bhone= od. 
C. O. D. Be 
ſtellungen, zu 


3Täc 


Kinder: 
leider 


Ginaham Kin: 
der Maichkleider 
— aſſ't. Plaids 
und Faſſons, — 
wert bis 2,.50 — 
Auswahl zu 


1.39 


Haarbürfte 


Auswahl von 
1 Baar militär. 
Daarbüriten od. 
Kamm u. Bürſte 
— Ebenholzfin— 
id, aut 75c 
wert, zu 
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Ben, zu 


Größen. 
ziell zu 


21% und 
und 
Auswahl 


weiß; 
gen; 
Yard, 


Zoll breit, 
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gen, zu 
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Sad, 1.60. 


beitellung, da3 Pfund Hl4c. 
Butter, Meadow Hill Greamery, 
macht, das Pinnd 53c. 


gebracht, das Tutsend 436. 


Smift's Silver 
Hebbel's 
bis 12 Pfd. im Durchſchnitt; 
ken an jeden Kunden; 


Feines reines Tiſchlalz, 10 Pfd. 
Johnſon's Galvanie weiße 
Stücke an jeden Kunden, 
Sunbrite Scheuerpulver, 4 
Kunden, die Büchſe zu 316c. 
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Radet 328c. 


König die britiſche Armee „ſeine 
Armee“ nennt, und die britiſche 
Flotte „ſeine Flotte“, er denn nicht 
auch die britiſchen Schulden „Seine 
Schulden“ nenne? Verjelbe Wedae- 
wood tit aus eiaeniter Weberzeugung 
zur britiichen Arbeiterpartei über- 
getreten, und es iſt zu erwarten, 
daß dieſer furchtloſe und brillante 
Stern des britiſchen Parlaments 
on nun an das Leben einer jeden 
Regierung unerträglich machen 
wird, die ſich der Arbeiterpartei 
widerſetzt. Damit iſt die Ausſicht 
auf eine imperialiſtiſche Regierung 
in England wieder um ſo und ſo 
viele Punkte geſunken; denn gelinde 
gerechnet bedeutet der Uebertritt 
Wedgewoods zur Arbeiterpartei für 
dieſe wenigſtens eine halb Million 
mehr Stimmen. Wedgewood hat 
die Sache der hungerſterbenden 
Frauen und Kinder Mitteleuropas 
zu der ſeinen gemacht, und hat be— 
gonnen, mit all ſeiner Furchtloſig— 
keit und Intelligenz für ſie zu 
kämpfen. 

Dazu hat England noch eine 
andere politiſche Ueberraſchung er— 
lebt: es handelte ſich nämlich um 
die Entſtehung einer neuen Union, 
einer Eintagsfliege, „The Middle— 
Claß Union“ genannt. Dieſe Ver— 
bindung hat zur Aufgabe, das In— 
tereſſe des Mittelſtandes zu ver— 
teidigen. Zu dieſer Mittelſtand— 


Genüge die allſeitige Unzufrieden— Union gehören Mitglieder der übe— 
heit und Auflehnung gegen Zeyd wlen und konfervaliven Parteien. 


Georges Koalitionsregierung kenn-⸗ 
zeichnet. Der politiſche Wind weht 
eben von der entgegengeſetzten Seite. 
Uebrigens hat England auch ſeine 
Senſationen. So z. B. redet man 
im Augenblick in der ganzen Nation 
von nichts anderem als von der 
großen politiſchen Senſation, deren 
Folgen für die nächſten Parlaments— 
wahlen unberechenbar ſind: ein ſehr 
einflußreicher, junger, hervorragen— 
der radikaler Parlamentarier ver— 
ließ die liberale Partei, verließ 
Lloyd George und hat ſich der 
Arbeiterpartei angeſchloſſen. Es 
handelt ſich um den Oberſt Joſiah 
C. Wedgewood, M. P. (Member of 
Parliament.) Eine große Anzahl 
Engländer betrachteten ihn bisher 
als den nächſten liberalen Premier— 
miniſter Englands und als nichts 
weniger als den Retter der Partei 
aus all ihren gegenwärtigen Ge— 
fahren. Es iſt derſelbe Parlamen— 
tarier, der voriges Jahr im Parla— 
mente anfrug, weshalb, da der 


Ihre Führer und Begründer ſetzen 
ſich aus beiden genannten Parteien 
zuſammen. Ihre Hoffnung und ihr 
Programm iſt, den britiſchen Mittel— 
ſtand vor dem Ruin zu bewah— 
ren, indem ſie einer Partei ihre 
Unterſtützung angedeihen laſſen, die 
erſtens ein recht imperialiſtiſches 
Programm haben wird, d. h. die 
Grenzen Britanniens und ſeinen 
Einfluß in den Weltangelegenheiten 
noch erweitern wird, und die der 
Arbeiterpartei nicht günſtig geſinnt 
iſt. . . . Die Mittelſtand-Union iſt 
gewiſſermaßen imperialiſtiſcher als 
die Imperialiſten ſelbſt. Deshalb 
greift man nicht ſehl, wenn man ihr 
nahes Ende, ihre Selbſtzerſtörung 
vorausſagt. Sie iſt gerade zwei 
Monate alt, und rühmt ſich einer 
Mitgliederzahl von ſechs Millionen; 
das wäre eine ganze Million mehr 
als die Arbeiterpartei. Ich perſön— 
lich aber bezweifle, daß ſie 60,000 
Mitglieder hat und es je auf 
— —— 


Gerippte Union Suits 
für Knaben, creamfarb., ir Männer, feines Yisle W 
ſehr elaſtiſch und dauer: oder 
haft. Mlle Grö- 


„ NRainioot Union Suits| 
fir Männer, 
Fallon, hält fühl. 


zn 59e |; 
Gardinen, etc, 


Eine feine Partie von Allover 
Nottingham Spitengardinen, 
3 Nards lang; 
Ecru; 


Muſtern; 
Werte, das Paar 


Fabrikreſter von Gardinen— 
Marquiſette, 36 Zoll breit, in 
verſchiedenartige 


ſpeziell, die 1430 


Fenſter-⸗Rouleaux 


85c Duplex Oil Opaque Fen— 
ſter-Rouleaux, grün und weiß. 


an guten Rollers aufgezo— 


Zucker, feinſter grannlierter, mit Grocery— 


Gier, ganz friiche, auf dem Lande zufammen- 


Zwift’3 Premium Butterine, das Piund 37c. 
Leaf Schmalz, Pfund 
Mild Eured geränderte Schinken, 10 
einen Schin= 
das Pfund 35346. 
Select Frühſtücks Square Speck, Pfd. 
Sad, 12. 
Wäſcheſeife, 
das Stück 446c. 
Buüchſen an jeden 


Sniber's echter Tomaten Catſup, 4 Flaſchen 
an jeden Kunden, PVintflaſche, 22c. 

Sani-fluſh, das mod. Reinigungsmittel, 186. 

Stitch, das Wäſche Compound, regulär 106; 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Juni 1918. 


> 


$40.00 Reed Gonbola Kinderwagen, 
in allen den populären Farben, grau, 


| frofted fhwarz, frofted braun nd Ca— 
naturfarbigem und blauem Finifd — | 


dillac bau, „Ihrwere Artillerie Räder — 


Gorduroy Windſchutz — 829 95 | 


fpeziell zu 
$10.00 Folding Sniy, — Neclinina 


Rücklehne und verſtellbarer 85 9 
je 5 


Hood, 


„Sommergewicht Union 
BI Zus für Damen, Int: 
brellas oder anichlien. 
inte; Größen 34 Dis 


44. Ein Bar: 39e 


gain, morgen zu 

Band Top Damen: | 
leibchen, ſehr populäre 
Faſſon und wundervoll 


dauerhaft. Spe— 250 


ziell zu 
Baumwollene Baby— 


leibchen, weich und ſehr 


Baby kühl 
zu 


- 25e 


Gerippte Union 





Suits 


wolle; Werte 
bis $2.25; 

Feine Combed Baunt- 
atbletifche | wolle Union Cuit3 für 
Alle | Damen, garantiert ta= 
dellos paſſend, 
zu nur 


890 


weiß 
eine vorzügliche 
von anziehenden 


:>1.69 


gleich, 
daß es 


der hat; 
Filz 
haftigkeit 
Län⸗ 


werden. 
Squares, zu 


Nachfrage 
36 


6 Fuß lang, — ſind 
490 


gut; 
Fuß, zu 


Groeeries zu dem Koſtenpreiſe 


Waſhburn's Gold Medal Mehl, 6 Faß Monarch Marke echter Tomaten-Catſup, die 


Flaſche 196. 


frisch ge: | „DRS Pfund 16%5c. 


kuchenmehl, 
Packet 10c. 
Durkee's Pearl Tapioca, 
Columbia Marke Chicken 
Sauce, die Büchſe 8e. 
Kartoffeln, hochfeine Duſty 
mehlige Sorte; 
1.49: Peck 39e. 


3ılac. 


BRETT 
10 


Wert; 
Supfy Grape Wine, 
Die Gallone, 2.25. 


die Flasche 69c. 


ſtigſten Falle kann fie nur in ein 
paar Kleinjtädten blühen, die ac- 
wöhnlid die Stiigpunft: der fonfer- 
bativen Bartei find. Folglich braucht 
feine große Bartei "ie *: fürchten, 

England hat die größte Anzahl 
fooperativer Gefellichaften der Welt. 
Beinahe die Hälfte der Geichäfte 
innerhalb des engliihen Feitlandes 
geſchieht durch ſie. Ueber die Hälfte 
der Mitglieder jener Geſellſchaften 
gehören zu Arbeiterklaſſe und zu 
den niederen Mittelklaſſen. Jene 
Geſellſchaften haben durch den Krieg 
ungemein gelitten. Die großen Fir— 
men teten ihr Beltes, ihnen den 
Saraus zu machen. Sekt aber fan- 
nen jie wieder an, in die Höhe zu 
fommen. Ihre Mitglieder und Be- 
amten haben ji dadurd; bemerkbar 
gemacht, daß auch fie ihre Stimmen 
in einem einmütigen NRroteit gegen 
fernere Kriege erhoben; aber das ilt 
nodh nicht alles; sie stellen aud) 
die britiihe Erpanfionspolitif bloß, 
und erklären, dat jie alle Truits, 
einſchließlich der politischen, be: 
kämpfen. 

Um die genaue politiſche Lage 
Englands beurteilen und verſtehen 
zu können, muß man die führenden 
Kirchenorgane, die konſervativen, 
liberalen, die Arbeiter- und die 
radikalen ſowie die unabhängigen 
Organe leſen. Um aber an ihrer 
Lektüre Genuß zu haben, ſollte man 
mit der Geſchichte der britiſchen 
Inſtitutionen, mit dem Lebenslauf 
der britiſchen Kriege sführer und 
überhaupt woenigitens in großen 
Zügen mit der Riyhologie, mit den 
Urjahen und den Nachwehen des 
Krieges vertraut fein: ſonſt kann 
man feinesfall3 die tiefe Bedeutung 
der gegenwärtigen Unruhen in Eng: 
land veritehen. Cine jede Klaiie 
befämpft die anderen zivei Slaiien; 
die Smoporteure befämpfen die 
Erporteure; die Erporteure be: 
fampfen die Smporteure, Die ver- 
einten Seichäftsintereiien befämpfen 
die Arbeiter, und der madtvolle 
Unionismus befampft Imperialis- 
mus, Autofratie und Wlutofratie. 
Und ein offener Kampf zwischen deu 
Plutofraten und der Ariitofratie 
ſpitzt ſich täglich mehr zu. Einige 
der mächtigen Plutokraten neigen 
der Anſicht zu, daß das rapide 
Wachstum der Arbeiterpartei mög— 
licherweiſe aufgehalten werden mag, 
würde man die Ariſtokratie ab— 
ſchaffen. Die Ariſtokraten ſind 
dahingegen überzeugt, dab alle 


Athlet iiche 
Zuit3 für Sinaben, 
feinem farrierten u. ge= 
jtreiftem Nainfoof, ge= 

Cixe was die Knaben wün⸗ 
ſchen. Alle Grö— 
ßen, ſpez. zu 
Meſh Union Suits für 
Männer, gut gemacht — 
tadellos paſſend, belieb— 
ter Stoff 
Wetter, 
feine Gauge; haltet das zu nur 


gekämmte Baum- E 


1.50 5 


19e8 


Congoleum 
— 
Squares 

Ein Congoleum Square 
kommt einem Congoleum Rug 
mit dem Unterſchied, 
ein bedruckter Allover— 
Entwurf iſt und keinen Bor— 
aus beſter Qualität 
gemacht, 
ſichernd; 
dicht und liegt glatt auf dem 
Fußboden, ohne angenagelt zu 
9x12 Fuß 


Gras Nugs ſtehen 
zu dieſer 
rein im Ausſehen, 
ſind hübſch und ſie halten ſich ſehr 
in Größe 6 bei 


Friſch geback. Columbia Bretzeln, Pfd. 13166 
Friſch geback. Graham oder Oatmeal — 


Virginia Sweet oder Uncle Jerry Pfann— 
Packete an jeden Kunden; 


Badct 10c. 
Nice and Gibiet 


äuſßerſt 


Zitronen, die beiten aus Kalifornien, dünn 
Ichalig, volliaitig, Dutsend 35c. 


Liköre 
Monogram Whisfen, volle Cuartflaichen, 2. 
Lib Times Whisfey, 90 Proof, regul. 3.00 
volle Duartflafche zu 2.60. 
regulärer Preis 3.00 


Kobolo Tonic Magenbitters, die 1.00 Größe, 


MILWAUKEE AVE 
| AT PAULINA ST. 


Unterzeug für die Zamilie 


Union 
aus 


IC 


fiir das Heiße 


ipeziell 1.10 


Spitzen. 


Dauer— 
waſſer⸗ 


gute 


5.85 


in großer 
Zeit; kühl, 


i Anfauf um 
die Muiter 


"4.29 


Nurals; 
billig; 


feinste 
Buibel 


25. 
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Arbeiterumruhen bon der geld- 
gierigen Plutofratie veruriacht wer- 
den. 

Daburch, daß John Bull dem 
englidien VBolfe erzählte, England 
jet der Meeresbeherricher, gelang 
es ihm, die größte Flotte auf: 
zubauen. Es wurde der Herr der 
Meere auf Koſten dreißig anderer 
Nationen, die es im Laufe der ver— 
gangenen 750 Jahre ruinierte. Es 
gelang ihm, ſtets die eine Gruppe 
oder Volksſchicht oder das eine Volk 
gegen das andere auszuſpielen, um 
ſo ſeine Landesgrenzen auszudehnen 
und ſein Rieſenreich aufzubauen. 
Es wiegelte die Herrſcher mancher 
Länder gegen ihre eigenen Unter— 
tanen auf, und die Untertanen gegen 
ihre Herrſcher. Es ſtachelte in ande— 
ren Ländern wiederum die Arbeiter 
gegen die Ariſtokraten und Pluto— 
kraten auf, und umgekehrt in ande— 
ren Ländern die Ariſtokratie und 
Plutokrati— gegen die Arbeiter und 
einfachen Stände. Das Geheimnis 
und das nationale Motto John 
Bulls war ſtets: „Sorge dafür, 
daß andere Völker und Nationen 
ſich zerſplittern.“ Denn bekanntlich 
macht Einigkeit ſterk; deshalb forgte | 
John Bull ſtets für Gründe zur 
Uneinigkeit, für Haß und Zwie— 
tracht, für Mißverſtändniß zwiſchen 
fremden Nationen, und hatte ſtets 
nur ſeinen eigenen Vorteil im Auge. 
Das iſt die diplomatiſche Geſchichte 
Englands, ſeine Auslandspolitik. 
Bezüglich weiterer Einzelheiten ver— 
weiſe ich auf das Studium ber Se: 
Ichichte des 
auf das Gtudiunt der — des 
gegenwärtigen Krieges. Um Eng— 
lands SHauptfutus, - die „Öhpo- 
frifie”, bejjer zu veritehen, jollte 
man feine Verfprehungen nod) ein- 
mal recht eingehend jtudieren, die 
e5 während diefes Iekten Krieges 
der Bevölferung jeines eigenen Rei: 
ches, nämlich Irlands, Indiens und 
Ganptens, gegeben hat. Daraus 
läßt fich ohne weiteres jchließen, in 
welder Stimmung jih die Ent- 
täufhten England gegenüber be= 
finden. 

Vor ſechshundert Jahren blühte 
in England noch das Lehensweſen. 
Es begann mit Hilfe der Lehns— 
männer auf Eroberungen aus— 
zugehen. Als ſpäterhin die Ariſto— 
kraten die Landesmacht bildeten, be— 
nutzte es dreihundert Jahre lang 
die Ariſtokratie, um ſein Reich zu 
vergrößern. Seit den letzten hun— 


HH HH HH HH HH 


Waſchhare 
Kleider 


Elegante Sommerkleider für Da— 
men und junge Mädchen, kühl und 
bequem, ſowie modern; aus ſchönen 
Gingham Plaids, 
fache Farben, hübſch beſetzt mit wei— 
ßem Pique, Organdh und bedruckten 
pi Das pafjende Kleid für die 
beiyen Sommermonate. 

Ta wir unfere Veitellungen für 

taujende und abertenfende boit 
Sommerfleidern. madıen fonnten 
als noch der Schnee 


Boden war, iſt es uns möglid), 


jeßt dieje, unfere frühen Antäufe, 
Euch zu einem Preife zu offerieren, 
der niedriger ilt als anderäwo, denn 
die Breije für Robitoffe ſowohl wie 
die Arbeitslöhne ſind ſeit unſerem 
:20 bis 30% gejtiegen. 
Ungewöhnlid) sroße Auswahl von 
Moden, einige abgebildet, zu 


| 


” 


Geflügel: 
Futter 


Wieboldts 


ſtes Scratch Ge⸗ 
treide, 


feine 


oder Aniterufchas 
100 


3.95 E 
Spiten und Stirfereien 


In einen Verkauf, der in Bezug auf Werte- 


geben nicht zu übertreffen tit. 
40:3öllige beitidte Organdıy Flouncing, 


len, 


LINCOLN, SCHOOL 
AND ASHLAND 


die Pard zu 


Unterröde, 


$1.50; 


Cluny Spitzen, 
zügliche 


12 2%c, die Yard 


Zoll breit, 
Schattierungen, 
ſchmiegſam, die 
Nard zu 

..n. * . 3 ⸗ 
karriert und ein Boll breit, die 
Schattierungen, 
tet und 
$2.75 wert, die 
Dard zu 


auf den 


feiner zarter 
brillängen, 
breit; fpesielt 
tag, Di 


Echter 
der = Sinabanı, 
iten Rlaids, 


die 35c Eorte — 
Yard zu 


Abfäre; 
Weiße 


Strap Elippers 


macht; feines 


Merte, zu 
Knaben, 
gegerbte ——* 


wärts bis zu 
Wert 2.25, zu 


— 


Fußkomfort⸗ 


dertundfünfgig Jahren machte ſich 
der Mittelſtand geltend, daher be— 
nutzte England ihn zum Weiter— 
ausbau ſeines Reiches. Seit dieſen 
legten hundertundfünfzig Jahren 
gingen die meiſten ſeiner Staats— 
männer, ſeiner Helden und „Empire— 
builders“ aus den mittlelren Volks— 
ſchichten hervor. Der gegenwärtige 
Stand induſtrieller Entwicklung und 


der immer dringlidere Wunicdh der | 


fiir ihren Zebensunterhalt arbeiten- 
den Bevölferungsichichten, die vollen 
Früchte der veriprochenen Demo- 
fratie zu geniehen, ijt jo intenfiv, 
dal; England anfängt, jidy bei ihnen 
nad) Führern umzuschen. Daher 
tut 08 alles in feiner Madıt 
Stehende, um das Vertrauen und 
die Freundichaft der Arbeiter zu 
erwerben. 
kun it die Frage Folgende: 
wird England es fertig bringen, 
die demofratiich gelinnten Arbeiter 
dazu zu benügen, nody mehr neue 
Zeile jeinem Riejenreihe einzuber- 
leiben? Werden die Arbeiter ihre 
Sand willig dazu hergeben, daß 
Britannien die größte imperialijtifche 
Nation der ganzen Weltgejichicte 
verbleibt? Wird England feine 
Arbeiter mit Imperialismus auf: 
ziehen fünnen? Wird e3 jeine 
Arbeiter genau fo zu feinen Zwecken 
ausnußen, wie c3 früher die ande- 
ren führenden Bevölkerungsklaſſen 
ausgenugt bat? Sollte England 
imitande fein, all dieje Fragen zu 
jeiner cigenen SJufriedenheit zu 
löfen, dann werden ohne Zweifel 
die jekigen Unruhen bald aufhören. 
And in foldem Falle darf fich der 
übrige Teil der Welt getroit auf 
immer weitere Erpaniion PBritan- 
niens acfabt machen. Sollten aber 
die britiichen Arbeiter jich weigern, 
jih von England feiner ütberliefer- 
ten Rolitif gemäh verwenden zu 
| Tafien, dann witrde die Welt fortan 
von dem britiihen Smberialismus 
nichts mehr zu fürchten haben. Der 
Umitand aber, daß England es bis- 
her tet3 meijterlich veritand, die 
macthabende Bartei für feine 
Zwecke gewillt zu machen, weilt 
darauf hin, daß es nichts un— 
verſucht laſſen wird, um auch dies— 
mal die britiſchen Arbeiter für die 
Sache des Imperialismus, ſeiner 
ſchnöden Habſucht und Beuteluſt, zu 
aewinnen. Deshalb kann man kaum 
behaupten, daß ſich England in ern— 
ſter Gefahr befindet. denn es wird 
derſelben höchſtwahrſcheinlich wieder 
gewachſen ſein, obwohl es mehr 


eine Auswahl von Allover und _bitbihen 
Diuftern für Tamentleider — wert Te, 
die Yard morgen vertauft zum 
niedrigen Preiſe vor von 


18401lige beſtickte 
für stinderlleider, gut S5c wert; 


Beitidte Ränder, 14 Zoll breit, viche ſchöne 
Muiter, 25c Qualitäten, die Hard zu 


10zöllige beſticte Räuder, Muſter 
wert 35c, 


36sÖlline beitidte weine Net Klounein 8, 
Mufter für Damenfleider } = * 


bier die Nard nur 
Baumwollene „ilet und | 
eine bor:| 
Auswahl, 


Yardſtoffe: 


Schwarzes Chiffon Taffeta, 36 Zoll breit, ſchön ſchwarz, 
die gewöhnliche 1. 85 > Sualität, ipezielt Montag, Yard | zu 


Georgette Crepe, 
die neueſten 
feſt und 


81.55 


Reinwollene Boplins, 42 
rich ige 
Sorte für Röcke, in allen 
angeſeuch⸗ 
geſchrumpft, 


8195 


Nahtloſe Bettlaken, Größe 81 bei 90 Zoll, aus ſchwerem 
Sheeting, gut gut im im Wafchen, 1.85 Werte, zu — 


Weißes Chiffon Voile — 

Finiſh, 
alle 40 
am 


Amosieag Klei— 
die neue⸗ 
Checks 
einfarbig, Fabrillängen — 


220 ten, ebr abforbir., 
Sc Berie, ält...... 


Fuß, Gomfort“ — Roche 
Während diejer nanzen Woche offerieren wir Schuhzeug, 
das bequem gemacht iit — und das zugleich modern ült. 
$6 Orfords für Damen nnd halbertvachiene Mädchen; 
Sabana braun oder Ihwarzes Glanz Kid; 
nähte oder gefchmeidige Sohlen, 
niedrige Abjäte, zu 
Weite Canvas Orford3 ; für heranwadhiende Mädchen und 
Tamen, aus beiferer 
handgewendete 
be; $4 Werte, 
Pumps 


bon der Hood Nubber Co. 
Sea Ssland Eloth, 
mit GSummtfohlen und =sabjäben, 
Für Gebrauch im 
Sportgebrauch, $2 


Schuhe im Freien für Feine 
ſchwarze u. f 
Eltitin Cherteile und Chrome 


151 


Sadweritändiger, von 
gebildet, hier die ganze 


Bauer nachzuahmen verſuchte. 


PET 
Baby Carringes, u. ſ. w. 


2:1 White, feit oder in 
flüſſiger Form, für Can— 
vas, Buck und 
Schuhe; 
ſpeziell 
zu 


Sinrzwaren 


Fin-On Strumpfhal: 
ter, jchwarz oder weiß, 
für Sinaben und Mäd= 
hen; alle gewüntchten 
Größen; 19c Werte — 


da3 Paar offe- 
LUVUC 


tiert zu num 


Suede 
15c Evrte — 


verfauft Ic 


Mercerized Stopfna— 
deln, ſchwarz, weiß und 
farbig; es iſt —* 
Sorte — die 
Spule zu 


be» iR 


„ ‚enthält 
Steinen IS 


Tiund IF 
dc 


3C 


— 
27 S. &. H⸗ — 
Grüne 
Stamps 
bis Mittag. 


2 
Specials 
ꝓ* oplins 
2— Nm. 


Mercerized 
Ntleider: Boptlin, 
27 3oll breit — 
aps 


58c 


— — — — 


Flouucinas. vorazugliche Muſter 


am Montag gr 


5e# & 
150 


paſſen für 250 


ta MS 


JöC | 
weh > 


Yard zu 


foſten anders 


wo 


fehr ſeidig 
pretiert, regulä— 
re 40c Qualität, 
Tuantität iit bes 
Ichränft,— feine 
Phone⸗ oder ©, 
Beſtel L, 


183öllige beſtickte 
Flouncings, in 
wert Rahmſarbe, gut 65e In 


ge" ſpeziell, die Yard 


Feine jranz. Ualencien« 
<piten und iufatze 


s’iviche 
ANufter, Bolt don 12 


»Mards nöe ce; Vard. u 


55 die Werte 
1.25 


Kleider: Satin, 36 Zoll 
Dreit, feiner Chamoi3 Tas 
tin Finiſh, alle neuen 
Straßen- und Abend-Schat— 
| fierungen, — die $2,00: 
—— 


— 2 31 


nes 
alles ieue und 


die Yard, 


40| 


P zeters Paſte 


Beſſer als Schuhe 
volitur, 102 Nvert; 
Ipeziell, 3 Pü hien 


10e 


Nähmaſchine 


„Progreß“ 
Schubladen 
maſchine, 
garantiert, 


Reinwollene Serges 42] 
joll breit, mu u nah 

blaır, ni [ er —— 

feuchtet _ md 

$1. 

Dard zı 

: — 

Zoll breit, feiner weicher 
Finiſh, frei von Dref— 


eo gie 


—— — 
franit ober — 
ner — iMi — >) 


125 


Fanueit, 


be⸗ 
alle 


6 5 


aut 


108, die Yard 5. 
„üb 
10 Jahre 

Nontag 


Weißer <haler » 
feine tWwilled Torte, 27 
Zoll breit, ſchwer napped, 
Fal riflünger 3 
ar 


| Kleider: Percales, 3 3, 36 3.1 
breit, bitbfche gedruckte Wu⸗ | 
ſter, ſpeziell, Yard 
— 19e 


Standard Shür; en: Ginn-| 
| banı, betiebte blaue Cheds 


yeit J t, 

be = ‚Sal rilat 163e "naebteidter Bettuchitoif 

Yard zu . — 36 Zoll breit, jchiverer 
Hud: Handtücher, aus fei-| runder Haben in J 

nem Garn mit fanch Vor: | BINNEN. ae 20c — 


Nas 
Zoll 
Mon | 


— I“ 
nr 


Rauchtabak 
1.80 Pfd.Jar 


1.05 


4 
— 


+ 
+ 
+ 
> 
+ 
+ 
+ 
+ 
> 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

»- 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
4 
+ 
. 
+ 
+ 
+ 
4 
+ 
» 
+ 
+ 
+ 
». 
+ 
+ 
+ 
r 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
* 
4 
oder > 
+ 
+ 


Eee anseetrtressten teen 


Goodyear ge- 


hohe und A 45 


Sorte Sea Nsland Cloth gemacht; 
Sohlen; 


hohe oder niedrige 2.95 25 


zu 

und Ankle 
fir Damen, 
ge⸗ 


BOB 


—ö 


Weiſe Canvas Mary Jane 
Pumps für Miſſes und Kinder, 
mit Corrugated Gummiſohlen; 
alle Größen aufwärts bis zu 2. 


Sut 9Sc mert, 79e 


zu 

Barfus-Sandalen für Mifjes 
und Kinder, aus lobfarbigem 
Lotus Kalb gemacht, mit 


reiten md | 
1.45 


bleder 
Doppelten ganzledernen Sohlen; 
alle Größen aufwärts bi3 zu 2. 


In anderen Läden ver 79e 


langt man 98c, zu 
Dr. Vin. M. Scholl aus: 
Unterfuchung und Nat frei. 


lohfarbige 


* ößen auf— 


1.69 
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Direkte europäiſcthe Großbankverbinduugen 
Großer Umſatz! Kleine Speſen! 
ſetzen uns in die angenehme Lage, immer die 


ALLERBILLIGSTEN PREISE 
unter voller Garantie zu offerieren. 
Heutige Preiie für Wiener Bantverein. Wien: 
Kronen Spareinlagen auf 3% Zinjfen..R. 9,000 gegen $240.00 
Kronen Geldjendungen an jede Adrejie..K. 10,000 gegen $475.00 
Kronen Bautcheds auf Teiterreih......K. 20,000 gegen $950.00 
Miener Boitiparfaijaeinlagen........s. 50,000 gegen :$2375.00 
per Boft und Kabel fofort ausgeführt. 
Geldiendungen nad) ganz Deutichland, Auszahlung in Mark und Dollars, 
durch die Darmjtädter Bank, Berlin, garantiert, per Poit und Stabel. 
Geldſendungen nach Poland, Böhmen, Mähren, Schleſien, Rumänien, 
Serbien, Kroatien, Siebenbürgen, billigit bejorgt. 
Schitfiskarten, Passangelegenheiten, Kollektionen, 
Banknoten, Erbschaftssachen. 


Victory Liberty Bonds, — Bar 550 
eingelöft, Abzüglich 500 Kommiſſion. 


Driginal europäiſche deutſche Zeitungen von April —Mai 1919 in unſeren Difices zur 
Durchſicht für unſere Kunden. Intereſſenten willtltommen. 


Eu KAUFMANN & co, Schiffstartenverſchleiß. 


28 S. Wells Str. (Staatszeitung Bldg) 
6. Samstag bi 8 Uhr abends, Sonntags 9—12.30. Tel. 


Bankgeſchäft und 


Offen tägl. 9 


A729 


: Franklin 5722. 


| ftifulierenden blidte und mächtig zu 
ſchwiten begann, wöhrend deſſen 
| Gattin, fih die Ohren zualtend, 
|aug dem Zimmer rannte. Diefe St- 
politiiche Camouflage in Szene ge- |tuation wirkte nun fo fomijd auf 
jegt Hat, gerade nur, um der | Schloffer, da er noch in ein mädhti- 
übrigen Welt ein Schnippchen zu |ges Lachen ausbrad. Diefer, der 
ihlagen? Inicht anders glaubte, Schiller bringe 
— — — ſeiner Erzählung Antereife entgegen, 
Schiller haßte begann den Vorfall nochmals zu be— 
—— ſchreiben und wurde endlich ſo laut, 
Es war in Schillers Haus Sitte, daß die Fenſterſcheiben zu beben 
daß daſelbſt ſtets nur halblaut ge- ſchienen. Da rannte auch Schiller, 
ſprochen wurde, denn er wie ſeine ein Naſenbluten vorſchützend, aus 
Frau Lotte haßten nichts mehr, als dem Zimmer und ließ Schloſſer 
lautes oder gar heftiges Sprechen, allein. Nach einer geraumen Weile 
und alle, die mit Schiller in näherer kehrte Schiller mit Frau Lotte zu— 
Berührung ſtanden, wußten dieſes rück und klärte den Gaſt auf, daß er 
und richtelen ſich danach. Eines Ta- mit ſeiner Gattin kein allzu lautes 
ges erhielt Schiller Veſuch von dem Wort vertragen könne und ihre vor— 
durch Weimar reiſenden Gelehrten herige Zimmerflucht auf Schloſſers 
Schloſſer. Dieſer beſaß eine außer- ſehr lebhaftes — zurückzufüh— 
ordenilich kräfiige Sümme, welche ren fei.—Nacd vielen Jahren pflegte 
dann, wenn er lebbaft wurde, noch Schillers Gattin von dieſem ſchreck⸗ 
lauier und tönender erſchien. Nun lichen Beſuche zu erzählen und was 
war ihmn furz vor Weimar mit einem | fie und Schiller während des übris 
Bauern eine ergößliche Geſchichte gen Teil des Tages auszuſtehen ge— 
paffiertsund gleich nad) der erſten habt hatten, denn Schloſſer blieb den 
Begrüßung begann er ſie Schiller ganzen Tag bei ihnen, erzählte noch 
und feiner Frau vorzutragen, und viel und verfiel faſt jeden Augenblid 
befonders wurde er laut, als er den |in feinen überlauten Ton. 
Sb: | — —— — 
gleich beide ihren Gaſt zu einer Min — Sein Peh. — „Allemal wenn 
Bigung feiner Stimme zu bemühen ih eine Kunftreife nad Münden 
verfuchten, lieh er fie nicht zu Worte| made, wird ein: Vierreife draus! 


ließlich 
tommen, ſodaß Schiller ſchließlich Ceſet die „Abendpoſt. 


innere Unruhen hat, als Außen— 
ſtehende überhaupt glauben. Wer 
uber weiß, ob England jene Un— 
ruhen nicht viclleiht nur als eine 


alle Tanten Geranice. | 


entfegt auf den mit den Armen Ge- 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Juni 1919. 
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| Ronfequenz. Genau mie Edward] „Könnteft du ihn tatjächlich heira= 
Hearit. Ihr beide paßt vortrefflich |ten?“ 


zufammen. Das habe ih jhon neue| „So übel ift er ja nicht. Er wird 


* 


Fehler würde durch die Neutralklei- ich als Präſidentin durchzuſetzen 
dung beſeitigt. Außerdem gibt es ja ſuchen.“ 

ujaı Ihon jeßt viele Wetber in Männer: | „Sn den vier Sahren Xhrer Präfiz || 
li in der Kunftausftellung beobadh: |auf jeven Fall ein fehr gefügiger Les | leidung.“ dentfchaft fönnten Sie aber nicht hei= | 
tet, als er deine Bilder beivunderte. |bensgefährte. Aber heute kigelt &| „Stimmt. Aber auch die Umteh: iraten. Wollen Sie fo lange warten?“ 
Er hat fie ja dann au im „Herald“ |mich, ihn einmal tüchtig aufzuziehen. |rung it häufig.“ 


als Meiſterwerke geprieſen.“ Geh, bitte, auf meinen Scherz ein, „Die ebenfalls.“ 
— | „Edward Hearſt iſt in ſeinen Be— Daiſy.“ | 


ie NENNE 
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Ketten 
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Der junge Cag. 


Von Cäcilie Hammerftein-Franfenhuis. 


D Präſidentin. 


Eine heitere Wahlgeſchichte von E. E. Weber. 


* 


| 
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Klubs, fondern nur ein ftillfchioei: 
* 


* 


I, ] 

Sn dem griüngetäfelten, von 
soldumfraniten eleftriihen Deden- 
Birnen erleudteten Vortragsiaal 
des „Klubs der Eigenen“ in Xafe 
Koreit, einem von wohlhabenden 
Familien bavohnten Vorort Chica- 
908, jahen gegen dreigig gawählt 
ackleidete Damen. Duftiger Ziga- 
cettenraud jtieg aus ihren Reihen 
auf. Süngere mit friihen Wangen 
und modiichen Friiuren wedjelten 
mit älteren ab, au$ deren jcharfen 
Zügen Strenge und Enticdlojien- 
beit ſprachen. Alle blidten geipannt 
nadı dem Rednerpult. 

Auf ihm jtand eine Feine, dürf: 
tige Geftalt mit bleihem, magerem 
Geſicht und grauen, ſtechenden Au— 
gen. Sie reckte ſich angeſtrengt in 
die Höhe und hob die Hand empor. 

„Meine Damen,“ rief ſie mit er— 
hobener Stimme, „ich bin mit mei— 
nem Vortrag über die Ziele des 
Klubs der Eigenen und die heutige 
Männertyrannei zu Ende. Bevor 
ich aber dieien Plag verlaife, werde 
ih das Ergebnis meiner Betradhtun- 
gen in Leitiäken zulammıenfalien, 
die uns allen im Denfen und Han— 
deln als feite Rihtihnur zu dienen 
haben. 

Griter Zeitjat. Ber Klub der 
Eigenen, das heit unjere Vereini- 
gung bon Starken, unbeeintlußbaren 
Perſönlichkeiten eigener Prägung, 
hat ſich, wie die neuzeitliche Frauen— 
welt überhaupt, die Aufgabe ge— 
ſtellt, die würdeloſe Gewaltherr— 
ſchaft der Männer zu brechen. 

Zweiter Leitſatz. Der Klub der 
Eigenen erreicht für feinen Teil 
dieſes Ziel dadurd, dei, * ſich kör— 
perttih duch Sport u. Art fo 
jtäblt, dat; er das moriue Männer: 
geſchlecht unnachahmbar überflügelt. 

Dritter Leitſatz. Der Klub der 
Eigenen hat ſich des dargelegten 
Zweckes wegen in alle Wiſſens— 
gebiete einzuleben, damit die bisher 
männlich-rohen Wiſſenſchaften gei— 
ſtig und weiblich veredelt werden. 
Vierter Leitſatz. Die Angehöri— 
gen des Klubs der Eigenen haben 
danach zu trachten, den Männern 
in den verſchiedenen Berufszweigen 
mitleidloſe Konkurrenz und ihnen 
in ihren engen und befangenen An— 
ſchauungen grundſätzliche Oppoſi— 
tion zu machen. 

Fünfter Leitſatz. Alle Mitglieder 
des Klubs der Eigenen haben dieſe 
Grundſätze perſönlich dadurch zu er— 
härten, daß ſie dem verkommenen 
Männergeſchlecht ihre Ueberlegen— 
heit allzeit zum Ausdruck bringen.“ 

Von dem Beifallsklatſchen der 
Zuhörerinnen umrauſcht, ſtieg die 
Rednerin nach einer gemeſſenen 
Verneigung die Stufen hinab. 

Hinter dem langen, mit blauem 
Tuch überzogenen Diplomatentiſch 
auf der rechten Seite erhob ſich eine 
zarte, ältere Dame, der etwas Lei— 
dendes anhaftete. Sie warf einen 
unſicheren Blick auf die neben ihr 
ſitzende Frau, die den energiſchen 
Kopf geſenkt hielt und haſtig in dem 
Protokoll ſchrieb, und fragte: „Ha— 
ben Sie die Leitſätze Miß Bunchs 
ſtenographiert, Mrs Chatterer?“ 

„Ich bin ſofort fertig, Miß 
Wood“, antwortete die Sekretärin. 

Miß Wood, die zweite Vorſitzende 
des Klubs, räuſperte ſich leiſe. 
„V Klubmitglieder! Der 


| 


zerehrte 
vortreffliche, wohldurchdachte Vor— 
trag unſerer Miß Bunch bot eine 
Fülle von Anregungen und hat die 
Ziele unſerer Beſtrebungen und 
unſer Verhältnis zu der Männer— 
welt in muſtergültiger Weiſe um— 
riſſen. Ich ſpreche Miß Bund) mei: | 
nen aufrichtigen Dank aus. Ber 
Beifall, den Sie dem Vortrag ae: | 
Ipendet haben, beweist mir, dab Sie 
in feiner Bewertung mit mir einig 
find,“ 

Ein zuitinmmendes Raunen ging 
durch die Verfammlung. 

„Aber nit nur aus Bielen| 
Grunde,“ fuhr die Rednerin fort, 
„babe ich das Wort ergriffen. Der 
Kampf, den wir auszufechten haben, 
vr Idwer, Wir brauchen dazu viele 
Mitfänpferinnen, Se mehr fih um 
unſere Fahnen ſcharen, deſto leichter 
und ſchneller werden wir ſiegen. 
Darum ermahne ich Sie: Werben 
Sie eifrig, werben Sie unabläſſig 
fe- unſeren Klub! 

Die Zeit dazu ifi gegenwärtig 
befatders günſtig. Miß Knight. 
ur ere bisherige verdienſivolle Prä— 
ſidentin, hat ihren Wohnſitz nach 
Baltimore verlegt. Infolgedefſen 
ſteht unſerem Klub in wenigen Ta— 
gen ein hochwichtiger Akt bevor, die 
Wahl der neuen Präſidentin. 

Die Aufmerkſamkeit bon ganz 
Lake Foreſt wird dabei auf ung ge- 
lenft fein, und deshalb wird lich 
jegt für neue Werbungen die reich⸗ 
ſte Gelegenheit bieten. 

In unſerer Mitte ſelbſt werden 
wir gewiſſenhaft darüber zu Rate zu 
gehen haben, wer von uns zu dieſem 
— — * Amt berufen 
iſt. 


cherlei Strömungen und Gegenſätze. 


en 


anderprallen, eine 
Sieg an ji zu reißen fudhen. 
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| 
| 
Die Parteien werden heftig aufein- |Beifpiel nehmen. Hat er meine Bil- 
jede wird den |der gelobt, jo werben fie e& auch ver= 
&e: !dient haben.” 
rade diejer Reibungen wegen halte) „2iebe Daifn, ich freue mich auf: | 
ik es für meine Pilicht, Sie zu |tichtig Übr deine Erf 
einer ruhigen Rrüfung aller de 
Umjtände, die bei der Nemvahl in |twir wieder Frieben! 
Vetradht zu ziehen jind, aufzufor-] Grace Penton prüfte eben die 
dern. sch felbit fan die Arbeits: | Straffbeit derBogenfehne und mählte 
laft, die die Gejhäftsführung be: Jau& dem Köcher, der an einen der 
dingt, nicht auf mich nehmen. Wohl |meihen Korbfeliel lehnte, einen Pfeil 
aber wird jie bon anderer Seite aus, 
freudig acleiitet werden.“ | Sie Tpannte den Bogen. Im Son=) 
Mi5 Wood fah auf die Sekretärin Inenlicht blinfend, Tehwirrte der Pfeil 
neben jich herab. \ab. „AG, mitten in3 Herz! So müft’ 
„Bir haben ein Mitalied, deiien es auch Winafield treffen!“ 
Secignetheit für das Amt einer) „Welh unbarmberziger Wunich!“ 
Präfidentin durch jahrelange Mühe: |Ueber dem Eifengitter des Partes er- 
waltung aewährleiitet it.“ ichien von der Straße her der Kopf 


ch weiß, e$ gibt unter ung man- |Tpredjungen immer fahlid. Andere | 
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ein fo abfcheulicher 


gleihen Anficht, 


* 


I 
' 


mu 


\ 
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Die Scfretäarn Mrs. Chatterer eines hochaewachfenen Mannes. 
blite befriedigt zu Mi Wood auf.! Grace wandte fich überrafht um. 
Ein Teil der Klubmitglieder nickte „Ah, Sie ſelbſt, Mr. Wingfield?“ 
der zweiten VBorfigenden zu. | „Mit allen Vorzügen und Feh— 
Ich ſchließe,“ begann Miß Wood fern. — Guten Morgen, meine Da- 
nad) einer Kleinen Pauje von neu- men!" Der Arzt lüftete den Hut. 
em, „mit der dringenden Bitte: Ge- Seine blauen Augen, die auf Grace 
ben Sie bei der Wahl Ihre Stimme | gerichtet waren, ftrabiten. „Warum 
zugunſten dieſer vorzüglichen Kraft ſoll ich mitten ins Herz getrofffen 
ab, damit unſer Klub auch weiterhin werden?“ 
grünt, blüht und Frucht bringt.“ „Weil Sie 
Damit war die Sitzung ge- Menſch ſind.“ 
ſchloſſen. In lebhafter Unterhal— „Sind Sie der 
tung verließen die Klubmitglieder Miß Lawrence?“ 
der Vortragſaal. J | „3% Habe mir darüber noch fein 
Sor dem Klubhaus blieben zwei | feftes Urteil gebildet.“ 
Junge Damen nod einen Mugenblid! „Ein defto beftimmteres aber über 
berernander jtchen. Mr. Hearft,” fiel Grace lachend ein. 
„ie Strömungen amd Gegen] „Ueber meinen Freund Edward? 
ſätze,“ ſagte die eine lächelnd, „wa- Er iſt doch einer der liebenswürdig— 
ren auf mich gemünzt. Morgen ſten Menſchen in den Vereinigten 
früh kommſt du doch zum Bogen: | Staaten.“ 
ſchießen zu mir, Daiſy?“ „Aehnlicher Meinung iſt Daiſy,“ 
„Beſtimmt, Graco.“ ſagte Grace und trat an das Park— 
“oo x Igitter heran. „Sie hat ihn eben für | 

Da3 ausgedehnte Rafenviered, auf |belonders geiftvoll erklärt.“ 
dem fih die beiden Freundinnen, | „Aber Grace!” mehrte Daisy ab, | 
Grace Penton und Daify Latorence, | während ein helles Rot über ihr Ge | 
im Bogenjchießen verfuchten, gehörte | ficht Hufchte. 
zu dem Parf, der die vornehme Billa| „Dann beruht die Wertfchägung | 
bon Graces Mui er umfchleß. Grace |auf Gegenfeitigkeit,“ marf Wingfield | 
Pentons Vater, einer der erften Ge: |heiter ein. „Edward Hearft ift Kb: | 
treidehändler Chicagos, war feit drei Inen, Mit Latvrence, ehrlich zugetan,“ | 
Jahren verftorben. Die Firma hatte ‚fuhr er mit Wärme fort. „Er Findet | 
Sohn Ampthill übernommen. Mutter \Sie reizend und talentvoll. Ihre 
und Tochter wohnten nach dem Ver- wohlwollende Geſinnung werde ich 
kauf der großen ſtädtiſchen Geſchäfts— ihm nicht vorenthalten. — Wer wird 
baulichkeiten ſtändig in der Villa. | übrigens,“ wandte er fi an Grace, 
Graces Freundin, Daify Larorence, ! ‚im Klub der Eigenen Präfidentin 
mar Malerin und große Sporilieb- Imerben? Die Neumahl fteht doch u) 
haberin. ber Tür!” 

„sh finde ihn anmaßend,” fagtel „Haben Sie vielleicht einen Vor⸗ 
Grace Peyton, legte einen langen ſchlag zu machen?“ fragte Grace, in | 
Teafbolzpfeil auf ihren mannshohen ‚dem fie dem Arzt einen jchelmiichen 
Bogen, jprang einen Schritt bor= | Blid zumarf. | 
märts, jo daf fich das meihe Sport: | „Zunächit fomınt wohl Mrs. Chat: | 
Heid baufchte, und fchnellte den Pfeil terer in Betracht. Sie ift feit fünf | 
auf die lebensgroße Indianerſcheibe Jahren Sekretärin Ihres Klubs. | 
ab, die unter einer breitäftigen Buche | Oder jpüren Sie felbft das Verlan— 
aufgeftellt war. Iaen, das hohe Amt zu befleiven?“ 

Zifhend flog der Pfeil an der! „Xa, gerade da3 möchte ich.“ 
Schulter vorbei und bohrte fich in den „Das jollten Sie Iieber nicht.“ 
Rafen des Parkes. Sie hegen für unſere Beſtrebun— 

„Ich finde ihn im Gegenteil ſehr gen natürlich keine Sympathie!“ 
nett,“ erwiderte Daiſy Lawrence. Sie überireiben. Nur das Ueber— 

Grace ſah die Freundin argwöh— ſchreiten gewiſſer Grenzen iſt mir zu— 
niſch von der Seite an. „Wirklich?“ wider.“ 

„Gewiß. Er hat etwas unmillfür- | „Cie find ein Pedant.“ 
ih Gemwinnendes in feinem Wejen.“ | „Dante fehr. — Aber jetzt wünſche 

„seht ergriff Daifyp den Bogen, ich den Damen qute Unterhaltung, id 
legte einen neuen Pfeil auf die Seh- I muß mich leider empfehlen. Auf mich 
ne, ftraffte fie und Schoß. Der Pfeil imartet ein Kranter.“ 
drang dem Indianer in den rechten! „Doch nicht Mr. Hearft?” rief! 
Arm. Datin übermütig. | 

„Ein guter Schuß!” lobte Grace ‚Nein. Er ift zwar leidend, aber | 
„Bit du vielleicht heimlich in ihn ver= | fein Herzleiden Tann meine Kunft | 
liebt, Daify?“ nicht furieren.“ | 

Daify neftelte am ihrer Blufen Ma Doktor Winafield ihren 
Tchleife. „Mir gefällt vor allem feine "Biden entichtwunden mar, ficherte : 
geiltreihe Schreibmeife.“ race veraniiat vor fih hin. „I 

„Schreibmweife? Xa, men meinit du alaube, er teilt mwirffih Mr. Hearft | 
denn?“ 2 |deine Meuberungen über ihn mit.“ | 

„Den, von dem twir foeben Ipra= | Daiſy Lamrencee murde eima? | 
hen — Edward Hearft.” \nerlegen, dann aber rief fie: „Mei- 

Grae lachte beluftigt auf. „Wir inetmeaen!“ 
ſprachen doch nicht von Edward | 
Hearit, jondern von Reginald Wing: | Den von volfmipfligen Linden ein- | 
field. Den meinte nämlich ich.“ Iaefahten aelben Kiesiweg, der von der | 

„Nun, auch ihm nannteft du nicht Pilla zum Cportplat hinführte, 


im Ernjt anmaßend. $m Gegenteil, |ichritten eine arauhaarige, mit einer | 
du haft ihn gern.“ 
„Was du nicht alles weißt! Nein, Ineben ihr ein rotbadiger, beleibter | 
er ijt mir zu fehr Kraftmännden und | Herr in tadellofem Piteeanzug ber: | 
bat Anlage zum Haustyrannen, Zu= |ab. 
nähft müßte er jich freundlicher zu| „ch ftehe völlig auf Xhrer Seite, 
unferem Klub ftelen, und jedenfalls | Mr.Umpthill,” fagte die Dame. „I 
münfche ich, daß ich mich nie von ihm |würde e3 reizenb finden, wenn ber | 
behandeln zu laffen brauche.“ ‚Nachfolger in unferem Gefhäft num | 
„Seine Praris ift jchon einträglih 'auh Nachfolger in unferer Yamilie | 
aenug, liebe Grace. Befonders, mie würde. Uber Grace ift heifel, jehr | 
du meißt, bei den unverheirateten | heifel.” | 
Damen. — Mich wundert übrigens,) „Wei ich,“ ftieß John Ampthilt| 
daß er noch nicht vorbeigefommen ift. |furz hervor. | 
Er madt doch um diefe Zeit feinel „Sie müffen fehr diplomatifch zu | 
Krankenbefuhe. Hübfh ift diefer | Werfe gehen.” 
Mingfield. Das mußt du ihm zuge: | „Werbe ich.“ 
ftehen. Unfer Klub wird aber au! „Sie hat zumeilen hödhit eigentüm= | 
ohne fein Wohlwollen noch weiter liche Einfälle.“ | 
machen.” | „Ih mwerbe fie famt und fonders 
„Zumal wenn ich zur Präfidentin |als die geiftooliften Offenbarungen 
gemählt mwerbe.“ bewundern. Was ich für mid) da= 
„Das ift ja doch nur eine Zaune |rüber denke, fteht auf einem anderen 
pon dir, Grace. Würdeft du in den | Blatt.“ 
nädhjften vier ‘ahren, in denen du) Grace fah ıhre Mutter mit ihrem 
Präfidentin wäreft, wirklich nicht hei= | Begleiter die Lindenallee herabfom- 
taten mollen?“ men. „Daify, dort naht mein von] 
Grace zeigte Iahend die blanfen | Mama heimlich gemünfchter Ehege⸗ 
Zähne. „Du denkſt ſtets an die lete mahl.“ 


| 
| 


! 


Redakteure könnten fih an ihm ein ‚durhfchaut? Jch halte Mr. Ampthill | „fich 
|für einen fehr geriffenen Herrn.“ 


ein Zanzbär, fonjt —“ 


„DIhne Zweifel haben Sie, Miß | 

race,” fuhr der Großhändler fort, | 

fhon einen Weg zur allmähli= | 

‚ Iden Einführung der Neutraltleidung 
„Er muß ji) vor mir drehen tie | außgefonnen.“ 

| 

Sohn |dentin des Klubs der Eigenen ges | 


„Meinft du, dab er di nicht G 


Mrd. Peyton und Mt. 


olge. Kränten | Ampthill betraten den Sportplaf. \mählt, fo würbe ich den Paragraphen | 
v\wollte ich dich nicht. Alfo Schließen | Der Großhändler grüßte die beiden |in unfere Satungen einfügen laffen: 


tungen Damen, die 
Sprungbreit traten, 
„Wollen Sie einen Sprung ind Un= | der Verlobung ihrem Bräutigam den 
gewiffe magen, Mit Grace?“ Shiwur abverlangen, al3 Ehemann 
„Ins Ungewiſſe? Wieſo?“ die Neutralkleidung anzulegen. — 
„Wiſſen Sie beſtimmt, wo Sie Würden Sie dieſe Bedingung anneh— 
landen werden?“ men. Mr. Ampthill?“ 
„Nein. Aber ich lande ſtets ſo, daß „Ohne die geringſte 
ich feſten Grund und Boden unter dung.“ 
den Füßen behalte.“ 1 „Aber, Tieber Freund,“ mahnte 
„Das ift bei Xhrer Selbftändigkeit Mrs. Peyton, „wie können Sie ge: 
ſelbſtverſtändlich.“ gen dieſen Tollkopf nur ſo nachgiebig 
„Aber ich,“ miſchte ſich Mrs. Pey- ſein.!“ 
ton in die Unterhaltung, indem ſie Ich ſehe Sie,“ verſetzte Daiſy 
ſich in einem Korbſeſſel niederließ, launig, „ſchon leibhaftig in der ſchö— 
„habe unter dieſer ſelbſtverſtändlichen nen Neutralkleidung vor mir.“ 
Selbſtändigkeit recht oft zu leiden.“ | „Die mir ficherlih ausgezeichnet 
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Erinnerung. 


Bon Theodor Philipp. 
Sehnit du Dich nad) der Heimat wieder, 
Dur armes, trenes deutjches Herz? 
Wird dir zu eng’ Schurz oder Mieder, 
Wenn did) erfaßt des Heimmwehs Schmerz? 
Träumft du vom jtolzen Gichenwalde, 
In dejjen goldig-grüner Pracht 
Du mit der Liebjten jel’ge Stunden 
Boll frohen Hoffens zugebradt? 


eben vor daS |Ulle unverheirateten Damen des 
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Wie ſchnell iſt jene Zeit verflogen! 

Es winkte dir des Schickſals Hand, 
Und führte über Meereswogen 

Dich in ein fernes, fremdes Land. 
Dort wirfteit du in deuticher Treue, 
Doc) blühte dir aud) reid) das Glüd, 
Auf Flügeln der Erinn’rung Fehrtejt 
Du oft zum Heimatland zurüd, 
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Mag auch die Welt ſich neu geſtalten, 
Ob Haß, ob Liebe ſie bewegt, 

In dir wird nie das Bild veralten, 
Das dir für immer eingeprägt. 

Und bettet man dereinſt zur Ruhe, 
Was an dir nur vergänglich war, 
Dann tröſtet uns, daß dir auf Erden 
Stets die Erinn'rung teuer war. 
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„D> Mam!“ rief Grace, eilte auf |ftehen wird. — Haben Sie,” manbte 
die Mutter zu und umarmte fie. „sh er fich an Grace, „noch andere ebenfo 
fomme doch immer deinen MWünfchen vortreffliche Reformideen?“ 
nad.“ Grace blidte ihn zmeifelnd an. 
„sa, folange fie deinen eigenen ‚ Dann faßte fie fih. „Sa, eine der ge- 
ünſchen nicht mwiderfprechen.” wichtigeren wäre die, daß fortan den 

„Was ſind das für Wünſche?“ Frauen die Vermögensverwaltung 
fragte Mr. Ampthill. „Darf man eingeräumt und den Männern nur 
nicht den einen oder den anderen er- ein Taſchengeld ausgezahlt wird.“ 
fahren?“ | „Nicht übel. Aber marum?“ 

„Zunäcit möchte ich Präfibentin) „Bisher haben die Frauen in Ub- 
vom Klub der Eeigenen werben.” Isä 

„Eine jehmierige Sahe. Was be | Die neue Epoche fordert zum Aus- 
zmeden Sie damit?“ 

„Is will meine Reformideen zur die Qualen der pefuniären Unfreiheit 
——— en, fo ein, „fe an fich felbit verfpüren lernen.“ 

„Aber Grace,“ fiel Daify ein, „Iet| Sehr gerechtfertigt,“ ftimmte er 
nicht fo graufam! Verrate doh Mr. zu. "Die Auffaffunn Sat bieleg für 
Ampthill deine Zukunftspläne.” ſich. Sndeflen —" 

„63 wäre mir merivoll, Näheres | „ob,“ unterbrach ihn Grace, „ich 


W 


ila Seidenrobe bekleidete Dame und darüber zu hören,“ ſagte der Groß- habe noch eine tiefere Begründung | 


händler mit Nachdruck. für meine Reformidee. Nach der An— 
Um Graces Lippen ſpielte ein ſicht der Männer ſind alle Frauen 
übermütiges Lächeln. „Zunächſt wür- Weſen, die zwar zu den Erwachſenen 
de ich für eine Neutralkleidung ein-zählen, ſich aber ſtets nur von ihren 
treten.“ | Sefühlen leiten laffen. Kühler Ver— 
„Neutralkleidung? — Was Heißt |ftand und ftrenge Logik follen ihnen 
das?“ fehlen. Uebernehmen aber die Frauen 
„Eine Kleidung, die nicht ſofort die Vermögensverwaltung, ſo werden 
das Geſchlecht kennzeichnet.“ auch ſie ſich ruhige Sachlichkeit und 
„Würdeſt du ſie wirklich ſogleich nüchterne Urteilskraft aneignen müſ— 
nach deiner Wahl tragen?“ feagie |fen. Eie reifen demnad in ihrer aei= 
Mrs. Peyton lachend. ſtigen Entwicklung, was zum allge— 
„Du greifft mir vor, Mam. Sch Imeinen Fortfchritt. der Menſchheit 
mollte dies eben hinzufügen.” notwendig beitragen muß.“ 
„Ste tennen vielleicht,“ wandte ih! „Sehr überzeugend.“ 
Ampthil an die Malerin, „die) „Würden Sie bereit fein, Ihrer 
Grundzüge der Zufunftstleivung?“ | Frau die Vermögenäverwaltung zu 
„a. Mir fcheint fie fehr ermä- 
genswert.“ 


überlaſſen?“ 
„Sofort. Ich wäre glücklich, von 
„Und was wollen Sie damit er— 
reichen, Miß Grace?“ 


dieſer Laſt befreit zu ſein. Lernten 

doch dadurch die Frauen wenigſtens 
„Es iſt lächerlich, daß man auf der 

Stelle aus der Kleidung erſieht, ob 


rechnen.“ 

Grace beobachtete den Großhändler 
man ein weibliches oder männliches argwöhniſch, aber ſein Mienenſpiel 
Weſen vor ſich hat. Es trübt das Ur- verriet nicht die leiſeſte Andeuiung 
teil über die einzelnen Perſonen und von Spott. „Dieſes und noch man— 
ihre Fähigkeiten. Dieſer veraltete ſches andere,“ fuhr ſie fort, würde 


| 


verbindlich. | Klubs verpflichten fih, daß fie bei | 


* | men 


gender Braud.“ 

„Der jedoch bisher immer jtreng 
eingehalten worden ilt. Eine Abmei- 
hung werden die älteren Mitglieder 
nicht erlauben. — Wenn Gie 


dann?“ 

„5, ich babe viele Anhängerinnen, 
&3 muß nur tüchtig für mich gear= 
beitet werden. Werde ich troßdem 
nicht gewählt, fo heirate ich auf der 
Stelle einen E3timo.“ 

Daiſy Lawrence und Mrs. Penton 
lachten laut auf. 

„Wahrſcheinlich weil dieſe Le— 
bertranſchlucker ſchon gewiſſermaßen 
eine Neutralkleidung beſitzen,“ ſagte 
Ampthill, ohne eine Miene zu ver— 
ziehen. 

„Sie haben einen ausgebreiteten 
Bekanntenkreis, Mr. Ampthill. Wür— 
den Sie unter den Damen, die zu 
junferem Klub gehören, für meine 
Wahl Propaganda machen?” 

„Mit dem jtärkiten Hohdrud.” 
„sh erwarte, daß Sie Wort hal: 
ten.” 

„Aber wenn Sie nun, was ich nicht 
hoffe, nicht gewählt werden, würden 
Sie ed danın nicht vorziehen, Ihre 
Ichöne Hand ftatt an einen fettriefen- 
den Esfimo an einen Landsmann zu 
berjchenten?“ 

Grace verneigte jich jcherzhaft. — 
„Ah, eine verjtedte Werbung! Denn 
der Landemann, den Sie für mid; in 
Aussicht zu nehmen belieben, find 
doch ſicher Sie ſelbſt!“ 

„Ich hatte im Augenblick eigentlich 
nicht an mich gedacht.“ 

„Eine rührende Uneigennützigkeit!“ 
rief Daiſy. 

„Aber,“ fuhr der Großhändler 
fort, „wenn Sie ſich für mich als 
Notbehelf entſcheiden ſollten, brau— 
chen Sie keine Abſage zu befürchten.“ 

„Sehr gnädig!“ 


„Ich werde,” fagte Kohn Ampthilt iaeht. Das Zittern wird ftärfer,—ein 


feft, „bei den Damen meiner Belannt- 


Ichaft, foweit fie zu Ihrem Klub zäh: !Raufhen.— Aus den andern Bäumen 
len, und namentlich bei meiner Bafe lingt das gleiche Raufchen und We- 
Bentnind, alle Räder in Gang brin= 2 1 
gen, dat Sie gewählt werden. So |wedt, mas font noch in den Bäumen 
weitreichenden |deen, wie Sie fie im |1ebt. Ein zages Zirpen und ‚Zivit- 
Sinn haben, muß jeder fortfehrittlich | Ihern hebt an, das lauter, Fräftiger 
ventende Mann die baldigfte Aus: |wird. Cine Droffel Thlägt und ein 


führung mwünfchen.“ 

„sch hätte bnen eine foldhe Auf: 
opferungsfähigkeit gar nicht zuge= 
traut.“ 

„Mein Mikgefchid ift es von jeher 
berfannt zu werben.” 

„Nicht von allen, lieber Ampthill,“ 
mandte Mrs. PBenton ein. „Auch 
Grace wird KorenWert noch zu mür- 
digen willen. — Und nun,” jebte fie 
hinzu, „leilten Sie wohl den Damen 
noch weiter Ihre liebensmwürdige Ge- 
Jelichaft. Jh muß jekt in die Stadt 
fahre. — Ober wollen Sie ich mir 
anſchließen?“ 

„Wenn Ihnen meine Begleitung 
willkommen iſt, ſo bitte ich Sie, mich 
mit zur Stadt zu nehmen.“ John 
Ampthill reichte Grace und Daify die 
Hand. „Sch empfehle mich, meine 
| Damen. X bin durch unfer Abkom- 
in einer borzüglichen Etim- 
mung.“ 


— 


„Sie wiſſen nun,“ begann Mrs. 


Peyton zu John Ampthill, während 


ſie die Lindenallee nach der Villa zu— 
rückgingen, „wie Sie ſich Graces 
Gunſt gewinnen können. Ihr Beſtre— 


ben muß ſein, daß ſie in derWahl —“ 
„Unterliegt.“ 


| 


| 


| 


| 
| 


ben. „Höre ich recht?” 
„Durkaus. ch merde mit allen 
Mitteln ihre Wahl hintertreiben.” 
„Uber Sie beteuerten ihr doch vor— 


ngigfeit von ihren Männern gelebt. |bin ausprüdlic, ihre Wahl fördern jerfüllt die Luft und durchzittert die 


'zu mollen? Wie fol ih mir diefen 


gleich gebieterifch, dak die Männer | Widerfpruc) erklären, ‚beiter Ampts ren Bauſtelle ſich in leiſem Morgenz | 


hill? 
Eehr einfach. Ich bin Geſchäfts— 
mann und nütze jederzeit die aus— 
ſichtsreichſte Konjunktur aus. Agi— 
tiere ich für Miß Grace, und ſie wird 
gewählt, ſo iſt ſie mir zu Dank ver 
pflichtet, ober ſie hat zugleich den be— 
ſten Vorwand, mich noch viele Jahre 
zappeln zu laſſen. Sie wird ſich da— 
rauf ſtützen, daß es ihr der Brauch 
vberwehrt, ſich als Präſidentin zu 
verheiraten. Agitiere ich aber im ſtil⸗ 
len gegen ſie, während ſie wähnt, daß 


= 
\ 


folgebeffen nicht gewählt, fo wird fie 
mir für meine vermeintlichen Bemü: 
hungen ebenfalls Dant milfen. Gte 
fteht aber dann unter dem Eindrud 
der Niederlage. Halte ich jet bei ihr 
(an, fo wird fie meine Werbung ohne 
langes Befinnen annehmen, um ihren 
Gegnerinnen zu zeigen, daß fie guter 
| Dinge ift und fi von der Schlappe 


|feinesmegs getroffen fühlt. Wie ihre | 


Gemütsverfaffung fein wird, menn 
fie durchaefallen tft, hat fie felbit 
dur den famofen Scherz mit bem 
E3timomann angedeutet.“ 

„Sie jind wirklich ein fmarter Ge- 
Thäftszmann,“ bemerkte Mr3. Peyton 
bemundbernd. „Was gedenten Gie 
jet zu tun?“ 

„Heute über acht Tage tft dieWahl. 
Sc werde fofort meinen Feldzug ge= 


nun | 
„Hreilih. Würde ich zur Präfi- aber nicht gewählt werben, mas | 


Mr3. Penton blieb betroffen fte= | 


lich für fie eintrete, und fie wird in= | 


\ 


| 


| 


| 
Vehen wird eg, — dann ein leiled 


| ben. Der Moraenwind ift e8, und er 


| 


| 
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ſchlanken Grashalme, die auf ber Iee- 
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Sie erhob fich leife vom Bett, I Spatenvolt nicht die beabfichtigte 
ihlüpfte geräufchlos in ihre Kleider | Furcht ein; es hält dort Generalvers. 
und folih unhörbar hinaus auf die fammlung ab um eine junge Saat 
|„Porh". —Niht nur, um die andern und jchnabuliert und zantt fo uns 
‚nicht in ihrer Ruhe zu jtören, sing |geniet als gäbe e3 feine - Vogels 
\fie fo lautlos zu Werke, fondern aud | jcheuchen. Da naht ihm das Verhäng: 
um ihrer ſelbſt willen, um unbeob- nis. Der Nachhar zielt mit bem 
achtet und ungefragt den dämmern= |Gummijchlauch mitten unter das ge: 
ben, jungen Tag begrüßen zu fünnen. fräßige Volk. Der Nacibar arbeite: 
Die ruhigen Atemzüge aus dem ans |jekt wie ftets am frühen Morgen ir 
deren Schlafzimmer verrieten ihr, \feinem Garten. Er jätet da3 Untraw 
\daß außer ihr fonft niemand im |genau fo energifch, wie er vorhin dir 
| Haufe getoillt war, aus der fanften |geflügelten Zerftörer vertrieb. Er arı 
|Umarmung Morpheu3’ zu entfliehen. |beitet mit erfennbarer Freude au! 
In einen warmen Schlafrod gehüllt, | dem fleinen Stüdchen Erde, das ihır 
lieh fie fi in die molligen Kiffen fein Mühen mit einer gedeihenter 
eines bequemen Sorbftuhles finfen | Saat lohnt. — Die Uhr auf bei 
und blidte voll von bemußter, fölt- Kamin im anftoßenden Zimmer ber: 
licher Ruhe dem ermwachenden Tag ‚tündet nad unferer gegenmärtiger 

entgegen. — Nod; blinften die fchon Zeitrechnung die fünfte Moraenitun: 
| perblaffenden Sterne am nachtblauen de. In Wirklichkeit ijt e8 alſo er] 
Firmament. Die furze, tmebende, vier Uhr, und die Sonne fteht fchor 
| trunfene Frühlingsnacht weicht nicht !in leuchtender Pracht über dem Se 
gern ihrem Beziwinger. Sie tennt — gleihfam auf ihm ruhend. Dog 
\ihre eigene Mildkerzigfeit, die zaus nur für einen Augenblid fcheint. diei 
berhaft das Nüchterne, dag MWirkliche, |fo — dann Löfen fich fachte die beider 
|da8 Brutale verhüllt und ver= Gewalten — daS feurige und ba3 
ı Tchleiert. Deshalb mil fie fich aus naſſe Element — voneinander. Nod 
dehnen, will mit ihren Schwingen immer ſtört nichts die Ruhe, wie die 
noch länger die Ruhe erzwingen. Laute der Natur, denn auch de 
Aber der junge Tag ift ftark und fie Nachbar verrichtet Thmweigfam feir 
unterlieat. — Doc in ihrem Vergehen |Werf. Die Großſtadt ruht noch, ſelbf 
noch übt ſie ihre Macht. — Lautloſe die Straßenbahnen beginnen erſt ir 
Stille, denn noch blinken, wenn auch einer halben Stunde ihr QTagemwer! 
nur matt, die Sterne, noch reat fi [mit dem ihm eigenen donnernden Ge: 
fein Blatt, noch zirpt dein Käfer, |räufh.—Ulfo nod} eine halbe Stundı 
nod) fingt fein Vogel. — Die Frau |himmlifche, munderbare, herrlich 
fit reglos und laufcht in die Ruhe. |Ruhe! — No eine halbe Stundı 
Der hohe Baum vor dem Haufe jaehören fie ihr für heute ungefchmä: 
itrect feine Uefte herüber, daß fie die | lert, — die Sonne, die Luft, der See 
faftigen, alatten, fühlen Blätter faf> ‚die Bäume, die Vögel, die Welt, — 
fen tann. Sie zieht einen Zweig ber ihr Denten'— Dann fommt der Tag 
nieder und legt ihre Wange darauf. —der wirkliche, — der in feiner frafı 
Und jett hört fie das leile Zittern, |fen Wirklichteit mancdesmal bem 
das durch die Blätter des Baumes |Menfchen die Freude an ihm ber» 
wehrt. — Die Frau lehnte fi, dei 
'töftlichen Ruhe bervußt, wohlig in bi 
Imeichen Kiffen und jpielte mit einem 
Eichhörnchen, das zutraulich aus dem 
Baum auf das Geländer der Veran 
ida geflettert mar. Sie entnahm dei 
‚Schublade eine neben ihr jtehenber 
'Tifches einige Nüffe und fülterie ba: 
Imit da3 niebliche Kätchen. Dabei 
Spat findet fhon fo früh am Tage mußte fie an den geftrigen Abent 
iUrfache zum Schimpfen. Die Frau |denfen. Sie war auf ihrem üblicher 
| blickt zur Höhe. Die Sterne find jet | Spaziergang begriffen, als ein plöß: 
verſchwunden. Dort drüben aber über |licher Regen fie „unbefhirmt“ über: 
dem See fteigt e3 rofig, leuchtend aus |rafchte. Schub fuchend trat fie in din 
den Fluten. Der junge Tag verfün= |Vorhalfe eines Wanbdelbildertheaters 
det fein Nahen!— Er ift gefommen, | Doch der Regen ließ nit nad, eı 
der Gewaltige, der Herrſcher, und hatte vielmehr den Auſchein eimed 
vertreibt jetzt die violetten Schatten, regelrechten Dauerregens. Kurz ent— 
die ſich noch türmend zwiſchen ſein ſchloſſen erſtand ſie eine Einlaßkarte 
Geſtirn und deſſen Macht drängen. — und betrat den Zufchauerraum. Auf 
Allmählich, dann wie mit einem der Leinwand ſpielten ſich die ge— 
Ruck, treten die Farben der Natur wöhnlichen, unſer Publikum ſo ſehr 
aus ihrer Verſchwommenheit hervor. ergötzenden Späße und Streiche ab 
Drüben, der See liegt in ſeiner grau- Das Publikum ſcheint nicht zu ah⸗ 
grünen Färbung ſpiegelglatt. In der nen, wie ſtark es in ſeinem Fori— 
frühen Morgenſtille tönt der Schrei ſchritt zur Ziviliſation durch das 
der Möwen, die, das Waſſer fait bes | Dulden ſolcher „Films“ gehemm' 
rührend, darüber fliegen, herüber zu wird. — Das für die Frau Ver— 
ber Frau auf der „Porch“, die ſo ihre lockendſte auf dem Programm waren 
Morgenandacht hält. — Die Straße die angekündigten Reifebilder „Bur— 
zieht ſich wie ein weißer, langer ton Holmes'“. Es waren intereſſantt 
Streifen bis zum See, über welchem Szenen aus anderen Ländern unt 
jam fernen Horizont ber fih dem Siädten, worunter ſich auch Chica- 
ınaffen (Slement enttwindende Feuer- goer Aufnahmen befanden. Als erfte 
ıball feine Umgebung in immer tiefere |diefer Yofalen Aufnahmen murber 
Gluten taucht. — Auf dem Wafler |Hiefige Schulkinder gezeigt, mie fie 
Ihimmert e3 jeßt mie lautere3 Gold, | die deutfche Sprache — unfere einzig: 
das Reflexe über den fmaragdenen |geliebte, Herrliche, unvergleichlich 
Rafenteppich des Ufer3 wirft. —Bäus | fhöne, traute Mutterfprahe — uns 
Ime und Sträucher treten plaſtiſch ſere deutſche Sprache — als in uns 
iherbor, ihr junges Laub glänzt | ferem Lande nicht berechtigte, — alt 
tauig frifh und alizernde Zropfei tote begruben. Das Bild ftellte der 
falfen iwie funfelnde Diamanten von | HoFleiner Schule dar. Etwa fünfzia 
‚ihm zur Erde. In das MWeben der Schritte dor dem Eingang zum 
[Natur mifcht fich jet das Frühfon- Schulgebäude brannte ein "Scheiter: 
ızert ber gefiederten Schar. Jhr Jubel Haufen. Auf diefen fchritten, bon 
Lehrern beauffichtigt, Knaben unt 
Mädchen zu, jedes von ihnen ein 
Buch in Händen haltend. Vor dem 
winde neigen. —Aus dem Stall hin- Feuer machten die Kinder Halt, riſ⸗ 
‚ter dem Hübjchen weißen Haufe mit ſen mit wildem, grauſam gehäſſigem 
‚dem roten Ziegeldadh tönt das Wie: AYuzdrud auf ihren jungen Zügen bie 
Ihern eines Pferdes, — ein jeltener Bücher entzmwei, ftampften auf ihnen 
ILaut in diefer gafolingefhwängerten | herum, fpudien auf fie und ftießen 
| Beit—und aus einem Hofe der Nach- ſie zufegt mit den Füßen im bie 
barſchaft verſuchen ſich zwei junge Flammen. Dies geſchah unter Bei 
Hähne in einem Krähduett. — Die fall und Aufmunterung der Lehrer, 
Vogelſcheuche in dem wohlgepflegten welche die Kinder, die ihrer Raſerei 
Gemüſegarten, welchen der Nachbar am wildeſten die Zügel ſchießen lie— 
‚gegenüber auf einer zu feinem Beſitz Hei, durch Lob auszeichneten. — Dei 
zählenden Bauſtelle neben ſeinem Frau ſchwoll vor Weh das Herz in 
Hauſe angelegt hat, flößt dem der Bruſt. — Iſt es ſo weit in der 
Welt gekommen, daß man die junge 
| En Re Seele ala nicht mehr heilig kennt, daß 
\gen Mit Grace einleiten. Die Nieder- | man fie nah Willtür mit Haß und 
‚Tage muß für fie fd vernichtend fein. | Gift durdtränft, daß man ihr find» 
'daß fie im die hellfte Verzweiflung |lich Urteil trübt, daß man fie lehrt: 
Igerät. — Eine befondere Erhöhung Du mußt haffen! Du darfft den Hei» 
‚der Mitgift,“ fügte er mit einem Ius nen Freund, die fleine Freundin 
ftigen Augenzivinfern hinzu, „ber= nicht mehr lieben, denn fie entitams 
|Tange ich indeffen für diefe DOpera= men der gehaften Nation, in deren 
tion von nen nicht.” |Udern deutjches Blut fließt und bie 

Mrs. Penton lächelte. „Sie find |den ihnen fo trauten Laut ihrer Muts 

n edelmütiger Menſch.“ terſprache, — der deutſchen Sprache, 

„Nur das eine bedinge ich mir als — ſprechen und lieben. Deshalb 
felbftverftändlich aus, daß Sie, mie | mußt du fie haffen! — So wurden 
ſcharf auch der Angriff ſein mag, ge- auf dem Bilde jene Kinder gelehrt. 
gen Graee völliges Stillfehreigen be- | So medte man mit Bedacht die Beſtie 
wahren.“ in den jungen Seelen, die von Natur 
' „Da wir Verbündete find, mird aus fon am Graufamen, am Dug 
fein Ton über meine Lippen tom: |len, am Xernichten mehr Gefallen 
men.“ 
(Sortfegung folgt.) 


(Zortfegung auf Seite 12.) 
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(Bür die „Eonntagpoft.“) 
Wualdſchönheit im Frühſommer. 


Von Adolph Kaufmann. 


bon der Werktagsarbeit gar nicht erſt 
in die Ferne zu ſchweifen, die nächſte 
Umgebung von Chicago bietet dazu 
faſt überall Gelegenheit 
* * * 
Ein Bid in die Zukunft. 
a re j gin Jahr meines Teber« gäbe ih 
Auf den Spuren des „roten Mannes“. — Die Iudianergrabitätte in € gerne, ivenn ich in zwei, brei 
- Glen Bier. — Baumriefen von hohem Alter, — Der Schönheits- | Jahrhunderten dieſen Waldparfgür: 
finn bei der Aufforftung. — Von der Negulierung der Waiferlänfe, tel wiederfnaven könnte“, unterbrag) 
* = > nz | mein Begleiter das Schweigen, 
— Fahrdammbanten durd) den oberen Desplaines. — Cntwidlung wir bald darauf an 
der Fiſchzucht. Baumſchulen an der Harms Timber 


un Road vorbeilamen. „Wir fehen beim 
der limgegend von Chicago ftößt;ren und immer zutraulicher werden. |Baumpflanzen darauf, Bäume zu 


J man häufig noch auf Ueberbleib⸗ | Und fchreiten wir über das Flügchen, | ziehen, die zwar langjam madhlen, 
jel der einftigen Herren diefes Lanz | das im Frühjahr allerdings als mil- | aber dann ein hohes Alter erreichen. 
Ded, ber Indianer, it doch kaum ein|der Strom dahinbrauft und Wald |%n jener fernen Zeit, wenn nicht 
Sabrhundert, eine in der Welten Lauf|und MWiefe viele Hundert Fuß breit fchon viel früher, dürfte der Walb- 
winzige Spaune Zeit, verfloffen, als | unter MWaffer feht, dann ſtoßen ivir, | parfgürtel unmittelbar an den Gtren= 
fie noch in der Nähe jehhaft waren, |unfern dem Haule des MWaldhüters, | zer: der Stadt, oder fehon in ihr lie: 
— 2 werden Tafeln im Vald⸗ auf eine Kiesgrube. Es ſind auf die- gen, und dieſe gewaltigen Baumrie— 
partgürtel die Stellen kennzeichnen, 
wo ſie hre Niederlaſſungen hatten, ſen, ein Beweis, daß ſie ſeit ein paar gedehnten Gelände jet als zarte 
ws ihre Späher auf hohem verjtedten | Jahren nicht mehr ausgenußt wird. | E;rößlinge ausgefegt werben, mer: 
Luginsland auf den Feind lauerten, | Und das Hat jeinen Grund! Denn den dann ein bleibendes Denfmal des 
teo in dem jahrzehntelangen Vernich- | die Fuhrleute, zumeiſt armer, die |jeht lebenden Gefchlecht3 fein, ein 
tungäfrieg zmwifchen dem roten Mann |nährend der fpäten Herbitzeit folche Segen alleır kommenden Gefchlech- 
und dem meihen Eroberer blutige | Arbeit übernehmen ftießen bei den | tern.“ 
Schlachten gefäjlagen wurden, ehe bie | Ausgrabungen auf zahlloje menih: | Pielfach werden junge Bäumcden 
Beliebelung dundh die Eindringlinge |Tiche Knochen, indianifche Streitärte aus den Waldunsen felbjt verpflanzt 
Shritt für Schritt weiter vorwärts |ufw., einen Heinen Indiauerfriedhof. auf neu angelaufte Land, das be= 
bringen fonnte.e So gewinnt der/Da bannte fie die Scheu hinweg von |maldet werden foll, und bei diefen 
Maldparfgürtel, der zurzeit in feinem |der Stelle, deren früherer Befiter ‚Nnlagen jpielt der Schönheitsfinn 


als 4— 
einer feiner |‘ 


jer bereit3 wieder Sträucher gewarnd: | fen, welche überall auf dem weit au?: | 


Auf der Stätte des Andianerfriedhofs Glen View. 


ſchönſien Kleide ich dem Befucher | aber die indifchen Steingeräte zur 


eine entjcheivende Rolle. Bald ift 


(Fir die „Sonntagpoft”.) 


ach Danzig — in die 
Sommerfrijche. 


Grinnerungen aus der Studentenzeit von Kurt Pietrusfy. 


Die Straftammer de3 Königlichen 
Landgericht? in meiner Uniperfitäts- 
itadt hatte in ihrer hohen, ftet3 in- 
alliblen Weisheit dahin zu entfchei- 
den geruht, daß eine Quftverände- 
rung für einige Monate mir nüßlic 
fein würde, 

Derartige Kuren werden in der 
Regel nur Perfonen angeraten, die 
an gemwiffen Nerventrantheiten lei- 
den. Sn meinem Tyalle lag die Sache 
aber anderd. Wenn die ärztliche 
Diagnofe doch einmal auf dad Vor: 
haudenſein eines krankhaften Zus 
ſtandes lauten ſallte, ſo ließ ſich die— 
ſer jedenfalls bei mir nicht konſtatie— 
ren oder wenigſtens nicht in ſo hoch— 
aradig entwickeltem Maße, daß er ge— 
rade bei mir eine ſpezielle Behand— 
lung erforderlich machte. 

Die ganze ſogenannte beſſere Ge— 
ſellſchaft, zu der ich auch mich rech— 
nete, — wenigſtens damas noch, — 
litt vielmehr an der krankhaften Ein— 
bildung, daß Beleidigungen, ſeien es 
wirkliche oder ſeien es auch nur ein— 
gebildete, nur durch Blut geſühnt 
werden können, und zwang mit den 
ihr zurVerfügung ſtehenden Mitteln, 
namentlich mittels des geſellſchaft— 
lichen Boykotts, ihre Mitglieder, dieſe 
wahnwitzige Anſchauung in die Pra— 
xis zu übertragen. 

Wer ſich dieſer Forderung fügte 
und im Duell für diefe Ehre eintrat, 
den umftrablte zur Belohnung ein 
Slorienfchein, weit alänzender und 
biel länger dauernd als derjenige uns 


war vor der Zeit der höheren Gefit- 
tung, feit deren Eintritt man ihnen 
nur noch den Kopf abhaut. Noch da: 
mals wählten die Raben — oder mwa= 
ren e3 gewöhnliche Saatlräben — 
den Galgenkerg zu ihrem Qummel- 
plaß und bei Naht gingen damals 
nod) die Geilter der Gehängten dort 
um. Am Galgenberg fpielte auch die 
von unferem halb erblindeten Geo 
graphielehrer verfaßte und uns un— 
zählige Male zur Bereicherung un 
ferer Heimattunde erzählte prächtige 
Gefhihte von dem “roten Kobit“, 
der nach der gräßlichen Mordtat das 
blutgetränkte Meſſer in das Holz des 
Galgens ſteckte, ſo daß es an ihm 
zum Verräter und er ein Fraß der 
Raben wurde, die noch damals kräch— 
zend den Drt belebten. Sie erreichen 
ja ein jehr hohes Alter. 

Welch paffendere Umgebung hät- 
ten wir alfo für unfere ritterliche Tat 
finden können? 

E3 war Ende April, die Jahres: 
Izeit, in der die ganze unverftänbige 
Natur neues Leben gewinnt, da trad)- 
teten zwei verftändige Menfchen ein 
ander nach dem Leben. Ein twilder | 
Frühlingsfturm hatte des Nachts | 
durch das Land _gefegt und die Weit | 
bon den Schladen des Winters gerei- 
nigt. Wir aber hörten fein Wehen 
nicht, und wenn mwir’3 gehört hätten, 
fo hätten wir jeine Weife nicht ver 
ſtanden. Wir faßen die Nacht hin- 
iburch auf unferer wappengefchmück⸗ 
ten Kneipe, die Freunde wollten dem 


| 
| 


\ferer maderen Heroen aus dem ame- vielleicht auf ewig Scheibenden die 


rifaeifch-villanifchen Kriege. 


Iletten Stunden leichter machen. Sie 


Befonderd prächtig leuchtete diefe |dachten auch, dah eine Laft fich leich- 


Gloriole im Kreife von Leuten, die | 


noch) nie im männermordenden Jivei- 
fampf das fühne Schwert aefchwun- 
gen oder die „nie fehlende” Kugel aus 
dem Lauf der großen Reiterpiftole 
gefandt hatten. Sie verblaßte dage- 
jgen fehr oder war überhaupt nicht 
mehr erfennbar in Gegenwart von 
Leuten, die felbit fchon einmal oder 
gar — Horrible Dictu — wieder 
|Bolt dabei geivefen ivaren. Das be: 
ruhte natürlih auf einem allaemei- 
nen, leicht verſtändlichen phyſikali— 
Ichen Gefeß: vo viel Licht ift, da fällt 
der Schein der einzelnen Flamme 
nur wenig auf. 

Mir aber fallen gerade die Einzel- 
beiten einer folchen denfmwiürdigen 
Maffentat von mir felbit ein, die bi3- 
ber noch feinen Gefchichtsfchreiber 
gefunden haben und daher hier ver= 
eiwigt werden mögen, um fie bor ber 
Schmad ber ewigen Vergefjenheit zu 
Ihüben. Welch fchöneres Dentmal 
fönnte die „Sonntagspoft” ich 
ſetzen? 

Beim Galgenberg im kleinen 
Wäldchen trafen wir uns. Das war 
eine kleine Anhöhe, zwanzig Minu— 


zeigt, auch ein ernſtes geſchichtliches Ausmauerung eines Brunnens be— eine Stelle freigelaſſen, weil ſie einen ten vor der Stadt, von der die Volks— 


Intereſſe. Was könnte die Lebens- nutzt hatte. Dieſen Brunnen hat er 
eiche beiſpielsweiſe erzählen an der ſfäter aus unbekannten Gründen 
Weſt River Road, draußen in Whee— verſchüttet, er ſelbſt liegt auch ſchon 
ling, an der mein Weg auf einer lange in kühler Erde, und niemand 
Fahrt durch die Schönheit des Wald- weiß, wo dieſer ſeltſame Brunnen 
parkls mich vorbeiführte, mit ihrem iſt. Auf den Waldwieſen graſen 
Alter von mindeſtens zweieinhalb die Schafe, welche die Waldparkbe— 
Jahrhunderten? Einer der erſten horde angeſchafft hat. Es waren 
Anſiedler des County hatte ſich un- ihrer ſechzig, und ſie wurden gerade 
ter ihr angeſiedelt, und noch ſteht geſchoren, als ich hinkam „Es iſt 
ſeine Heimſtätte, ſo gut iſt ſie gebaut eine gute Anlage“, jagte mein Füh- 
worden; aus den Hinterfenſtern ſei-⸗ rer, der techniiche Leiter 0:3 Wald- 
ned Haufes fhhaute er auf den in der 
Nähe vorbeifließenden Desplaines 
und bie dahinter fich hinziehenden 
Waldungen, deren Riefenbäume al= jeinbringt, dann die Lämmer, und 
lerdings bis auf einige wenige längft find die Schafe für die Schlachtbant 
der Art des Holrfällers zum Opfer |reif, fo dient ihr Fleiich den Injaffen 
gefallen find. Sept freut man jich der Countyanftalt Dat Yoreft als 
der Weberbleibjel ode: des Nachtwuch- |mwillfommene Nahrung, die Fyelle aber 
fed bes einftigen Urmwaldes. Und merden aegerbt und finden nühliche 
[haut man jegt auf bie blühende Verwendung. Dabei Stellen fich die 
Landichaft, die mohlbeitellten Felder, | Futterfoften, die nur für den Winter 
bie Meile auf Meile fich binziedende in Betracht fommen, auf eine Drittel 
borzügliche Zanditrake, über die der Tonne Heu für jedes Tier.“ Die 


b 


ſchönen Fernblick, beijpielämweije in 
d.E Tal der Stofiemarfch, bietet, 
bald ift, um das Bild zu heben, ein 
dichter Waldbeftand angelegt worden. 
Dabei wird mit der Wahrfcheinliih- 
feit gerechnet, daß MWaufegan in den 
|nässiten Jahren große Waſſerwerks— 
anlagen ausführt, dann würde bie 
nördlide Staffel des Nordariıs des 
ıFluffes, melde in jener Gegend ihren 
Urfprung bat, unter geeigneter Re- 
'qulierung zu einer fchdiien, jtet3 waf- 


‚werben fann, beweift der Desplaine2. 
Mie am lebten Sonntag an diefer 
Stelle gefhilvert, hat der Staudamm 
des Herrn George Hofmann in River: 
'fide-Lhon3 ein viele Meilen langes 
Mafferbeden bi3 zu ſieben Fuß Tief— 
'gang aefhaffen. Auf der vierzig 
‚Meilen langen Strede des geiwunbe- 
‚nen Lauf3 des Desplained von River- 
five bi8 nach Wheeling nördlich, in 


ſage manchSchauermärchen zu erzäh— 
len wußte. Dort hatte man früher 
die armen Sünder gehängt. Das 


| —— nn — 


in die.Einfaffung und große Röhren, 
die dunih den Zementbau gelegt find, 
gewähren den Filchen den Durd)- 
gang, das überfhüjfigeWafjer ſtrömt 
‚zurzeit mehrere Zoll hoch über ben 
Yahrdamm. Diele Dammbauten er- 
möglichen e8, auf dem ganzen oberen 
Lauf be3 Desplaines eine Wajfer- 


parkgürtels, Kennicott, „erſtens ha- ſerreichen Fahrſtraße für Kanoes ſtrahe das Jahr hindurch zu erhallen, 
ben wir die Wolle, welche uns von und ſelbſt größere Boote werden. hie Beböllerung des Fiuffes mit 
jedem Schaf ſieben Dollars das Jahr Was in dieſer Beziehung geleiſtet Fiſchen — Karpfen und Blue Gills 


ſind bereits zu Tauſenden ausgeſetzt 
worden, der Jugend wird überall 
Gelegenheit geboten zum Baden, Ru— 
dern und Fiſchen, im Winter zum 
Ski- und Schlittſchuhlauf, und oben— 
drein fördert die Verdunſtung des 
Waſſers ungemein die Vegetation. 
In dem prächtigen See in Deer 
Grope, im Townſhip Palatine, hat 
die Staatsfiſchkommiſſion aus freien 
Stücken neuerdings 12,000 Karpfen, 
Blue Gills und andere Fiſche aus— 
geſetzt, und in zwei Jahren wird dort 
das Fiſchen, in der richtigen Jahres— 
zeit, freigegeben werden können. Die 
Waldparkbehörde plani, alle vorhan— 
denen und die vielen noch zu ſchaffen— 


ter tragen läßt von einem ſchweren 
Menſchen. „Und jagt ihr nicht den 
Verſtand hinaus, nie ſteigt euch der 
Geiſt aus dem Kopf heraus“, ſangen 
wir frei nach Schiller. 

Es wurde 4 Uhr morgens, die 
Stunde des Aufbruchs war gekom— 


Agenauer an. Ein prächtig gewachſener 


— 


Ende des Monats, dagegen wurde Knochen; große und kleine Wundmeſ— 
dem Gegner ſeine vollgeſpickte Börſe ſer; Sonden, um die mörderiſche Ku— 
abgenommen. So geſellie ich zum| gel wieder aus dem Herzen herauszus| 
holen, und andere erfreulihe und 


Haß der Neid. 

Mein Gegner und ich hatten uns 
bor dem Rencontre in jener unfeligen 
Nacht nie gefehen und die Erinnerung, 
bie ih bon ihm damal3 mit heimge- 
nommen hatte, war etwas jehr ber= 
Ihmommen. So fah ich ihn mir in 
diefer Stunde zum erften Mal etwas 


Hühne von Geftalt, der mich Eleinen 
Mann um mehr als Haupteslänge 
überragte. Die körperliche Größe 
hatte ja auch zu der „Contrahage” bei- 
getragen, denn bon oben herab habe 
ih mich nie quimütig behandeln laf- 
fen und da3 fann ich auch Heute nod) 
nicht vertragen. Aber mit den Jahren 
Toll ja bei manden Menschen der Ver— 
ftand fommen und, da diefe Gejhichte 
ſchon lange Zeit zurüdliegt, jo habe 
ich gelernt, die Größe eines Menjchen 
nicht mehr feinen körperlichen Dimen- 
fionen, weder der Länge noch dem 
Bauchumfang nad, ondern nad) fei- 
nen geiftigen Kräften zu beurteilen, 
und feitvem fühle ich mich natürlich 
nicht mehr „unten“. 

Nach Erledigung diefer hochwich: 
tigen Präliminarien, fo mie es ber 
„Somment” vorfährieb, ging’3 hinaus 
zur Walftatt in den nahen Wald. 
Dort war der Ort, der fehon ber 
CSchauplat von manchen Duell geme- 
jen ivar, und wo auch heute wieder ein 
jugendfrohes Menſchenkind Abſchied 
von der Welt nehmen ſollte im wun— 
derſchönen Frühlingswalde. 

Hier wäre nun der geeignete Platz, 
den Zauber des herrlichen deutſchen 
Buchen- und Eichenwaldes zu beſin— 
gen, aber das haben ſchon viele andere 
berühmte Schriftfteller vor mir getan, 
fo daß ich die Lefer bitten darf, die 
betreffenden Stellen in ihren Werfen 
nachzuleſen. Ich weiß wohl, daß 
unbedeutendere Schriftſteller ſolche 
Schilderungen einflechten, um die 
Spannung der Leſer zu erhöhen und 
um ein größeres Honorar herauszu— 
ſchlagen. Aber erſteres iſt eines Hi— 
ſtorilers, der nur denkwürdige ge— 
ſchichtliche Ereigniſſe der Nachwelt zu 
überliefern wünſcht, nicht würdig und 
letzteres habe ich bei der Liberalität 
meines Verlegers nicht nötig. So fah— 
ren wir ohne Abſchweifungen in un— 
ſerer kurzgefaßten Erzählung wie bis— 
her fort. 


aufmunternde Sachen. 


Sekundant zur Seite des Rieſen Go— 
liath und der feindliche Sekundant zu 
meiner Seite ſtand. Daß dieſer ſich 
einen dicken Buchenſtamm zur Deckung 
ausgewählt hatte, hätte mich auf den 
beruhigenden Gedanken bringen kön— 
nen, daß er zu der Treffſicherheit ſei— 
nes Freundes kein allzu großes Ver— 
trauen habe und befürchte, ſelbſt ſtatt 
meiner das Opfer der gegneriſchen Pi— 
ſtole zu werden. Auf derartige Klei— 
nigkeiten achtete ich aber damals na— 
türlich nicht, bedurfte deren auch nicht, 
meine Ruhe war über alles erhaben. 
Immerhin war es kein gerade ange— 
nehmes Gefühl, den gegneriſchen Se— 
fundanten in fünf Schritte Entfer- 
nung mit gelabener Biftole im Ans 
Ihlag auf fich zu mwiffen, bereit, ab= 
zubrüden, falls ich etwa gegen die Re— 
geln des Duell3 verftoßen follte. 
Denn das ift die Pflicht der Sefun- 
danten, den gegnerischen Duellanten 
über den Haufen zu jchießen, wenn 
diefer etiva vor demftommando „eins“ 
oder nad) dem Kommando „drei“ von 
der Biftole Gebraud; macht oder, von 
jeiner Mordluft fortgeriffen, über die 
Barriere hinaus vorjtürmt. 
Schließlich händigte der „Unpar— 
teiiſche“ auch dem Gegner und mir je 
eine der von ihm geladenen Duell— 
piſtolen ein. Ich kann nun gerade 
nicht ſagen, daß mich ein molliges Ge— 
fühl überkam, als ich dieſes Schieß— 
eiſen in die Finger bekam. Es war 
das erſte Mal in meinem Leben, daß 
meine bis dahin noch von keinem 
Menſchenblut geröteten Hände ein ſol— 
ſches Mordinſtrument umſpannien, 
und, beſäße ich ein fühlendes Herz in 
meiner Bruſt, jo würde ich wohl et— 
was wie Mitleid mit meinem Gegner 
geſpürt haben, der nun unretibar dem 
Tode verfallen war. Aber ſo ſelbſt— 
ſüchtig ſind manche Menſchen von der 
Natur veranlagt, daß ſie ſelbſt in ſo 


ernſten Augenblicken nur an ſich ſelbſt 
denken. Jedenfalls aber kann ich das 
zu meinem Ruhme ſagen, daß ich den 


Jetzt lud der „Unparteiiſche“ das 
eine Paar Piſtolen und händigte ſie 
den beiden „Sekundanten“ ein, die ne— 
ben den beiden Gegnern Aufſtellung 
genommen hatten, derart, daß mein 


| Der junge Tag. 


(Fortſetzung von Eeite 11.) 


findet, al3 an deren Gegenteil.— Und 
fo machten fich die Kinder auf den 
Bilde diefe unglaubliche Erlaubniz 
au ausgiebig zuNugen. Sie Kampf: 
ten. und müteten nach SHerzenzhuit 
und jtießen und höhnten die Säumi: 
gen, die mit mwehen Blif ihrer un: 
Thuldigen Augen nur zögernd an? 
ıWerf der Vernichtung gingen. — Die 
Yrau verhüllte ihr Gefiht in gren- 
zenlofem Schmerz. Ste floh aus dem 
Theater, wo Menfhen ruhig und 
noch Beifall Elatfchene der Ernter= 
dung von fo vielen unfchuldigen Kin- 
derjeelen zuzufehen vermocdten. — 
Daran denkt die Frau, als fie ein- 
fam auf ihrer „Por“ den jungen 
Zag begrüßt, den herrlichen, jungen 
Tag, der fo jhön und vielverfpre- 
end beginnt, der jo rein und heiter 
ift, wie die junge Kindesfeele, in beit 
Outes oder Böfes hiieinzutragen 
uns gegeben ijt, — den mir aber nicht 
loben fönnen, ehe fein Abend herein- 
gebrochen ijt. — Die Frau dent ta- 
ran, wie fo viele den Abend ihres 
Tages in dem Lande ihrer Wahl hers 
einbrechen fehen, fern dem Laiıde, das 
ihr junger Tag begrüßt. Wie fie 
dem neuen Waterlande mit fi das 
Beite gaben, das fie zu vergeben hat 
ten. Wie fie der Mutter Lehren fol: 
gend fich jtolz beitrebten, dem frei er- 
wählten Vaterland in Ehren zu die: 
nen, ihm rüdhaltlo® Gut und Leben 
zu opfern. Wie ihnen diefe Heilige 
Be zur Ehre getvorden und mie 
fie mit zerriffenem Herzen, doch treu 
lihrem Schtwur, den Stammesbruder 
im Kampf zu Tode getroffen. Daran 
benft die Frau, ob fo viel Helden: 
mut, fo viel Opfermwilligfeit fol 
graufame Vergeltung verdient. Wird 
ihnen einftens Vergeltung von denen, 
deren junge Kindesſeelen wie auf 
dem Bilde mit Abfchen und Beraf- 
tung gegen fie erfüllt werben? Wer: 
den jene Kinder, wenn fie zu Män- 
nern und Frauen herangereift jein 
werden, ganz frei fein von dem Gift, 
das man fo bewußt in ihre jungen 
Geelen geträufelt, und werden danı 
biefe Männer und rauen die Saat 
al3 eine nicht Shädliche erachten, und 
im Bemwußtfein, fein Unrecht zu be> 
gehen, fie meiterpflanzen in die See- 
len ihrer Kinder!— — 


men. Der „PBaularzt“, der dem Ver: 
wundeten das Leben erkalten, oder |teiifche” zunächft die Bedingungen de3 
dem auf dem Felde der Ehre Gefalle- | Duell: „Dreimaliger Kugelmechiel, 
nen jeinen Tod bejcheinigen follte, |jieben Schritt Barriere”. Das beveu- 
war zur Stelle. Vor der Türe hielt | tete einmal, daß jeder der beiden Geq- 
die verbedte Drofchke, in der wir uns ner dreimal fchiehen durfte gemäß 
aus der Stadt [chleichen mußten, um | tem vom „Unparteiiſchen“ gegebenen 
den Yugen des die Stunden austu: | Kommando. Dies Tprach er uns vor, 
tenden Nachtwächters unſer ungeſetz- er würde kommandieren: „Fertig — 
liches Vorhaben zu verhüllen. eins — zwei —, drei!“ Zwiſchen 
Drei Kiſten wurden zum Wagen j„eins“ und „drei“ mußte gejhofjen 
gebra ht in geheimnisvoller Stille, | werben, die Zeit ziwifchen ben brei 
mei fleine und eine große. Die !Yahlen betrug etwa je drei Gefunden, 
Kleinfte enthielt die Iebenerhaltenden | lo im ganzen hatten wir jechs Ge- 
Inftrumente des Arztes, die nächtt- | funden zum Zielen. 
größere verbarg die Morpinftrumen= — —— — 
te. Sie wurden im Inneren —————— Der — — 
Droſchke verſteckt. — Kiſte zwiſchen „Schießen mit Barriere“ und 
fand draußen auf dem Kutſchbock a Bet ber ia a — * 
fat, oder faum Plot, yeibet. Dei der lebten Form behal- 
’ A ein Händeorud mit den Zus | ten bie Duellanten beim Schießen bie 
rücbleibenden und Baufarzt, Sefun- | In den Bedingungen angegebene Ent- 
dant und der werdende Held fuhren — — alſo * — 
dabon. R Schritt Di anz ehen un erben 
Am Galgenberg, wo der Weg von | Eeua zen —— —* 
der Sandftraße zum Wäldchen ———— — 
zweigt, da ſteht eine Pe Ginft | Mt, find biefe Schritte Sprungfiritte, 
hatte dort der Schinderhannes ge— die vom Unparteiiſchen abgeſprungen 
hauſt, der den gemen Galgenbögein werden und deren Weite ſich alſo nach 
den Sirick um den Hals zu legen | Der Länge der unteren Ertremitäten 
und fie von ber Leiter zu ftoßen | Pieles Herren und ſeiner turneriſchen 
hatte. Jebt fehrien dort mährend Züctigfeit richte. Schon hieraus 
jr Woche viele Fuhrleut’ an und ont ſich re: — — 
Damen einen blutigeren Ausgang 
— 5 — * Sn. it Barriere“ 
afademifhen Sprage Eiek, bei dein |, yerm „Schiepen mit Barriere 
auch die Studenten vertreten zu fein pringt ber „Unparteitfhe” zunächſt 
—— — Mert pa. |Pie Tieben Schritte ab, indem er bie 
Br. . |Buntte des Ab- und Endfprunges 
her nicht unbefannt, fondern gut ans : eye 
efreibete Kreunde , markiert, dur Hineinfteden eines 
g Mod begrüßte * ie Stods oder einesSchirmes, vder, was 
No * Bi i nne ar | fich martialifcher macht, eines Degens 
nicht, — =. _ oder auch eines Baumzmweiges ober 
anlangten. Die Gegenpartei 


VDꝛ ſonſtwie. Die beiden Punkte bilden 
ſchon vor uns eingetroffen und war- die „Barriere. Von diefer „Barriere“ 


tete bei düſterem Lampenſchein in der qus ſoll der „Unparteiiſche“ dann nach 
Herrenſtube. beiden Seiten hin die gleiche Anzahi 
hs Zunäcdjt machte der Herr, der bei | Schritte, wie zwifchen der „Barriere“, 
ı be 


Am Plate verfündete der „Unpar- 


| 


m Duell ald „Unparteiiicher” fun 


ı der Gegner. Feitgemauert in der Erde 
blieb er auf feinem Standort, um 


Himmel nicht um feinen Segen zu der 
Ihmwarzen Tat, die zu begehen ich im 
Begriff jtand, angefleht habe, wie das 
jelbjt ganze Völter tun, wenn fie in 
ben Krieg ziehen. Gemwiß, der einzelne 
Eoldat, der in dem Augenblid der 
fürdhterlichften Not ein Stoßgebet 
zum Himmel fendet: „Bater, ich rufe 
dich, brüllend umtobt mich derflampf 
ber Gefhüge —“, er meint e3 in fei- 
ner Herzensangjt ehrlih. Gemiß, 
auch die Bolfämaffen, die in die Kir- 
chen wallen, um ihre Lieben der Für= 
jorge des Höchften zu empfehlen, fie 
alle meinen e3 ehrlih. Aber jene 
Schurken, die die Völker aus felbit- 
füchtigen Gründen in die Kriege trei= 
ben, mögen e3 fapttaliftifche Halunten 
oder größenwahnfinnigeFüriten fein, 
und die danach in hypokritiſcherWeiſe 
öffentliche Bettage für die Opfer ihrer 
Gemeinheit ausſchreiben, ſie ſind das 
efelhaftefte Gemürm auf unſerer ohne 
ſie ſchönen Erde, das nicht ſchnell ge 
nug zertreten werden fann. Wenn ic) 
damals doc) einen bon diefer Verbre- 
cherbande vor meiner Piftole gehabt | 
hätte: Dann würde id) allerdings au)! m 
wohl nicht zum lieben Herrgott, fon= 
dern zum Teufel gebetet haben, ihn zu 
holen. 

Da mir diejes Vergnügen aber 
nicht beichieden war, fo ftand ich ge— 
duldig auf meinen Standort und 
mwartete auf die Stimme des „Un— 
parteiiichen”, der etivas feitwärts in 
ungefähr qleihem Abftande von den 
beiden Gegnern Aufitellung genom= 
men hatte. 

Das Kommando ertönte: „Fertig!” 
— Mir brachten unfere Piftolen in 
Unfchlag. „Eins!"— Vorfiht ift die 
Mutter der Weisheit, dachte offenbar 


Bon der Strakenede tönte das Ge- 
raffel der erjten „Gar“ herüber und 
Ihhrette die Frau aus ihrem Sinnen 
auf. Der Nacdjbar ift noch emfig beim 
äten. „Zu viel Unkraut!“ ruft er 
zu der frau herüber, als er fie er- 
blidt. Sie nidte beitätigend. Die 
Milhmagen tamen angefahren, der 
junge Tag hat feine Herrichaft be- 
aonnen. Die Frau erhob fih; aud 
ihr Tagemwert beginnt jebt. Sie weiht 
e3 mit dem Gebet an den jungen Tag, 
daß er in der Gefhichte der Menfch- 

| beit al ein fegendreicher verzeichnet 
werben möge, dem e3 vergünnt mar, 
den Haß zu jüten und die Liebe zu 


übergehen, dann brehte ich mich ftola, 
wie dret Spanier, auf dem linten 
Abfag um, zielte auf den bidften 
meiben Buchenftamm, den ich in met- 
ner Nähe entbeden konnte, und — — 
fehlte! 
Da verzmeifelte auch der Gegner an 
einer Treffficherheit und, alö der 
„Unparteiifche“ nach biefem erjten 
„Gang“ einen erneuten Verſöhnungs— 
berfuch machte, reichten wir und bie 
Hände zu fräftigem Drud. Der Ehre 
mar Genüge gefchehen, würde der ge— 
wöhnliche, nach Senfation hafchende 
Novellenfchreiber ans Ende feiner fel- 
felnden Erzählung jegen. Wir aber 
feßten ung gemütlich in der Schenfe 
am Galgenberg um einen runden 
Tiſch, ließen die große Kiſte von un— 
ſerem Kutſcherbock und die noch grö— 
Bere aus dem Wagen be3 früheren 
Öegners hereinfchaffen und erfreuten 
una des wiebergemonnenen Lebens. 
Mit Männern ih geiclagen, 
Mit MWeibern fich vertragen, 
So fommt man durd die Welt! 
Und fo fam’s, daß ih nad den 
üblihen gerichtlihen Formalitäten 
nach der „Feitungsftubengefangenen- 


feine Hanresbreite näherte er fich der! 
| „Barriere“. Ych auch nicht, da ich] 
zu befchäftigt mit vem Zielen war. — 

Wer zuerit fhießt, fehlt zuerft, war 


gieren jollte, einen Verföhnungsver- 
fu, der natürlich bei dem furdhtba= 
ren Haßgefühl, das die beiden Gegner 
befeelte, erfolglos blieb. Wir hatten | 
uns in der Nacht auf dem Heimmege 
von der Kneipe angerempelt und ge⸗ 


alſo hier ſieben Schritte, abſchreiten, 
nicht abſpringen, ſo ſchreibt es der 
„Comment“ vor und an den beider— 


der nächſte Gedanke meines Gegners 
und mit einem furchtbaren Krachen, 
das von dem Galgenberg zurüdhallte, 


| anjtalt“, jo lautete der offizielle Titel, 
in MWeichjelmünde bei Danzig „wegen 
Zweikampfes“ in die Sommerfrifche 


feitigen Endpunften nehmen die Duel=| entlud fich der drohende Lauf feines 
lanten Aufftellung. Sie haben jevoch| Gefchübes, kaum, daß der „Unpar: 
dad Net, mährend der „Unpor⸗ teiiſche“ das Kommando „Zwei“ dem 
teiiſche“ das Kommando abzählt, bis Gehege ſeiner Zähne entſandt hatte. 


geſandt wurde. 
Darüber vielleicht ein anderes Mal. 


| 


blied unverfehrt, die Kugel flug in! 
eine bier Fuß nebei mir ftehende Eiche 





—— Sei bie Quellen. bi genfeitig einge Lieblofungen zugerus |an die „Barriere“ vorzugehen. | Mein Gegner muß aber doc) ein arm: 
NA Haft überall Finden, mugpen gu. Ten, bie mur Durch Blut abgemalen] Siefe Form des Duells erfeint|feliger Stümper gemefen fein, id) 
macht werden follen, unter bie Auf⸗ mittlungsverfuch reine, bom Ehren; | mir bi ar ug ag 
ticht der ftaatlichen Fiichkommiffion |foder vorgefchriebene Formfade. | mut deg einzelnen Duellanten über=| ein. 
ne a —— —5 —* Der „Unparteiiſche“ prüfte darauf lafſen iſt, in det Anfangsſiellung zu * Da war meine Stunde gekommen! 
ii — erroäßrten De bon und und ber Gegenpartei verbleiben, um fi den Gegner — fajt| Der Teind hatte fein Pulver verfchof- 
— m bie offiziell als Furten ee | u Be; fi) dem er Ien, jebt ——— Deo Kun 
,. v . aren das jpezielle „S i nicht näher zu bringen und nicht| an die „Barriere“ und dem verhaßten 
ee — — * * pe ee | m — —* zu gg | ——— ie 2 
e : * ür ſolche Gelegenheiten ge ver⸗ orſichtiger Weiſe war bei der Be- Bau er tot, mauſe- 
I u a u Nicht etiva fo harmiofe Heine | jtimmung unfere® „Unparteiifchen“| tot im aller feiner Länge hinſinkt, — 


Der Damm bei Wheeling 


Woegen ſo leicht hinfährt, wie über Schafzucht wird infolge deſſen im— 
die beſten Partwege, auf die zahl- mer mehr ausgedehnt. 

loſen Farmgebäude, ſo gedenkt man Prachtvolle hohe Ahornbäume, die 
auch wohl der unendlichen Arbeit, der größten im County, 200 bis 300 


gerader Richtung iſt die Entfernung 
‚etwa die Hälfte, werden fünf Damme 
‚durh den Fluß gebaut, von denen 
\einer, bei Wheeling, jchon fertig it. 


Stüd und halten, wie die Probe mit 
dem einen feritgen im legten Winter 
und Frühjahr beiiefen hat, jelbit 
Eisgang und ftarlem Hocmalfer 
Stand. 

“ * — 
Meilenlange Fußpfade am Ufer. 
ge biefe Schönheiten de3 nörd- 
Sb Tichen Abfchnitts des Waldparf- 
gürtel3 offenbaren fich nicht nur dem 
glüdlichen Beliger eines Kraftivagens, 


vielen Schweißtropfen, die das alles Sahre alt, mächtige Eichen, Ulmen, | E3 find ganz eigenartige Bauten und |leiht ann man mit der Eifenbahn 


geloftet bat und die die Snitandhal= | Bakmood“, Buchen unt andere Bäu- 
tung täglich von Neuen fordert. |me machen jich hier, längs des Fluß- 
* * \lauf2, ven Raum ftreitig, den Boden 

Auf der Stätte eines Judianerdoris. aber ſchmücken blühende wilde Gera- 
ächticer Wals bededt die Stätte, |nien, „Floor“, Günjeblümden und 
io einjt an der nördlichen Staf= | viele andere Waldblumen, und babei 

fel des Rorbirms des Chicagofluffes |herrfcht eine Ruhe, die den Gejang 
in Glen View ein Judianerdorf war.|der Vögel nur noch mehr herbortre- 
Ein Lager der ugendivehr oder ten läßt, bie eine wahre Erholung 
„Don Scouts“ ift jet dort aufge- für den vom eigen Straßenlärm 
Laut- worden, rings umher tönt ber | halbbetäubten Großftäbter ift. Wahr- 
Gejang der Vögel, die ſich raſch meh⸗ lich, man braucht zum Ausſpannen 


* 


außer jenen bei der Bundeshauptitadt 
die einzigen im Lande. Aus Fyels- 
geſtein, in Caiſſons, beſteht das 
Fundament, auf dem der Zementbau 
ſich vier Fuß über den Niederwaſſer⸗ 
ſtand erhebt. In der Mitte iſt ein 
Fahrweg, an der einen Seite ein 
ctwas höherer Fußweg; die Einfaſ⸗ 
ſungen auf beiden Seiten des Damms 
ſind etwa einen Fuß hoch, um zu 
\verhüten, daß ein Kraftiwagen herab- 
|Rüczt Eine Anzahl tiefe Einfähnitte 


jund der eleftrifchen Bahn nach einem 
der vielen ſchönen Punkte gelangen, 
und übers Jahr verſpricht der Leiter 
dem rüſtigen Fußgänger Pfade auf 
der ganzen zwölf Meilen langen 
Strecke von der nördlichen County— 
grenze bis nach Desplaines; dieſe 
Pfade werden ſyſtematiſch angelegt 
in den verſchiedenſten Teilen des 
Waldparkgürtels, um ſo der Bevölke— 
rung von Nord, Süd und Weſt in 


gleicher Weiſe gerecht zu werden. 


Dinger, die man bequem in der Ho: | die Wahl auf den langbeinigiten Ko-| jo dachte der Goliath oder konnte er 


fentafche verbergen fan, nein, etwa | militonen gefallen, den unfere Mufen- 
einen Fuß-lange jchiwere Reiterpifto= | jtabt benerbergte und der fich außer: 
len, bei deren bloßem Anblid mei=|dem mit den Anforderungen, welche 
nem Geaner da3 Herz nad) unten fin= | fein Amt an ihn ftellte, nicht genau 
fen mußte. Beide Parteien hatten | vertraut gemaht zu haben fchien. 
je zwei folder Biftolen von genau | Anftatt namlich die fieben Schritte 
gleicher Beichaffenheit mitgebracht.) außerhalb der „Barriere“ abzufchrei- 
Der ’„Unparteiifche” Tieß durch das! ten, machte er je fieben Sprunafchritte 
Ziehen von Zoofen beitimmen, welches | nach beiden Enden hin und, da er zu 


I 


| 


nur bdenfen, denn ich war furchtbar 

anzufhauen und gewiß auch fehöit, 

Leider gab es damals noch feine „Der ift mir gu raffiniert im Ziehen 

„Movies“, | md Füllen!“ | 
Man fagt, dak ein Sterbenber in! — 

feinen legten Yugenbliden fein ganzes 

Leben in Gedanfen noch einmal durch: | 

lebt. Drum durchlebte der Gegner in] 


„Bas, mit einem Zahnarzt Rofer 
jpielen? Nee, niemals!“ 
„Na, warum denn nicht?“ 


| 


| 


der beiden Paare von den Kombattan— 
ten zu benußen war; das andere Paar 
war für die beiden Sefundanten be- 
ftimmt. 

Sodann forderte der „Unpar= 
teiifche” beide Geaner auf, fi aller 
Gegenjtände zu entledigen, die fie in 
ben Tafchen oder fonjt am Leibe tru= 
gen und durch die der Lauf der mür= 
derifhen Kugel aufgehalten werben 
fönnte. Noch heute jehe ich mich im 
Geifte, mit welcher feierlichen Miene 
ih meinen pfundichweren Hausfno- 
chen überreichte. 
brauchte ich nicht abzugeben, e3 war 


dem zu Tode Getroffenen wenn mög- 


Hauptfählich 
Meinen Geldbeutel| wundärztliche Inſtrumente, wie eine | ı J 
Säge zum Abſägen zerſputterierich das Kommando „Drei“ vor 


jenen qualvollen Sekunden noch ein⸗ 
dem dortigen akademiſchen Turnver- mal die Ereigniſſe der verhängnisvol⸗ 
ein gehörte, ſo brachte er eine Geſamt- len Nacht, die jetzt ihr tötliches Nach- 
entfernung zuſtande, die meinem Geg- ſpiel hatte. Ein poetiſches Zitat aus! 
ner zweifellos ein großes Gefühl der| Öoethe, eine freundliche Empfehlung, | 
Sicherheit verfchafft Hat. Er rauchte) die Ihon Göt von Berlichingen einft | 
noch immer faltblütig feine Zigarre.) gemacht hat, hatte ich ihm zugerufen | 

Snzwifchen hatten unfere „PBaufz| und er hatte die Unliebensmwürdigteit | 
ärzte” mit forgenvoller, ernfter Miene| gehabt, diefer Empfehlung nicht Folge! 
ihre Käftchen geöffnet und deren Sjn=| zu leiften. Dafür follte er nun mit! 
halt auf dem Boden ausgebreitet, um| feinem lieben Leben büßen. 

Uber fchon damals zeigte fich der 
| Meifter in der Beichräntung: 
faltblütig verharrte ich auf mei- 
nem Standort, Faltblütte Tieß 


Beim Drogiften. 


„Mus man Latein Iernen, um Dros 
atjt werden zu fünnen?“ — 

„Manche denken ſo. Ich weiß nicht, 
warum. Man verlangt doch Briefmar⸗ 
fen oder „Ice Cream Soha“ nict auf 
Zateinifch.“ 


(ih no fchnelle Hilfe zu bringen. 
waren «8 —— 
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Du gabft zum Mohtun mir Gelegenheit!“ ze 


Freude an der Arbeit. 


Nichts ift gefährlicher für ein Kind jein Kind gern tut, tut e gut. Und 
Is Untätigteit und Unbejchäftigts | tiefem Prinzip follte jede Schule fol- 
es Müßiggang ift der Vater vie-!gen fünnen. in befannter Päda: | 
er Unarten, und Langemeile bat|aoge, Hilftorff, fagte einmal: „Nicht , 
Ihon mancher Bosheit zum Leben | diejenige Schule ift die befte, im ber 
verholfen. Jedem Kinde, wenn es|die Kinder die meiften SKenntnifie | 
Br ift, mohnt von Jugend auf ein empfangen, jondern diejenige, in ber 

rieb inne, ber gleich nach dem bed |fie auf dem Wege ber Selbfttätigfeit 
Dunger3 und des Durftes kommt, | fich ihre Bildung erarbeiten.“ Das, 8 BE: * 
der Trieb zur Tätigleit. Schon das was den Kindern (und auch den Er-J — nn en: ae * 45 1123| 
Heine Baby, welches fein Püppchen | wachjenen) das Hödhjite und Sıhönfte, F' — BR —9 F —* scene 
ıus dem Wagen wirft, it nicht uns |fein jollte, ift die Schaffensfreude; | Si — S ty 19 | 97 |1271 : 
artig, e8 will nur etwas tun. Undjnur mit ihr läßt ſich ein glückliches ———— DR, : R wer * 95| 13 119) 4 | zen uw. Das Wort apotheca be-|Mirturen, Salben und Wunderheil- 
die Eltern? Wer Hätte auf ſeinem Menſchengeſchlecht heranziehen. Jah- — ATS % —— — | dentet ja and) fo viel wie Kram-!mittel zu Ienten. Und fie machten 
Spaziergang durch die Straßen nicht | re um Jahre galt auf unjeren Gym: | \ n : 2 > 121| 43 | 17 I103| 68 155177 181 | Ifaden, Rorratsacwölbe laute Gleihäfte. Natürlich ei 

: E — en 4 | | aden, Borratsacwölbe., gute Geſchäfte. Natürlich eiferten 
Ihon mit angejehen, wie Knaben und |nafien und Schulen nur das eine : : — — in nein: San int Mit-|die fehhaften Merst 9 Mpoti 

. . .. S » *. ne «it ‚vi } 1 ji ! - Ä 
ar Mäbdhen, ganz aleic), ob fie bes | Prinzip: Kenntniffe und Wiffen: | Die Apotheter waren im Mit-) die fe yaften Merzte un Apotheker 
üterte rg an $amilien — fchaften zu eriverben ni telalter den gewöhnlichen Händlern | gegen ſolche Charlatane. Später ei⸗ 

n a : m ° Er Tg | aleichaeftellt; fie gehörten der Krä=!ferten die Mpothefer auch gegen die 
Kammen, ben Arbeitern am Wege Qualen brachten die Schuljahre dem * ¶ — merzunft an Ab er es Jab auch! Sand» mid Hausapotheken der Mes 
belfen? Wie fie eifrig Sand oder | Rinde. Niemand wird doch das töft- | N — SS TE ee ee ng he *X 
L i oly: 5 un ” | = ee SE ER BI N — vr 9 Fichon viel früher, bei den Ylrabern, | diziner, eS follte den Iekteren die 
Schnee jchippen, oder Holz paden? liche Gefühl der Freude unterfhäten, | Ir Se: RE — 2 — — — — 14 — 2 eu. * 
Warum tun fie das? Weil es ihnen welches ein Kind empfindet, wenn a — Nr. Ipothefen abnlih den jetigen int) Vereitung und der Verfauf von 

E 2 2 gen 2 — * Si der officina medicinalis; die Arzneimitteln verboten werden. 
“eine Ar ondern eine Freube ift.|e3, aanz aus eigener Kraft, einen | 2 BREUER DE de Fr 

eine Arbeit, jon In F 1. „. ganz 5 eigener * aft, - "1 — RE Inhaber derfelben waren, wie die) Dagegen machte ein alter Arzt gel» 
VMande Mutter wird einmenden:|Gegenitand Hergejtellt hat! Früher | SUR TEN — a : a : : 

‘a, wenn fie das nur zu Haufe tun| galt der Sag: „Willen ift Madt.“| Pi nt — SUN. * —— 46 11231102] 23 | 50 [67 |30 | 75 | |beutigen Apothefer vorgebildete |tend, daß er jeme ſelbſtgefertigten 
würben, ba erreiche ich da nie.“ Umd | Jeht hat ein moderner Pädagoge ibn | = an ER ee ne —— | Männer, die in ihrem Wiljen den] Arzneimittel an arme Zeute ‚um- 
warum? Weil e3 ihnen da keine umgewandelt in: „Können it Macht.“ - — — 19 | 98 |127| 42 | 791 damaligen Herzten fait gleich fa- | jonft abgegeben, wa3 die Mpothefer 

. .. . . . . .. . — / — — x Inf Myssnrf 3 1 t en) 
Freude bereitet. Würde ihnen ihr|Nicht der Kopf allein ift notwendig, men, Tiefe Arzneiladen gelangten nicht täten. | ; 
Fun munbgerecht, das heißt, ihrer | fondern auch die Hand. Und wenn durch die Araber nach Europa, zu- Eine wichtige Rolle ſpielten im 
Phantaſie gemäß gemacht, auch im der Kopf ermüdet, ſo wird doch noch 


erſt nach Spanien, dann nach Ita- Mittelalter die Kloſterapotheken. 

a . ⸗ 5 ao & * | | | ip Fronkroich ſpstor AT ) N 4 1. 

—— wäre die Arbeit eine Freude. die Arbeit mit der Hand freudig er= |und 28 Zub lang iit, mit Ausihluß | saLconv ee ee lien, Frankreich und ſpäter nach Die Mönche waren durch ihren rei 
elchen Genuß hat nicht ein Kind an füllt werden können. Der Knabe im 


der Veranden. Die Bautoſten wer⸗ EN. .. 118| 7 | 90 15 1106| 68 28 Deutſchland. Im 13. Jahrhundert chen Bücherſchatz, durch die ihnen 
dem, was es auf dem Wege der beſonderen zeigt ſich oft recht unge- den gegenwärtig auf 81000 bis J 11/98) 3 114187 |38159| sab es dort jÄhon eine Slpotheker- aelänfige Kränterfentnis und Die 
Selbfttätiateit, d. h. mit Uebung und | fhidt im Gebraucde feiner Finger. |$5000 geihhätt, worin jedoh Plum- | wre "FA: -% ——— —— — ordnung und eine Arzneimitteltare. ſich daran Ihlieende Heilkunde, ſo⸗ 
Arbeit ſeiner Kräfte ſich erworben Wie ſchnell iſt dem abgeholfen, wenn berarbeiten und Heizanlage nicht —— — hu | 22 | 47 |126| 27 Ind bereits im 1 1. Jahrhundert wie durch ihr unabläffiges Selbit- 
bat! Und wie erklärt fih da& Ge: |die Bafteleien mit Holz, Metall, |cinberechnet find. ES genügt allen ! wollten die deutſchen Apotheker ſtudium wohl in den Stand ge— 
heimnis, daß die Kinder bei dem Pappe u. ſ. w. anfangen. Sie ler- Anſprüchen auf Bequemlichkeit und nicht mehr mit den Krämern gleich- ſetzt, die Krankheiten zu erfennen 
einen Zehrer in der Schule jo auielnen freudig Fleben, tifchlern und | modernen Einrichtungen, und fein | geſtellt ſein; ſie bereiteten nun und durch ihre ſelbſtbereiteten Mit⸗ 
Fortſchritte machen, während ſie bei ſchloſſern. Deshalb gilt den Eltern, | Stil und die Behandlung des Aeuße- ſelbſt die Heilmittel, aber ſie be— tel zu heilen. Dabei lief allerdings 
dem andern im gleichen Fache nur die ihren Kindern Freude und Ar- ren laſſen es höchſt anziehend er⸗ EN hielten ach den einträglichen Han⸗ das Kurpfuſchertum mit umher. Es 
ſchlechte Reſultate erzielen? Der eine beit ugleich geben wollen, das Wort: ſcheinen. Es iſt aus Fachwerk ton. | - — mi 1, Zidiveinen, entfpammn jich dann aud) ein heftiger 
verfteht e3 eben, ihnen die Arbeit zur | „Laßt ihre körperlichen Kräfte nicht | ftruiert. Die Außenwände find mt! FT Br rn Südfrücten, Gewürzen u. a. bei, Kampf gegen die alten Kloſter⸗ 
Freude zu machen, während jie beijleiven unter der Ausbildung ber gei- | 


d Dual wird. Was | tigen! Stuf abgefertigt, und unten eine . | } | der ja ihre Saupteinnahmegquelle) apothefen. 
dem andern zur WUual wird. as | ftgen.“ 


Reihe von Baditeinen aufweiien. Gildete. Auch die erjten größeren) Im 17. Kahrhundert beaamn die 
Da: 1. Stodwerf it unverziert, Npotbefen, die 1312 in Braa, 1404 |forgfältigere pharmazeutifhe Aus« 
D ſ für HAUSBESITZER UND 
& MIETER- 


ie Apothefe vo Ä 
Die Apotheke von ehemals. 
Zwiſchen den Apotheken von che! Das Kurpfufher- und Charla— 
Werderitih, Zoliet, SI, verdanfen ii | MAIS und jegt bejteht ein himmel- | tantefen ſtand damals in voller 
nachitehende, von ihm ausgearbeiteie |Weiter Unterſchied. Heutzutage Blüte; die Quackſalber, zuweilen 
Tabellen, die es exmöglichen, jede vonſ zwingt uns meiſtens nur ein Krank- wirkliche Aerzte, bedienten ſich ei— 
einer Perſon im Gedächtnis behaltene heitsfall zum Gang in die Apotheke; ner ohrenerſchütternden und lächer 

man gar wohlſchmek- lichen Reklame; jo zogen in Süd— 


Ziffer, von 1 bis 127, ſofort zu erralen. friiher holte 
Ro. 1. tende Tinge, Gemuimittel, feine, |deutichland- Aerzte mit vielen Mus 
fühe Weine, Gewürze, Telifatefjen, |fifanten, Ganflern, Seiltänzern 
gejalzene Fiſche, konſerviertes und lebenden Schauſtücken, zum 
Fleiſch, Leckereien. Markusbrot Beiſpiel Negern u. a., in den Städ— 
(Marzipan), dann Kaſtanien, Dat-| ten und Dörfern umber, um die 
teln, Zeigen, Zitronen, YBomeran«| Aufmerffamteit der Leute auf. ihre 


Unſere Spielecke. 


Der Freundlichkeit des Herrn Ferd. 
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Die vorſtehende Zeichnung ſtellt 
ein quadratförmiges Saus wmittle- | | | | 
rer Größe dar, das 26 Fub breit | 122] 43 | 18 |103| 66 | 
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und das 2. Stodwerf panelartig | in Nürnberg entſtanden ſind, hat— bildung. Die Obrigkeit und Poli⸗ 
mit Balken verſchen. Das Karnies ten dieſen Genußmittelverkauf und zei prüften die Räume der Apothe· 
tant weit hinüber und iſt auf der! waren bon den Nerzten unabhän⸗ len, die Waren und Gefäße, zahl⸗ 
unteren Seite zementiert, während, gig. Tie Mediziner hatten ihre ei⸗ reiche Vorſchriften wurden —— 
für den außen zeigenden Zement genen  Sandapothefen. Jedoch und Jangſam aber ſicher, ero za 
Kiejelbemurf vorgefehen it. Der ande Aerzte beiaen auch große die Apothefer ich ihre jekige Poſi— 
Zement it rahmfarbig und das |ofen, Kamin,Küdhe ujw. Die Haupt: 1! Schlafituben, Wandichräufe, Apothefenladen. sion. 

Holzwerf mit Kreofot braun gebeigt. | treppe liegt zur Iinfen, und hat Ab- | zimmer und Schlafveranda. — —— — — — — — — 
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Bade- | 98 [1151105] 47 | 60] 58 J1o1] 40 | 
Jeder — —— —— 


Schädlinge der Gemüſepflanzen Die Yeniterrahbmen find weiß ange- | zweigung nebjt Platfornı nad) der 


Waſch⸗Präparat. 

Für 5 Cents Salt of Tartar, Carbo—⸗ 
nate of Ammonia und ein Paket Pot⸗ 
aſche werden durcheinander gemengt, 4 
Quart Waſſer kochend und vorſichtig 
aufgegoſſen; dasſelbe kann in Flaſchen 
aufbewahrt werden. Von dieſer Mi— 
ſchung gießze man eine Obertaſſe voll ins 
Kochwaſſer nebſt reichlich geſchabter 
Seife, die Wäſche wird 2 bis 4 Stun— 
den vorher eingeweicht und in das ko— 
chende Waſſer getan, das Reiben derſel⸗ 
ben iſt nicht notwendig, alsadnn läßt 
man ſie 10 Minuten kochen, ſollien ſich 
noch ſchmutzige Streifen darin befinden, 
was aber nur bei ſehr ſchmutziger Wäſche 


müſſen bekämpft werden. 

Bon den taufenden und abertaufenden 
bon Schädlingen ber Geinüfepflanzen, 
den Käfern, den Hautflüglern, demislies 

en, den Schmetterlingen, den Raupen, 
en Halbflülgern (Wangen, Blattläus 
ien, Siladen ufw.), den Seradflüglern, 
en Tauſendfüßen, Mäuſen, Maulwür— 
fen, Milben, Spinnen, ſowie den unge— 
zählten Krankheiten, die teils durch 
Rilze, teil3 Durch ungünjtige äußere 
Einflüffe herborgerufen find, fommen 
glüdlichereife nur verhältnismäßig 
venige in unferem Garten in Betracht, 
allerding3 noch immer mehr als aenug, 
um dem Gärmer und Garienliebhaber 
\a3 Leben zu verleiden. Aber e3 ftehen 
ınd zu ihrer Belämpfung, oder doc} zur 
rirffamen Belämpfung der meijten, er= 
probte Mittel au Gebote. Allerdings it 
Rorbeugung heifer ala Belämpfung, 
Yber ohne die lektere geht e3 nicht. Denn 
venn wir ſelbſt auch noch fo geivifienhaft 
in der Vertilaung alles deifen find, tvas 
uns unfere Gartenihäße rauben till, 
ein Nadbar mag vielleicht nicht ganz jo 
jorgfam fein, und fchwupp find die uns 
millfommenen Gäjte auch Schon überm 
Zaun in unferem Reich. Dabei iit die 
Vermehrungsfähigfeit der meijten@chäb- 
linge au8 dem Anfeftenreich enornt, de3=- 
halb müffen wir gleich der eriten Ge: 
neration eine angemeffene Tofis irgend 
einer Mirtur berabreichen, die ihr das 
Weiterfnabbern an unferen Bilanzen 
verleidet. Der Nahiwuch3 wird dann 
'chon erheblich geringer an Zahl ausfal- 
Ien, und menn mir au ihn gründlich 
ausrotten, jo wird uns feine Brut fei- 
nen großen Echaden mehr verurfachen. 
Das beift allerdings noch Iange nicht, 
daß Mir damn Iveniger wachlam fein 
mülfen; fait jede Pflanze hat mehrere 
Feinde, die einer nach dem anderen ihr 
Ericheinen machen. 


Kränfelnde Objtbaume. 

Das Ueußere eines Obitbaumes Täft 
vielfad) auf den Zuitand feiner Wurzeln 
und des Stammes jchliehen. E3 ijt dies 
ſes auch fehr erflärlich, denn die Wurzel 
ınuß für die Nahrungszufube des Baus 
me3 forgen, und wenn fie nicht gejund 
und kräftig ilt, fannn fie diefes nur in 
beijhränkttem Mae ausführen. wodurd 
Die Zweige darben und notleiden müf- 
fen. Wenn ein Baum borzeitig gelbes 
Saub befommt, oder dieje3 ftellenmweife 
fränflich ausjieht, fo iit jtet3 etwas an 
der Wurzel nicht richtig. In foldhem 
Falle hilft nur ein gründliches Nachiehen 
und ein Verbefjern des Boden?. - Diefer 
it entiveder zu arm an Nähritoffen und 
muß duch Süingergaben geträftigt wer 
ben, oder er ijt zu naß, fodah die Wur- 
zeln in ihm faulen und nicht meiter 
machlen fönnen, oder aber die Wurzeln 
ind auf undurdläffige Erdſchichten ge— 
koken, die ihnen ein unbedingtes Halt 
zebieten. Kann man bei naffen Boden 
*tivaS Durch gründliche Loderung und 
Bafferableitung erreichen, fo iit ſolches 
set Boden mit undurchläfliger Echicht 
nur ſchwer möglich. Bäume auf ſolchem 
Boden ſterben meiſt früher oder ſpäter 
26. Außer dem Ktränteln der Yäume 
aus obigen Gründen fann man aud) fehr 
ceit bemerfen, dak einzelne Zweige der- 
felben zurüdgehen und abiterben; da3 
fann num tieder berfchiedene Urfachen 
beben. Zumeilen find es Inſekten, de⸗ 
ren Larben im Solge leben, oder der 
Krebs. Beide Urſachen laſſen ſich leicht 
an den Zweigen feſtſtellen. Der Krebs 
wird durch narbige Stellen mit wulſti⸗ 
en Rändern, die Schädigungen der 
Bohrraupen werden durch die Eingänge 
ihrer Bohröffnungen mahrnehmbar. 
Sole Weite fchneidet man am beiten 
heraus und verbrennt fie. 

—i -.—__ 


— Gemütlihd. — „Haben Sie in 
Garmiſch auch Touren gemacht?“ — 
Wiener: „Ober ja! 's Höllentaltlam- 


perl, Zugſpitzerl, 's Riffelwanderl 
und di ſtanerl.“ 


kleine Reibung der Hände raſch entfernt. 
Die Wäſche muß mehrmals kalt geſpült 
werden. 


Bade-Schwämme reinigt man, 
indem man ein kleines Stück Seifenſtein 
in Ialtem Wajier auflöſt und den 
Schwamm darin ausdrückt. Hierauf 
wäſcht man in kaltem Waſſer gut nach. 
Iſt der Schwamm hart geworden, ſo lege 
man ihn einige Stunden lang in kaltes 


Quart) beigegeben iſt. Schleimige Ba— 
deſchwämme legt man am beſten 10 bis 
12 Stunden in ſtarke Pottaſchelöſung, 
drückt ſie dann einige Male d 
ſpült ſie im kalten Waſſer recht gut nach. 
Dann taucht man ſie in Spiritus und 


auf man ſie zum Trocknen an die Luft 
bangt. 


Schimmelflefe aus Leder 
ſernen. 

Zeigen ſich au Lederſtiefeln u. ſ. w. 
Schimmelflecke, ſo kann man dieſe mit 
Holzeſſig entfernen, den das Leder ſofort 
aufſaugt. Das Schuhzeug ſowohl als 
auch der Schrank, in dem es aufbewahrt 
war, müſſen gründlich durchgelüftet 
werden. 


Auffriſchen polierter Möbel. 
Will man die Arbeit nicht einem er— 


+ 


a 


gender Arbeitsluft, Geduld und Berüd- 
fihhtigung folgender Vorichriften rechi 
gute Nejuliate jelbit erzielen. Yuerit 
inerden die Möbel von Etaub und 
Chmubk gejäubert, man taucht einen 
weichen Lappen oder sentterleder in 
lautvarme3 Wajffer, twrinat ihn aut aus 
und reibt Damit die Möbel ab. Nachdem 
die Möbel völlig netrodnet find, 
man an da3 eigentliche Polieren. 

macht fih einen handlichen Ballen aus 
Matte und überzieht ihn mit einem recht 
reichen Tud, 3. B. altem Ceidenlappen 
oder alten, weichen Taſchentuch. 
fen Ballen befeuchtet man mit recht ive- 
nig Leine oder Mandelöl und reibt damit 
eine Heine Stelle der Politur ein. Das 
rauf nimmt man einen ebenfolden trof> 
Ienen LZappen, den man mit freifenden 
Bewegungen unter janftemn Drud über 
die eingeriebene Stelle führt, bis jie 
fchönen Glanz zeigt. Tann geht man an 
eine neue Stelle, reibt fie mit dem Lein= | 
ölläppchen ein, poliert und fährt fo fort, | 
bi3 der ganze Gegenitand bearbeitet iſt 
Man halie ſich aber immer an die ſeit 
undenklichen Zeiten erprobten Metho— 

den: nur kleine Stellen auf einmal zu 
bearbeiten und zu polieren unter krei— 

ſender Bewegung. Sollte es ſich nicht 
um ein ſolches Auffriſchen, ſondern ein 

wirkliches Neupolieren handeln, dann 

überläßt man die Arbeit einem gelern— 

ten Tiſchler. 


Roſtflecke an Meſſern und Gabeln! 
bejeitigt man dur Betupfen mit Sal: | 
mialgeiſt (Ammonia), worauf mit feis 
nem Sandpapier zu polieren iit. Die re- 
aelmäfige Reinigung von Fleden jeder 
rt gejchieht am beiten in der Meife, 
dab man einfach eine breite Leiite oder 
ein Breit mit dDidem Leder beicdhlägt und 
Ießtere3 mit einer Ealbe beitreicht, Die 
aus friſchem Schw⸗i⸗ ·⸗ 


’ 


der Fall it, jo find diefelben ducch eine | 


Wafjer, dem Stleejalsa (% Unze auf ein 


urch und 
De = . sollte 

wäſcht fie in heißem Maffer nach, a; 

| ſelbſtverſtändli 


—— iſt. 
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fahrenen Tifchler oder einem Geichäfts= | 
haus übertragen, dann fann bei genüs |zu viel Kälte, 


geht um ein Eindringen warmer Luft zu ver— 
Man meiden, dagegen empfiehlt es ſich ande— 


Dies | 


ftrichen und das Dad mit grünem 
Schiefer bededt, iva3 eine hitbjche 
Sarbenzufammenitellung ergibt. 


Küche, fowie ebenerdigen Eingang 
| zum Keller. Für das 1. Stodiwerf 
lift Eichenhl; verwendet, bie Fuß⸗ 


Zoll Platz iſt voll ausgenutzt. Ueber 
der hinteren Veranda befindet ſich 
hübſcher Balken. Dieſes Stock— 


werk iſt mit Birkenholz, weiß email- 


Dem Plan gemäß iſt ein großes | böden find ebenfall3 von Eichenhbolsz, |liert, fertiggeitellt und die Titren in 


Mohnzimmer vorhanden, recht3 da= in der ice jedoch von Fichtenholz. |Mahagoni-Imitation. 


bon da3 Speijezinmter, 
Küche, und ein Sauptichornitein, 
mit Abzuasröhren für den Zentral- 


|geessersnee 


: Zür die Hausfrau. 
| ee 


Der Gisihranf. 


muß,/ivenn er voll und ganz feinen 
halten werden. Tas Eis fehüitet man 
bei kleineren Eisſchränken am beſten 
nicht direkt in den Kaſten, ſondern in 
einen Sack recht loſem Gewebe 


als 
Sackleinen), dadr 
langere Haltbarkeit erreicht, und zwei— 
ſiens bleiben a 
chteiten. die dann faulen und üblen 
Geruch verbreiten oder das Abflußrohr 
Ineritopfen, in dem Sad zuriüd, der fich 
rafher und leichter reinigen läht al3 der 
Eistaſten. Alle acht bis vierzehn Tage 
der Eisſchrank gründlich mit hei=- 
rem Sodawaſſer ausgemijcht werden, 
ch auch Eiskaſten und 
Sorgfältiges Nachtrock— 


Waſſerbehälter. 


u ent⸗nen iſt notwendig, ſonſt beſchlägt leicht 


das Zink, mit welchem der 
Macht ſich irgend wel— 
cher Geruch bemerkbar, dann empfiehlt 
ſich, gut mit einer roten Löſung von 
ibermanganſaurem Kali (im d 
ihete erhältlich; einige Körnchen davon 
färben das Waſſer roſa, je mehr man 
nimmt, deſto dunkler bis violett) zu rei— 
nigen. Heiße Speiſen dürfen niemals 
in den Eisſchrank gebracht werden, beim 


Abkühlen bildet ſich Waſſerdampf, der gran 
ſich überall niederſchlägt; außerdem ent⸗ 


ziehen warme Speiſen dem Eisſchrank 
Zweckmäßig iſt, falls ein 
ſchnelles Erkalten erwünſcht iſt, ein Ein— 
ſtellen der Speiſen in ein Gefäß mit dem 
abgelaufenen Eiswaſſer; werden dabei 
die Speiſen noch gerührt, ſo werden ſie 
ſehr raſch kalt. Stark riechende Eß— 
waren bewahre man nur feſt verdeckt im 
Eisſchrank auf. Das Oeffnen und 
Schließen beſorge man möglichſt raſch 


’ 


rerjeits, an fühlen Tagen oder während 
fulter Nächte den Eisichrant gründlich | 
zu lüften. Eine Unjitte, vor der ges | 
warnt wird, tit das Gjien roben Gije3, 
ebenio da3 Aurbeivahren von Shit oder | 
jonitigen Eitweren, die vor dem Genuß 
nicht mehr gereinigt werden, direft auf 
dem Eife, denn es tt eriviefen, dai 
Nranfbeitsfeime, Faulnizerreger, Bazil: 
len mit einfrieren fönnen, 


Safavfleten ans hellen Seidenitof- | 
fen zu bejeitigen. 


Dan tropft in Waffer etwas Benzoes | 
infrur, bis erjteres milchartigq erjcheint, | 
vetupft die Fleden damit und reibt mit | 
reinem Wafjer noch ganz leicht und vor: | 
ſichtig nach. Mit gleichfarbigem Seiden- 
flickchen iſt der Stoff darauf trocken zu 
reiben. 


tem Schmirgel und geſchlämmtem Eng— 
liſchrot beſteht. Bronze-Lampen und 
Kronen werden zunächſt mittels einer 
Löſung von Rottafhe oder Eoda in | 
Waſſer gründlich gereinigt. Darauf | 
wird, wenn fie aetrodnet find, mit ei= 

nem weichen Pinſel eine Miihung bon 

7 Zeilen Eodn. 45 Teilen Schlämm: 

freide, 50 Teilen Epiritu® und 125 

Teilen Wafjer aufgetragen und nad 

vollitandigem Abtrocdnen mit feinem Le⸗ 

dertuch oder Pußleder poliert. 


I 

| 

I 

| 

’ F — inuhe —— 
Z3weck erfüllen ſoll, peinlich ſauber ee: | 


ıcch wird erjtens eine | 


Gisfchrant 


er po: | 


dandle man ſehr vorſichtig. 


geſchützt, im Winter durch Fenſter. 
Das 2. Stockwerk Hat drei 


er 


] 


| 


| 
| 


Verhütung des Schnupfens. 


| Berfonen, die eine bejondere Tispo- 
Ijttton zu Schnupfen haben, iit zu em⸗ 
pfehlen, die Naſe täglich mit einer zwei— 


ſchäften zu kaufen iſt. Auf dieſe Weiſe 
läßt ſich in vielen Fällen der Ausbruch 
eines Naſenkatarrhs vermeiden. Ein 
währies Mittel gegen Schnupfen iſt fol— 
gendes: Ein Teelöffel voll geſtoßenen 
Kampfers wird in ein mehr tiefes als 
weites Gefäß getan und nur zur Hälfte 
mit kochendem Waſſer gefüllt. Alsdann 
ſetzt man einen Trichter darauf, oder 
noch beſſer, man ſtülpt eine dreieckige 
Pavpierdüte darüber, deren Spitze man 
ſo weit abſchneidet, daß man die ganze 
Naſe hineinſtecken kann. Nun atmet 
man die warmen Dämpfe eine Viertel— 
ſtunde durch die Naſe ein, wiederholt das 
Verfahren nach einigen Stunden und 
man iſt dieſen läſtigen Begleiter in ein 
bis zwei Tagen los. 


Kopfſchuppen. 
Die Behandlung der Kopfſchuppen— 
kheit muß darin beſtehen, die Kopf— 
baut nicht durch enge Kämme, Staub— 
kämme, Drahtbürſten u. dergl. zu rei— 
zen und ſie gehörig rein zu halten. Da— 
neben empfehlen ſich Waſchungen mit 
Eigelb oder verdünntem Salmiakgeiſt 
(1 Teil Salmiakgeiſt auf 16 Teile 
Waſſer). Nach behutſamer Entfernung 
der Schüppchen reibe man anfangs täg— 
lich, ſpäter in größeren Zwiſchenräumen 
eine Salbe von 1 Teil Schwefelmilch auf 





|10 Teile Fett in die Kopfhaut ein; aud) 


Ehinin= und Tanninfalben find oft milk: 
lid. Echr empfehlenswert ift aud die 
Heilmethode von Bincus: 11% Sceruples 
Doppelfohlenjaures Natron werden 
zwölf Eßlöffeln deſtillierten Waſſers 
zufgelöſt und an zwei oder drei aufein— 
ander folgenden Tagen jeder Woche ein 
bis zwei Eßlöffel mit einem Watte— 
bäuſchchen ſorgfältig zwei bis fünf Mi— 
ruten lang in den Häarboden des Vor— 
der⸗ und Mittelkopfes eingerieben; am 
dritten oder vierten Tage wird die Kopf— 
haut mit einem reinen Oel mäßig ein— 
geölt. Kit die Schuppenbildung ſehr 
reichlich oder die Kopfhaut ſehr ſpröde, 
ſo ſetze man der angegebenen Miſchung 
einen Eßlöffel voll reines Glyzerin hin— 
zu. Das Verfahren 


2 


Inn 


rden. 


Augeneutzündung. 

Reizbarkeit der Augen, beſonders 
dauernd entzündete Augenränder, be— 
0 Handelt e3 
ich um eine Entzündung der Saartvur- 
zeIn, verbunden mit Ausfall der Wim- 
pern und BVerflebung der Augen durch 
citrigen Schleim, jo wafche man die Aus 
nen mut einem Wattebaujch und Iauem 
Waller vorfichtig aus, trodne fie mit 
Watte tupfend ab und beitreiche die 
Nänder ganz borfichtig mit Mandelöl. 
"uf alle Falle ijt c$ aber nötig, ivenn 
nicht jchon nach aan Furzer Zeit-Linde- 
rung eintritt, cinen Arzt zu Rate zu 
zieen, 


| 


prozentigen Porjäurelöfung auszufbüs | I) a STalt sn E 
|fen. Man bedient fich hierbei einer Na |verden ftets_ Stiemenerfranfungen herz | 


n : CE | Fenfpülfanne, die in einichlänigen Ge; |orgerufen, Joday der Filch Dann nicht 
le eingefrorenen Unteins | 


der Fılc) etwa drei Wochen 


Es iſt auch 


links die Die Vorderveranda iſt durch Gitter ein großer Leinenſchrank und eine 


| STeitbahn für Wäfche nach dem Stel- 
fer vorhanden. 


Anſere Pfleglinge. 


Fiſchkrankheiten. 
STalzwaſſer iſt noch unmer nach An— 
ſicht unerfahrener Liebhaber ein Uni— 
verſalmittel gegen alle möglichen Fiſch— 
erkrankungen, obwohl die Anwendung 
desſelben in den meiſten Fällen viel 
die Krankheit, gegen die es helfen ſoll. 
Durch Salzwaſſer, wenn es zu ſtark iſt, 


ineyr atmen kann. Eine Erkältung bil— 
det meiſtens ein Blaſenleiden heran, 
welches niemals wieder ganz ſchwindet. 
Man ſetzt den kranken Fiſch in flaches 
Waſſer und bringt dieſes nach und nach 
auf 85 Grad, in welcher Temperatur 
verbleibt. 
Die Wärme wird nach und nach vermin— 
dert, bis diejenige Temperatur wieder 
erreicht iſt, in der der Fiſch leben ſoll. 
Milben im Hühnerhaus. 
Wenn man die Milben vernichten 
will, ſo muß man zunächſt die Plätze, 


wo ſie ſich eingeniſtet haben, zerſtören. 


herabnehmen und 


Zu dieſem Zwecke ſollte man die Stan— 
alle unnötigen 
Bretter und Käſten entfernen. In Hüh— 
nerhäuſern, wo Milben ſehr zahlreich 
auftreten, können ſie überall gefunden 
werden, ſogar im Dach. In anderen 
Häuſern finden ſie ſich nur an den 
Stangen, den Neſtern und den daran 
ſtoßenden Wänden. Füu kleine Häuſer 
genügt eine Handſpritze zum Beſpren— 
gen, aber für größere Häuſer ſollte eine 
Eimerpumpe, 
ſack-Sprayer oder eine Faßpumpe be— 
nutzt werden. Man bearbeitet die be— 
ireffenden Stellen gehörig und ſorge 
Defür, daß die Flüſſigkeit auch in die 
Löcher und Ritzen eindringt. Auch der 
Fußboden ſollte in dieſer Weiſe behan— 
delt werden, da viele Milben auf den 
Boden fallen, wenn die Stangen ent— 
fernt werden. 
Angenfranfer Kanarienvogel. 


Augenerkrankung, Anſchwellungen und 


Entzündung der Augenbindehäute wer— 
den häufig durch Erkältung hervorgeru— 
fen. Die Augen tränen, die Lider ſind 
angeſchwollen, das Tier iſt lichtſcheu. 
In dieſem Falle iſt Pinſeln mit einer 
lauwarmen Chlorflüſſigkeit, Alaun oder 
Zinkvitriolauflöſung angebracht. Han— 
delt es ſich um eine Entzündung der 
Bindehäute und der Hornhaut, die durch 
Stöße oder Biſſe in das Auge eniſteht, 
ſo kühlt man mit reinem Waſſer, oder 
mit Bleiwaſſer, und nimmt eine Einvin— 


* 2 &Y . . . . fi ern» 
au . muß 12 bi! 18 jjefumg mit einer Yintvitriolanflöfung 
Nonate hindurd Fonjequent angewendet |cder Bottajchenau 


| flöjung mit Cpiums 
tinktur vor. Läßt ſich keine äußere 
Krankheit erkennen, ſo iſt eine Einpin— 
ſelung auf dem Augapfel mit ſchwefel— 
ſaurem Atropin angebracht. Ausſicht 
auf Erfolg iſt indeſſen nur vorhanden, 
wenn c5 beim Beginn der Arankheit 
ausgefidrt wird, 
Hafchiachen fteif zu machen. 


‚Häleljach enmacht man mittels einer 
Young Wada jteif, oder taucht die Ca= 
den in guten Tijchlerleim, Teichte Lo- 
jung. Dies ijt befonders für farbige 
und dunkle Häfeleien zu empfehlen, fıe 
saffen fich nach dem Gteifwerden fogar 
vergolden und verfilbern, tma3 zu Ge- 
ſchenkzweclen ſehr hübſch iſt. 


ſchädigender auf den Fiſch einwirkt, als 


ein ſogenannter Knavp⸗ 
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Nr. 5. 


| 

| 

| 

\ Ir lan an la0 ler noolıos ao 
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65 120 107 82 ! 93] 
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1122] 67 |108| 71 |116/ 95 | SO | 

124| 85 | 72 
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1115! 96 ! 91 1102| 7 
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75 1112 


| [ss |125 


127! 84 |103! 76 | 99 | 


114] 75.188 


7s 101 


ee — 
66 121 68 100 94 110 100 81 

Man erſuche Jemand, ſich irgend eine 
der Zahlen von 1 bis 127 zu merken, 
und laſſe ihn dann die Tabellen bezeich— 
nen, in welchen dieſe zu finden iſt. An— 
genommen, die fragliche Pahl iſt 89. 
Diefe ericheint in den Tabellen 1, 5, 6 
und 7. Man zählt iteis die niedrigjten 
in den beiden Mittelfpalten (ungefähr 
lin der Mitte) zu findenden Zahlen zits 


tommen, alfo 1 (im No. 1), 8 (im Wo. | 


3), 16 (in Wo. 6) ud 64 (in No. 7), 
und erhält Dadurch die Ziffer 80. 

Sit Die zu erratende Biffer in Tabel: 
len 1, 2, 5 md 6 zu finden, jo zeigen 
lich als niedrigſte Ziffern in 

Tabelle 1 

WE an — 

Zabelle : 

Tabelle 6 

J 27 
Es ſei auch darauf hingewieſen, daß die 
Reihenziffern eines jeden Quadrats 
ſeickrecht, wagerecht oder kreuzweiſe zu— 
tammengezählt, jtet3 das gleiche Fazit 
:rgeben. 
—— — 


Es iſt mitunter mehr wert, wenn 
man nur eine einfache Anerkennung 
und nicht den erſten Preis erhält. 


oo 46 106 | 


$ür die Küche. 
— 


(Event. ‚erbetene Auskunft” über Küchen 
rezepte finden fih auf Eeite 7.) 
Spargel» Pudding. — Die 
oberen zarten Teile von ungefähr 60 
mittelitarfen Spargeln werden in fleine 
Stücke geſchnitten. Vier Unzen Butter 
rührt man zu Sahne, gibt nach und nach 
cine Obertaſſe voll Mehl, zwei Eßlöffel 
feingehackten rohen Schinken, fünf ge— 
ſchlagene Eier, die Spargelſtückchen, 
Salz, weißen Pfeffer und einige Löffel 
ſüße Sahne oder Milch dazu, ſodaß ein 
iockerer Teig entſteht, füllt dieſen in eine 
mit Butter ausgeſtrichene und mit Brot— 
krumen ausgeſtreute Form, locht den 
Pudding zwei Stunden im Waſſerbad, 
ſtürzt ihn um und trägt ihn mit brau— 

ner Butter begoſſen auf. 

Rührei mit Spargelſpi— 
ben. — 24-30 mitteldide Spargeln 
Schält man qut, fehneidet die Köpfe, fo= 
weit fie zart find, etwa 5—4 Yoll ab 
und in ganz Keine Ctüde wie Erbjen 
groß, Focht fie mit ganz Ivenig Wafler 
und Frifcher Butter 10 Minuten, fügt 
Salz hinzu und focht Jte noch 5 Minuten, 
worauf man fie abkühlen läßt; 15 recät 
friiche Eier quirlt man in 15 Kochlöffel 
voll Milch, zu der man das Salzivaiter 
gibt — Milch und Sparaelwatick müſ⸗ 
ſen zuſammen 15 Kochlöffel voll ſein —, 
gibt das nötige Salz, 1 Priſe weißen 
Sfeffer dazu, auirlt die Spargel hin— 
durcch ımd bereitet in frijcher zerlaflener 
Bırtter ein weiches NRühret. 

Spargel> Frituren — Von 
recht fchönen diden gut gejchälten Spar: 
geln fchneidet man die obere Hälfte ab, 
Iocht fie in flarer Fleifchbrühe weich, 
ımd gibt fie auf ein Sieb zum Abtropfen. 
Die borzitgliche Brübe fann man jelbit- 
verjtandlich anderweitig  verivenden. 
Guten Butterteig rollt man dünn aus, 
ud fchneidet ibn in Streifen, jedes 
Spargelſtück wird in fol einen Teig 
| jtreifen eingehüllt, danı in zerjchlages 
ne3 Ei getaucht, in Graders, unter die 
man etwas Salz miſchte, umgewendet, 
und in Fett ſchwimmend gelbbraun ge— 
baden, — Auch Roſenlohl und in kleine 
Roſen geteilten Blumenkohl bereitet 
man auf dieſelbe Art, und verwendet 
man die Frituren zur Garnierung eines 
feinen Ragouts, Fricaſſees uſw., oder 
man gibt ſie zu klarer, kräftiger Vouil— 
lon. — Fein gehacktes, übrig gebliebe— 
nes Fleiſch, zu dem man reichlich Braten— 
ſauce, Salz. Pfeffer, Kabern, Wein und 
den Saft und die Schale einer Zitrone 
ıoinzufügt, Jchmecdt auch vorzüglich auf 
dieſe Weile zubereitet, nur nimmt man 
größere Stückchen Teig, um die Fleiſch— 
ſarce einzuhüllen. 

Spargelſauce. — Man nehme 
für 4 Perſonen 2 Eidotter und einen 
| nchäuften Zeeläffel Mehl, rühre 2 Eh: 
löffel ſüße Sahne und U Quart Spar— 
gelbrühe, falls ſolche nicht im mindeſten 
bitter iſt, 
gebe Muskatnuß und ſoviel Zitronen— 
ſäure oder Weineſſig, daß die Sauce 
einen Gejchmad davon erhält, und 1 
Haſelnuß dick Zucker dazu, fehlage die 
Sauce über rajhem Feuer mit einem 
Schaumbefen bis vorm Slochen, nehme 
fie dom euer, rühre 1 Ei Die qute 
Butter duch und gieße ſie ſchnell in 
eine Sauciere. Möchte die Sauce von 
der Butter nicht ſalzig genug ſein, ſo 
ſfüge man eine Kleinigkeit Salz dazu. 
Die Sauce muß dicklich ſein. 

Spargelſalat. — Der Spargel 
wird geputzt, in Bündchen gebunden, mit 
kochendem Waſſer und Salz langſam 
gar gekocht und auf einen Durchſchlag 
gelegi. Völlig erkaltet, macht man die 
Fäden los, legt ihn in zierlicher Ord⸗ 
nung in eine Salatſchüſſel und gibt feis 


T 
—3 


> 





andernfalls Waifer hinzu, | 


ne3 Ocl und Effig zur gleichen Teilen, 
mit etwas Salz und Pfeffer vermticht, 
darüber. b 

Spargeljalat. — Die Spargel 
werden, wie zu Gemüſe, in ſchwach ge⸗ 
ſalzenem Waſſer weich gekocht und kön⸗ 
nen wie gewöhnlicher Salat begoſſen 
werden; beſſer ſchmecken ſie aber, wenn 
man hartgekochtes Eigelb mit Oel und 
ſpäter mit Eſſig verrührt, fein geſchnit— 
enen Schnittlauch, Salz und Pfeffer 
dazu tut. Es muß eine dickliche Sauce 
ſein, die man ſo zu den Spargeln geben 
fanır, aber auch dieje furz gejchnitten, 
damit vermengt. Leichter gerät, die 
Sauce, wenn man zu dem bart gefochten 
Giaelb einige rohe Eigelb hinzufügt. 

Spargel [uftdidt einge-= 
macht — Man put den Epargel, 
läßt ihn in fiedendem Waffer einmal 
auffochen, Fühlt ihn im frifhem Waffer 
ab, tut ihn gleihmähig abgefchnitten und 
vıit den Köpfen nach oben in Blehbüch- 
fen oder Gläfer, atbt Falte3 Waifer dar- 
iiber, Tötet die Viüchfen zu oder fchraubt 
die Gläfer feit, und kocht dann dieſe Ge— 
fühe eine reichliche Stunde in einem 
größeren Kteffel, der mit faltem Mafier 
auf da3 Feuer gefekt wird. Beim Ge— 
Erauc) erwärmt man den Spargel nicht 
in dem Maffer, worin er eingemacht 
tar, jondern legt ihn in friiches fiedens 
des Ealzwajier, lalt ihn darin heiß wer=- 
den, wenn nötig, auch etivas kochen, und 

ereitet ihn dann, wie frifchen, beliebig 
au. 

SpargelinSchmelzbutter. 

— Der Spargel zum Einmaden wird 
ganz jung und Friich aenommeir, gehörig 
abgezogen, fo weit abgeichnitten, Dis er 
anfängt härtlich zu werden, in fochenden 
Igefalzenem MWafler in einem fauberen 
| Topf. der mit MWeizenkleie ausgefocht 
fein muß, offen gar gefosht und auf eis 
nem Tuche zum Abtrodnen auseinander 
| aelegt. Alsdann wird flare Schmelz- 
(butter ohne den mindeſten Bodenſatz 
aufs Feuer geſetzt und, wenn ſie kocht, 
der Spargel hineingelegt, gut durchge— 
locht und dann mit der Butter in Ein— 
machegläſer gefüllt, doch muß die etwa 
abgegebene Fenchtigkeit des Spargels, 
die zu Boden ſinkt, zurückbleiben und 
nicht das Geringſte vom Spargel aus 
der Butter hervorſtehen, dieſe vielmehr 
einen Finger breit den Spargel bedecken. 
Völlig erkaltet, ſtreue man einen Finger 
dick trockkenes Salz darauf und ſtelle die 
Gläſer offen an einen kalten, aber trok⸗ 
lenen, luftigen Ort. 
” .. 
| Blütenfärbung. 

Das Verfahren, abgefchnittene Blüs 
ien zu färben, if jehr einfach, wirkt aber 
immer eigenartig. Mit einem glänzend 

grünen Farbſtoff, deſſen chemiſcher Name 
etwas ſehr lang geraien iſt, er heißt 
Tetraethyldiamidotriphenhlkarbinol, färbt 
ſich die Blumenkrone grün; violett für» 
ben ſich die Blumenblätter durch Me— 
thylviolett; weißen Blüten kann man 
eine roſenrote Abtönung geben durch 
Verwendung von Fuchſin. Die Blüte 
wird dabei mit der frifhen Echnitts 
wunde in eine Zöfung der genannten 
| Chemifalien gejtellt und der Erfolg, tritt 
dann ſchon nach einigen Stunden ein. 


Gegen Runzeln und Miteſſer. 


Für einen durch Runzeln oder Mits 
efier geichädigien Teift tit nichts jo gut 
wie elcktrifche Gefichtsmaffage. Das 
wirft Wunder; nach mehrmaligem Maj- 
fieren ijt die Haut blütenrein, Bideln 
und Busteln verfchwinden. Die lüftige 
Talgabfonderımg der Poren, eben das, 
wa3 man al3 Miteffer bezeichnet, hört 
auf und ivenn man dann felbit mit.et» 
268 einfacher Hautpflege nacjhilft, Was 
ichen mit recht faltem Wajfer, Einreiben 
nit einer Tinktur, die ſich folgenderma⸗ 
ken zuſammenſtellen läßt 4 Teile Borax, 
75 Teile Roſenwaſſer, 10 Teile kölni⸗ 
iches Waffer, 5 Teile Glnzerin und das 
von mit einem Läppchen auf bas Geficht 
aufgetragen, dann werben foldhe $ 
unreinigfeiten von felbft aufhören. 


auts 
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Vergnügungs-Wegweiſer. 
— „Ztllte“, 


a 


— „An "a 
a Dec, Face 
„Scandal”, 
— „Honchmoon Town”, 
Bi fing Show of 19i8”, 
„Ziih”, 
„Ei inſhine“. 
My Husbanb’s Wife“. 
„a Siecpleß Night”. 


gene Wr 


‚+92 5696} 


yes 


ten — Konzert jeden 


abend, 


, 755 North Ave. — Jeden 
Sonntag nahmittagd Konzert. 


Kleitte Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben 


(Anzeigen unter dteler Hubrif 2c da3 Wort.) 


Berlangt: Janitors, nm Laden 


zu reinigen. 


Nachizufragen in der Office des 
Superintendenten. 


Wichboldt’s, 


Lincoln, School and Aihland. 


fonnte 


Verlangt: Rorters. Gnte, erfah- 
renc, weiie Männer, nüchtern und 
zuberläjiig. Arbeitszeit von 7 mor- 
nens bis 4:45 nadımittags, Cams 
tags bis 12 ihr mittags. Sprecht 
vor fertig zur Arbeit. 

Bhilpsborn, 
9008. Yan Buren Str. 


fonmo | 


Berlangt: Ebrlicher, ftarfer Junge, 14 vis! 
1518 Gleveland | 


15 Jabre alt; turze Stunden 
Mpe,, binten, 





Berlangt: Griahrener Maichiniit an 
Ctrid- und Nähmafihinen; auter Lohn 
und ftetirer ‘las. Royal Knitting 
Mills, 844 W. Jackſon Blod. 


Verlangt: Painters, erſter Klaſſe 
Männer an Wagen und Auto Body Ar: 
Geit. 840 S. Halſted Str. 


— 


Verlangt; Aeltere Männer für leichte Fabril— 


arbeit. Nachzufragen: Louis Hanſon Wo, 


1500 N. Koftner N —* nt 


Serlangt: Garmwinder; an ıter Lohn für Be⸗ 
rfabrene haben fo | 
bie] wie 830 die Woche ae Nachzufragen 


ginner;: leicht zu lernen. 


in 844 W. Jadſon Bluvd. 


Verlanat: Erfahrener Blocker an Damenhüten, 
ſtetige Arbeit und guter Lohn. 2147 Lincoln 


Avenue. 


Berlangt: Junge Männer mit Shop» 
Griahrung. Ghicano Wire Chair Go., 
619 N. La Salle Straße. 


— —— — 
Verlangat: Erſte Sand Bäcker an Cale2; quter | 


Lohn. 2228 WW, Chicago pe, 


Rerlangt: YBandfüger, aub Möbelfchcciner | 


end Männer mit etwas Grfabruug in ZSchreis- 
nerei in Möbelfat il, Ed. Roos Co. Harriſon 


— „U Rrince There 


Verlangt: Männer und Anaben 


(Anaclaen unter Dicher Hubrif 2c das Wort.) 


Ihe Honfe of Kuppenheinter. 


Fabrifanten von hodhfeiniten 
Männerkleidern, 


BVerlangt: 
Top Gollar Mafers, 
Zweite Baiters, 
Canvas Baiters, 
General Operators 
und Tajhenmadher an 
Sad Coats. 
Reite Arbeitsverhältnijie, 
44 Stunden die Node; 
höchjit bezahlte Löhne, 


411 South Sangamon Strafe. 


The Honfe of Anppenheimer. 


Haben ihren Meberzicher 
Shop vergrößert und 


Serlanat: 
Taſchenmacher, 


Joiners und allgemeine Operators. 


Beſte Arbeitsverhältniſſe, 
44 Stunden die Woche; 
höchſt bezahlte Löhne. 


2352 Weſt 22. Straße. 


Hillmans 


Verlangt: Porters für Tag- oder 


Nachtarbeit. Stetige Stellungen. 


und Circle I ve., Foreft Rarf. Nehmt Ga fi eld Höchſter Lohn bezahlt. Zu erfragen 


Varl Hochb ahn bis Hannah) Ave, Station. 


fonmiodi in der Office des Snperintendenten. 


Berlanat: Neltere Männer für eg 


und Filling in Nöbelfabrit; ftetine Yiubeit, 
gute Bezahlung. 355 N. Alhland Ans, 

Berlangt: Mann, der gut mit Nferben ums 
geben fann, um Lumber und Kohlen zu abs | 
ren. Nahzufragen Montag früh 8 bis 9 llhr, 
4442 Montana Eir. 


Berlanat: Tarnifber an leichter Holzarbeit; 
ftetige Arbeit, guter Lohn, 116 N, Fraitlin 
@tr., 3. Sloor. 


Berlannt: Mann zum Gefhirrwalhen; Teine | 


Sonztandarbeit. ©, Waldınann, 135 W. South 
Water Etr., Ede La Calle, 


Berlangt: Porter für Saloon: qauter Lohnt. 


Floor. PER 
State und Wafhingten Str. 


fonmo 


Rerlangt: Holen» und Weftenmader, 


Inn. im Werfitatt zu arbeiten oder zu 
\Sauie Stüdaerbeit zu verridten, Ste— 
tig: Arbeit. Gute Bezahlung. I. Heinig 
Co., 28 O. Jackſon Blyd. 12jun1wæe 


VTerlangt: Blackſmith Finiſhers, er— 


Nachzufraägen Sonntag vormittag oder Montag jchren an Auto Trud Bodies. Available 


morgen, 542 N. Ascıl3 <ir. 


|T:ud Go., 1539 Nord Kilpatrid 


Man 


Verlangt: Weber für Seidenband; Abenue. do—jon 


Sauernde Steillnng: auter Verdienft. | 


Freemen, 355 Union Part Contrt. 


Verlangt: Mann, um Pferde zu ver- 


ſomodi ichen. Giner, der bei der Kavallerie ge» 


Berlanat: Grfabrener Aunge in Büderet, 
Iagarbeit. 2679 Lincoln Avenue. 


Verlengt: Xorterd für Nadıtarbeit; 
dauernde Stellungen. Gebt Alter, Em: 


pichlungen und erwarteten Yohn an. | 


Adr.: 3. 2162 Abendpoit. 


fafonmo 


Berlangt: Maichiniit in Holzarbeit- 
Rabrif: ftetiner Plas. Chicago Grutd | 
Mfg. Co., 58541 S. Yoomis Str. Tele: 


vioon Wentwortb 1145. faf n 


Verlangt: Bau:Arbeiters 60 Gents 
die Stunde. 4ır?2 %. Central Rarf Ave. 


fafonnıo 


Berlangt: Rupierichmiede; ftetige Ar: 


beit und guter Lohn. Groen Wifg. Co., 


az 


4535 Armitage Ave. Tel. Belmont 97. | 
10juniiE |arteiten. 180. Randolpt Str. dofrion men-Unterzena: stetige Arbeit: 44 


Verlangt: Vındimith Helfer; jtetige 
Arbeit. Roi. Kiesler Eo., IH W. Huron 
| Straße frfon 


Berlangt: Konditor für feinite Kiu= 


Sen, Torten und Raitry. Cramer’3 Bas | 
try, 3434 N. Halited Str. frfafon 


Berlangt: Arbeiter in Kohlen und 


Baumaterial Nards; ftetige Arbeit: $4 


den Tag. Henrn Krerf Sons, 3135 Bel- 


mont Ave. faion 


Berlangt: Männer, ftetige Arbeit. | 
Budlong Fidle Go., 1001 W. North Ave. 
faion 


Rerlangt: *ürber. Guter Dann. 1115 |, 


N. Afſbland Ave. fr—ſon 


Verlangt: Sofort, Bartender zur 
Aushilfe. 2600 Lincoln Ave. fafon 


Rerlanat: 25 Männer für Friedhof- 


erbeit. Xewiik Cometery, Tesplaines | 
Ave. und 12. Str., Foreſt Park. laſon 


Verlaugt: Erfahrener Bicycle-Repa— 
r.!ırmann. 2729 Soden Ave. 14iunim& 


Berlanat: Eriter Stiaffe Painter und Raper: | 
bancger. 3650 ZSoutbport „Ive, fefonmo | - 


—8 Grıe und 2. Sandbäder an Trot; | 


sur 
leichte carbeit. 820 NR. Clark Str. 


dient hat, vorgezogen, 1330 NR. Glart 
Str. 12junim&£ 


Verlangt: Starker Aunge in der 


Auchbinderei. Stetige Arbeit. 3115 TS: 
good Str. 12jumimE 


Verlangt: Arbeiter, um an Maſchinen 
zu arbeiten, Nadızufragen beim Gleva- 
tor: Mann. 216 ®%. Clinton Str, nahe 
kate Str. fafonmo 


Nerlangt: Porter; muß englticd fpre= | 
hen können, Vorzuiprehen Samstag in 
1241 Wabeih Ave, oder Sonnten in 
1127 Wabeif Ave. „Flat A. ſaſon 


Verlangt: Guter, lediger Barber fan Ztubt 


uber ıchmen wi ibrend der Sommermonate. Freie 
Miete. Manhattan Nefort, Ieiavan, I8is 


frfafon 


Serlangt: Sewehrfutteral,Mader; guter Lohn. 


W. Chicago Ave. riaſen 


Verlangt: guter, zuverläſſiger, 
nücdternor, mitte i ger Mann. Auch ciner 
für Sonntags. N aut anc n zwijchen 1 umd 4 
nadın, 170% it © dofrfon 





Verlangt: Mädchen für leichte Auf: 
I\iembling Arbeit: guter Yohn und jtetiger 
Platz. N achzufra gen bei Raul G. Niehof 
E Co., 232 Eaſt Ohio Str., 3. Floor. 


Verlangt: Männer und Knaben 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrif 2c das Wort.) 


Verlangt: Junger Mann um Drill Breb 
zu operiren und für leichte Sadrilarbeit; 
gute, ftetige Stelle für jungen Mann, der ve 
nioftens 2 oder 3 Sabre Erfahrung bat. Ku 
erfragen: Fabril, 1656 Besley Court, nabe 
North Ave. und Eliton, 10in1vE 


Verlangt: Bormanı an Prot und Rolls, — 
4425 3. Mabdifon Er. Oin,im£ 


Berlangt: Männer und Frauen 


(Anzeigen unter diefer NHubrit 2c das Wort.) 


VBerlangt: Mann oder Frau für allgemeine 
Arbeit in Delitatefien:Store. 1026 Arandle Sr. 


Verlangt: Mädchen und Knaben für leichte 
Arbeit. Nahzufragen: 2024 No. Maicr Ave. 
Nebmt Grand Ave. Car weltlih bi Nr. 5700 
und geht einen Yloa füdlid. Ctone So, 


‚onmo 


Stellung fuden Männer n. Anaben 
(Anzeigen unter biefer Rubril ic das Nüort) 


Gefuht: Qunger, gut erfahrener, reiner, 


nücdterner Schubmader wünfdt Arbeit in reis 
nem ®Blag, mit vellitändiger Mafcinerie und 
Sad. Schifflo, 1744 Hudfon Ade., dritter Floor, 
Phone: Lincoln 6790. 


Geſucht: Erfahrener Hausmann, verſteht 


auch Gartenarbeit, fuhrt Stelle auf Brivarplag, 
Adr.: 3 2177 Abendpoit. ſomodi 


Geſucht: Bäcker, gute zweite Hand an Brot 


und Rolls, ſucht ſtetige Arbeit. Adr.: 3 2173 
Abendvpoſt. ſomo 


Suche für meinen Sohn, 18jährig, urber.? 


wiltig, aber etwas geiſtesſchwach, Arbeit auf 
Farm. NRichard YNangold, 2619 Jowa Str. 


fondi 


eier 

Geſucht: Ein verheirateter Mann ſucht 
brilarbeit ecn Machine, ıann fra eifen 
irgend weldbe Arbeit tun, Tag» oder 
arbeit;. mücdiern, ebriih ınd arbetlam, 2 
3 2124 Nbendpoft. E 


Gefuht: Alter Mann fuhrt Stelle ald WR 


ter. Iagner, 2829 Belmont Avenue, 


SGefudht: QTüchtiger, felbitändiger „artender 


fucht itetige Arbeit. Zelephon Graceland 752. 


14inimEf 


®Sefucht: Melterer Mann, nüchtern, ebriich, 
fucht leichte Arbeit über die Sommermongaie 
auf Sommerreſfort: lann Ford Car fahren, mit 
Pierden und Kühen umgehen und mellen. — 
Briefe erbeten: 5. Hamm, 553 So. State Str. 

fafonmo | 


Berlangt: Frauen und Mädchen 


(Yinzeigen unter dieler Aubrif 2c das Wort.) 


Läden nnd Fabriken 
Ihe Honfe of Auppenheimer. 


Fabrikanten von hochfeinſten 
Männerkleidern, 


Verlangt: 
Arm Hole Baſters 
Finiſhers 

und Knopflochmacherinnen 

an Sack Coats. 
Beſte Arbeitsverhältniſſe, 
44 Stunden die Woche; 

höchſt bezahlte Löhne. 


2133 South Kedzie Avenue. 


Wir können mehrere energiſche Mäd— 


chen und Frauen in unſerer modernen 
Fabrik ſtetig beſchäftigen. Angenehme 
und leichte Arbeit mit liberalem Anfangs— 
gehalt und häufigen Zulagen. Fabrik— 
erfahrung erwünſcht, jedoch nicht Be: 
dingung. Samstags Schluß um 1 Uhr 
mittags. Sprocht vor: Bunte Brothers, 


733 W. Monree Str., 3. Floor. 


13iun1w* 


Verlangt: Spulerinnen und Winde— 


rinnen mit Erfahrung, ſowie Mädchen 
über 16 Jahre alt zum Lernen; ſtetige 
Arbeit und guter Lohn. 


Phoenir Trimming Co., 
2008 N. Racine Avoe. 


fafonmto 


fafennto 


Berlangt: Erfahrene Operators und 


Verlangt: Knaben, um in Bäckerei zu Finiihers an jeidenem und Muslin Da— 


Verlangt: Kotiterer. Chicago Woeel 
Chair Co. 1718 W. Adams Str. Talon 


Verlangt: Porter. Gutes Heim. 739 Willow 


Etr., 2. Flat. ſaſon 


Derlangt:: Junger Mann für ach: und 
fafonmo 


8 serlangt: Naufleute Lon drüben, un ein 
eichtes Fach im Hutmachen zu erlernen, Reine 


— nö tig, nur Yehriamleit und Urocızs 
ilttgfeit; leicht aufsufaifen, ‘20 zum ns 
fang. Chi cago Sat Mfg. & Bleading So 12] 


Michigan Tide, ſaſonmo 


erlangt: Mann, für allgemeine Rorterars 
beit, Ideal Cafeteria, Nordmweitede <tate und | 
Divifion Eir, fafonmo | 


Verl angt: Eleltriler und ‚Mecaniter, melder | 
u indig — will und lann, in vier Jah⸗ 


elabertem Geſchäft. 3048 Lincoln de, 
fafon 


rlangt: Geſchirrwaſcher; 814 ver Rode. 
Wilmanlce Ave, ſaſo nıno 


Verlangt: Zwei gute M änner - für eine leicht | 


uier Lohn: offene Werlſtatt. Su erfragen: | au waihende Tede; guter Lohn, oder Kon— 


Sof. Bolz Büderei, 1527 N. Afbland ide. 


ſaonmo 

Verlangt: Erſte Hand Bäcker an Cales und— 
Paſtry ſucht Stelle, Telephon: UArmitage 744. 
fafon 


Berlangt: Nchrere ee und Selfer 
fofort; auter Lohn, ftetige Arbeit. 2354 TCaven 
Abenue. fafon | f 


Terlanat: Guter Brot» und Roll-Bäder; 
Lohn. 3840 Elfton Abe, 


Berlanat: Schneider, Yufbelman ınd Kreffer, 
auh Aenderungen: lomntt fertig zur Arbeit, 


1624 WS, Tanı.c Str. frſafon 

Verlangt: Zwei telligente mitteljährige 
Männer für Ic ichte & op-Art seit; JS Stunden 
die Rode, TCamstag %, Tag: guter Lohn. — 
504 ©. Sherman Str., 6. Floor, friafon 


Berlanat: Bäder, um Mebl an Vädereien 
su berlauien. Gute Stellung für intelligenten 
Mann. The Riefer:Livingiton Co., So. 
Halſted Straßze. frſafon 


Verlangt: Lediger Mann für Arbeit in Ge— 
wãchshãnufern, leine Erfahrung nötig; gute Ge—⸗ 
legenheit, die Roſenzüchterei zu erlernen. Ge— 
hält 545 den Monat bei freier Station und 
Wäſche. Goerger Bros. Arlington Heights, II. 

rſaſon 

Verlangt; Tüchtiger Diſtributor mit Erfab⸗ 


rung für ärztliches Inſtitut: dauernde Stelle, 
antes Einlommen. Nur ſchriftlich an Electro 


Medical Inititute, 936 Broadivay, Garh. And. 


frlafon 


Minter bei freier Keit: 
Monat. Kommt nad Lebanon, Wisconfin, mit 
Nothivefiern Yahn, NReihendbag Zrainage Co. 


|trait. Hebwood Pros., 1415 ©. Michigan he 
Sragt nah Mr, Reter, 


Verlangt: Mann zum Gefhirrwaflhen im 


Reltaurant, quter Lohn. 1523 N. Clark Ztr., 
Ede Germania Nlace. frfafon 


Verlangt: Hausmeiſter. Nerbeirateter latho— 


liſcher — berlangt, welcher die Hausmei⸗ 
teritell te tm fatb. Gef elienverein su annchms 
baren Pedinaungen übernebmen will, Näbere 
auter | Ausiunft erteilt in den — ————— zwiſchen 
frfafon | 5— 1i0 Uhr der Hausmeiiter, 


49 Eoutbyort 


denne, frſaſon 


Verlanat: Nungen, über 16 Jahre, um das 


Heritellung don Mufilinfirumenten zu erlernen. 
Nachzufragen: Lyon & Healy, Fubrif, 4100 
Sullerton Ave, 11iniw& 


Verlangt: Srumdfhauffer auf Jarın bis zum 


10—19in 


Rerlanat: Yırrger Mann tür leichte Kabrifar- 
beit; ein Mann bevorzugt, der etivas Erfahrung 
im Cheerenfdleifen bat. Nadzufragen in 
der Fabrik, 1656 PBesley Court, . abe Norib 
Ave. und Elfton. 20in1wæ 


Verlangt: Schneider, alter Mann für Rei— 
nigen und Reparaturen. Store, 1635 Nord 
Kedzie Avenue. oin, 1we 


Verlangt: Maſchiniſt, Banlarbeiter, älterer 
Mann bevorzugt. Angabe des Alters und Loh⸗ 
ned. Aniworten in Englif$ unter PMldr.: 2 
2100 Abendpoſt. ni—fon 


Sohn $45 Tis $50 per 


Sen; guter Lohn und ftetige Arbeit. 
Co. 216 N. Elinton Str, 5. Floor, 


fort, 


Stunden die Woche; guter Lohn. George 
Sewis & Sys Go, 700 W. Iadion 
Blvd., 5. Floor. 14junim&£ 


Mädihen verlangt: Spulerinnen für 


Sand und Maihinen: guter Lohn und 
| Leftändige Arbeit. GE. 5. Baum Go, 
|Srontier Ave, ad Bladhawf Str., nade 

North Ave, und Sarrabee Str. ſaſonmo 


Verlangt: Erfahrene Prei-Mäddhen 


und Lehrmädchen in Färberei. Anton | arbeit an 


nn If & Eon, 217 B. Divifien Str. fing Dills, 


fafonmo 


Verlangt: Anielligente Frau, um aundrh 
zu beaufſichtigen. Nachzufragen in — Office. 
v h 


obn 12 die Mode; ftetige Stellimg. lobe | ag. 
Yaundru GCo,, EC, Morgan Etr. Zelevbon | 


5 * m“ 
‚sonroe 6909 


Verlangt: Griahrene Verkäuferin im | 


Zäckerei. Cramer Bafcry, 3434 N. Sal: 


jied Str. dofrion 


Verlangt: Hemden Finiiher. Broad- 


way Saundry Co., 5014 Broadway. 


frfajon 


Verlanzt: Griahrene Kraftmaichinen- 
Mäddıen an leichtem Muslin; guter Be- 
| sahlung, jtetige Arbeit. Manhattan Coat 
Ractory, 3223 N. Halited Str., nahe 
Belmort Ave. 


Verlangt: Junge Frau für Näbharbeiten im 
Schneiderſhop Zur erfragen: 209 €, 61. Ztr., 
oder 'Rhone: Wentwortb 977, frſon 


Verlangt; Mädchen um MI eidermacherin zu 
helfen. 1621 MeReynolds Str., 2. Floor. ſaſo 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Bäderla— 
den; Erfahrung nicht unbedingt nötig. 2424 
N, Racine Ave. ſaſon 


Verlangt: Srfabrenes Mädchen für Bäder: 
laden, 213 €, 39. £tr, fafon 


Nerlangt: Mädchen, 16 Dahre, zum Nagel 
und Leimen von Sinarrentiften: $12 die Nude, 


m; 


310 W. Euperior Sir, frialon 
Rerlangt: Criahrenes Mädchen oder junge 
Srau für Bäderiaden, 1915 €. Halftev Eir. 
fafon 


Berlanat: Mädchen als Elerf in Däderei bon 
1 bis 7. 3847 Sullerton Abe, fafon 


Verlangt: Mädchen zum Bappihachtelma- 


Verlangt: Frauen und Madden 


(Minzctaen unter Ddicher Aubrit 2c dad Wort.) | (Uinacigen unter Ddicter Ytubrif 2c das Wort.) 


Läden und Fabriken 


The Honje of Auppenheimer. 


Fabrifanten von hochfeiniten 
Männerkfleidern, 


Verlaugt: 
Knopfloch-Macherinnen, 
Top Collar zn 
Allgemeine O 
Lapel Badders 
und Tafchenmadherinen an 


Befte Arbeitsverhältniffe, 
44 Stunden die Wode; 
hödhit bezahlte Lo 


411 Sonth Sangamon Straße, 


The Honfe of Auppenheimer. 


Fabrifanten von hodhfeiniten 
Männerkleidern, 


BVerlanst: 
Tinifhers, 
Knopfloch-Macherinnen, 
Knöpfe-Annäherinnen 
und Taſchen-Macherinnen 
an Sack Coats. 
Reite Arbeitsverhältriffe, 
44 Stunden die Wode; 
höchit bezahlte Lohne, 


2352 Weit 


The Honfe of Auppenheimer. 


Hat ihren Weberzicher- 
Shop vergrößert und 


Verlangt: 
Tafchenmaderinnen, 


Allgemeine Cperators, 


und Inder Collar Baiters. 
Beſte Arbeitsverhältniſſe, 
44 Stunder. di 

höchit bezahlte Löhne. 


2352 Welt 


Mädchen über 16 Jahre 
Schuh-Fitting Handwe 
erlernen; wir garantieren 512 zu An— 
fang, und werden Euch ſo ſchnell wie F = ————— 

erlangt: Frau oder Mädche um Geſchirr— 
möglich in Stellungen befördern, welche | marchen Meforemacr: ten Yahın mog aan 

„on $25 bis $30 die Woche bezahlen, 


alt, um dns 


Kraftnähmaſchinen Operators, ſolche 
mit Erfahrung vorgezogen, aber nicht Si2 die Woche. Tel. Ebanfion 21153. 2643 
abſolut nötig; 48 Stunden die Woche. 

Reſtaurant und Cafeteria 
Säude. Angenchme und fanitäre Fabrif- 


Thezglor:heim S 


Verlangt; Sofort, Frauen für Heim— 
Exmoor Knit— 
210 Eigel Str., 2 — 
nördlich von Diviſion Sr. i 


Operat ors an © amentleibern. Gute 


NE ſani tärer | iington 9213. 1300 Newport MIpe, Tafo 
.9. Schn, | —- — 


Shaker Coats. 


in der Stadt zum arbeiten. 
frion | 
‚ Sadion Bid, 


Nädgen ‚wilhen 14 und 16, „am | ding Avenue. 

Zigarrenliſten 
wüäbrend des 
.Euperior Str. 


| das Etitetiie 


— in 210 W 





—S ‚ene Mafhinen:Operutord an 


geitridten Serfi u NSaren; auter — und > 


Nah; uft agen 


— Frauen für leichte 
Fabrikarbeit; guter Lohn, ſtetige > 
Chicago Wire Chair Go., 619 N. 8 
Salle Straße. 


11juniD& 


Handſtickerinnen 
auch Lehrmädchen. 
2926 — 


außer dem Hufe; 
Model Hand Embroidery, 


Blumenmacherinnen verlangt! 
Erfahren an eg Blumen und Federn. 
Arbeit in’3 Haus 


Lehrmädchen — 


14» bis 16jäbrig, 
Goldberg & Co,, 


1308 Milwaufce Ave.,3.f 


: Dichrere Mäddien in der 
Buchbinderei. Stetige Arbeit. 


Osgood Str, 


nüben in Chirmfabrif, Bei — 2 Ar⸗ 
it. Samstags 1 ühr nahm. Sélmß. 
die Woche zum Anfang. Kreis & Hubbard. 320 
S. Sranflin Etr., 6 i 
Hauf & 


10in,im& 


Verlangt: Frauen oder Mädchen, um Stleider 
zu bügeln. Beſte Anſtellung, guter Lohn. So— 
Reinigungsanſtalt. The Beſte Cleaning 
Co. 400 E. 48. SEtr. Ecde Grand Blud. Tel. 
Drszel 6hdh, 


: Einige junge Frauen an Ttichen 
abends, $9 bis $10 
bie zei. "Kranz Candy Store, 128 N. —— 


Verlangt: 5 Mädchen aum nähen an Power— 
auch mehrere Lehrmädchen. 
633 Ave. 9 


fefafon  fongsi:hn $8. 


Berlangt: Francn und Mädchen 


Laden und Yabrifen 


Berlangt: Pappichachtel-Arbeiter, nur 
erfahrene; Govering Mafchine, Stayers, 
Toppers, Stithers und Bafte-Arbeiter; 
guter Lohn, gute Stunden und Arbeits: 
verhältniiie. Sofort nadjzufragen bei der 
zinger Paper Box Co., 815 W. Congreß 
Str., 16 Block von Halſted Metropolitan 
Hochbahn-Station. 18iuntwæ 


Verlangt: Weberinnen für Seiden— 
band; dauernde Stellung; guter Ver— 
dienſt. Freeman, 355 Union Pk. Court. 

fomodi 


Verlangt: Mädchen, um an ledernen 
Männer-Gürteln zu arbeiten; Erfah— 
run, nicht nötig. Modern Belt Co., 241 
W. Van Buren Str. fafon 


Verlangt: Ehirt Operator, Vroadwah Yaun- 


dry Co,, 5014 Vroadiway. iTafon | 


Verlangt: Nähmafhinen » Operator an 
Tents, Awnings und Deden, Tageshelle Far 
brit. Guter Lohn. 925 W. Chicago Ude, 

triafon 


Berlangt: Mädchen für leichte Fabeilarbeit; 
guter Lohn. 9. Carftens, 567 W. Sale Ltr. 
12juniio& 

Berlanat: mädchen in Bäderet zu arbeiten, 
erfabrene3 bevorzugt. 3129 Armitage Ave. 
Zelephon: Albany 7513. vin 1wæ 


Hausarbeit 


Hillmans 


Verlangt: Scheuerfrauen, kurze 
Arbeitszeit, von 7 morgens bis 12 
Uhr mittags oder von 12 bis 5:30 
abends. Stetige Stellungen. Guter 
Lohn. Nachzufragen in der Office 
des Superintendenten, 4. Floor. 

State und Waſhington Str. 


ſonmo 


Verlangt: Eine gute Köchin, welche 
erſter Klaſſe Erfahrung in Reſtaurant 
hat; Lohn 8100 den Monat; Reiſegeld 
bezahlt, wenn zufriedenſtellend; Zimmer 
und Koſt; nur 3 Stunden Fahrt auf 
Pere Marquette. Ebenfalls eine Ge— 
ſchirrwaſcherin und Helferin verlangt; 
muß ſtark ſein; 550 den Monat, Zim— 
mer und Koſt. Man ſchreibe volle Aus— 
kunft au Frant M. Rich, Lake Coca Re— 
ſort, Lake Coca, Mich., nahe Paw Paw 
City. 


Verlangt: Gebildetes Mädchen für Zimmer—⸗ 
arbeit und Kinder zu beaufſichtigen; muß ein— 
fach nähen fönnen. Referenzen berlangt. Te— 
lephon Kenwood 202. 15in1wæ 


Verlangt: Starle, mitteliährige Frau, um 
invalide Frau zu bedienen für Zimmer und 
Koſt, auch Lohn. 1456 S. Kenneth Ave. Tel. 
Lawndale 6240. 


Zu vermieten: Helles 6-Zimmer⸗Flat mit 
Dad. 1966 N. Halited Er. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausar— 
beit; guter Lohn. 5838 Sheridan Road. 
ſonmodi 


Berlangt: Frau für leichte Küchenarbeit; 
feine Sonntagsarbeit, ©. Waldmann, 135 W, 
Couth Water Str, Ede La Calle, 


erlangt: Ctarle, mitteljährige rau für 
allgemeine Sausarbeit; guter Lohn. Zelephon 
Central 1092, ſomo 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 
das einfaches Kochen verſteht; Privatfamilie, 
drei Erwachene, Lobn $12, 1555 Dearborn 
Parfwavn, Ede North Ave. fomo 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, um 
Silber und Gläier zu reinigen und für 
ertra Nrbeit; feine Sonntag- oder Fei— 
ertagsarbeit; S10 die Wodre. 5285 MW. 
Qan Buren Str. ſonmo 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: drei Erwadferne, $10. 4536 N. 
Hermitage Ave., 2. Apt. frſaon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit: muß "enalifeh ſprechen; kein Waſchen. — 
Meinaheimer. 828 Leland Abe., 2, Apt. 

do-fon 


Verlangt: Zweite NAöchin „für ungariſches 
Neitaurant; desgleihen eine Frau, um in der 
Küche mitzubelfen, 4553 Broadivan. di—fon 

Verlanat: Mitteljührige Frau fuür leichte 
Haushaltung: guter Lohn, kleine Familie. — 
Stelle‘, 1229 ©. Hclited Str. Tel, kanal 3320, 


10m 1108 | 


Berlangt: Fran mittleren Alter zum Ges 
fchirrwaichen in Bäderei; feine Sommtagarbeit, 
Anaufraacn Abends 7 Uhr, 1106 Bryn Water 
Avenue. vin, 1wæ 


Verlangt: Gute Kächin, Privatfamilie; 814 
bis 815. Coover, 5047 Sheridan Road. Tel. 
Sunnyſide 302. fcſaſon 


Verlangt; Frau oder Mädchen für allge— 


rk zu meine Kichenarbeit; anter Lohn. 1528 N. 


Elarf Straße, Ede Germania Place. friafo 


Referenzen; auter Lohn. 1528 Nord 
Glari Straße, Ede Germania Place. frfafo 


Verlanat: Mädchen oder mitteljäßrine Frau 
für Hausarbeit; Heine Fantilie, gutes Heim, 


Stewart Ave., Evanſton, oder telephoniert 
Yards 331. 12in1w* 


Verlangt: Mitteliährige, alleinſtehende Frau 
für Haushaltung, ‚aud) waidhen und bügeln 
guter von. 1140 Lilg be. 


Verlengt: Küchenfrau, bon morgens 8 bi3 
Unr nachnt. S20 N. Clark Eir., Turnhalle 
14in 1wæ* 


Verlangt: Gute zweite Köchin, kurze Stun— 
den. 820 N, Clark Etr., Zurnhalle, 
14inim&£ 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hau: 
arbeit; feine Räfhe oder Biürceln. 1102 NR 
Oakley Roulebard, 2, Nvartment. fafomo 


Beriangt: Mädchen fiir allgemeine Hausars 
beit; Familie ton 3; auter Lohn. 919 Edge— 
mere Kourt, am ce, nabe Main Etr., Evans 
iton. Telepbon: Eranfton 6028, faoıno 


Berlanat: Mädhen für „allgemeine Lansars 
beit; gitter Lohn, Heine Familie. Tel. Wels 





Rerlanat: Mädgen für allgemeine Haus ars 


—— — beit: mit Wofwe; 2 in Familie; 80. Aufzu— 
‚Erfahrene Everators an ——— 


rufen: aus 9308, fafon 


Verlanat: Deutihes Mädchen für Gausar: 
beit; auter Lohn und gute Heim, 1851 Syanls 


Nerlangt: Frau, Wäfhe nah Haufe au neh» 


men. Zelephoniert Cunnbfide 5246 abend2. | 
ı Nlafter. mifrfon | 


Rerlangt: Teitlibe rau, bie gutes Heim | 


baben will; muß bei Hausarbeit mithelfen. 
Mr: : 3 2109 Abendpoft. frfon 


erlangt: Geidirrwaicherin; $12 
Wochenlohbn; Sonntags frei. 117 N. 
Dearborn Str., ober, 14juniw& 


Verlangt: Griter ter Klaffe Paſtry-Kö—⸗ 
chin; guter Lohn; keine Sonntagarbeit. 
Eat Shop, 6 Eaſt Lake Str. ſaſonmo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit in kleiner Familie. 3434 N. 
Halſted Str., im Laden. frfafon 


Berlangt: Frau um Familienwaſche von drei 


Perſonen in's Haus zu nehmen. 1330 Weit 
Maſol Ave. 


Verlangt: Nettes und zuverläfſiges Madchen 


für allgemeine Hausarbeit: 43immerflat, ein 


Kind, 4% Nahre alt: * die Node, fein Ma: 
ihen. Ruhig, 118 €. 55. Etr. Telephon tens 


woob 3033. 14ju1wæ* 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Nachzufragen vormitlags. 536 Deming 
Place, 2. Apt. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und 
im Bäckerladen zu helfen. 213 E. 30. Straße. 
ſaſon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit: leine Sonntagsarbeit; einfaches Kochen;: 
gutes Heim; Referenzen. Telephon: Sunnyſide 
4626. 5455 Winthrop Ne, fafomodi 


Verlangt: Eric!renes zweites Mädchen; nırte 


Referenzen, 457 Wellington Ave, Abin 


= 


«> 
| familie. Adr.: 3 2152 Abendpoft. 
fafoumo |— 


Berlangt: Frauen und Mäddien 


(Anzeigen unter Ddiefer Hubrif 2c das Wort.) 


Hausarbeit 


Serlanat: Frau für Reinmaden für Mons 
tags und Sreitan nadmittags, don 1—4 br. 
3441 Sheffield Ave., Store. ſaſon 

Verlaugt: Mädchen, für Hausarbeit und in 
der Bäckerei mitzuhelfen. 3847 Fullerton Ave. 

ſaſon 


eier ine ee 
‚erlangt: Gefchirrwäfdherin; $14 die Woche, 
2545 Milwaufee Abe, fafonıno 
Verlanat: Eriabrenes Mädchen oder Frau 
al3 Haushälterin; Lohn $i4 wöcentlih; gi 
tes SHcim; Sonntag oder Montag borzufvres 


| Sen. 3238 Touglas Bivd,, 2. Flat. fafo 


Verlangt: Köhin; guter Lohn; Turze tum: 
den. 4061 Ellis Ave, ſoſemo 


Stellung ſuchen Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubrik Ic das Wort) 


Gefucht: Frau, 30 Jahre alt, fucht für fich fich 
umd ihre beiden Mädchen im Alter ben 6 ud 
10 Sabren für die beißen Monate billigen 
Yandanfentbalt, möglichit am Wafjer, nicht zu 
weit don Chicago, Wäre auch bereit, leichte 
Vefhäftigung in Commerrefort anzımebmen, 
Steine großen Anfprüce. Angebote mit Einzels 
heiten unter Adr,: 3 2110 Abenopoft. 

: dofrfon 


Gefucht: Fran mittleren Alter mit Toter 


fucht Stelle al Haushälterin oder iraend eine | 


Velhäftigung. Naumann, 2101 Wadeland Pive, 
Tel, Isellington 4738, fomo 


Sefucht: Frau mittleren Alter, mit Cm: 
pfeblungen, perfelt im Kochen und Hausarbeit, 
fucht Turze Stunden Arbeit. Adr.: 3 2102 
Abendpoft. 


Befucht: Deutfhes Mädchen wünfdt Stelle 
für Hausarbeit, oder bei Witwer mit Kindern, 
Adr.: E K 141 Abendpoft. fafon 


Stellenvermitilungs-Büros 
(Any. gen unter diefer Nubril 14c bie .eile.) 


Zuhr3 deutfh-ungar. Büro, Tägl. beite Etels 
len fir Brivatbäufer, Hotels und \teftaurants 
540 North Ave. Zelephon: Lincoln 2160. 

16np*% 


Fadichulen und Unterricht 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Zeile.) 

Konferdatorifh geprüfte Klavierlehrerin ers 
teilt gr ndlichen Unterricht. Laurentia — 
923 Maſſaſoit Ave. 


Zither⸗Mandolin⸗ — erteilt 
Otto Fifher, 2629 Lincoln Ave. Telephon: 
Diverſey 8260. 14,15,21,22jn 


Arthur Hichh, Violinlehrer, 637 W. North 
Ade. Tel. Lincoln 5147. 2dja,mifajon* 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14c die Zelle.) 


Möchte meine 5 Zimmer Wohnung mit ans 
tändigent Herrn teilen, 404 North Upde., 1. 
Flat. 


Zu vermieten: 4 helle Zimmer, mit Toilet. 
17: ii Cleveland Ave. 


Zu bermieten: Reine 5:Zimmer Wohnung, 
$15. 2143 Burling Str. 


Zu bermieten: 5* m. eh, $10 
und $12, 517 W. 28, 


Zu bermieten: 4=3immmerflat, $14. 20955 N 
Dalley Avenue, fomodt 


Zu vermieten: Etore, paffend für Werkftatt 
oder Lagerraum, Billig. 412 Center Str. [fon 


Zu bermieten: 3 belle Zimmer mit Toilet; 
friich angeftrichen; baffend für zwei Leute; 
$7.50. 1742 No. Weftern Abe, fafon 


Zu dermieten: 2 Flats, eines 2608 Nacine 
Ave., das andere 2606 Racine Ave, fafon 
Zu bermieten: Echöne, moderne 6 Zimmer 
an erwacdfene deutiche amilie; 2. Slat. — 
Bhone: Humboldt 2981. fafon 


— 


Zu bermieten: Kleine, 3 Bimmerwohnung. — 
3431 N. Hohne Ave, ſaſon 


Essener cr 
Zu bermieten: Cottage, Hinterbaus, für 
rubige Leute; billig, 1543 Ordard Er, ſaſo 


Zu vermieten; Modernes 35Zimmer Flat. 
1522 Wieland Str. ſaſon 
a Ense 

Zu vermieten Zivei 4-Zimmer:lats, $11 und 
$12 munatlih; neu Deloriert, 1160 Larrabee 
Straße. frſaſon 

Zu bermieten: 6-Zimmerflat, Seih waſſerhei⸗ 
zung, eleltr. Licht, Janitordienſt, 2 Vlocks vom 
Lincoln Part, Nachzufragen 1240 N. Wells 
Straße, s2intivE 


Br vermieten: 4 Zimmer, $8. 1356 Nord 
NSeftern Adenue. 11in 1wæ* 


Zu vermieten: Laden und zementierter Kel— 
ler, gute Lage für Fleiſcher ober Bäcker, Preis 
— 3464 Nord Clark Str, Adolph Kanji» 
mann, Xel.: Wellington 8265. 2 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Zeile.) 


Zu bermieten: Große VBorderzimmer mit 
Vad und Telephon, Niruger, 2035 Mohawt 
Etr. Kincoln 8111. 


— — 


Zu bermieten: Möbliertes Fimmer bei Zitive, 
2606 W, 15. Place. 


Vermiete Frontfohlafzimmer, feparater Ein: 
gang, Bad, eleftr. wicht, Telephon, Leine aırdes 
ren Noomers; gitte Garberbindunga. 2632 M. 
WSafhtenatv Upde., 2, Floor, nahe Logan Blvd. 


‚Hu dermieten: Reine möblierte Zimmer, auch 
für SHaushgltung an angeitellte Erwachſene. 
442 Licbfter Mde,, nahe Clark tr 





Zu vermieten: Einfaches Vettzimmer bei 
Witwe an mi.chternen, arbeitlamen Mann — 
Norddeutfcher bevorzugt. 1644 Burling Str, 
binten, oben, 

Tsüunfhe einen Roomer, 1706 N. Halited 
Ciraße, 1. Floor, Front. 


zu vermieten: Sront-Bettzinmer. 434 Cen— 
ter Eir. fafon 


Zu bermieten: Cchönes großes Frontzimmer, 
elegant möbliert, Dampfbeizirig, alle Yeanems 
lihfeiten; Pribatiamilie; gute Fahrgelegens 
beit; billig. Televhbon Dibverfey &978. fafo 
bermicten: Echöne Binmer mit Tad.— 
Seminary ve, Shone: Fiverfeh 1837 

taſonmo 


Zu vermieten: 3147 Southport Ave., drei 
möblierte Zimmer für leichte Hanshaltung, an 
junges Ebepaar, Borzufpreden nah 6. Dins 
tere Cottage, ſaſon 


Zu vermieten: Helles Frontzimmer, mit Bad, 
an ruhiaen Mann, der Nachts arbeitet bevor: 
augt. 1147 Wells Ctr., Tov Flat. ſaſo 


Zu bermieten: Billin, 4 Ileine, belle_mös 
blierte Simmer; mit Zoilet: an junge Leute 
oder zwei Rerionen. 3012 N. Dalley Ave. 

fafon 


Su vermieten: Einzelne oderToppelzimmer, 
3 Ubr umd Conntag den 
gan zen Tag. 1132 Altgeld Str. 14in1wæ 


Zu vermieten: Schön mötlierte3 Frontzim⸗ 


ſfon mer; $2 die Woche. 20419 Dayton Etraße. 


ſaſonmo 


Zu vermieten: Frontſchlafzimmer an einen 


Lel.: Lake View 1485. frſaſon 


Zu mieten geſucht 


(Anzeigen unter d'ieſer ARubrit tAc die Zeile.) 


Herr wünfcht Koft und Logis, 2 Mahlzeiten, 
Privatfamilie, Nordfeite, Mdr.: 3 2157 
Abendpoft, 


QAunger Mann, Wiener, fucht Zimmer, Nord» | 


| 


EEE mm on U m —ñ — — — 


Gefdjäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14c die Beile.) 


Zu verfaufen: VBäderei, alter PBlaß, 
guter Umfak. 1055 Grand Avenue. 
mifajon 


Roominghaus, $5000 nötig, oder 
auſche; Reingewinn $7000 jährlich. 
ldr.: 3. 2112 Abendpoft. fafon 


Kauft ein Roominghaus; chrlihe Yehand'ung 
garantiert: 6 bis 100 Zimmer; Profit Di 8500 
monatlid; bil. ge Breife, Teilzahlung. Spredt 
vor. Lange, 704 Ro, Bearborn Sir. 

18maimtX£ 


3u_derfaufen: Ein Varberfhop, alter Stand, 
mit Haus, wenn gewünfdht. 2115 Htoscee Er. 
fafon 


erlaufe meine Leaie mit 8 Räumen; mös 
bliert; alles vermietet. 2121 Cedgwid Str. 


Feine WBäderei, aut für Anfänger, Umfat 
E00 bis 8400 wöchentlich; binten mit 5⸗Zim⸗ 
merilat: alles in beitem Zuitande; berfaufe 
billig wegen Stranfheit, 24%4 NR. Nacine de, 

ſaſon 


Zu verlaufen: Sehr gute Bäckerei, einzige in 
Stadt don 4000 Eimvohnern, billig zu ber» 
Saufen: Ginentümer will fih_in3 Sribatieben 
zuritdätchen. Näheres 3000 ZTiverfey Ave., 2. 
Flat. fafon 
Zu derfaufen, oder zu bermieten: Gutgehende 
Vüderei mit Eigentum, Nahaufragen: G. Hum— 
bold, Nordoitede Madifon und Circle Avenue, 
Foreit Karl, QIT. ſaſomo 


Zu verlaufen: Delilateſſen Store, über 30 
Jahre am Plastz, wegen Familiemverhältniſſen. 
Anzufragen Sonntag den aanzen Tag, Wochen» 
tags bon 6—8 abends, 1312 Barry Ave. 

fafon 


Verfaufe Grocery, Delilateffen, aute3 Ges 
Ihäft, wegen Zodesfall jofort. 1663 Mozart 


Straße. aſon 


zu verkaufen: Kleines Reftaurant, verbui nden | 
mit Woardinghaus, 6 Zimmer; mus unden | 


Stranibeit Chicago berlaffen, 1959 3. Monroe | 


Straße. af oumo 
Zu verkaufen: Sıllig, auch Partner, Aniver- 
fity Reftaurant, 7000 Etudenten, obre Konfurs 
ren,, Leaje, große Zulumit (mird vald Nedical 
Cchufe fiir $14,000,000 aebant). ".rfadhe: Yiwei 
Gefhäfte. 1015 Eait 61. Etrrbe. 
29ma1,3,6,8,11,14,15,19 in 


Väderei zu derfaufen, $500 Einnahme wö— 
dentlib, Conntags aefhloffen; Einrichtung 
itber $2000 wert, für $1500 zu berlaufen. Nä> 
beres ımter Adr.: 3 2106 Abdpoft. dofafon 

Zu verkaunfen: Bäckerei; wegen geſchwächter 
Geſundheit zu verkaufen. A. Strobel, 1332 Bel⸗ 
mont Ave. frſaſon 


Muß verlaufen: Bargain für Caſh, — 
route, Reingewinn $100 den Mona, TO1L x. 
Naulına Str. Tel. Engiewood 1958, 

25ma*£ 


Geſchäftsteilhaber 
Anzeigen unter diefer Rubril 14c vie Zeile.) 
Partner mit $400 Tann fih an einem geld« 


einbringenden Gefhäft beteiligen. Adr.: M 
2282 Abendpoft. 


Rartner mit 500 Tollar3 fann fein eigene? | 


Geld handhaben; $50 wöchentliher Bsrdtenit; 
fofort. 1663 Mozart Etr,, Store. fafon 


Heiratsgeſuche 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8c das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar) 


Heiratsgefuh: Anftändiger, anfebnlicher, 
blonder Mann, 36 Xabdre alt, mit gırtzahlen» 
dem Handwerl, ge: teht feine Getränfe oder 
Zabaf, wünfht die Belanntihait amwed3 Hei— 
rat mit einem deutih fprehenden, ebang.zlıt- 
tberiihen, anftändinen, häuslih gefinnten, 
einfahen jungen, Stadt: oder Landmädden ir- 


belfen. Mdr.: 3 2178 Abendpoft: 


Heiratsgefuh: Aunger Deutfher, befferer 
Handwerfer, wünfht mit neitem, jungem 
mädchen in Berbindung gu treten, ameds 


Heirat. 
Adreffiere: 8 2117 Abenbpoft. 


Heiratsgefuh: Möchte befannt werden mit 
jungen Mädchen, weldhes deutih und engliich 
fpricht, „weds Heirat. Eelbige3 muß Iebenss 


Iuftig fein und auten Charalter haben. Geld 
Nebenfahe. Ih made mein Leben im Autos 
mobilneichäft. Adr.: 3 2116 Abendpoft, 





Deirat3aefuh: Witwer, Anfangs der 50er, 
ebang.slutberifih, auter Charalter, guter Ver— 
dienit, mit etwas Bernögen, fucht Belannts 
fihaft einer alleinftebenden, Kriitiih gefinnten 
Witive leihen Mlters, mit etwas Vermögen, 
awed3 baldiger Heirat, Nur Ebrlihmeinende, 
die einen auten Mann au fhäßen wilien, wers 
den berüdfichtiat. Antwort in deunch oder 
engliſch unter Adr.: Z 2179 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Mann, 30. Jahre alt, möchte 
in Briefwechſel treten mit Mädchen, etwas Vers 
mögen zawed3 baldiger Heirat. Mdr.: 3 2129 


Abendpoft. 


Heiratsgefuch; Wiwer ſucht die Belanntſchaft 
einer alleinſtehenden Frau oder Mädchens, 
ebangeliſch, häuslich, bis zu 50 Jahren, wecks 
Heirat zu machen, Nur Ernſtmeinende, die 
ein ſorgenfreies Heim ſchätzen lönnen, mögen 


antworten. Adr.: M 2284 Abendpoft. 


Heiratigefub: Ein anftändiger tüdıiher 
Mann in guten Berbältniffen, in_ mittleren 
Sabren, fırht Telanntichaft einer Sırau don; 


30—40 Sabren, ohne Anhang, ziwed3 Heirat. 
Adr.: 3 2126 Abendpoft. 

Heiratsaefuh: Zunger Mann, 26 Yayre alt, 
wiünfcht die Velanntfchaft eines netten Mäbds 
hen3 oder tungen Witwe a4wecks Heirat au 
machen. Ich habe eine ftetige Stellung mit 


autem Lohn. Antivorten in deutfh oder eng: | 
if, womöglid mit Bild. Mdr.: 3 2156| 


Abendpoft. 


Seirat3gefuh: Gebildeter Deutfher, Treißt- 


| 
ger, ohne Vermogen, wünſcht mit alleinſtehen⸗ 


gend einer Nationalität, mit etwas VBermös 
gen, um_ meinen Meinen Schubladen mit elck- 
trifher Schuhreparaturarbeit in Verbindung, 
in fchönen, fleinem Städten gründen zu 


Möbel, Hansgeräte u. f. w. 
(Anzeinen unter diefer Rudrit I4c die Zeile.) 


Berlanfe GasNange mit Wafferheigung 
Heizofen, Laundryoien, billig. Phone: Yins 
ccln 2513. 


iii eigene ee 
Zu derfaufen: Werde mein hochitodernes 5 
Zimmer-Apartment ſpottbillig verſchleudern, 
owie 2 Bclour- umd lederne Wohr immer 
Sets, Zwei Cchlafzimmer:Zcts, Speifezimmer 
Set, Gabinet:Pbonograpben mit Records, 4 
Nugs, Vibliotheltiich, billig für fchnellen Bers 
lauf. Veritaufe auch einzeln. Telephon: Drexel 
1899. 4959 Prairie Adenue. 15in, 1wã 
Wünſche meiste bollftändigen Mößel bon 6 
Zimmern zu berfaufen, neu möbliert, 4 Rugs, 
1 Leder und Belour Bohnaimmer-Set, Eßzim⸗ 
mer⸗Set, Geſchirr, Schlafzimmer-Sets Phono⸗ 
graph und Records; verlaufe insgeſamt oder 
einzeln. Phone: Drexel 1899 oder 4059 Prats 
rie Apde., 1. Apt. 15in 1w2* 
ee ige 
Muß fofort berfaufen: möbel und große 
Size Garland Parlorofen, 2041 Lemoyne Str, 
3. Floor. Tel.: Humboldt 6086. ſomod 


Zu verlaufen: Heizofen und Eßzimmertiſch 
Blum, 3860 No. St. Louis Ave., 3. Apt. 

Zu vertlaufen: 3-Stück gepolſtertes Mahagen 
Parlor-⸗Set, maſſiv und bequem; Bargain 
4640 Grace Etr., 3. Yloor, 

Zu verlaufen: Alle meine bochfeinen Möbe 
bon 6 Zimmern, darunter 1 Mahagoni Blaver 
Piano mit Roll3 und Wictrola mit Record3; 
billig, wenn fofort genommen. 3220 W. ad 
fon Blvd, Teleppon: Kedzie 6893, 13in: 2 


Verlaufe PBarlorsSet, Willlam & Marhn Eh 
aimmer-Z,t, Mefjingbett, Dreffers, Lampen 
Rund, Gardinen, Nähmafdine, 4119 Zuller 
ton Abenue. 13jn1wJ 

Zu berfaufen: 3 Stüde Mahag. echtes Leder 
Parlor Suite, ebenfalls 3 Stücke echtes Leder 
aroßes ſchweres Walnußboig Geſtell Wohn 
zimmer Set. 1925 Mohawt Str., 2. Zlat, ıabı 
Keuter, fafot 


Berlaufe Rarlor Suite, 3:Stüt Mahagoni 
in beftem Zuftand, $35. Geo, Heinerih, 3614 
%ord Tufley Avenue. 


Zu bderfaufen: Einige gebraudte Varlor 
Gaslampen billig. 3441 Cheifield Abe, iafı 


Varlor Frontofen billig zu berfaufen. 3: 
erfragen: 1883 Xarrabee Str. Phone: Lincolı 
4884, fafor 


Zu verlaufen: Gadofen und Duofold. 1718 

Elpbourn Ave. ſaſor 
Möbel, Gasherd, Eisliſte, Schaulelſtuhl, ſa 

nitäres Xett, Dreffing Cafe, $I—50; Kinder 
wagen $2.50. 1340 © M üchigan Avenue. 
frfajvn 


Zu berfaufen: NRugs, Carpet3, Davenvert 
Piano, Stüble und Bänle, Ehzimmer-Dom 
GSasofen und jonitige Taden. 1126 Eente 
Etraße, dojrjaloı 

Bu verlaufen: Neuer Kochofen, Sasofen, So 
2og u, Betten, Ipottbillig. 1625 Larrabee Cir 

2imaiurJ 


Händler 
Verſteigerung 
von Rugs, Teppichen und Möbel 
Dienstag, den 17. Juni, 10 Uhr vecm., 
in 2525 Shefſield Ave. 

Wir verkaufen für mehrere Lagerhäuſer tie 
Van-Ladungen von Haushaltwaären, beſtehen 
aus Bettzeug, Geſchirr, Küchengeräten, Silber 
waren, Nippſachen, Player-Piano, Pianos 
Rugs, Teppichen, Betten, Springs, Tiſchen 
<tüblen, Roders, Dreffers, Ehiffonier3, Karia 
Sets, Library Eet3, Eisfhränfen, Küchenfabi 
nett, Davenvort, Duofold, Büchern, Pildern 
eleltr. Fixtures, Phonographen uſw. 

Reebies Auction Houſe, 
Joſeph ZStraußer, Beriteigerer, 
2525 Sheffield Ave. fon 

Zu berfaufen: Möbel, Rugs, Betten, Eı3 
fhränle, alte Sorten Defen. Brown3 Storage 
20232 N, Racine Ave, BZmeigladen: 1153 Tell 
Str., nahe Diviſion. 


Seht unſer Lager von neuen und gebrauchter 
Möbeln. Spart Geld in Werner Broz. Furniiur 
Sbop, 2261 Lincoln Ave. Tel. Lincoln 1377 

„dmz*: 


EEE 


Pianos, mujifaliiche Inf Inſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 140 die Zeile. 


8200, Doppelſpring Phonograph, ſpielt all 
Records; verlaufe für 85505 mit Records un 
Diamantnadel; auh Plaver Piano und mo 
dernite Möbel bon 5 Zimmern; „verbabt nich 
diefen Bargain. Refidenz: 1922 €, Ktedzie Ave 


fafoı 


—r — — —— — — —— 


Zu verkaufen: Concertina, ſo aut wie neu 
Reihla, 1714 Ordard Str. 


Zu verlaufen: 83400 Eſtah Mahagoni-⸗Piam 
fir $125. 1508 Byron Str. fafvı 


Grcher Musverlauf bon Phonographen! JIiw 
den nächſten 10 Tagen flönnen Cie Cabine 
Sprehmajainen für $25, $42 und $65 be 
uns laufe- Nie wieder wird ſich Ibnen ein 
ſolche Gelegenheit darbieten. Leader Muſi 
Houſe, 2441 Lincoln Ave. 12in 1wa 


Muß verkaufen mein wenig gebrauchtes Pian 
fpottbiltig. 1961 N. Halfted Etr. 13in1! 


$60 Laufen $400 Piano, Phonographb ſpott 
billig, 1956 Karradee Eir, 12in twẽ 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik ige tie Beile,; 


Zu verkaufen: 1 Tonne Kiffel Gar’ 
Truck, %& Tonne Bim, in gutem Zus 
tand, 1918, 50 Proz. unterm Wert 
4046 Sheridan Road. Tel.: Lake View 
3025. ſome 


Wollen Sie ſein Automobil 
ober Zrud faufen? Leichte monatl. Abaablım 
gen. — Sie lünnen aufrufen: Sincoln 2139, 

3ohn MD. Reiner, 746 Belden Adenue, 
10maifafon2m 
Indian Motorchele zu berfaufen fehr billig 
5458 Broadway, 1. Flat. 


Zu derfaufen: 2:ECHlinder Motor:Chcle (kei 


der Tame, nicht über 25 Jahre, mit Vermögen j NEN Gebraub). 52 Eait Walton Nlace, obeır 
ee ee 


au Geihäftsgründung ziweds baldiger Heirat 
belannt zu werden. Antworten, womöglich mit 
Bild, an Mdr.: 3 2115 Abendpoff. 


Heirat3gefuch: &ebildeter, anftändıger bite 
mann, 38, Deutihamerifaner, gutes Zinfoms 
men, eigenes Heim, Yutberaner, fucht Belannt- 
fchaft zmed3 Heirat mit anftändigent, häusli— 
chem Mädchen oder Witwe, aute Erfcheinung, 
mit etwad Eriparniffen. Antiwortet mit Res 
fhreibuna in engliih. Adr.: 3 2121 Abendpoft. 

Hetratsgefuh: Reiher israelitifcher yunger 
Manıt, 29jäbrig, bon aıtem Haufe und auter 
Erziebuna, wünfcht Pelanntfchaft awed3 Heirat 


mit intelligenten Fräulein mit auten Eigen« | 


fhaften, welde im Tamenlleidergeſchäft ar— 
beitet; mit felsir ind Gefhäft gehen. Mde.: 
3 2118 Abendpoft, 


Heirat3gefuh: Suche für meine beiden Nich- 


Zu verlaufen: Ein Automobil Zrud. Nachzu⸗ 
franen: 1536 Cleveland Ave., 2, Floor, M, 
Hols. fafon 


Zu berlaufen: 5 Paffenger Studebafer Car: 


in erſter Alafie Suftand: billig; bitte, Sonntag 
borzufprehen. 810 Cheridan Road. fafon 


en — — —— — 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 4c die Zeile.) 


Zu berfanfen: „Sofort an gute Leute, ichöner 


großer Bolton Pull, treu und neboriarnt, mes 
| sen Derlaffend der Stadt. 712 Deweh Wace, 


Zu berfaufen od. vertauſchen: Schönes Aqua⸗ 


rium mit Fifchen fofort, Reife halber, 1542 
Grace Etr. 


ten, zwei bübfche, jüdifhe junge Mädchen mit — 


Sohichulbilduna und aute Hausbälterinnen, 


223 und 20 Sabre, denen e3 an paffender Her: | jä 


venbefan ntfchait fehlt, awei jüd. junge Mäns 


ner zmweds baldiner Heirat. Mefleltaı: ten mit| Z 
erniten pfihten und die im der Lane find, ein | 


autes Heim au bieten, aber auch mur folce, 


wollen gefl. Diferten mit Angabe ibrer verföns | 


lihen Verbältniffe unter Mdr. 3 2119 Abends | 
poft einfenden, 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Zeile.) | Hübner (Schäier Rubpied). fowie $ 


er —F fh Frau Sophie Nbole⸗ Haar Toͤni 


y 


nur aus Mräutern bergeitellt. — Made Zöpfe 
aus Fänmbaaren. Kaufe und berfaufe Scchte 
3öpfe fehr billig. 2248 N. Halfted tr. 
in15,22 
Rerlangt: Painting, Garpenter- und Gar» 
tenarbeit. Beim Tag oder Kontralt, 1623 
Monticello Ave. ſaſon 


Ganz friſche Eier von eigener Farm verlauft 


binig Glung 1204 “Wells Strate 


= 
Binareiten- und Taballafter Turiert obne mer | 


feite, eventuell init Garage, bei Privatiamilie, | dizin; garantiert, Adr.: 3 2159 Abendpoft. 


Mdr.: 3 2175 Abendpoft. 


Niüchterner, rubıger Mann fucht einfach möbs 
lierte3 Zimmer, Siids, Tüidweft: oder Weitfeite, 
Adr.: 3 2174 !lbendpoft. 


Euche möhliertes Zimmer, Nordfeite, Bi ivat- 


Zimmer geſucht (82.50) zwiſchen Irving Pf 
Bliod. und Crawford Ave. oder Wilſon ie 
und Broadway. Charles Weber, 3824 || 
wah denne. 


Zu mieten gefuht: Mann, in den 40er 40ern 
fuht Zimmer, ivenn, möglih mit Freübftüc 


und Nachimahl bei einer einfahen, reinlichen | 


Berfon. Adr.: 3 2180 Abendpoft. 


Gebildete junge Deutihe fucht moderne? | 
Zimmer bei Pribatiamilie, Nordfeite, nahe 
See oder Vorort. Preisangabe erbeten. Mdr.: 
3 2161 Nbendpoft. 


Bu mieten gefudht: Helle 4-Zimmer-Wohnung 
in rubigem Haufe von awei Erwadienen. 1420 
N. Weftern Ave. Stenah. frfon 


3u mieten aefuht: 5 Ei3 7 Summer Cottage, 
mit der Ablicht ſpäter zu faufen, 8, Deion, 
3709 Elifton Abe,, Hinterhaus, ſaſon 


ſaſon 


Schöne, billige Hüte für —S Mädchen 
und Kinder, 1627 Larrabee Straße. 
1tunfondtvoimt 


Kauft Toupeed, Perüden, Irandfe: mation, 


fontodi | Böpfe ul, direft dom Fabrifanten. Neelle 


VBedienuna, billinfte Preife. John R Broun, 
8 €. Erie Str. Ede Erate. Tel. Tuperior 4672. 
30ma*% 


Chlehte Echulden folleltiert, mit wenig Un. 
— Harry D. Koenig, Aobolat, 2654 W. 
Divifion Str. Abd3 7-9; Sonntag dorm. 10-2 

27mat,imt® 


Weberfegungen, amtlihe Peglaubigungen, 
Affidapit3 und Applikationen für Würgnerpa- 
piere Werden atı“geiertigt bom 38 
Notar der Abendpoſt Co John Ziel 223 W. 
Waſhington Strabe. e7 


— — —— — — — 


Leichenbeſtatter 


(Anzeigen enter dieſer Rubrik I4e die Belle.) 
eier 


Weltern Cadlet and Underialing Eo., Vi Bi 
gan Dlvd, u, Randolph Etr. Zel, — * * 


. Geaen graue Haare Nr. 2, dedt in 10 | 


ir. 
a : mi u en, ift feine sarbe, nur Sedung: alles | 
| anftändiaen Mann, mit $amilienanfchlns, bei | —* Eu . ee 9: 


deutfher Frau. 3303 N. Maribfield "vemue, |! 


Zu berfaufen: Eine dreijährige und sine ein» 
drige Ziege für $18. Vox 88, Provtfield, 


Illinois, 


Zu berfaufen: Hafen, }lemifb Giants und 


| nem Zenlanders, 3405 Pierce Abe., ein Blod 
füdlih don North Abe, irſon 


Zu verlaufen: Alte und junge Haſen. 21335 


Grenſhaw Str. ſaſon 


Hunde-Ausverfauf, Scoth Xerrierd, Dadel, 


anariens 
fänger und Weibdhen., 1400 Eedgwid Str. 


fafor 


Prächtige Babh Chicks, auch Geſchirr und 


Futter ſind zu haben in 3552 So. Alſhland 
Avenue. 1bin 1we 


Collie, Foxterrier, Bullterrier Pups: Männ— 


chen 85, Weibchen 82. Feiner Wachthund $3. 
1340 S. Michigan Ave. frfafon 


Zu verlaufen: Flemiſh NRiefenbafen. Camätag 


und Conntag borzufpredhen, 6234 Eubler VIde. 


frfafon 


Prächtige Baby Chicks, auch Geldirr und 


Futter find zu_baben in 3552 So. Afbland 
Nive., nahe 36. Eirahe. EinimZ 


Pferde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Rubrik .4c rie Zeile.) 


Zu berfaufen: Gutes Pferd. 1829 N. Halftcd 


Straße. frfafon 


Muß verlaufen: Gute3 2600 Pid. ſchweres 


Geſpaſm junger Siuten, Gefhirre und eit 
GErprebpferdegeihirer und Wagen, Billig. Ans 
aufragen im Echneiderfbop, 1447 W. Lale Eır. 


vin, 1wẽ 
40 Perd: und Mähren, eine Partie Ge 


ſchirre billig zu verlaufen im Cittz- :3 Brew⸗ 
ery Varn, 2762 Archer Abe. An2w 


— — —— — — 


Kanfs- und Verfanfsangebote 


(Anzeigen unter diefer Rubrik !4c die Zeile.) 


Elaufer & 


Co., 
—— 315) CElybourn Abe. nahe Belmont — 
— — Farbenmaterialien + Handlung. 


Die wohlbefannte „Sxcel” Baint, $1.60 Gall, 


St. Louis Wbite Lead, $12.50 ner 100 Rid. 


aud Hardware und alles. maß "aau gehört, 


Wir übernehmen aub Furnace und Alemp⸗ 


ner-Arbeit, — Belle Ardeit gatantieri. 





Kleider 
(Anzeigen unter diefer Nubrit ide Yie teile.) 
— — — — — — — 


Männcrtleidber- Bargains, 

Ebrlihe Vebondlung. Zufriedenheit aarantiert. 

Nict abgeholte, nah Mab gemadte Anzüge 
und Ueberzıeber für Männer und !unge Leute, 
neueite Saffons und Tonferbative Dicden, $20 
bis $45. — Fertig gemadte Unzüge u. Ueber 
siehe. für Männer und junge Seuie, $15 bis 
$28.50. — Männerhofen, $3 und aufwärts. — 
Anabenanzüge, $5 und zufwärts, — Aauft 
Euren Ueberzieber jeit, ehe die „oben Winter» 
vreife eintceten. — Wir führen ferner ein boll 
ttanoines Lager brn Jeicht gebrauden "nzügen 
und Meberzichern, $8.50 und aumärts, — 
Full Dreß Iuredo, Srad-Anzüge ufiv., $10 
und aufwärts, — Offen jeden abend bis 9 Ubr, 
Eonntagd bis 6 abend, Samstag bis 10 abd$, 


€ Gornon, \ 
Ciabliert 1902. 1415 ©. Satfted Etr, 
sin’ 


Munner! 


Männer und e 
+ Ihr Bargeld ür 


n 


u 
Es iſt nicht Ri, 


Eure ftleider aablt, wenn Ahr fie auf Sredit , — 


acrade fo billig BER Reine Bolle, Neuelte ı 


Moden. 
— 820 bis sss — 
Auf Abzahlung. wie Ihr wünſcht. 
Hyman & CGCo. 
215 N, Clark Eir,, nabe Lale, Abenos offen. 
-1ima*% 


Zahle $2 bis $10 für getragene Männerlleis- 
der. Abe Marlowig, 1532 W, 12, Etraße, 
11inimE 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen unter biefer Rubrik idc vie Zelle.) 


Wir fabrizieren preiswert Dpaaue, Cambric, 
Dupleg, Linen, Dud, Canba3 Window umd 
Vorch Shades, Stock Shades kdomplett, zu Fa— 
brifpreif:r, Reinigung und Reparaturen gut 
und billig. Schnellſte Bedienung. UntoSer 
vice. 712 Dewey Place. Tel. Diverſey a 

ı1jn*3 


Beltfedern gereinigt mit ben beiten Maſchi⸗ 
ren, nur gute und reelle Arbeit, Liderbotons. 
Steppdeden auf Belteilung _gemadt. bil. 
Balger, 1455 Belmont Abe. Telephon: Srace- 
land 110. 2ag,irjondi* 


ae nennen 

Be.nting, Raperbanging und Calfomining; 
eriter Klaffe Arbeit zu mäßigen Xreifen: Ars 
beit garantiert. Cchmidt, 3340 N. Afbland 
Mve, el. Graceland 8699. vjnimt: 


Schoen & Richter, Moving and Ex— 
preifing Motor Service. 3930 Broad⸗ 
may. Telephon Lakeview 9571. 

20ma didoſonumt 

Vainting, Vaperhanging und Secoratin 

wird gut und billig ausgeführt. C. S 


1513 Melrofe Etr., Telephon: Lale B 
1866. 


g 


ER nn ni 

Sausvainting, Calfomining, Papering gut | 
und billig ausgehührt; Arbeit garantiert. — 
Thies, 2108 Fremont Etr, Tel, Lincoln 4879, 


Last Euer Detorieren Seforgen zu ımferem 
fpeziellen Preis bon einer zuberıäffigen Fir::a. 
Tarrid® & Tuhman, 1702 W. Tahlox Etrabe. 
Zelephon: Weſt 6078. 29maiinit& 


Yerztliches. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 14e Zie jeile.) 


Zuberculsfis, Goiter, Krebs, Nheu- 
natismus, Saut- und geheime Kranf- 
beiten mittel neuefter Methode erfolg- 
reich behandelt. Dr. %. E. Neichardi, 
i070 Milwanfee Ave. Sprediitunden 
3 bis 5 (nid Sonntage). 25mai*Z 


Krante, befonderd die Blut, Nerven, Ma» 
gene, Gefchlehtäleidenden erbeiten genaue 
ürstlihe Unterfuhung nebft Blut- und Urin 
Analyfe fret, Dr. Wem. Blandharbd, X54 
Artahtmood Ube., 2, Flat. 17mailmtX* 


Dr. Hafenclever, Epeaialift, alle Brivat- und 
Frauenlranlkheiten behandelt mit gutem Erfol 
3006 3, madifon Str. Rat frei, Etunden vi 

8r 


Dr. Front, früher Affiftent b. Wiener „niver- 
fttät, Epezialift für Bribatlranfheiten. 1164 
Milwaulce Ave, Et. 10-12 Vlittags, 5-8 Abd2, 


Neditsanwälte 
isiltzetgen 


inter Dieser Nubrif t4c ne 2etle.) 


Fred. Vlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Braltiztert on allen ®eriten. 127 N. Dear- 
born Elr., Bimmer 920. BIp*z 


Lyut8dY. Gottlieb, Deufh-ungarifcher 
Advofat, erieilt Rat frei. Simmer 1115, 133 W. 
Mafhington Etr., von 9 Uhr morgen? Eig 1 Uh 
nadn., Zeil. Main 1450, unb 1572 N. Salited 
Er. von 1 Uhr nahm. bis 8:30 abends, am 

vnittag bon 9 6i8 12 Uhr, Tel, Diverfey 9134. 

voapræ 


Amtliche Beglaubigungen, Affidaviis .nd Ay 
plifa.ionen für Yürgerpabiere erden .udge- 
fetigt bom üffentliden Notar der Abendpoft 
Eo,, Zohn Biel, 223 ®. Walhingion Etr. *Z 


Riharbu.Ncdh, 25 N. Dearborn Etr.,T. 
Flur, belannter deutſcher Advolat und Notar. 
Übend2: 1572 N. Halfted Eir., Ede — 

0 


Dr Hugo Radau, beutfäsöfterreichiich” 
ungar. Rechtsanwalt und öffentlider Ylo’ar. 
Alle Serihtöfahen. 651 Weft North — 

3 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14c tie Zeile.) 


Die fiherfte und beite Geldanlage, die je 
mals dem Rublilmm offeriert murbe, ift bier, 
ZJit auch eine Gelegenheit für den Leinen Nits 
peitor, fi ein Schönes Einlommen zu fidern; 
nur für furse Seit offeriert. 
wenn beite Zeit, um borzufpreden, 
Hartl, 746 Velden Pipe, 


Michael 
fafon 


H200 6% Stwotbet au verfaufen, €. T. & T. 
Co, Garantie Policy. Eiherheit 2 Qutten und 
Mdr.:5 


2aus 

Höcfte Treife für Liberty Bonds — — 
Sranllin Nubeitment ko, 

t1 &9, La Ealle Eir, Simmer 8508, 

Ima*z 


Darlehen auf zweite Shpotbelen 
auf Chicago Grundeigentum; ieiihtegablungen, 
bilhine Raten, — ij5red Rlotle, 
127 N, Deerborn Eier, Tel, Sentral 2642. 
26ap—30iun 


Darleben a“: berbefferte®s Grundeigentum; 
®uudarleher eine nmesielität, Cofortige Yes 
Dienum. 9N. St-ne& Co, 
Nafbingteon Sr. Fel, Main 1865, 


wert $5000, 2172 Abendpoft, 


28i1** 


Zu verlauſen; Erſte Hypothelen von 8700, 
81500, $2000, $2800 und $4000 auf Chicago 
behbautes Grundeigentum. Gehm, 2217 
Belmont Abe, fafon 


Q 


Geld auf Möbel, Saläre x. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Commercial Soan & 
Guaranth Eo. 
borat Euch Gelb für irgend einen Zweck auf 
Eure Möbel, Gebalg oder andere Eicherheit. 
Nur Deine monatlide Rüdzgablungen mit gs 
ringen Zinfen. Bir arrangieren die Saplun- 
gan Eurer gegenwärtigen Schulden. Wir ber- 


andeln nur mit Eu im Bertrauen. Kommt 


sinZmE 


Mutual Security Co, 
(Nicht inkorp.) 

140 N, Dearborn Etrabe, Simmer 606. 
Seld auf Möbel und Löhne zu zefekl. Naten, 
$ 50 für einen Monat Ioften ud $1.75 
Cud $2.63 
$100 für einen Monat Ioften Eu 3.0: 
Unter Staatsauffidt, — Teleph. Een:ral De 

sila*? 


$ 75 für einen Monat Tolten 


Billard und Podet Tifcdhe 


(Anzeigen unter diefer Nubrif ide Die Belle.) 


— — — 

Neue und gebrauchte Billard⸗.ud Vocket⸗ 

Tiſche, alle Sorten: leichte Abzahlun 

aleten und ziehen Miete vom Kau 

Ihe Brunswid-Palle Eollenver 
623 ©. Wabafh AUpde. 


ten, Vers 
foreis ab. 


wu,, 


200f*% 


Patentanwälte 
(ZInzetgen unter diefee Rubrit 14c die Belle) 


Nobt Klog& Co, erteilt freie Austumft 
In ‘Bntentangelegenheiten. Noont 1705, Eity 
Hall Sauare Bldg. Zel.: Central 4420. 

6ot,fon* 


lumbers und Supplies 
(inzeipen unter diefer Nudrif s4e Lie eile.) 


ee — —————— 
zlumbing Supplies zu Händlerbreifen für 
— Lebinthal. 1637 W Diviflon 4 


10mz*2% 


Djenteile und Reparatur 
Inzeigen ter biefer Nubril ide die Seile.) 
ELLE EEE nn en. 

Ofenteile und Wafferfronts für alle Defen. 


Tefen nidelplatiiert. Margolis, 697 Milmaufee 
Abenue. — 


Ditte ichreibt, | 


| 
zu und oder telephoniert. Buch mit Auskunft 
auf Berlangen frei. 
Unter Staat3aufftiät, 
11 ©. 2a Calle Etr., Ede Mabifon Str. 
Room 826. Telephon: Majeltic 7353, 


Grundeigentum und Hünfer 


zu verfanfen 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 14e »>e Seile.) 


Wordieite 


Drei » Slat Brid und Zwei» lat 
Srame auf Stonlret; 48 Fuß Eit- 
Lot, mit großem Hofraum, Mile 
Etraßenverbeiferungen ausgeführt 
und en vermietet. ber: 
Taufe leichte Abzablungen oder 
nehme we Nord» oder Norbivelts 
feite Baufielle oder Hauseigentum 
in Zaufd. Belosty, 1905 Belmont. 

15inimX 


Bu verlaufen: 2ftöd, VBrid, Bad, 
Gas, heißes u. faltes Maffer; aute 
Verlehröverbindung; Preis $4850) 
$500 bar, Reit $25 monatlich. 

Am. Belosiy, 3553 N. Weltern Abe, 
15iniwE 


$400 bar, $20 monatli Taufen 

1*ſtöck. Cottage, Finifhed in drei 

Flat3, Bad, Gas, beibes und Taltes 

Maffer. Zelostn, 3553 N, Weitern, 
idinimz 


Zu verlaufen: $2100 “%inteil an toröfei.e 
Slatgebäude, Ofenbeizung; bezahlt 25% Zins 
fen. Raffend für Ervrei:, Frucht, Carpenters 
oder Blafterer-Gefhäft. Telephon: Sildare 
5976, formodi 


Bu bverfaufen: 2ftöd,. Sranmtehbaud, d—4: 
Simmerflats, Aitic und Bafement mit leerer 
Lot, 25x125, für $5500,. Nachzufragen 1. Sl. 
binten, 2955 N. allen Abe, 15inim& 


Zu verlaufen: Preiswert, modernes Stein: 
fronthaus, zwei 6:Zimmer-lats, 2 Yurnaces, 
Gas und eleftr. Licht, befte Car: und Hochbahn⸗ 
verbindung. 2217 Xeland Ave. Eigentümer 2. 
Flat. 


Zu verlaufen: 2-Flat Framehaus mit Baſe— 
und Hühnerftall, in gutem Zuftand, 
1846 Maud Ude. 


Zu berlanfen- 8:Zimmer NRefidenz, 65X156. 
3930 Janſſen Abe. 


Zu vertauſchen: 3ſtöckiges Brickhaus, Liöcig. 
Framehaus auf einer Lot, an der Nordſcite, 
für kleine Farm. Hüäufer find $16,000 wert. 
G, Neitel, 736 ©. Weftern Ade,, Chicago. 


Bu verfaufen: Bom Eigentümer, Eüdoitede 
Diverfcy Rarlwan und N, Nibland Ave., neues 
3:Mtöd, WArid, Store und fünf 5 Zimmer mio: 
derne Flat: Miete $3000 das Jahr. Zelcpyon 
Diverfey 2960, 


Zu berfaufen: Cottages, leihte AUbzablungen: 
7 Zimmer PBrid, Dfenheizung........ 33500 
4 Zimmer Srame, Dfenbeizung......$2100 
5 Zimmer Frame, Heibwaiferheiz.....4000 
5 Zimmer Jrame Dfenheizung......$2050 


Sohn Saderlein, 1509 Barry Mve. 


Su bverlaufen: Sftöd, Brid, 6Bimmerflat3, 
gang modern, und 2jtöd, Srame binten, 1»:Zim« 
merflat3, Lot 37 Suß breit; jährlihe Miete 
$1656, nur $14,000, $3000 Anzahlung. 


Sohn Saderlein, 1509 Barry Ave, 


Bu verlaufen: Einlommen:Bargain! 2924 NR. 
Nacine Ave, Ede Daldale, zwei Gebäude bon 
je 2 Slats, Miete $768 das Jahr, Preis $50UV. 
Stommt Eonntag. 


$12,500 kaufen modernes 35Flat: Miete 
816050, nahe Lincoln und Lawrence Ave. 2334 
Foſter Avenue. 

Verlaufe billig: 1904 Oaldale Ave., nahe 

Lincoli, modernes 2itöd. Brid, 6:Zimmerflats, 
GEleftrizität, und Garage binten, nur $4600, 
Baumann, 2065 Lincoln Ave, 
Verlaufe billig: 3936 N. Iühipple Eir., nabe 
ring Bart PIvd., modernes 2itöd, 6.Z3immer 
Ari Flatgebäude, Lot 37%, Zub; nur $5775, 
Baumann, 3065 Lincoln Ave, 


Bu verlaufen: Dreiltödige3 6:Zimmer Flat- 
gebäude, feine Lage, erftes Eiodwerl Brid, 
zwei Stockwerle Frame, zu annehmbarem 
Preis. 2922 N. Racine Abe., nahe Lincoln Av. 

165in1wæe 


Zu berfaufen: Zwei 5Zimmer Flatgebäube, 
Miete $10 und $10, Preis $1750. Hier iit eine 
Gelegenbeit, ein Heim auf [eihte Abzablungen 
au laufen, Wim, Lochde, 948 Wrigbtiwood pe, 
Tel. Lincokt 604. fodimite 


Zu berlanien: 4-Flat Gebäude an Melrcie 
Ctr., nabe Ufbland Mpe., ein 5» und drei 4« 
Zimmerjlates Miete $51_ per Monat; "reis 
$4009. Scholdenfrei. Nehme $500 Miizabs 
lung, NReft nad) Belieben, Bertaufhe auch für 
%»Flat-Gebäude, Bohn Heim, 3123 "o, 
Albland Ave, rfafon 
Zu berfaufen: Hübfhe3 3- Flat Gebäude, 
drei &Bimmerflats, Pad und Ga3, an NAib- 
land Ave., nahe Addifon Str.; Preis $4500; 
Miete $48 den Monat. Nehme $500 Anzah⸗ 
lung, Reit nad Belieben. Sohn Heim, 
3123 N, Aflhland Ude. frfafon 


Bu verlaufen: Ehönes 2:lat Gebäude an 
Marfbiield Ave., nahe Wabdeland Ave,, wet 5« 
Zimmerflats, Pad und Gas; Preis 33730. 
Nehme $1000 Anzahlung, Reſt Abzahlungen. 
Sohn Heim, 3123 N. Afbland pe, 

itfafon 


Bu berlauien: 2:lat Gebäude an Lil! ıve,, 
nabe Wriabtwood Mve,, ein 6s und ein 7:-Zin 
merilat, an 371, Fuß Lot; Preis $3500. Yiebs 
me $500 Anzablunga. Neft Abzablungen. Sohn 
Heim, 3123 N. Alhland Ave. friaion 


Du berlaufen: Gebäude an George Ztr.. arvcı 
8Simmerflats, nahe Seminary Ave., Preis 
$3500, Nehme $500 Anzahlung, Reſt nach "es 
lieben. John Heim, 3123 No, Afhlands Ave. 

frfafon 


Bu verfaufen: Nur $3500, 2: Flatbrdgebäube, 
Laden und 6 Zimmerflat vben,. Nehme $500 
bar, Reit Abzablung nah Belieben; an "cl 
mont Ade,, nabe Lincoln Uve, JZohbu Heim, 

| 3123 RN. Afhland Ave. ſaſon 
J Zu verkaufen: Nur 83750, großes zwei 6⸗ 
Zimmerflatgebaude; Bad ind Gas; .n Cds 
| lot, jeht 1700 Melrofe Etr., Ede Raulina St. 
Nehme $400 bar, Neſt Abzahblung nah Be— 
lieben, Jobn Heim, 3123 N. fpland Ave, 
fafon 

4. 


Zr berfaufen: Nur $6000, arobes, 4 Plat- 
PBridgebäude, zivei 5» und zwei 4-Zummers 
flats; ar. 50%125 Fub Ede, en Welſington, 
weitlih Yon Lin olm Ave, $500 bar, Nett leuchte 
Abzablung. John Heim, 3123 N, Aftland 

JAvenue. ſaſon 


Zu berfaufen: Ein Bargnain, $3500; 2 lat 
Prid porn, Cottage binten, 1705 NR, Haljted 
Str, ‚Eigentümer: 1945 Yarragut Ubenue. 

fafon 


Zu berfaufen: Modernes 6—7 Zim. Eteins 


' haus, nahe Ravdenswood Hodbahn ımd Eitras | 
111 MWeft | henbahn; ni! 
| Batterfon Uve,, 2. Hlat. 


aute Nahbarfhaft, Näheres 1010 


fafon 


Su berfanfen: Billig. 6 und 7 Bimmer:Slat, 
nabe Hood» und Ctrabenbabn, Eigentümer: 
1217 armen Apde., Cdgewater. fajomo 


Bu verlaufen: Wohnhaus mit 4 Wohnungen, 
Simmer jede3, Pad und Ga; Anzahlung 
1000. wringt 25% Profit ar Anzaylung. 
sGehm, 2217 Velmont Abe, fafon 
Bır derfaufen: 3ftöd, Zlat Bridgebäude, — 
6352 Wilton Ude, ſaſonmo 


Zu verlaufen wegen Verlafſſens Chicagos: 
Modernes 2:5lat Brickhaus, jedes 53 Zimmer 
mit Bad, Gas und eleltr. Licht;: großzer Stall, 
Hühnerhaus mit Pards, auch Garten, auf 30x 
125 Fuß Lot. 834 Wolfram Str. zwiſchen 
Halſted und Mildred. Preis 55800. Eigen— 
tümer daſelbſt im zweiten Flat. ſaſon 


Zu berlaufen: Billig, 3-Flat Gebäude auf 
Konfret- Fundament; Tleine Anzahlung. 5 
erfragen: 3801 Alta Vilta Terrace, Ede Grace 
Str nahe Elarf, fafen 


Zu verfaufen: 3 und 5 Zimmer, Bad, 
Attic. 51000 bar. 1333 Roscoe Str. 
Y. Torpe, 820 North Ave. fr—fon 


Zu aroßem Bargain verlaufen wir 3itödiges 
Eteinfront-Gebäude mit Eteinpordh; arobe Lot; 
cleltx, Liht; 2 Burnaced; nabe Hoc» md 
Straßenbahn, JYahresmiete K1080, für nur 
$8200, 


2 : ob 
— Dscar—Lofetti, 2 


2752 Lincoln Ave.  frfafo 
ng 

Su berlaufen: 6 Bimmerhbaus mit Sarane; 
Gas und eleltriihes Lit. 3845 Eoutbport Av, 


juonıno 


Großes Inbeitment: 3-6 Zimmer und Bad, 
Prid, eleltrifhes Licht; aute Ho» und Etras 
Benbabnderbindung; bringt $708 jährlid: für 
ſchnellen Berfauf nur $6000. Oscar — Xofetti, 
2752 Lincoln Abe, frfafon 


Bargain! Modernes 2itöd, Bridgebäude, 5 
und 6 Zimmer; Dambfheizuiig; 29 Fuß Lot; 
Sonnen-Rarlor; nur $6900, Sebtludtwia, 3766 
N. Klar Eir.5 frfafon,13—29jn 


Ehe Ihr Nordfeitr Grundeigentum fauft oder 
verlauft, feht R. &. Ludwig & Co., 3766 R. 
Elarf Etr, Bap,fafon* 


— = —ñ —e — — — — — 
Ehe Ihr Norbfeite Grundeigentum Tauft, vers 
fauf: o.. taufät, feht U. Zorpe, 820 North \: >. 
Sinimtz 


Bu verlaufen: Modernes 4-ftödiges Etein- 
haus, binten 2-itödige Garage, elelir. Licht; 
aute Geihäftslage, gegen leichte Anzahlung; 
Preis 87500. 316 Eenter Eir,, nahe Lincoln 
Vart. Eigentümer. 10in1m& 


Zu verfaufen: Alley-Lot, 235x108, nit 3:irlat 
Zridacbäude borne und 2:Flag Sramegcebüude 
binten: Luft umd Licht bom drei Ceiten; faım 
auch für Fabrilswede berivendet werben. Yii- 
Ita wegen Zobedfall 1160 Xomniend Eic.. 
nahe Divifion, „aap*, 


* 


2apea Jenſch, oa4 Weſt 


18 
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Grundeigentum und Hänfer 
zu verlaufen 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 14e bie Seile.) 
Nordieite 


Berfaufe oder zu bertauffen: 2-6 immer 
rame auf PBrid; Bad; Miete 44, Preis 
5700. Bar $1000, Auedel, 602 .2!oxb Abenue, 

L0iniwE 


32 verlaufen: Cottage®, leihte Abzahlungen: 
6 Zimmer Frame, Dfenbeizung....$3000 
6 Simmer Frame, Heibwafferheis., $4000 

6 Zimmer ısrame, DOfenbeisung....$2900 
6 Dimmer Frame, Zurnaceheizung.$2800 8 

Auch größere Gebäude zu beriauien und zu ber» 

taufhen. Bed, 3930 N. Robeh Etr, do-fon 

Zu verlaufen: Großer Bargain! Modernes 4- 

lat Vridgebände, 4 und 5 Zimmer, urnace 

im 1. Sloor, Edlot; Prei3 $11,500. Stommt 

fnell, ‘Bed, 3930 N. NRobey Eir, do—fon 


Bu verlaufen: Bargain, 4-Zimmer Cottage, 
$1900; $100 Anzablung, Reft $10 monatlich; 
aub Geyimmer Cottage mit Garage, $3100; 
8900 Anzahlung, $LO monatlid, Hrant Ved, 
3930 N. Robey Etr, do—fon 


Nordweitieite 


Su berfaufen: 3-%lat an Jrbing Ave. zwei 
4: und ein 3Bimmerflat, bermictet_ für $45 
den Mionat, Etrabe gepflaitert; nahe Hochbahn⸗ 
ftation und 3 Ctraßenbahnen. Dies ut cin 
wirllicher Vargain und ein Geldbringer, Preis 
für ihnellen Verlauf $4000; F1000 bar, Nteit 
Mbzahblungen. — Dalley Ave., Nabenswood, 
2: Flat Frame, 5 und 6 Zimmer, Jementblods 
Bafement, eleltr. Licht, Yurnace; wirlliherdars 
gain $4500; Berlaufe auf Ieihte Abzchlun. 
gen, $500 oder $1000 Anzahlung. — Cottage 
in RavenswooN. an Hobhme Mpe., Etraße ges 
pffaitert, nabe Hohhadnftation. Ein wırliidyer 
Dargain, Preis $2250. Abzablungen, 

Oliver O Mitfch, 
2006 Lawrence Ave. Tel. — 
afon 


| 


Zu berfaufen: Wozu in die Eommerfrifche 
schen? Kauft G5immer Nefidenz, 1%, Xot, 
stonfret Bafement, Sun Varlor, Tile-Badezim— 
mer, neue Hartholz⸗Fußböden, ganz neu delo— 
viert innen umd außen, neue eleltr. Fixtures, 
Quftsäume, alle Affeiiments bezahlt, 84500; 
Abzablunaen, 5515 Leland Ave,, nahe :Mils 
waufee Ave,, Sefferfons beite Straße. 
fhnelg verlaufen, daber diefer Batgain. ) 

ſonmodi 


Mub 


Zu verlaufen: 2 lat Prid, 5 und 6 Zims- 
mer, ganz modern, Heißivalierheisung, 33 Fuß 
Lot, sennetb Ade. (44. Court) nabe Zuilertonn, 
Rreis $7800, Um Näheres fpredt dor 815 
N. Latrobe Ave. Tel. Auftin 7123. 15jnim& 


Bu verfaufen: 2ftöd, Yramegebäude zwei 4» 
Zimmer-Wohnungen, in guter Nachbarſchaſt 
und nahe guten Schulen und feinen ‘art, 
Charles Jorchow, 3717 Armitage Ave. Tel. 
Belmont 2975 
—— 

6⸗Zimmer Reſidenz, Lot boxi25, eleltr. Licht, 
Straße gepflaſtert und bezahlt, 3 Blocks von 
Hochbahn und Block von Armitage Ave. 
Strabenbahn;: Preis 53000. Charles Jarchow, 
3717 Urmitage Ade. Tel.: Belmont 2975. 


au verlaufen: Befonderd preiswürdig, 21%» 
ftöf, Sramcegebäude, zwei 6: und eine "-Fints 
mer⸗Wohnung, Lot 50X125, Preis $3600; bar 
8500, Reit mie Miete, Charles Darhumw, 5717 
Armitage Abe. Zel.: Velmont 2975. 


Zu verlaufen: Neues Pridhaus, 3 Flats. 
10936 N, Zomell Ave, 


Zu verfanfen: 4851 N. Eniwyer Ave., 
2: 7lat in eriter Klafie Zuftand; Tampf- 
heizung. Nacdhzufragen beim Eigentümer, 
Sred Plotke, 127 N. Dearborn zu. . 

in? 


Su verfaufen: Nur $3250, fhöne moderne 7» 
Zimmer Cottage, Bad und Gas, Heißwaſſerhei— 
zung, eleftr. Licht, an 50Xx125 Fuß Lot, U Le, 
nabe Sefferfon Part N. W. Station und Nils 
waufze Ave. Card, John Heim, 3123 N. 
Afhland Ave. irfafon 


| 


Gezwungen, die Stadt zu berlaffen! 
Strift modernes 5 Zimmter-Bungalow, yehfla- 
fterte Etrahe, alazed zorch, Furnaceheizung: 
großes Hühnsehau:; nur $3800, $500 bar, 
Bonle, 5159 Irving Park Blvd. falon 
Eee — 

Su verfaufen: 2:4 Zimmer latgebäude in 
autem Zuftand; moderneVerbeiferungen; Kreis 
$3000; Zeil bar, Eigentümer beim Gebäude 
Sommtag. 1117 N. Latvndale Uve,, nabe Dis 
bifion. fafon 


Su verlaufen: 2ftöd, Bridgebäude mit Lot. 
2053 Ko. Koftner Ave, tafon 


EEE 
Bu verfaufen: yramehaus mit 3 Flat, Miete 
$36, Prei3 $3200,. Eure eigenen Vedingungcen. 

3544 Caitello Ave. Nadzufragen birten, 
fafonno 


Zu verfaufen: Bom Eigentümer, 6 Bimmers 
Framecottage auf Goncrete-zundament, bier 
Sabre alt: elektr, Licht, Furnaccheizung, Bad, 
Sühnerftall; Xot_30 bei 125 Sub, Nacauira- 
en bis 4 Uhr Sonntag nadhmittag. 2217 N. 
Melvina Ave, fafon 


nennen — — — — — 
— — — 


Verlaufe eder vertauſche mein erſtklaſſiges 
2 Flat Grundeigentum in Ravenswood für re— 
paratusbebürfiiges, vot oder Wders, nabe 

Mdr.: 3. Gerhardt, 4516 N. Drale 
ſaſon 


Cars. 
| Ave. 


Bu derfaufen: Zweiltöd.Steinfrontbaus, zwei 
4 Zimmer:Flat3 (Badezimmer), 7 Zub VBafes 
ment; bringt $30 monatlih Miete, Verlaufe 
weil Mortgage fällia. Breis $2750, 2455 
! Greenibaw Etr,, nahe Campbell Ave, fafon 


Zu berlaufen oder beriaufden: 60 Zub Ed» 
2ot, nahe Cicero Ape., Mortgage $500, Eanith 
ı$1500, nehme Cottage oder Uulo, Ved, 
3930 N. NRobey Etr, bo—fon 


Größter Vargain in 4 und 4% Mder Xotten 
auf der Norpmeitfeite; 4 Uder LotS $390 u, 
auf. ; % Uder Xot3 $775 und aufm, Städtis 
1je5 Waller; De Sabrpreis. Leichte Ubaahlung, 

Seafield & Sifder, 
‚3198 Milivaufce Ade,, Ede Belmont. 

Sweig-DOffice: Lawrence und Auſtin Avenue. 

24maifimt 


Eigertümer verläßt Stadt, muß ſchnell ver⸗ 
| faufen modernes 2 Flat Frame, 37% Bub 
Front, Hühnerhaus Autoplatz: paifend fir 
| Aroße oder fleine Familie, 3931 No, Eacra» 
mento Ude. cl, Monticello 9257. 


dfrſaſo 
Weſtſerte 


Hochelegante Brick⸗Cottage mit vollſtändig 
neuͤer Einrichtung, vaſſend für junges Ehepaar, 
wird Abreiſe halher ſpottbillig verlauft. 1118 
Süd St. Louis Avbe. nahe Garfield Part, 
| mifrfon 


Zu verlaufen: PBrilhaus, Etore und Flat, 
ı etablierte Vüderet im Etore feit 16 Sabren; 
Eigentümer will fih zuriüdzieben, verlauft zu 
Cchleudervprei3. Kicero Ncalty Eo., 407 €. 
Gicero Abe, frſon 


| 


Südſeite 

Gute Kapitalsanlage!: —— 

Wegen Wegzug verkaufe mein feines 6Fami— 
lienhaus, jede Wohnung 6 Zimmer, auch vier 
Garages. Bringt 83000 das Tahr ein; zwi— 
ihen 53. und 54. Er. an Prairie Ave. Auf 
Wunſch nehme Tleine Rarm mit in Zaylung, 
Mdr.: 3 2171 Abendpoft. 


Su verfaufen: 7:3immerbaus, Lot 75x125 


Fuß; feines HSühnerhaus; Pargain au $8500; | 


aute Bedingungen, Bom Eigentümer: 


8045 | 
PBarnell Ave, 


fafon 


Südweitjeite 


Zu berfaufen: Bimeiltödige Haus, X. Mo- 
ran, 5630 Suftine Etr., 1. Blat. frfafon | 


Voritädte 


Zu berfaufen in Beflmore, JI.: SBimıner | 
ungalow auf einem Ader Land mit tragenpeı: | 
Srudhtbäumen, in erftllaffigem Zuftimde; ein 
Vargain; Par oder Ubzahlungen. Cebt ‘Eiger: 
tümer Henry U. Roefer, Weltmore, III. 45| 
Minuten von der 2oop mit Aurora, Elain &| 
Ehicago Railroad. friafen | 


Su bverfaufen: Framehaus, 4 Zimmer, Rad, | 
hohe Attic, 2ot 3714x125, 1326 Co, Cigrence | 
Ade., Caf Zarl, Breis $2350. Nahzırtcagen 
Nodentags nah 6 Uhr abends, Cam!tag 2| 
Uber nad., Sonntag den nanzen Tag. «11 Co. 
Elmmwood Aye,, Dal Part, fefajon 

Bu verlaufen: 5Bimmer Haus, Surnacebeis| 
zuna, &a3 und eleltr, Licht, hartes und meıdhes | 
Waffer git Zifterne, ftrilt modern, halber Vlod 
von Vrooffield Ctation, 30 Minuten ben der 
Loop an EB &L. Bahn, zu einem Bargain, | 
Eigentümer verläßt Town, 231 Burlington 
Bldd., Broolfield, SI. faforımo 


Farmländereien 


Verlaufe oder bertaufge Töne 100 Ager 
Farm nabe Sinor, u. Frau M’fofe, 2852 
E. 91. Etr., Couth Chicago. fafo 


Zu berfaufen oder bertaufden: 85 Mcred in 
Crawford County, Mo, 74 Meilen fübmelt!. 
bon ©t. Louis; AMbzablung WB. 5. 
Phone: Lamndale 7902, 


Su berfaufen: 142 Uder verbefferte Yarın 
15 Meilen von der Zoop, nordiweftlid) nahe ge⸗ 
bflafterter Straße: Bargain, 9. I. Thal, 1040 
Dt; Bldg, Tel, Sranllin 3468. 11jniw& 


Bu verlaufen: Bentral-Wisconfin Harmland, 
$15 per Acre; Bar oder ——— Sehi 
Nehf. 21 N. Sa Salle Str. Eigentümer. 

24ma* 

50 Aeres Farm in Mihigan, auter Boden, 
Haus und Etall, Eornbaus, Bagenidırppen, 


Hübnerbaus it zu_berfaufen, Zu erfragen: 
4556 N, Baulina ©tr., beim Janitor. fodo 


Berlaufe billig, 10 Ader Michigan Farm, 
Saus, 4 Acker Roggen, Obſtgarten; nur $500, 
— Str, alon 


Bauernhof, nur 12 Meilen nordweſtlich 
ander. EN. WB. Bahn; beiterVorjtadt- |nien. 
Dienft mit niedrigen monatlichen Fahr: | 


‚mehr Leinwand imegnehmen mußte, |uund mollen wir behalten. Alfo feht 


’ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Junt 1919. 


—— 


Grundeigentum und Hünfer 
zu verkaufen 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die .eile, 
Farmländereien 


Zu verfaufen: Sehr billig! 
Griter SKlafie 10 Meres bebauter 


fen. Yın Ruder ftand ein Neger, der 

mehr auf ung, ala auf den Kompaß 
„und die Segel blidte, und längs ber 
Regeling drängte fih die Manns 
Ichaft, eine bunte Schar von weißen, 
gelben und fhwarzen Gefichtern, da= 
runter einige echte Piratenphyfiognos ' 


Unfer Schiffer fhrwang fich gleich» 
falls in die Großmant, um mit den 
Fremden beffer reden zu fönnen. Der 
„Pelitan“ fteuerte feinen Kurs, der 
Brafilianer aber trieb immer näher, 
ala molle er fi} Eeite an Geite | 
legen. 

„90! Briga ahoy!” rief der Mann 
im PBflanzerhut. 

„Halloh!“ rief der Kapitän zurüd. 

„Wir find hier alle Mann halb tot | 
vor Durft! Ich flehe euch an, Helft 
uns mit etivns Waffer! Geftern ha= 
ben wir den lebten Tropfen verteilt, 
wir find am Verſchmachten! Ich 
ſchicke ein Boot, ich ſchicke ſogleich ein 
Boot!“ 

Jetzt erſt erklannten wir den wil— 
den, verzweifelten Ausdruck auf den 
Geſichtern der Leute dort drüben auf 
dem Schooner. Die Stimme des Ru— 
fenden war ſo heiſer, wie die eines 
Papageien, ſchon das Anhören der— 
ſelben verurſachte Einem Herzweh. 
Seine Mannſchaft eilte zu den Boo— 
ten, wie um eines derſelben zu Waſ⸗— 
ſer zu bringen. 

„Es geht nicht,“ antwortete unſer 
Schiffer in enagliſcher Sprache. 
„Wahrhaftig, es geht nicht! Es tut 
mir herzlich leid, aber unſer Waſſer 


preiſen; 3 Minuten vom Bahnhof in 
Städtchen von 1500 meiſtens deutſchen 
Einwohnern; ſchöne große Maple Schat— 
tenbäume und Obſtbäume; elegantes U- 
Zimmer Haus, Scheune, Ställe und an— 
dere Gebäude. Wollen es billiger als 
zum Selbſtkoſtenpreiſe verlaufen. Nur 
82000 Bar, Reſt in monatlichen Abzah⸗ 
lungen. Der Erſte, der es ſieht, wird 
(8 faufen. Der arme Mann hat hier 
eine Gelegenheil, eines früheren reichen 
Mannes Heim zu kaufen. Hier iſt die 
Gelegenheit. Kommt ſchnell. Bitte ge— 
len Sie volle Adreſſe und Telephon— 
nummer an, wenn Sie ſchreiben. Adr.: 
3. 2132 Abendpoſt. ſaſon 


— 

Großer Vargain! Eine 0 Acer Farm und 
Ernte, ein 6⸗Jimmer 1. Klaſſe Haus, 2ſtöckiger 
Stall, neuer Silo aus Zementbloͤcken, Getreide— 
ſpeicher, Hühnerhaus, ſehr großer Maäisſpeicher. 
Schafhaus. andere Nebengebäude, 5 Alder 
zum Fällen bereites Holaz öfſemliche Schule 
auf dem Land, 35 Meile zum Town, deutſch— 
ſprechende Nachbatſchaft, an der Main Road. 
Gebe ſehr leichte Bedingungen. 35 Acker in 
Roggen, 25 in Hafer. Nachzufragen bei Dr. 
Sbinglman, Cicero 538 oder 40. Adreſſe: 
1229 49. Avenue. 11jun1wæ 


| 


, Verichleudere meine 59 Ader Mihinan Farm 
im beiten Veerenland, 25 Ader gepflanzt mit 
verfhicdenen Beeren und Getreide; Nilh dom 
Haufe abgeholt, Te das Duart; nabe 2 Pidel- 
Stationen; ſchönes 5-Zimmerhaus, großer 
Stall, Silo uſw.e; vollſtändiger Stock: 8 Mei— 
len von Grand Haven. Vreis ur $3500.— 
Nachzufragen beim Eigentümer, 3234 N, Ur 
bany Ave., Chicago, Steine Agenten, N 
13,14,15,20,21,22jn 


Sarmen in Wi3confin 
mit Gebäuden, Vieh, HSandgeräten u, Samen, 
40 Ader Farnı zu $1400; 80 Ader Rarım zu 
$2600. 14 Anzahlung, Yehmboden, Hartbolzs 
lond,. Vian fehreibe fofort um nühere Aus: 
funft au den Eigentünter: 

nNisconfin Golonization Co, 

Eule Dept., Eau Claire, Wis, 
ju8,15,22,29,i16,13 


—— Yusgefuhtes gutes Land bitlig—— 
3 Vierzige, % erftflaffiged Land, Erü $300; 
5 Vierziae, 4 erltllaffige3 Land, Etüd $400; 
8 Vierzige, gutes Land, Etitt $600; 12 Vier— 
gige ausgewaplte3 Land, Etüd $500 bis 8900; 
Auswahl aus aut gelegenen mehreren taujend 
Adern au $15 bi3 $20 per der, Schreibt um 


MWoce, und dabei fommt 
Mann täglich 
voll!“ 

„Ihr müßt mit uns teilen, trotz⸗ 
dem!“ ſchrie der Andere. 

„Wir können's nicht. All' unſer 
ſonſtiger Proviant ſteht euch zuDien— 

ſt ir w lei um 

Ginzeldeiten: Die E. 2. E, Co, H-N, Dept. 5. ſten. Wir wollen euch F aid, R - 
Merrill, Wisconfin. iöma,ton* und Shrup geben — den Tropjen 

Zu vertauſchen: 70 Acker kultivierte Ficcen | Waller aber müflen wir behalten, 
fin Farın mit fertia eingefäter Ernte, 10 der | denn auch für uns handelt e3 fih um 
Wald, 7:Zimmer Wohnhaus, Bafement, Ctall. tu 
3 Berde, 12 Stüt Nindvieh, I Suctfau mit Leben und Tod! . 
ungen, 50 Hühner, Ysagen, Buggy und Ma— ’ 
fhinerie, Nehme ein 3:Flat:Gehäude in Zauic. „Wir fommen um bot Durit! 
Bon 6 ‚Ubr abends an borzufprechen. 1938| fchrie einer bon der Mannichaft des 
Diodamf Eir,, 1. Flat. didoſon Schooners mit krächzender, kreiſchen⸗ 

Verlaufe oder vertauſche mwenen Srantbeit 4 x ’ 
meine 110 Ader Zarın, mit Ernte, Znbebör ber Stimme. „Ihr werdet mit uns 
und Maſchinerie. Sehr aufgearbeitet; viel teilen, wenn ihr nicht Unmenſchen 
Waſſer; vier Weilen von lebhafter Stadt in ſeid!“ 


Michigan; für Schlenderpreis, wenn ſchnell ge— — 
lauft. Adr.: 83 2154 Abendvoſt. — Die Leute zu hören und zu ſehen 
er EEE On 5 . . 21 
Sane zu taufhen: Gut. bearbeitete so mar jehredlich; bitter, jehr bitter mar 
Acres i abama, nahe Küfte, 35 Acres in : 2 
Orangen, Srapeiritit und Becannurbäumen, auch unfere eigene Enttäuſchung, 
20 Schafe, Kühe, Pferde, Schweine, 200 Hüh⸗ denn daß das Notſignal des Schoo⸗ 
ner und Gerate. Würde Grocery und Meat— > "Er. . 
marfet dafür eintaufhen. W. Zoern, I N. |NETS MWaffermangel bebeuten follte, 
BR SREREEEEB. das hatten wir wahrlich nicht bor= 
ausgejehen. 
„Brigg ohoy!” rief der Mann in 
gg 

der Großiwant des Schoonerd noch 
einmal, indem er fi) mweit hinauds 
fehnte und die Hand an den Mund 
legte. „Wir fehen unferen Tod vor 
Augen und fehreden daher por niht3 
zurüd. Wenn ihr und nicht freiwillig 
von eurem Waffer geben wollt, fve- 
nigften3 einen Trunf für alle Dann, 
dann fommen ir zu euch und neh: 
men’3 und mit Gewalt!" 

Kaum hatten unfere 


auf den 
eine halbe Eierfchale 


Bu verfaufen: 42 Ader Farm Trantheit3bals 
ber für $9000, wert $1200; eine Etunde Fabıt 
bon Chicago, nordweftlich. Geeianet für Taich, 
Ctod oder Geflügel, In Higahſchool Diſtrilt. 
Näheres unter Adr.: M 2281 Abendpoit, 

ftfafon 


Eommer:Reiort3 
Zu verlaufen: 4 Mihinan Gommerrefort: 
2ot3, für ſchnellen Berlauf $25 die Lot, Zır 
erfragen: 814 Mrightivood MNde. Tel.: Lincoln 
6568, \ 


Verſchiedenes 


Zu vertauſchen: Haus, 3 Lotten, mchrere 
Barns, wert 82500, iſt für einige Acker Land 
nahe Chicago zu vertauſchen. Box 88, Brool— 
field, SU. 


Grundeigentum und Häufer 


zu kaufen geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Seile.) 
Zu kaufen geſucht: Gegen bar, Atöck. Häuſer⸗ 
fowie 6 Zim, Bungalow oder, Refidenz: Nords 
oder Nordweftfeite, "PBhon: Lincoln 6333. 
frfafon 
Eude 2—3:Flat Brickhaus, Südſeite; 
$3000. Abdr.: 3 2111 Abendpoft, 


chen und anderenWaffen umfchauten. 
Die Mannfhaft des Schooner3 be- 
ftand aus jechzehn bis achtzehn Köp- 
fen, darunter einige Neger und Mus 
latten. 

„Wir können euch wahrhaftig nicht 


ee a een 7 = LE a — 
Kleine verbeſſerte Farm geſucht innerhalb helfen, rief ber Kapitän zurüd. 


100 6i3 150 Meilen von Chicago, 
Velhreibung, Preis und Bedin 
Adr.: 3 2114 Abendpoft. 


 Rübere | „Drohungen find nublod. E3 tut und 
sungen erscict. fein, e8 tut uns herzlich leid, aber 
— 1033 nicht fein fann, das fann nicht 
Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie ſein!“ 


(Anzeigen unter dieſer NubrikAc ete Zeile.) Damit ſprang er von der Regeling 
Zu verkaufen: Ein Hubbard Backofen, herunter ‚und befahl vr = 
faßt 350 Laibe Brot, wie ner, Bargain Ruder, ein wenig abzuhalten. Der 
für fofortigen Verfauf. 4046 Sheridan | weißgekleidete Schiffer desSchooners 
Road, Tel,: Lake View 3025. jomo | blieb noch einige Augenblide an fei= 
— nem Platze, dann ſchwang auch er ſich 
Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. an Deck und ließ einige Kommando— 
(Anzeigen nuter dieſer Rubtik 140 die Zeile.) worte hören, die ich nicht verſtand. 
Zu vertaufen: Bichele in Ich ſah aber, daß ſeine Leute die 
1866 N. Halfted Eir., 2, Segel wieder jebten, und dann, mie 
Sabrifpreifen: wenig gebrauchte $5 aufwärits — Unfrigen, eillgr nad) Waffen 
garantiert; auch ————— ae "as Tuchten; einige nahmen die Fußleiſten 
Nottb Ave. Tel. Tiverfey 2799. 22ja*t aus den Vooten, andere zogen Die 
ſchweren eiſernen Koffeynägel aus 

Dur ſt. den Nagelbänken, noch andere aber 

on Ihmwangen brohend ihre blitenden 
(Sortjegung von der 9. Seite.) Scheidenmeſſer. Inzwiſchen ſieuerte 
E3 mwährte nicht mehr lange, da per Schooner fo, daß er innerhalb 
fonnten toir auch die Flagge des 


weniger Minuten unmittelbar unfere 
Schooners erfennen; er hatte fie im 


Seite ftreifen mußte. 
Bortopp aufgebracht, damit wir fie) : 2 ; 
beffer jehen follten. 3 mar die bra- |nen Moment mit weit aufgerilfenen 
—22 aber die Flagge war ver— Augen, dann rief er den Steuer— 
ehrt gehißt — ein Notſignal! mann. 

— * J beſſer!“ eier Dr Kapitän, | „Wir Haben feine Waffen an 
felbftfüchtig, iwie alle Bebrängten, Bord,“ fagte er. „Laffen Sie bie 
„Wenn mir ihm beiftehen tönnen, |Teute zur Hand nehmen, was fie ge: 
dann wird auch er ung um fo bereit: |rabe finden. Wenn die Kerle dort an 
tilliger helfen. Aber vo mag’s ihm | Bord kommen, dann find mir gelie⸗ 
nur fehlen? Vielleicht hat er Krank— fert. Geben Sie acht, wo ſie uns en— 
heit an Bord, oder Meuterei; kann tern wollen, damit unſere Leute ſie 
auch; fein, daß er Probiant braucht. gehörig empfangen und zurüchſchla— 
Na, da kann ihm geholfen werden.“ gen können.“ 

Unſer Kapitän ſchickte ſich ſoeben 
an, die Großmarsraa backbraſſen die Kajüte, um gleich darauf wieder 


autem Zuſtande. 
Flat. ſaſon 


—— — 
Zu verlaufen: Neue Singer Nähmaſchinen zu 


und ſo die Fahrt der Brigg hemmen mit einer alten Flinte an Deck zu er⸗ 
zu laſſen, aber der Schooner kam ſcheinen. Er kletterte auf das niedri- 


ihm zuvor. Er ging plötzlich über ge Ruderhäuschen hinter dem Rade 

Stag und lief, langſam abfallend, und hielt die Waffe hoch empor, da— 

an uns heran. mit jedermann dieſelbe 
„Auch gut,“ murmelte der Kapi- lonnte. 

tän, der anfangs erſtaunt zugeſchaut „Kapitän!“ ſchrie 


er zu dem 


hatte, indem er die Hände in die Ta-Schooner hinüber. „Wir haben euch 


ſchen ſteckte. „Brauchen wir unſere nichts zu leide getan. 
Braſſen nicht anzurühren. Es muß euch gern beiſtehen, wie es die Men— 
ihm doch aber hölliſch auf den Nä- ſchenpflicht gebietet, wenn wir irgend 


reicht für uns ſelber kaum noch eine 


zwölf See— 
leute dieſe Ankündigung vernommen, 
als ſie ſich ſchleunigſt nach Handſpei— 


Unſer Schiffer beobachtete ihn ei! 


Mit diefen Morten rannte er in! 


erfennen | 


Mir würden | 


| ren 


Ladenjtunden 
8:30 vorm. 
bis 
5:30 abends 


Zweiter Zloor — Mitte 


Jede Dame, 


fchen Sommer = Vlujen jicht, 
wird mehr als eine zu dem 
niedrigen Montagspreife bon 


4.95 faufen 


Borzügliher Georgette — 
bübich beitidt und beaded; 
in ſolch beliebten Faſſons 
wie bierediger Hals, V>» 
Hals, Slipover, flache und 


Nollfragen 


auch kragenloſe Modelle. 


Ihr könnt wählen aus weiß, 
Fleſh oder Bisque Tints; Gr. 


36—46; 3 


Sommerfchönheit; Ihe wer= 


det jagen, 


$7 wert, miorgen 


ing = Werte 


u 


Grtra fhwere Qualität Wilton Samme 
und 9X 11 Au, jehr dicht und fejt gei 
der beite aller billigeren Rugs; in e 


npergleichliche 


Sechſter Floor 


wünſchenswerteſten Muſter und Farben; die 


gewöhnlichen 827.50 Rugs; ſpez. zu 


38.310.6 ſchwerſte Sorte 

Fiber Rugs, idealer Rug 
für Sommergebrauch für 
Wohn⸗ und Eßzimmer u. 
große Bettzimmer; ſchöne 
Auswahl von Farben und 
Mujtern; gewöhnliche $14 
MWerte, 
zu nur 


in einei 
macht, 
Tladye u 


fpeziell 


| 


Farben, felten zu diefem Preife, morg 


Silberwanren „veri 


Achter Floor — State Straße 
Einzelne Bartien der berühmten „1847 Rogers 


a 

2:03. und Wir. U. Rogers 
ware zu auerordentlic) nic 
ten Breijen, einjchlichlich: 


11847 „Rogers Bros.“ Norfolf Entwurf 
Teelöffel, Set von 6, reg. $3.00, zu. . 
111847 „Rogers Bros.“ Norfolt Entwurf Butter 
h Epreader3; Set von 6; regulär 94.50, 


1 


h jpeziell zu 
nn111847 „Nogerd Bros.“ Norfo 
Beerenlöffel, wert $2.50, je 
1847 „Nougers Bros.” Norfo 


Gravy Ladle, regulär $2.00, jede.... 


Wr. A. Hogers hochfeine fra 
Löffel; geblünte Entwürfe; 


$1.98 wert; jpeziell, Set zu ... 
m, A. Rogers hochfeine franzöfiich-praue Blu— 
men-Enttourf Tifchlöffel; Set von 6; 


gewöhnlich $4.00, zu 


| E 
baum fchob ſich langſam neben unje- 


rem Hed unb weiter nad der Groß— 


| mant vor, 


gefellte mich zu den Matrofen, 
fampfbereit mittfchiff3 an der Rege— 


| 
| 


Ifonnte; plößlich vernahm ich außen- 
|bords einen lauten Ruf und zugleid) 
'fah ic den Kapitän die Flinte ans 
\legen. Das Zündhütchen Inallte, der 
Schuß jedoch verfaate. Der Schiffer 
jtampfte wütend mit dem Fuß, dann 
drehte er die Flinte um und fam mit 
erhobenem Kolben vom Achterded 
|berab und zu und heran. 

| &3 entjtand eine furze, lautlofe 
Baufe, man hörte nicht3 ala das Rie— 
feln de3 Wafjerd an den Wänden ber 
beiden Fahrzeuge. Dann ertönte ein 
wirres, betäubendes Gefchrei, und im 
nächſten Augenblid ftürzten bie 
Scoonerleute über die Regeling zu 
luns an Ded herein, recht3 und Iints 
lum fich fchlagend. Wir ftanden ihnen 
Iniht nur an Zahl, fondern au an 
Kräften nad), denn die Verzmeiflung 
des Durftes hatte fie zu Dämonen 
gemacht. Die Planken unſeres Decks 
waren bald ſo blutbenetzt, als han— 
delte es ſih um eine wirkliſche See— 
ſchlacht. Hier und dort ſtürzte einer 
der Kämpfer nieder, um regungslos 
liegen zu bleiben. 

Wuaſſer!“ brüllte und krächzte es 
allenthalben. „Gebt uns Waſſer! 
Euer Leben wollen wir nicht, wir 
wollen nur trinken!“ 


Ich kämpfte wie die Uebrigen und 
wehrte mich ſo gut ich konnte gegen 
die auf mich Eindringenden; ich er— 
innere mich noch, daß ich einem Mu— 
latten, der mit erhobener Handſpeiche 
auf mich zuſprang, mit meiner Brech— 
ſtange auf den Arm ſchlug, daß er 
heulend feine Waffe fallen ließ. 
Dann aber glitt ich in dem ſchlüpfri— 
gen Blut aus und ſtürzte mit dem 
Hinterkopfe ſo gewaltſam auf den 
daß mir die 


ling ſtanden. Die Verſchanzung war 
ſo hoch, daß ich nicht darüber ſchauen 


Rand der Großluk, 
Sinne vergingen. 
Als ich wieder zu mir kam, hatten 
die Braſilianer unſere Leute über— 
wunden und in das Logis gedrängt, 
wobei die meiſten derſelben verwun— 
det worden waren. Das Waſſerfa 
aber lag mitien an Deck — einge— 
ſchlagen und leer! Der Schooner 
hielt unter vollen Segeln von uns ab. 
Die Wunden einiger Matroſen wa— 
ſo ſchwer, daß die Leidenden bei 





geln brennen, daß er's ſo eilig hat.“ könnien. Aber auch wir ſind nahe am dem Wangel jeglichen Waſſers ſehr 


Der Schooner war | 


Schnellfegler, daß er 


ein 


folcher | Verfhmacdten, und den Tropfen 
immer 


noch Waſſer, den mir noch haben, müffen 


| 


um uns beranfommen zu laffen, euch vor! Den Erften, der feinen Fuk 
mährend wir doch alle Segel ftehen auf mein Schiff febt, den fehieke ich 
hatten, jüber den Haufen!“ 

Nah und nach famen wir ihm fo; Ein mildes, herausforderndes Ge: | 
nabe, daß wir alle Einzelheiten an! brüll war die Antwort der Shooner- 
ihm mit bloßem Ange erkennen fonn= |mannfchaft auf diefe Rede. Der Ka: 
ten. An feinem Hed ftand in großen |pitän ftieg vom Auberhäuschen her= 
weißen Buchftaben der Name „Per: ab und ftand dann wartend am Hed, 


nambuco“; in den Großwanten ge |die Flinte feft in beiden Händen hal- 
wahrten 


Mann in meißer Kleibung und 
Pflanzerhut, bereit, um und anguru- 


mir einen langbeinigen |tend. Der Schooner fchlüpfte doppelt 
12 Schnell durch das MWaffer ala mir. 
Sein langer, fpiger Außenflüver: 


bald Höllenqualen ausgeftanden ha= 


|ben würden, wenn nicht am nächlten 
| Morgen 


ein großes Vollfchiff in 
Sicht gelommen wäre, dem tpir un- 
jere Zage mitteilen konnten, und da3 
uns reichlich mit Waſſer verſah. 


— „Was du nicht willſt. .“ — 
„Sie mögen alſo alle Ihre Hausge— 
noſſen nicht leiden? Was haben 
Ihnen zum Beiſpiel die Leute, die 
über Ihnen wohnen, getan?“ — „Sie 
ſind rückſichtslos.“ — „Und die, die 
unter Ihnen wohnen?“ — „Die ſind 
zu empfindlich.“ 


"STATE-MADISON an DEARBORN sts 
Georgette Bluse 


9x12 fdwere Dual, Ta— 
peſtry Bruſſels Rugs — 


große Auswahl von Mu— 
ſtern; der gewöhnl. Preis 
iſt 332. 


36272⸗zöll. extra ſchwere Sorte Wilton Velvet Rugs — 
ſfehr feſt gewebt; Auswahl von Muſtern und 


Jetzt galt es. Ich ergriff eine eiſer⸗ | 
ne Brechftange, Kuhfuß genannt, und 
die 


Chuf’ Altkauitons — — 
Drogen 
c striegäftener 
p ihlofien, 
Sal Hepatica, 73 
$1.20 Größe... ce 
Eyiom Calts, die 7 
ET TE einerine 910 *2* c 
iterine, $1. 69€ 
Flaſche 


Verkanf von feinen Seidenſtoffen 


— — — Haupt Floor — State Stratze 


Dies iſt für viele Damen ein ſo großer Vorteil daß ſie die⸗ 
ſes außergewöhnliche Ereignis auf Jahre —* nicht 
vergefien werden—ein fenjationeller Einfauf dom gerade 
der Eeide, die für Sommer-Waijt3, Kleider, x orts 
Shirts, Mantelfutter etc., ftarf begehrt ijt; einjchließlich: 

363011. Novelty Satin geftreifte Taffeta, 3631. 
fancy geitreifte und Plaid Satin, 3630ll. Ivory 
weiße Lingerie Sntins, 363811. fhiwarze ı. weiße 
Chiffon Taffetns, 36311. Ihwarze Satin 
Chine, 363Öll. Taffeta Gingham Plaids, 363öll. 
farbige Tufjah Pongees, 
in einfachen und fancy Effekten, Streifen, Plaids, 5 
bedrudten Novelties etc. —helle und duntle — 
Kombingationen—die Seide, welche bis zu 3225 verkauft 
wurde, Montag, die Auswahl per Yard zu 


Die 82.00 und 1 39 Die 82.00 und 


2.25 Qualitäten 52.25 Qualitäten 
2 
Shades — Jetzt 


Porch 
—TSicdentr Sloor — Mitte 


Gerade wenn jie jtarf begehrt find offerieren wir biefe un- 
vergleichligen Werte: Schwere Canvas Bord Ynings 
oder Shade3, in blau und braun und 
jveitz gejtreift, volljtändig, fertig zum |_ 
Hängen, einichlieglih Holzroller, 
Schiuken, Schrauben etc. Größen: 
4XS Fuß zu 2.39 
588 Fuß zu 2.79 
6xS Fuß ..2.48 
GEXE Fun z ..3.89 
7x8 Fuß 4.10 
72xs Fuß ..4.49 
88 Fuß 3 4.69 
10X8 Fuß zu 9.89 
$10 Bett Rolls, 3.98 — 
Für die Porch oder Camp; mit Soiſette od. ſchwerem Can⸗ 
vas überzogen; mit Stapof gefüllt; dicht quilted und deh- 
nen jich nicht; Yeicht und bequem; gut $10.00 3 98 
“ 


ipert, jpez. für morgen markiert zu 
Gardinen und Ronleaur 


Echiter Floor — Etate Etrabe 
Sectional Banel Spigen, die praftifchiten und beliebteften 
aller Spigengardinen, in einer ungewöhnlich großen 
Auswahl von Muftern, 6 bi3 10 Zoll breit, 21, Yards 
lang; Ihr werdet fie überall für $1.50 mars 
tiert finden, die Section zu 


welche dieſe hüb— 


Gemacht aus 


Effekte, ſowie 


luſen von „fluffy“ 


ſie ſind 


4.95 


t Nugs, 8.3X 10.6 
vebt; ohne Zweifel 
iner Auswahl der 


17.98 


n ſoliden Stück ge— 
reinwollene Ober⸗ — 
ud echtfarbig; eine 

50; 
zu. 


on ud 508 
chlendert“ 


hochfeinen Silber— 
drigen je’quortiers 


1.19 


2,000 Mo. fancy Cretonnes, ein vorzügliches Sor⸗ 


timent von Duftern, in dunflen u. mittleren Schat- 
tierungen, Eommer-Gretonnes, die für viele Zwede 


2.19 


IE Entwurf £ 
2 69e 
IE Entwurf 59 
C 
nzöſiſchgraue Tee⸗ 


Set von 6, 69e 


benutst werden fünnen, Werte rangieren von I5c 


35c bis 501; Montag die Yard zu 
100 Tutend 3X7 Fuß Opagque Rouleauz, fpez. markiert; 
alle guten Fenjter-Nouleaug Farben in diejer Partie ein- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| geichlofjen; reg. Qualität, aber tvegen leichter Unregel- 
| mäßigfeiten Gewebe —— die Fabrik eine Kon⸗ 
zeſſion, welche es uns ermöglicht, diefe reg. 93c 49e 


Dil Opaque Rouleaur zu offerieren für 


| 


| 
| 
| 
1.38 | | 


4 


Seid Ihr ein Opfer 


von Kraukheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 


mo. 
; Venn dem Io il. jo Ihuldei Ihr es Euch 


; und Eurem fünftigen Glüd, fofort einen zuve * 
au fonfultieren. Wernadläffigung tft gefäbrli er ald Rrantteit. 


ie 

mcg eine einfade Aufgabe fein, Euch fett au bel menn 
End feidft vernastärlt, t und Eud nn ebt eig Er andeln & 
5 ot Euer ganzes 


Ib 
ia fr Eurer 


tann Euer Leiden unbeilbar werden 

u ._ —— —— 1a» a 

Seit mebr ald 20 Jahren babe die Ar e Braris 

bafter Weiſe ausaeitbt und Niemand lebt, der —— 

lunn, daß ich je ein Verſprechen gab, das ſch nich Bet Da Sie 

 SeHgundinngsnethode anwende, gelangt. ineine Urgnei direli 
i er — ohne in den gen zu fommen und die 

zero en. 
IH veriiweche feine unmöglihen Kuren, ich verwende einfay d Erfa 
— — and — —— — ra 
S und elend feib, wenn Ener Sträftesuftand Euch 

ien hat, Euch der AUnnehmiichkeiten de Lebens au m wenn Ihr Eee ae Meint 

diner Nieverneihtanenheit habt, bie Cum das Leben ald taum sebenswert erihelnen läßt, 

Ganz nleih, was Enten Aufand verfhmtder hat. komm und fprecht darüber mit mir, 


Konsultation jederzeit frei, 


Sch behandte Bint-, Haut, nervdfe und ronifhe Kranfheite sbrüde, 
Haru- und pioftatiihe Störungen, Blafen-, Yieren- a dh reh 
Hämorrhoiden und Dipein. 3m Habe eine der feinften X-Strahlen Dia aller in E 

Euen 


Iht jolftet eine forgfältine X-Strahlen Unterfuchung mit Gud vornehmen Laffen, 
B G R [_ L S i ; 
ww 
B] ‚ SPezialist 


Blut ebenfalls von mia uuterſuchen. Konfullation frei, 
—** 9 W. Randolph Str. 


Floor 


Zwei Zaren weſtlia 
Eyreäftunden: 9 vorm, bis 8 abends; Sonntag 8 und Fetertags von 10 v 


von State Straße, 
or. 5i8 1 nahm, 
mifon 


Am Stammtiſch. „Gute Nacht, Herr Apotheker!“ 


* — Nun reißt Pul i 
6 —— ee * zen Er tritt — — a 
attung Dienich; e3 ijt jehr zu ber) fchreit: „Na, aum Donne 
nn daß le . * —e | ar mich benn Heut Niemand auft" 
udern noch nicht als folche auf: x : 26. mil 
geführt find. Cie find eine Gattung, |gefret" ermibeehen bir ange ben 
weil fie bieles gemeinfam haben und| „Umfinn!“ prüllt da der Apotheker 
ihr &ihe — ans —— hängt Hut und Uebergieher wieder an 
r Eigenheiten; dabei ilt das Sons: |r,: ; 
derbarſte, daß — wenn man ein Exem— — — ei 
plar fehildert—fich foundfoviele be- 2 i 
troffen fühlen.... eben meil fie zu 2 
einer Gattung gehören. „Himmelhunde.“ 


Da war (oder iſt) z. B. der Apothe-— — 
ler Pulverle — 2 dieſem — Durch ſeine ſehr freidenkeriſchen 
kann kein Menſch erfehen, wer gemeint Anſichten über religiöfe Dinge war 
iſt; er war (oder ift) regelmäßiger der _Leipaiger Theologieprofeffor 
Befuger einer Stammtifchgefeltjeaft |F-, ‚Heinrich Heydenreih um die 
und immer einer von den legten beim | Mitte des 18. Sahrhunderts eim in- 
Heimgehen, timer Yreund be3 Göttinger Gatiri- 
Uber er hat eine üble Gewohnheit, |fer Lichtenberg geinorden, Bei 
‘eben Abend mindeftens ein halbes einen DBejuche des Theologen im 
| Dugend mal äußert er bie fefte Ab- Göttingen Elagte er feinem Freunde 
fit, zu gehen, und feine Freunde |Tihtenberg fein Leid darüber, da 
ımüffen ihn dann immer erft mieber |er unter feinen ftudentihen Hörern 
|durd) Bitten zum Dableiben nötigen. | To nafeteife Patrone habe, So habe 
Das wird ihnen endlich zu bunt, Sie|et einmal in feinen Vorlefüngen 
verabreden deshalb, um ihn zu furie- | Über Philofophie der natürlichen Re- 
ren, ihn von nun an mit feinem |ligion aud die Unfterblicfeit der 
orte mehr aufzuhalten. Tierjeele verfochten, und ein junger 
Als er am nächsten Abend tommt, | Stubent habe ihrı darauf bie BHeifle 
macht er’3 wie gewöhnlich. „Ich muß | drage geitellt: „Wenn Sie, Herr 
jeßt gehen!“ jagt er nach einer) Profeflor, ein hHimmlijches Fortleben 
Stunde... Aber ieh’ da! Don fei-|der Menjchenfeele vertreten, fo 
ner Seite ein Wiberfprud). müfjen Sie wohl aud) der Tierfcele 
Nach einer Weile wiederholt er laut: |diefen Vorzug zuerfennen, Daher 
„set muß ich aber gehen — Wil: | Trage ih Sie, gibts einen Hunde. 
Helm zahlen!“ himmel?” Lichtenberg beſann ſich 
Der Wilhelm, der ebenfalls einge |furz und fagte: Wiffen Sie, Herr 
weiht ift, fommt dem Verlangen fo-| Kollege, was ich dem mikbegiertgen 
fort nad... Pulverle wird ftugig. |Srager geantwortet hätte? Sch. 
Wie er fich endlich doch erhebt, |hätte gejagt: „Nein, einen Yunde- 
machen die neben ihm Sigenden nicht | himmel gibt es nicht, wohl aber — 
die geringfte Miene, ihn zurüdzuhal: | Simmelhumde!“ 
ten. Er braucht abfichtlich Fehr lange, 
— „Der Baron hat fich bei deiner 


| 


I 
} 


bi3 er feinen lleberzieher findet. Alles 
umfonft — unbegreifliher MWeife | Freundin erfunbigt, wiepiel bu Mit- 
nimmt heute Niemand von feinem | gift befommft.“ — „D, ber Falle!“ 
Gehen Notiz. An der Tür wendet er|— „Um ihn dafür zu firafen, hat 
fi deshalb um und ruft jehr laut: |deine Freundin gejagt, daf du über» 
„Sute Nacht, meine Herren!” Doch!Haupt nichts mitbelommfl." — 

nichts als der einſtimmige Gegenruf:! dieſe Falſche!“ 


.—r 
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Neue jeidene en BEN 


Hllfe überrajchende Werte— viele biS 529,50 wert 


Wenn wir einen jpeziellen Plan juchten, die Kauffraft von Rothſchilds' bekannt zu ma— 
chen, jo Fünnten wir e8 auf gar Feine bejjere Weife tun als durd eine öffentliche Ausitellung 
diejer Seidenfleider zu dem wundervoll niedrigen Preife von $18.50. E3 zeigt überzen- 
gend, dak die Yabrifanten willens find, Rothjichilds ganz ungewöhnliche Zugejtänd- 
niffe zu machen. 
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Kal. Epiten, die Yard de 


Spezielle Partie Balencienne3 
Kanten undEinjäße, einige mit Bead- 
ing Zop, feines und rauhes Gewebe, 
alles nette Mufter. Haupt⸗Floor. 

Camiſole Spitzen, Stickerei Kanten — 
Cluny und imitierte welche ſich gut wa⸗ 
gehätelte Spißen — ſchen — für Unter—⸗ 
weit und ebteSchat- |röde, Auswahl von 


tierungen, die 190 Muftern, die 15e 


Vard zu Yard zu 
Stickerei Flouncings, 88 Zoll breit — 
nett geblüimte Muiter, aus feinem, 59e 


Sheer Cloth, Yard, 
Hier iſt der Silberverkauf, auf den Ihr gewartet habt. 


m. U, Rogers 1881 Waren zu 
ettun 335% Herabjegung 


Dieſe Verkäufe porn Wu. A. Rogers Tafeljilber find 
bei Rothichilds ftet3 wichtige Greigniffe geweien. Diejes 
Jahr ift es e8 großartiger als je zuvor. Taniende von 
Stüden, alle geitempelt 1881 Rogers. Plymouth Miniter, 
gehämmerter Entwurf mit Schild. 15 Iahre garantiert. 


Reg Ben. Verkaufspreis. 
$1.5 Yör 
$2. 50 $1.75 

1. 85 


ee 
von Pelzen 


Warum fi abmühen, wenn zu 

" mäßigem Breife Ihr Enre. Relzindhen 
in Rothſchilbs' Yalte, trodene Xuft, 
mottenfidgere,. ftaubjichere, Dichesii- 

- „here Germölbe hängen fönnt? Tele- 


Yhoniert Brivate Exchange 6, Local 
- + 367,0. unfer Wagen wirb vorfahren. 


$1.35 jeidene 
Inmen-Handihue 


Yanch beftidter Rüden einige 
abjtechenden Nähten. Weih, 
Bongee und Mode. Hand- 
Ihuhe die regul. für $1.35 
verkauft werden, ſpez. 
Verkaufspreis, das Paar 
zu nur 


Laden öffnet um 8:3 
morgens und jhlieht 
um 3:30 abends, 


„=. & 9.” Stamps mit allen 
Haupt:Floor. Einfänfen gegeben. 


54,00 Carnival - Faille zu $2, 95 


Eine rauhe jeidene Pongee, gute, dauerhafte Stoffe. In weiß, 
Iohfarbig und grau gezeigt. Die generöſe Montag— Griparnifi, wird die 
Näherin-Nedinung deden. $4.00 Qualität, Yard, $2.95. 

Novelty und einfahe ; 36 Zoll breite Chiffon 
Fantaſi Taffeta 
ein äußerſt moderner Stoff für Eine ſehr auberläfjige % Quali— 
Sommergebrauch. Große Aus⸗tät. In allen Farben zu haben. 
wahl von Muſtern, Yard, GBute Schwere, ſpez. Yard zu 


86.50 $7.50 | $2.25 


Novelty Fibre Satin, $5.50 Wert 


„ Präctige Mufter, vorzüglihe Qualität. Rolle 
Erjparni3 von einem Drittel, zu 


83.35 


Zweiter Floor 


— it geigteigeieen 


mit 


Entzüdende Modelle in Foulard und Taffeta- 
; feide, Charmeufe Satin und Georgette-Stombis 
nationen. Neuejte Tunic, Panel Seiten, Coatee 
und geradlinige Modelle. Beitidt, perlenbefekt, 
x bohlgejäumt, Folds und ).5 0 
neuejten runden, oba= * 
ſchwarz und aſſortier 
ten Farben u. in Grö— 
— ER Ense für Damen, zu 
Reife, Nacmittagszivede, Ceefahrten und für 
die Car. Aus Wollevelour, manniih Serges, 
Mollepoplin, Silvertone, Novelty QTimeed3 


len u. vieredig. Hals- 
Gapes, Mäntel, — | Gaves, Mäntel, Dolmans, 325 
“und Seide. 


ehe 


Für die Sommertage 


x mr. * * . 4 + 
7 1000 weiße Bub Skirts 
zu mäßigen Preijen 
Kühle, waſchbare Sfirt3, in Gabardine, Pi- 
que, Eurf Satin3 und Rujfian Cord, für Kom— 
fort und nette Ausfehen gemacht. Hübjches 


‚Set off” mit fchönem Perlnöpfen-Pejag und 
geichneiderte oder Novelty Taichen. Alle wa— 


Ichen fich fehlerlos. Fein für Feriengebrauch in 
der Stadt. Drei jpez. markierte Gruppen, 


$3.95 $4.95 $5.95 


Bierter Floor 
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or *****4 


Faſſons ete. — In 
Hübſche Modelle für Straßengebrauch, 
Teelöffel, Set von ſechs, 
Deſſertlöffel, Set von ſechs, 
Eßlöffel, Set von ſechs, 
Orangenlöffel. Set von ſechs, 
Bouillonlöffel, Set von ſechs, 
Dinnergabeln, Set von ſechs, 
Salatgabeln, Set von jechs, 
Au ſtergabeln, Set von ſechs, 
Dinnermeſſer, Set˖ von ſechs, 
Saucelöffel, Pie Servers, Beerenlöffel, Kaltfleiſchgabeln, 
regulärer Preis 81.50; Vertaufspreis 81.00. 
26 Stück Tafel-Service, Eichenkaſten mit Sy 95 
Schublade, vollitändig, $13.50 Wert, . 
Hauptfloor., E 
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Kühle Sommerfleider, $5.75, $10..75 

Mebrere hundert gerade angelangt für den morgigen 
Verlauf. Hübfhe Mufter und Yarben in bedrudten und 
gewebten geitreiften Boiles, geblümten Voiles, ſowie 
aub Ginghams in Plaid und einfaden Farben, jeßt bes 
ſonders ſehr belicht. Alle Farben in jedent, von den 
aeihneiderten bis zu jenen „quite Frilly“, mit beitidten 
DOrgandy- tragen und Manicetten. Außergewöhnlich 
entzüdende Yaffon3 und eine ausgezeichnete Auswahl 
Keine Dame Tann au diele QTubfleider für daS warme 
Wetter haben. 


** ee 


Sommer -Interzeug für Männer und Damen || 1 


Jeder Artifel ift eine gute Urfache, morgen nad Rothſchilds zu kommen 


+ x * t fü — ® u . 2* 
Union BvBuils für Damen, "82 Union Enits für Männer Gar 
Reinweize baumiwollene Union Euits für Surze Aermel, Sinielänge, aus pin Ö 
Damen, fein gerippt, niedriger Hals, keine Aer— checked Nainſook, Plaid Crepe, gewobe⸗ [ 4 
mel, anjchliegendes Cuff Knie, nem und corded Madras, etc., 0 
75e geformte weißße baumwoll. Damenleibchen, rein weiß, fein ge—⸗ Kerry Kut Athletie Union Suits für Männer, ohne Aermel, Se 
rippt, niedriger Hals, feine Aermel, Größen 40, 42, 44, zu 50c band finiibed, aus 100 Sauare Stoff gemast, mit feidener ge- 92.50 
| webter Schnur, wert $3.50, au nur 
s5c Honchcomb baummwolf. Union Snits für Kinder, rein meiß, fein — i 
gerippt, offenes poröſes Gewebe, leichtes kühles Sommer-Kleidungsftück, 50€ | a — — — EIERN 51.75 
Nainfont Union Enit! für Knaben und Mädchen, feiner Pinhed Nain- 81 Seidene Lisle Männerſtrümpfe, feine Gauge, nahtlos, aus glängen⸗ 50 
ſool, taped, Knöpfe und Metall Tubes für Garters, zendem mercerized Garn gemacht, in ſchwarz, weiß und farbig, c 
Roſa baumwollene Envelope Suits für Da- 9 1070002202002 BEL NEUN Feine Combed baumwoll. Union Suits für Män. 
— #ei i Mani 7 ” 6 Syri Mn S „4 3 am} 
—* —— nn er * 6 c | Seidene Strümpfe für Damen, 82 ner, Spring Needle Rib, leichtes Gewicht 82.50 
— — mellofe Zamenleibchen, T5c Schwere Qualität, rein gefärbt, feine Gauge 
Fadenfeide fafbioned Etrümpfe, baunmmvoll. 2 
Fein nerippte baumw, Kinderfträmpfe, EL | 


furze Aermel, Knöchellänge, 
roſa Lislefaden, Swiß Rib, Band Top, octen, gen35 
feine Gauge, ſchwarz, weiß, farbig, C 
nabtlos, elaftif$ ır. dauerhaft, fhwarz, weiß, 
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Ein großer Verkauf 


von Bluſen 


Hübſche Voile Modelle 
zu 82.50 
Wir haben reed gerade ‚genug 
Beit, um bie 2,000 für die morgige 
— gekauften Bluſen auszu⸗ 
vaden, ehe die Käufer dieielben alle 
erworben haben. 


Hübſch tuded Kleidungsſtücke, in mo⸗ 
dernen Farben, einige in kombinierten 
Replum-Cffetten; Iragenloje Movdelle, 
mit Pipings in abjtechenden Farben 
an Frill und Beitee. 

Vierter Floor 


* 


810.75 


Vierter Floor 


318.50 


u 
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Groge Banama=-Hiüte zu 52.95 


Wunderbar hübſch ausſehend — 

Reguläre 55 und 86.95 Werte. 
Große „Floppy“ Formoja Panamas—paf- 
jend für Gebrauch in Stadt oder auf den 
Yande. Sie find fehlerlos gebleicht und ge— 
blodt. Wir ficherten uns jobiel wir fonnten, 


die Quantität it aber be= 62 05 
9— 


ſchränkt. 85.00 bis 85.05 
Werte, zu 
Japaniſche Panamas, 81.00 
Mittlere und Meine Formen, in einer Anzahl von 
praktiſchen Faſſon Keine mehr au ‚diefem Prei 
wenn dieſe alle ſir * zierter Floor, 


arieieietaige 


ee 


* 


6.50 Armband⸗ 
Uhren, 511.45 


Kleine Größe goldgefüllte Armband-Uhren, 
mit Gold oder Silber 
Bifferblatt, — fanch 
grabdiert, feines Yes 
ver:Werl, abnehmbas 
re3 Nrmband, für 
Sraduirungs » Ges 


2" $11.45 


Haupftfloor 


Kurzwaren 


Naiad Garment Schweißblätter, — 
das Raar zu 25e. 

Liste Glaftic, 14 Zoll breit, Nd., ec. 

Nova White Canvas Cleaner, die 
25c Größe zu 1de. 

Lisle Strumpf- Füße, 3 Paar ?5r. 

Seidene Orfordipisen, — das Baar 
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Graduation-Kleider 
für Mädchen 


% Viele prächtig fajhioned Kleidungsitide aus 
zarter Organdh und Voile, garniihed mit Spißen 
Mund Stickerei-Beſatz. Ein Band Girdle gibt 
BNiinen Anflug bon Elegantheit, welcher fehr be= 


RAR, * 


2*2** 
Montags Hauptſachen in Muslin-Spezialitäten 
— .. eo — 
Envelope Chemiſe zu 83. 5 
Gemacht aus Crepe de Chine, andere aus Satin; et— 
liche mit Spitzenbeſatz, andere mit tailored Tops. 
Satin Bloomers, nette | Envelope Chemife — 
Hohljaum- -Nuffle,andere | aus Crepe de Chine und 
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Feine GCombed baumw.Männer-S 
nabtlos, 


ER 


z 


‚ alle 


Itebt iitt — Größen.8 bis 14 Jahre 


tien offeriert, 


8.75 $10.75 


Vierter Floor. 


ο 
Sapellmeiiterloden. 


Sunnoreste bon Wilhelm Herbert. 8 
EFT HEHE 
Sn der Stadt Burghaufen mar 
feit drei Monaten der heftigſte 
Streit entbrannt, wer den D Dirigen⸗ 
tenpoſten der ſtädtiſchen Theater⸗ 
kapelle erhalten ſolle, die zugleich | 
feitlihen Gelegenheiten mit 
ihren Zonfünjten, zu  verichönern 
hatte. Der alte Meiiter Molfram, 
meldher dreißig Sabre hindurch zur 
Zufriedenheit aller diefes Amt er- 
füllt hatte, war plötzlich ohne Kün— 
digung zu jeinen Wätern heimge- 
gangen und unterrichtete gegen- 
märtig Dereit3 einen Trupp Engel 
auf der Flöte, feinem Lieblings- 
imtrumente. Von dem, wa3 er 
hinterlaffen hatte, war da3 Mert- 
volffie entichieden feine hübſche 
Tochter Armine, ein Blondföpfchen 
mit den befannten Pfirfichwangen, 
Rofenlippet, Veilhenaugen und 
was fonft die verlichteiten Men- 
ſchen aller Zeiten an botanifchen 
Schönheiten bei ihrer Serzangebe- 
teten befungen haben. Nebenher 
beſtand das Erbe des Vater Molf- 
rams noch aus einigen Inſtrumen— 
en und Notenheften — Banknoten 
waren aber leider ſo gut wie gar 
keine darunter und Armine, die 
zur Zeit bei Stadtrat Lawendel, 
einem entfernten Vetter, in Koſt, 
Pflege und Anſehen ſtand, war 


daher, wie ſich ein Schwarm älte⸗ 


rer verblühter Jungfern an allen 
Ecken ins Ohr klatſchte, ſo arm wie 
eine Kirchenmaus. 

Aus Dankbarkeit firr die zahl- 
reihen Obhrenihmäufe, die der 
-Seimgegangene der Stadt bereitet 
hatte, war man deshalb im NRat- 
- hauıfe in geheimer ESitung darüber 
einig geworden, dak derjenige, twel- 
her da8 Amt erhalten würde, zu- 
aleih Wolfram Kind heiraten 
folle — ein Beichluß, der ebenfo 
pietätvoll al3 gewalttätin, ebenfo 
mitleidig als unbarmherzig ge—⸗ 
nannt werden mußte. 
alle Kapellmeiſter — deren hoch— 
mögende Zunft in Ehren und Lor—⸗ 
beeren! — ſtehen einem ftebzehn- 
jährigen Schelmenföpfhen als 


+ Fheliebiter an. 


Wie e3 Bei geheimen Beihlüfien 
immer gebt, die pflihtgemäh nad 
dem Mittageffen der Frau Stadt- 
rätin unter dem berüchtigten Siegel 
tiefiter Verfchtwiegenheit aebeichtet 


werden müffen, war eS auch bier‘ 


bald in der ganzen Stadt befannt, 
daß der zukünftige Kapellmeiiter 
neben feinem feiten Gehalt als 
Kemumeration fyrl. Armine bezie- 
"hen folle — nur fie mußte nichts 
davon und faumte Vetter Lamwen- 


del Ehnupftüher arglos am Ed. fommen lafjen!“ 


Denn nit: 


‚in 4 Rar: 


56.75 
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dere 
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Poſt“ 


fenſter weiter — und einige junge 
Leute, die bisher von Muſik nichts 
als die „Ihöne blaue Donau“ und 
etliches He hnliches gekannt hatten, 
warfen ſich mit einem fürchterlichen 
Eifer auf das Studium der Ton— 
lehre, komponierten Dinge, daß 
den Katern auf den Dächern die 
Haare mondwärts ſtanden und ka— 
pellmeiſterten ſich aus dem Kopfe, 


ohne daß es ihnen recht gelingen 
wollte. 
Tas gut dotierte, behagliche 
Pöſtlein war aber durch die wohl— 
tätige Preſſe auch über die Mauern 
Burghauſens hinaus ruchbar ge— 
worden und man ſah verſchiedene 
Male Herren von auffallendem 
Ausſehen mit Bratenröcken, klei— 
nem Gepäck und großem Zylinder 
in der Stadt eintreffen, ihre 
Schritte nad) dem Rathaus Ienfen 
und in mwirdiger Haltung Einer 
abmarſchieren, wobei manch Einer, 
dem man Näheres in der „ 
oder, wo er ſonſt abſtieg, zugetu⸗ 


der „Remuneration“ 
zelte und ſich dachte: „Wär 
ſo ohne — wollens über! — 
So geſchah es denn, daß, als der 
Herbſt ins Land rückte und im 


hinaufblin⸗ 


ſtädtiſchen Muſentempel wieder ge— | 


mimt werden follte, auch das be. 
vorſtehende Geburtsfeſt des Lan— 
desherrn eine muſikaliſche Leiſtung 
erforderte, welcher der erſte Violi— 
niſte und ſtellvertretende Dirigent 
nicht gewachſen war, ein anſehnli— 
ches Häuflein von Geſuchen vor 
den hohen Stadtvätern ausgebreitet 
lag, die man in mehrſtündiger 
Sitzung durchnahm und dabei die 
Spreu vom Weizen ſonderte. 

„So hätten wir alſo nun nur 
noch zwei, die in die engſte Wahl 
kommen!“ ſagte der Bürgermeiſter, 
ſchnupfte, vergriff ſich, kurzſichtig, 
wie er war, ein paarmal unter den 
Akten und erwiſchte endlich glücklich 
jene beiden Auserwählten.“ 

„Das iſt unſer Muſiklehrer 
Heinz Mendl hier und Herr Hof— 
muſikus Peter Boxius in Gell— 
hauſen. 


hob ſich, aus dem man nicht 
werden konnte, was es 
ſollte. Nachdem dieſes Geſumme, 
das dem Geräuſche ſchwärmender 
Bienen nicht unähnlich war — blos 
daß nicht fo viel Honig dahinter 
ftaf — fih wieder etwas gelent 
hatte, fuhr der. Bürgermeiiter fort: 
„Verehrte Herren! Herr Heinz 
Mendl it ein Stadtfind — mir 
fennen ihn alle! Eein Water war 
ihon Muftflehrer bier und hat fich 
bis zu feinem Nbiterben recht und 
ihleht mit Mufikunterricht durd- 
nefchlagen, und fein Sohn wandelte 
bisher diefelben Yahnen, ohne daß 
er fi etwas hätte zu Schulden 


klar 
bedeuten 


nicht | u 


(Davon, daß er 


Gebiß Zähne „ und aufwärts. 


Brüfs 
Fül⸗ 
Zähne 
mit 


Kronen. 
> fenarbeit u. 
lungen. 
ausgezogen, 


* Gas oder örtlicher Schmerzbetäubung. 
Neunter Floor, 


sräulein Arminens Herz geitohlen 
ja fogar am Iekten Simmelfahrte- 
tage abends in der Dämmerung 
im Stadtgasten einen „Mundraub“ 
an ihr verübt hatte, war der ſtäd⸗ 
tiſchen Polizei noch nichts bekannt 
geworden.) 

„Meine Herren!“ ſagte das 
Oberhaupt des Kollegiums weiter. 
„Daß dieſer junge Mann ein be— 
deutender Muſiker iſt, unterliegt 
für mich keinem Zweifel! Man lobt 
die Methode ſeines Unterrichts, die 
Fülle ſeines Könnens überall und 
die Muſik, die er voriges Jahr zu 
der Oper geſchrieben, welche unſer 
Stadtarchivarius gedichtet hat, bat 
großen und berechtigten Beifall ge— 
funden!“ 

„Der Zweite“, fuhr der Bürger— 
meiſter fort und rückte die Brille bis 
ganz vorn auf die Naſe — und das 
war ein ziemlicher Weg—, der zweite 
—— iſt der Herr Hofmuſikus 
Peter Boxius in Gellhauſen! Herr 
Boxius gehört der Kapelle des fürit- 


ichelt hatte, wohlaefällig auch nad | lichen Nachbarhofes an, er iſt ein 


Hof- und Staatsbeamter in feſter 
und ehrenvoller Stellung und es 
eine beſondere Ehre für uns, daß ein 
ſolcher Mann einen folchen Boiten | 
mit unjerer SKapellmeifterjtelle zu 
vertaufchen geneigt ift! Herr Borius 
ift au als ein quter Mufiler be- 
fannt, wie mir gejagt wurde — er 
ijt ein älterer Herr von ruhigen, fei⸗ 
nen Manieren — kurz und gut, ein 
Mann, dem man alles Vertrauen 
entgegen bringen darf, fo ga uns die 
Wahl ziemlich fchwer fallen wird! 
Ich eröffne daher hiermit die De- 
batte!“ 

E3 meldeten ji fofort ihrer] 
Sehje zum Reben, von denen natür- 
lich Fünfe fchweigen mußten und 
daher das Vorbringen des glücklich— 
ſten Sechſten, der ſeine Weisheit los 
werden konnte, mit höhniſchem Lä— 
cheln und abfälligen Zwiſchenrufen 
begleiteten. Dieſer Sechſte, Herr 
Stadtrat Miehler, hatte von ſeiner 
Frau beſtimmte Marſchroute erhal— 
ten und den Auftrag, Mendl's Ver— 
dienſte in den Himmel und ihn auf 
den Kapellmeiſterſtuhl zu erheben. 
Frau Stadträtin Miehler, die auf 


Ein allgemeines Gemurmel cr- |einem Ohr taub und auf dem ande- 
jr durhaus nicht mufifaliih war, 


hatte zwar fein bejonderes Intereſſe 
daran, daß die Tonkunſt in der 
Stadt gerade durch dieſen oder jenen 
vertreten werde, aber Armine mußte 
verheiratet werden, und zwar mög— 
lichſt bald. Denn Herr Arthur 
Treibler, einer der reichſten Kauf— 
mannsſöhne im Orte, nach dem ſie 
für ihre eigene, mehr ältliche als hüb— 
ſche Tochter angelte, hatte auf das 
Muſikantenkind ein mächtiges Auge 
geworfen, und es ſtand jeden Tag zu 
fürchten, daß er um ihre Hand an— 
hielte und die Louiſe Miehler noch 
feſter ſitzen ließ, als ſie ſeit zehn Jah— 
ren ohnedies ſchon ſaß. Alſo er— 
hitzte ſich Herr Miehler ungeheuer für 


Gartertop u. Sohle, ſchwarz, weiß u. farbig, 


it | 
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Wundervolles Sortiment von 


Sauptfloor, 
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Muſtern und 


Farben-Kombingationen, alles hochfeine Voiles 


und Entwürfe von dieſer Saiſon. 


„Mendl und ließ dabei unter die Ge— 


genpartei einige Raketen ſeines 
Witzes, die mehr derb als fein wa— 
ren, fallen, ſodaß gleich nach ihm 
Herr Stadtrat Brummer aufſprang 
und ſchrie: „Jetzt habe ich das Wort! 
Boxius iſt unſer Mann, nicht dieſer 
Springinsfeld! Er verſteht was von 
Muſik! Und wir wollen überhaupt 
nicht blos einen Muſikanten — wir 
wollen auch Einen, der repräſentiert! 
Schauen Sie ſich einmal den jungen 
Klavierklimperich an und dann be— 
trachten Sie Herrn Hofmuſikus 
Boxius! Nicht blos, daß er aus 
einer Hof- und Staatsſtellung 
kommt, nicht blos, daß er ſchon ein 
würdiger, geſetzter Mann iſt, nicht 
blos, daß er einen Orden hat, denken 
Sie, einen Orden — von uns hat 
keiner einen, nicht einmal der Herr 
Bürgermeiſter — er gewährt auch 
einen hervorragend männlichen, idea— 
fen Anblid mit feinen herrlichen Ka: 
pellmeifterloden!“ 

Kapellmeiiterloden! 

Damit mar ein Stihmwort gefal- 
len, auf dag mindeftens ein Dubend 
der verehrungsmürdigen Herren ein- 
\aepauft war. Denn alle Damen der 
| Stabt, minbejtens alle, denen nicht 
irgend ein gewiljes junges Schnauz: 
bärtchen lieber war, fchwärmten für 


Zweiter Floor. 


Er begann mit Zittern und Zagen 
ſeines Amtes zu walten; bald aber 
vergaß er ſeine Angſt, ging ganz auf | 
in feinem Werke und dirigierte, mit 
feinem Schwunge auch die Mufiter 
fortreißend, „himmliſch“, wie ſich 
Armine mit freudigem Stolze ſagte, 

ſo daß der Beifall zum Schluſſe des 
Aktes weitere Kreiſe ergriff. 

Dann kam Boxius und ſenkte ſeine 
Loden verehrungsvoll vor dem Aus; 
ditorium. in mohlgefälliges Ge- 
murmel ging durch die Reihen ber 
Damen und ein paar Stabtpäter rie- 
fen Bravo! Gravitätiſch ſchwang er 
den Taktſtock und wiegte ſeine Locken 
harmoniſch hinüber und herüber, 
während einige Leute mit großen 
Händen, die gegen feſten Sold auf 
der Gallerie von ihm gedungen wa— 
ren, bei jeder Gelegenheit, wo eiliche 
Takte Pauſe waren, in „ſpontanen 
Beifall“ für ihn ausbrachen. Seine 
Augen leuchteten, ſeine Bruſt und 
ſein Kopf hob ſich, die Locken wallten 
immer zeuſiſcher, ſeine Gönnerinnen 
blickten triumphierend und das Herz 
des armen Mendl hinter den Kouliſ— 
ſen ſank tiefer und tiefer, während 
ſich an Armine's ſchönen Wimpern 
leiſe Thränen ſammelten. 

Nun ſollte erſt die große Szene 
kommen, in welcher der Held von 


u 19e. 

Eanitäre elaftiihe Gürtel, 25. 

Sew-On Elaſtic Korſet-Supporters, 
das Baar, 19e. 

Fancn elaftiihe Sodenhalter 
Kinder, da3 Tar 10e. 

Dutch Linen Einfaßband, 
3 Yard Bolt, 5ec. 

Garment Dreß Faſteners, 1 Dutzend 
auf Karte, zu 3e. Hauptfloor 


für 


der 


raubt, ein paarmal in Todesãngſten 
danach haſchte und dann, alles Uebri— 
ge vergeſſend, wie ein großer Froſch 
auf den Souffleurkaſten hinaufhockte, 
um ſein Kleinod wieder zu erlangen, | 
während das führerlojfe Orcheiter, | 
bon dem Stüfermeijter ſchon längſt 
ins Schwanken gebracht, ein Durch— 
einander von Tönen von ſich gab. 
Da brach mit einem lauten Quack 
auch noch der Souffleurkaſten und 
begrub den Schulmeiſter in Nacht 
und Finſternis. | 
Nun bielt aber nichts mehr das 
Gelächter auf, das donnernd und| 
unauslöfhlih den Saal erfüllte, die 
Mut aller Gönnerinnen, den Unar= | 
chismus des DOrcheiters, das Brülen | 
be3 endlich die Situation der done 


| 
I 


den Küfers erftidend, bis der Vor- 
hang fiel und Boriuß mit einen | 
Zoden, die ihm der Held wütend ins 
Geſicht ſchleuderte, verſchwand —auf 
Nimmerwiederſehen. 

Ein ſolcher Betrug—eine Perücke 
—nichts weiter! Ah! Alle enttäufch- | 
ten Herzen fehrten fich natürlich im | 
dritten Att jubelnd Herrn Mendl zu, | 
deifen Sea Schopf eht und aol- 
den war wie fein Herz; jein Triumph 
war ein vollſtändiger, ſeine Wahl am 
nächſten Tage einſtimmig und ſein 
glückliches Ben ift heute — Xr= | 


mit einf. elajtiich. Band | Seide — Fancharbeit= 
am Knie — 82 8 Entwurf in s1 95 
Ipeziell zu Raitelfarben, .90 

Billie Burke 2 Stück Pajamas aus feinem Wind— 
ſor Crepe, Bluebird Entwurf, roſa und 82 5 
weiß geftreift, zu nur 

Satin Bodice—Slip- |  Gotwwns aus Windjor 
an Faſſons und Front Crepe; einfach roſa, mit 
FaſtenerFaſſons. Einige bei Sand beſtickten Ini— 


7 —— 25 | tialen — zu $1.95 


| nur 


Union Bank oder 
Sie fünnen Ahr 
Verzinfung bei den obengenannten Banken 


Banfcheds, ausgejtellt auf den Wiener PBankverein, 
Deiterreichifche Ereditanitalt für Handel und Gewerbe. 
Geld auch al3 Spareinlage mit 3% 
anlegen. 


Bolle Sicherheit und Garantie für Ihr Geld, 
Billigjte Tagespreije, 
Geldsendungsen "# 


nad allen geietlich erlaubten Teilen von Europa. 
gefauft und verkauft. 


LIBERTY- .-BONDS 


Auskunft gratis u. gerne erteilt. — Ihrem werten Vefuch gerne entgegenfehend: 


REVESZ & SZOEKE 


Bank-Geschäft, 
1445 Fullerton Avenue, Chicago, ll}. 


Offen tüglich His 8 Uhr abends; Sonntags bi8 12 Uhr mittags, 


Ar PVrieſter nd der Bettler, 





mein weißes Pferd ſenden, das ſo sit 
* dich zu mir tragen!” 
| Drei Iage jpäter erf chien auf dem 
Von Victor von Andrej anoff. 
* Pfarrhofe auch wirklich ein weißes 
Eines Sonntags ging ein Prieſter Roß, der Prieſter beſtieg es und wur— 


die erhabene Boxius'ſche Lockenfülle, 
die 


fein Haupt mächtig umwallte, fermeiſter als Gaſt ſang, den Fein— 
und mit der er, ſie bald ſalbungsvoll den in einem langen Liede Rache 


Burghauſen, den ein anſäſſiger Kü— 


zurückſtreichend, bald gewaltig ſchüt⸗ ſchwur. Die mächtige Geſtalt des 
|telnd, bald wieder melancholiſch nie— Helden, der ſeinen Degen nach rüd— 
derhängend, ſo wohl zu kolettieren wärts ein paar Ellen weit hinaus— 
wer fpreizte und fofort beim Auftreten 
„a, Borius!" rief es daher von um eben fo viel zu tief einjehte, rief 
\allen Seiten und die Gegner, melche |einen jubelnden Beifall wach, der ihn 
bei ihrem Sandibaten feine Loden |ermunterte, fo zu brülfen, wie er 
| aufzuieifen hatten, mußten alle!noch nie gebrüllt hatte.—faum hörte 
Mühe aufmenden, um endlich wenig- |man noch vom Orchefter was. Boxius 
ftens einen Beſchluß dahin zu erzie- fuchtelte deshalb wie närriſch in den 
len, daß man vor der Wahl erſt noch Lüften umher und beugie ſich vor 
beide Bewerber mit ihren Leiſtungen Eifer ſo weit gegen die Bühne vor, 
hören wollte. „Der Held von Burg- daß ſeine Naſe beinahe auf dem 
hauſen“, die patriotiſche Oper des Souffleurkaſten auflag und ſeine 
Stadtarchivarius, ſollte zum Ge—- Locken den innen ſitzenden Schulmei— 
burtsfeſte des Regenten aufgeführt ſter, der ſoufflierte, kitzelten. 
werden; da ſollte dann Mendl den Jetzt kam die wirkungsvollſte 
erſten und dritten, Boxius aber den Sielle, in der ſich der Held gegen die 
größten und bedeutendſten zweiten Seitenkouliffe wendete und dem dort 
Alt dirigieren und am anderen Tage in der Illuſion wohnhaften Feinde 
follte bie Wahl durd Stimmenab- | mit Tod und Verderben brohte. 
gabe aller Bürger der ganzen Stadt] „X mill Dein Haupt, 
erfolgen. Dein Hahu— Hahu—Haupt—“ 
So ward's beſchloſſen, publiziert erſcholl Be —* * mit 
* gutgeheißen . dem Rüden gegen ‚dad Bubliftum 
| Endlih fam der lang erjehnte, ftand und feinen Degen auf- und ab- 


lang gefürchtete Tag. Das Theater- | jtiek, daf feine Rodihöe baumelten. 
hen war zum Berften voll und ein) Ha auf einmal erfolgte ein burd- 


Stimmengefätvirre ging durd ben |pringender Schtei—ein Murmeln in 
Raum, bas bie hohgradige Erregung | den horberften Reihen, ein Kichern. 
aller Beteiligten andeutete. Was war daas—mwas hing hoch auf 
Mendl wurde bei feinem Erfchei: | des Helden Degen — mas blintte fil- 
nen bon einer kleinen Schaar beherz: | berweiß im Orchefter? 
ter Freunde, insbefondere feinen) Um Gottesmwillen, fümtlihe Ka- 
dantbaren Schülern, mit einem herz= | pellmeifterloden baumelten auf ver 
lichen Applaus empfangen, den aber | Heldenmwaffe! Der Sänger hatte fie, 
etlihe Bantoffelriter, duch fanftenicht nach rücwärts achtend, Herrn 
Püffe ihrer befferen. Hälften ange: |Borius vom SKopfe geftochen, ber 
vegt, jofort niederzifchten nun, feines teuerften SchmudesHbe> 


mine, 


— —ñ— —— 


— Reiſetempo. — Autler: „Zwer 
faule Zitronen! — Iſolde, wir ſind 
ſchon in Italien!“ 

— Im Gebirgshotel. — Kellner: 
„Ich rate Ihnen, meine Herrſchaften, 
die Speiſen gleich zu bezahlen; in der | 
Hohfaifon fteigen nämlich bei ung! 
fortwährend die Preife.“ 


 Krante Leute 


Es toſtet nichts, Dr. 

Roh wegen irgend ei» 

mer Srantgeit vder 

| Ta, zuwäde zu tonfultiee 
ren. Die ncueiten Heile 

; methoden für Rhcus 

narismus, Magens, 

? vherleiden, Statarrh, 

Kronifhe Krankheiten, 

Blutftörungen, anitels 

tende Stranfheiten, 

Nervenſchwäche, chro⸗ 

niſche, private u. alle 

Harnleiden. Wiſ—⸗ 
ſenſchaftliche. mo⸗ 

derne Behandlung, 
wie Dr. Roß ſie anwendet, bringen die Ge— | 
iundheit, Stärle und Lebendtraft zurück. | 

Ras ausdezeichnete deusihe Heilmittel 9 ie 
(verbeilertes 606) für die Hellung von ei 
vergiftung. 

Dr. Roß' 25jährige praftiihe Erfahrung als 
Spezialift bietet den NKtraulen Eicherbeit einer 
erfolgreiben und ebrlihen Vehandlung,. 

Eine Stonfultation oder bertraulige Unter 
cetung foitet Cie nidhts 

Kommen Sie fofort, ehe Ihr Leiden weiter 


fortfchreitet. 
Dr. Rob berehnet fo Wenig, daß _ kein 
Kranler einen Zuftand au bernadläffigen 


braud 


Dr.B. M.ROSS, Syezalifl 


Etabliert in Chicago * 
24 Jahre auf demielben alten Ink. 
Ein grabnirter und lisenjierter Arzt feit 1882, 


35 Sid Dearborn Straße. 


Ede Monroe, Chicago, 
im Grily-Gebäude; nite 506507, 
Nehmt Elevator zum 5b. Floor, 

Eprediltunden: Täglich don 9 Morgens bis 4 
—— und an Sonntagen von 10 vorm. bis 
2% =. zn Mittwoch, Sreıtag u, Ends 
tag abb 7—8. €3 wird deutich neiprodien. 
®. mio, 12,14,18,17,19,21,22,24,26,28,29 


zur Kirche, um Gottesdienſt zu hal⸗ 
len. Unterwegs geſellte ſich ihm ein 
Beitler hinzu. Als beide an einen 
Bach kamen, forderte der letztere den 
Prieſter auf, mit ihm übers Waſſer 
zu gehen. Dieſer aber, wohl wiſſend, 
daß er ein großer Sünder, fürchtete 
ſich und ſuchte einen Steg auf. Den 
frommen Bettler aber trug da3 Waf: | 
fer, fo daß er trodenen Fußes mitten 
dureh den Bach hinüberaelangte. 

Kaum hatte der Prielter die Kan 
zel beitiegen, ala det Teufel in ber 
Kirche erfhien und, nur ihm und dem 
Bettler fichtbar, —— Fratzen 
zu ſchneiden begann. Da konnte ſich 
der Prediger des Lachens nicht ent— 
halten, ſo daß die wenigen Kirchen— 
beſucher, welche noch nicht eingeſchla— 
fon waren, ſich baß verwunderten. 
Da drohte der Teufel dem Pfaffen— 
und verſchwand. 

Auf dem Heimwege geſellte ſich 
der Bettler wieder zu dem Brieiter, 
der plöblich heftigen Durft empfand. 


Sie famen an denfelben Bah und 


der Bettler fagte: „Hier ift reines, 
tlares MWaffer, trinfe davon!“ Der] 
Priefter tat alfo. Darauf führte der 
Bettler ihn weit, weit den Bach hin= | 
auf, bis zu deffen Quelle; dort lag | 
ein Was und das Maffer floß hell 
und rein aus demfelben hervor. 
„Siehe nun, meld Waffer du ge= 
trunfen haft,“ fprah der Bettler. 
„Du felbft bift folch ein Was, 
dem das Mort Gottes, welches du 
predigt, rein und klar herporgeht.“ 
Dann führte er den alfo ins tieffte 
Herz Getroffenen wieder zurüd. Als 
fie fich trennten, lud der Bettler den 
Prieſter ein, ihn in ſeiner Hütte zu 
beſuchen. „Ich werde dir eines Tages 


de von ihm durch einen ſchönen Bir— 
kenwald bis vor die Hütte des Bett— 
lers getragen. Beide Männer begrüß— 
ſten ſich und der Wirt, ſo arm er auch 
ſcheinen mochte, ſetzte ſeinem Gaſte 
doch ein gutes Glas Wein vor. Der 
Prieſter trank den Wein, dankte und 
ritt gleich wieder heim. Aber wie 
ward ihm, da er auf den Pfarrhof 
tam? Alles ſah ſo ganz anders aus, 
als wie er's vor einer halben Stunde 
verlaſſen hatte; neue Gebäude, frem— 
de Geſichter in vof und Haus — ja 
fogar ein neuer, wunderlich gekleide— 
ter Prieſter. „Mein Gott, was tit hier 
vorgegangen?“ rief der Heimgefehrte 
jerftaunt und erichredt. 
| Nach längerem Hin- und Herreden, 
denn fie konnten einander, obgleich 
jeder dieſelbe Sprache zu ſprechen 
glaubte, nur ſchwer verſtehen, ſagte 
der neue Prieſter: „Hier muß Gott 
ein großes Wunder getan haben! Vor 
mehr denn dreihundert Jahren ſoll 
auf dieſem Pfarrhofe allerdings ein 
Prieſter deines Namens, ein arger 
Sünder, gelebt haben, welchen ein 
weißes Roß für immer entführte.“ 
„Dreihundert Jahre,“ ſchrie der 
Unſelige, „und ich habe doch nur ein 
Glas Wein bei dem Bettler getrun— 
ken!“ Dann brach er zuſammen und 
zerfiel in Staub. (Vgal. die deutſche 
Sage von dem Moönch zu Heiſter— 
burg.) 


aus | 


| — Nicht verlegen. — Frau (eines 
| Vereingmeiers, als diefer beim Tröd» 
ler eine fchöne Yahne erjtanden hat): 
| „Was mwillft du nur mit der Fahne 
machen?” — Der Gatte: „Sei nur 
ſtad, da werd' ich ſchon einen Verein 
Dazu gründen)“ 


y 





— 


(Belletriſtiſche Beil 
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age) 


— 
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Ein 


a 


N 


Kriminal-Noman bon 


J Friedrich Friedrich. 
14 


gendfreund. 


(G. Fortſetzung.) 


„Ein neues Verbrechen, während 
ich hier bin!“ rief er. „Herr Oberför— 
ſter, wiſſen Sie Näheres?“ 

„Nur wenia, denn ich habe nicht 
gewagt, viele Fragen an ihn zu rich- 
ten,“ gab Boden zur Antmwort. 
„Während er den Wilbdieben auf: 
lauerte, ift auf ihn aefchoffen mor= 
ben.“ 

„Wer bat es getan?“ 


Der Oberförfter 309 lanalam die 


Säultern in die Höhe. 

„Hat er niemand gefehen?“ 
Klinger fort. 

„Riemand.“ 

„Wo ift er verlegt?” 

„sn der Bruft.“ 

„Sit Die Verlehuna gefährlich?” 

„Ich weiß e3 nicht, ich kann e& aud 
nicht Beurteilen, aber ich befürchte e3. 
Ich hae kaum gewagt, feine Kleidung 
zu öffnen und ein naſſes Tuch auf die 
Wunden zu legen. Er muß ſtunden— 
lang beſinnungslos gelegen haben, 
denn er iſt erſt gegen Morgen wieder 
zu ſich gekommen.“ 


fuhr 


In dem Augenblicke fuhr der Wa⸗ 


gen mit dem Arzte auf den Gutshof. 
Faſt unmittelbar darauf kam Grill 
zu Pferde. Er ſchien ſehr ſthnell ge— 
titten zu fein, denn fein Tier war 
mit Schaum bebedt. 

„Wie fteht es?“ fragte Grill haftig. 

„Sch mweih es nicht, denn ich habe 
ihn noch nicht aefeben,“ aab Klinger 
zur Antwort. 

Boden führte den Arzt in das Zim- 
mer, in welchem der Veriwundete lag; 
der Kommiflär und Grill gingen mit 
ihnen. 

Mit wenigen Worten teilte Boden 
dem Arzte da3 Wenige, mas er über 
die Tat wußte, mit. Der Arzt trat zu 
dem Berwundeten, ber regung3log, 
mit geichloffenen Auaen dalag. Aus 
dem fonft fo bliihend frifchen Gefichte 
fhhien jeder Blutstropfen gewichen zu 
fein, die Wuncen waren auffallend 
blaß. 

Die Weſte und der Rock Töppens 
waren vollſtändig mit bereits geron— 
nenem Blute getränkt. An der Seite 
der Bruſt und auch im Arme fanden 
ſich mehrfache Verletzungen, die 
— ——— waren zum Teil zerriſ⸗ 
en. 

„Es ſcheint zum Glück mehr ein 
Streifſchuß geweſen zu ſein,“ be— 
merkte der Arzt. 

„Iſt Gefahr vorhanden?“ 
Klinger leiſe. 

„Das kann ich noch nicht beurtei— 
len,“ entgegnete der Arzt. „Wie es 
ſcheint, ſind innere Teile wohl nicht 
verlebt. Die Wunden ſind ſehr ver— 
ſchieden.“ 

Er begann dieſelben mit der Son— 
de zu unterſuchen. Er zog zwei ziem⸗ 
lich große Stücke zerhacktes Blei aus 
einer Wunde. 

„Daher der zerriſſene Zuſtand des 
Wundrandes,“ bemerkte er und ſuchte 
weiter. „Hier iſt noch eine Kugel,“ 
fuhr er fort und zog gleich darauf eine 
längere Kugel hervor. 

„Bitte, zeigen Sie!“ fiel der Kom— 
miſſär haſtig ein und nahm dem 
Arzte die Kugel aus ber Hand. Er 
betrachtete fie genau. „Herr Oberför- 
fter,“ wandte er fich dann an Boden. 
„Woran erinnert Sie diefe Kugel?“ 

„An die, mit melcher Stetten er- 
ſchoſſen worden iſt.“ 

„Es iſt eine gleiche Kugel!“ ver⸗ 
ſicherte der Kommiſſär. „Dieſelbe 
Hand, welche Stetten erſchoſſen hat, 
ſcheint auch dem vor uns Liegenden 
nach dem Leben getrachtet zu haben. 
Herr Grill, meinen Sie nicht auch?” 

Der Genannte beugte fich nieber, 
um die Kugel genauer zu bettadhten. 

. „Das lann wohl ee, 

Abre Vermutung, daß auch mein 


fragte 


Te en 


| abendländischer Reifender, der von 


| 5elbit dem Empfänger zu überbringen. Er aing de3- 
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Sonntagpost 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 15. Juni 1919. 


armer Freund durch einen Wilddieb dung des Verwundeten näher. Die das Zimmer, während der Arzt mit 
erſchoſſen ſei, ſcheint zuzutreffen.“ linke Bruſtſeite des Rockes war ſtark dem Diener zurückblieb, um für ein 
„Dieſe Kugeln und Bleiſtücke ſind zerfetzt. Er zog ein großes und ziem- möglichſt bequemes Lager Sorge zu 
aus einem Gewehr geſchoſſen,“ fiel 
Boden ein. | 
„Wie bei Stetten,“ bemerfte Grill. 


lich dickes Notizbuch aus der Bruſt- tragen. | 
tafche des Rodes. | „Werden Sie noch hier bleiben?“ | 
e n, te Grill. „Ah! Sehen Sie!“ rief er, das wandte fich Klinger an Grill. | 
„Der Herr KRommiffär hat dies rich- Buch Boden und dem Kommiſſär zei-- „Es iſt mir jetzt nicht möglich,“ gab 
tig erkannt.“ gend. „Dies Buch hat ihn gerettet. dieſer zur Antwort. „Bitte, entfchuls | 
Der Oberförſter antwortete hierauf Eins — zwei — drei Kugeln ſind in digen Sie mich bei Frau v. Stetten. | 
nicht. |dasfelbe eingedrungen, fie würden Sch werde heute nachmittag - wieder | 
Töppen hatte regungslo®, mit ae= |unfehlbar das Herz getroffen haben, |Fierher fommen, denn ich ftelle mich | 
Ilofjenen Augen, dagelegen, nur bei jmenn fie nicht hierdurch aufgehalten | Feipftverftändlich zur Verfügung, bis 
dem SHerausziehen der Kugeln hatte !morden wären.“ Herr vo. Töppen vollſtändig wieder 
ſein Geſicht ſchmerzlich gezuckt. Klinger hatte dem Arzte das Buch hergeſtellt iſt, was hoffentlich bald 
Der Arzt, der ſich um das, was um aus der Hand genommen. Er ſchlug geſchehen wird.“ 
ihn vorging, gar nicht gekümmert es auf. Zwei Bleiſtücke und eine etvas Er empfahl ſich und beſtieg ſein 
hatte, richtete ſich empor. breit geſchlagene längliche Kugel fie- Pferd, welches vor dem Hauſe von 
„Es ſind keine inneren Teile ver- len ihm entgegen. einem Arbeiter auf und ab geführt 
legt,“ fpradh er. „ah! Noch eine der bekannten Ku= |twurbe. 


&ine vrientalifche Sefchichte. 


Bor langer Zeit fam einmal ein 


feiner Negierung zur Erforichung 
fremder Länder ausgejandt worden 
war, in die Refidenz eines türfijchen GE 4 N a = | 
Statthalter. Am Morgen des Ta- ( TS] 4 4* 9 : | 
ges, an iweldem der Reifende die 5 ; F * J 3 


ſiſt, wollen Sie mich dorthin 


Sie hegen ein gewiſſes Mi 





Stadt wieder verlaſſen wollte, ſagte 
Ibrahim-Paſcha zu Murad-Efendi, 
ſeinem erſten Würdenträger: „Des 
fremden Mannes Gebieter iſt ein 
mächtiger Fürſt des Abendlandes. 
Er ſoll mit freundſchaftlichen Ge— 
danken von uns ſcheiden. Ich ſelber 
habe ein edles arabiſches Roß für 
ihn ausgewählt. Geh', entbiete ihm 
meinen Gruß und bringe ihm das 
Roß zum Geſchenk. Allah ſei mit 
Dir!” Und Murad-Efendi begab 
ji) in den Marftall und empfing 
bon dem’ Oberauffeher desjelben den 
arabischen Renner, den der Baicha 


(Nummer 7) 


— 


„Ich weiß es nicht,“ entgegnete 
Boden erregt, „ich traue mir kein Ur— 


teil mehr zu, ich ſtehe vor einem Rät— 


ſel, ohne eine Löſung zu finden.“ | 
„Ich werde mich jeßt nach dem 
tie begeben, wo der Anfall gefchehen 


beqlei=4 

ten?” fragte Klinger. i 

„Laſſen Sie mich hier, denn ich 

möchte den Verwundeten, der mein 

Freund geworden iſt, auch nicht eine 
Stunde lang verlaſſen.“ 


„Er iſt vorläufig in den beſten 


Händen, denn der Arzt iſt noch bei. 


ihm,“ fuhr der Kommiffär fort. „Es 
liegt mir viel baran, daß Sie mit mir; 
fommen, denn Sie haben ein ſcharfes 
Auge und ſehen doch vielleicht etwas, 
was mir abgeht. Herr Oberförfter, ; 

i Btrauen | 
gegen mich, vielleicht gelingt es mir! 
doch bald, zu beieifen, daß ich da3=' 
felbe nicht verdiene. Mich trifft die 
Schuld nicht, dak Stettens Mörder 
noch nicht entdect ift.“ 

„sh werde mir über Ihre Tätig— 
feit fein Urteil erlauben,” entaeanete 
Boden zurüdhaltend. er 

„But, dann laffen Sie uns jeßt 


| gemeinfam all unfere Kraft aufbie- 
Iten,” jpradh Klinger, okne fich durch 


den falten Ton des Oberförfterd ver- 
lebt zu fühlen. „Dies VBerbrecken 
hängt mit Stettens Ermordung zu⸗ 
ſammen, wie die gleichen Kugeln be- 
weilen. Der Täter muß fich fehr 
licher fühlen, fonft würbe er nicht fo 
———— ſein.“ 

„Ich werde Sie begleiten,“ 
Boden. N 

Dann fommen Sie,“ fuhr 


ne 


der 


" 


| Kommifjär fort. „Ich will zumächft 
a die Knechte auffuchen, melde Herrn 
4 db. Töppen aufgefunden haben, damit 


fie uns genau den Ort angeben. Auch 





ausgetvählt hatte. 

Murad-Efendi aber jagte ganz 
feife zur fich jelber: „Wozu brauct 
denn eigentlih der fremde Gtaur 
dies edle Pferd?" ; — 

Er nahm es deshalb einſtweilen mit nach Haufe, | ten, die er von ſeinen Sklaven in der Stadt feilbieten 
ließ einen Roßkamm kommen und vertauſchte den ließ. Aus dieſem Grunde konnte er gerade jetzt den 
arabiſchen Vollbluthengſt gegen einen ganz gewöhn- Mauleſel ganz beſonders gut gebrauchen und ſpannte 
lichen Grauſchimmel und 30 Gold-Medſchidies. Die ihn deshalb vor einen ſeiner Frachtwagen. Sodann 
30 Goldſtücke ſteckte er in die weite Taſche ſeines Kaf- griff Ali -Babur von der Straße einen herrenloſen, 
tans. Dann übergab er den Grauſchimmel ſeinem halb verhungerten Hund ouf, wuſch und ſchor ihn und 
Hofmeiſter Haſſan-Aga, wiederholte dieſem die Worte legte ihm ein ſeidenes Bändchen um den mageren 
des Paſchas mit den nötigen Abänderungen und hieß Hals. Ferner nahm Ali-Babur ein ſchönes Gewand 
ihn, dem fremden Reiſenden das Roß überbringen. aus ſeinem Laden, hieß einen ſeiner Sklaven ſich da— 

Auf feinem Wege begegnete den Hofmeiſter ein mit bekleiden, inſtruierte ihn genau und ſandte ihn 
Maultiertreiber, und der Anblick eines beſonders mit dem abſcheulichen Hunde zu dem fremden Rei— 
schönen Eremplar3 von Maulejel brachte Haflan-Aga | jenden in die Karawanjerer. 
auf einen einträglichen Gedanfen. Nah furzem Han Der Nbendländer war gerade im Begriffe abzı 
deln eritand er aeaen den Graufchimmel das bejon- | reifen, al3 der Sefandte bei ihm eintrat. 
ders ichöne Eremplar von Maufejel und baare 300 „Salem aleifum,” begann der Sklave, „möge Dein 
Rialter dazu. Die Iebteren wickelte er vorfictig in | Weg mit Rofenblättern aus Schiras beftreut fein! 
jeinen Turban. Mein Herr und Gebieter, der mächtige Sbrahim- 

Sallan-Aga mochte aber wohl gewichtige Gründe | Rafcha entfendet Dir den Gruß feiner Freundicaft 
haben, da3 eigenartige Geichent des Paihas nicht | und Treue, und al® Symbol der Treue nimm. bier 
dies Tierlein zum Gejchenf; das mein erhabener Ge- 
bieter jelbjt für Dich ausgemählt hat. Mögen Quel- 
[en der Freude ſprudeln, wo Dein Fuß wandelt! Friede 
fei mit Dir!“ 

Dabei übergab der Sflave dem Fremden den hap- 
lihen alten Sund, der mit beiferm Bellen um fid 
biß. 
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halb zu einem befreundeten Kaufmann und bat die- 
ien, den Auftrag für ihn auszuführen. Die Gründe, 
die Saflan-Mga für fein VBeachren erfand, erichienen 
Son Kaufmann triftig gemug, und er erflärte jich be- ! 
reit, dem Wunjche feines Freundes zu willfahren, 
Nun aber betrieb Alı-Babur, der Kaufmann, un- 
ter andern Sefhhäften auch einen Sandel mit Friic 


—— — 


Forkſetzung auf Seite 8.) 


„Dann iſt auch Heilung zu erwar— |geln!“ rief er. „E3 muß ein auter 
ten?“ warf der Oberförfter ein. \Shüge gewefen fein, meil er bie 
„Gewiß! Ich ann diefelbe fogar |Stelle des Herzens fo gut aetroffen 


„Sie haben Frau p. Stetten be- 
reits geſprochen?“ wandte ſich der 
Kommiſſär an den Oberförſter. 


mit Beſtimmtheit in Ausſicht ſtellen, 
wenn nicht grobe Fehler begangen 
werden,“ verſicherle der Arzt. „Der 
Verletzte bedarf der größten Ruhe und 
der beſten Pflege. Der Blutverluſt iſt 
ein ſehr ſtarker geweſen, daher die 
völlige Erſchöpfung. Das Verlorene 
iſt jedoch bei guter Pflege bald zu er⸗ 
ſehen. Die Wunden ſelbſt ſind nicht 
gefährlich und werden heilen.“ 

„Gott ſei Dank!“ rief Boden. „An 
Pflege ſoll es nicht fehlen, ich werde 
bier bleiben.” 


Der Kommiflär war etivas zurüd- | 


getreten, fein Auge rubte auf Grill. 
&3 entging ihm nicht, daß bei den 
Morten bed Arztes ein unbefriedig- 
ter Zug über da3 Geficht. desfelben 
binzudte. Die Ausficht, daß Töppen 
genefen werde, fihien ihn nicht ange- 


nehm zu berühren, 
Der Hozt unterfuchte num bie Slei- 


— — 


hat. Herr Oberförſter, daß dieſe Ku— 
geln aus einem Gewehr geſchoſſen 
ſind, iſt wohl mit Sicherheit anzu— 
nehmen, aus welcher Entfernung iſt 
der Schuß wohl abgegeben?“ 

„Dies iſt ſchwer zu beſtimmen, 
weil das eine Gewehr mehr ſtreut als 
das andere,“ gab Boden zur Antwort. 
„Ich glaube nicht, daß die Entfernung 
eine größere als fünfundzwanzig 
Schritt geweſen iſt.“ 

Was iſt Ihre Anſicht?“ wandte 
ſich der Kommiſſär an Grill. 

Dieſer zuckte ausweichend mit der 
Schulter. 

„Darüber babe ich fein Urteil,” 
entgegnete er. 

„E3 ift ja wahr, Sie verftehen 
nichts vom Schießen,” fuhr der Kom: 
miffär fort. „Doch fommen Sie, der 
Bermunbete muß Rube haben.” 

Er verließ mit Be nd -Boben 


x 
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if?” fragte Klinger. 
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Ja. 
Sie wird ſehr erſchrocken ſein,“ 
fuhr Klinger fort. Scheint e3 doch 
faft, ala ob fie von Mörbern umgeben 
wäre, ich befürchte, daß fie diefen 
Eindrud gewinnen wird.” 
„sa, fie ift fehr beftürzt, und ich 
n e3 nicht weniger, objchon ich ein 
Mann bin,” jprach Boden. „Zei 
Verbrechen in fo furzer Zeit. Ich fen- 
ne bie Gegend und die Menfchen hier 
feit einer Reihe von Jahren und ich 
finde feine Erklärung. Noch ift Stet- 
tens Mörber nicht entdedt und fchon 
bat vielleicht diefelbe Hand fich nach 
dem Leben eines Andern ausgejtredt! 
Sch tenne feine Furcht, und doch be- 
Ichleiht mid ein Gefühl der Un- 
fiherheit und bes Bangen?.” 
„Slauben Sie, daß der Mordan- 
fall von einem Wilddiebe geichehen 


" 
" 


|. € ſchritt weiter be 


fie follen mit uns gehen. Xch kann fie 


dann unterwegs berhören, denn ich 
möchte auch nicht eine PWiertelftunde 
Zeit verfäumen.” 

Beide verließen das Schloß und 
wenige Minuten fpäter in Begleitung 
zweier Knechte das Gut. 

Die Knechte vermochten nicht mehr 
auszuſagen, als Klinger und Boden 
bereits wußten. 

Nah ungefähr einer halben Stun: 
de Iangten fie an dem Orte an, vo 
fie den Infpeftor im Blute ſchwim— 
mend gefunden hatten. Die Stelle 
mar nicht zu berfehlen, denn die Erbe 
var dort noch von Blut gefärbt. 

‚Einige Büfche befanden fich in der 
Nähe, zwifchen ihnen fchien Töppen 
geſtanden oder gefeffen zu Kaben, als 
ihn der Schuß traf. Ungefähr fünf- 
zehn Schritte davon entfernt begann 
ein Gehölz, ein Beitand älterer Kie- 
fern, deren Stämme did genuq iwa= 
ren, um einen dahinter ftehenden 
Mann zu verbergen. 

Der Kommiffär unterfuchte den 
Drt, wo Töppen gefunden worden 
var, aufs genauefte, ohne irgend ein 
verbächtiges Zeichen zu entbeden. 

„Von dort au3 wird der Schuß ge: 
fallen‘ fein,” fprach er dann, auf da3 " 
Gehölz zeigend. Langfam fehrit# er 
in der Richtung meiter. Er ging- ge- 
beugt, um fih nicht die gerinafte 
Fußipur entgehen zu Iaffen, bemerfte 
jedoch nicht3. 

„Der Verbrecher fcheint von der 
Wirkung feines Schuffes fo feft über- 
zeugt gewefen zu fein, daß er e8 nicht 
für nötig gehalten hat, fich zu über» 
zeugen, ob der Getroffene auch tot 
fei.” 

„Wäre Töppens Bruft nicht duch 
das Notizbuch) gefchügt gemefen, fo 
würde der Schuß auch tötlich geimeien 
fein,” bemerkte Boden. „Die natür= 
lichfte Annahme ift wohl, daß der 
Täter fofort nad) dem Schufle fort> 
geeilt ift, denn e3 war für ihn doch 
immer bebenflich, aus dem Berfted 
hervorzutreten.“ 

„Weshalb?“ warf Klinger ein, in⸗ 
dem er ſtehen blieb. „Wer hätte ihn 
ſehen ſollen? Glauben Sie nicht auch, 
daß derjenige, welcher auf Herrn 
v. Töppen geſchoſſen, ſich vorher ge⸗ 
nau überzeugt hat, daß niemand in 
der Nähe war?“ 

m Gehölz zu. 
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Dicht vor demfelben fand er ein halb 
verfohltes, von Pulver geichwärztes, 
jerriffenes Stüd Papier. 

„Wenigftens ein Zeichen” rief er, 
ba3 Papier vorfichtia glättend. „E3 
ift der Pfropfen auf dem Pulver ge- 
wefen, der Schübe kann alſo höch— 
ftens3 einige Schritt weit entfernt ge- 
ftanden haben. Bon einer alten Zei- 
tung! Eine folde kann fich ein jeder 
verfchafft haben, daran läßt fich feine 
Spur auffinden, nicht einmal ein 
Verdacht knüpfen.“ 

„E3 fpricht nur dafür, dab der 
Schuß von einem Manne abaeaeben 
koorden ift, der nicht viel fchieht,” 
warf Boden ein. „Wenn wir Käger 
nicht Patronen benuben, jo bedienen 
wir ung fertiger Pfropfen von Röfch- 
papier, e3 Iadet fih mit denfelden 
Tchneller und» Teichter, meil fie aleih 
grof find.“ 

„E3 lann fein, daf Sie Net ha: 
ben, ala Bemeis möchte ich jeboch 
Ihre Anſicht nicht gelten laſſen,“ 
entzegnete der Kommiffar. „Nach 
meiner Ueberzeugung ift die Iat eine 
reiflich überleate.e Mürden Sie in 
Tolcher Lage nicht auch einen anderen 
Pfropfen wählen al3 aemöhnlich, um 
den Berdadht von fick abzulenten? 
E3 ift nicht das erjte Mal, daß ein 
Stüddhen Papier, das als Pfropfen 
diente, für den Täter zum Verräter 
geworden ift. Wer eine fo jichere 
Hand hat, wie der, welcher auf Töp- 
pen gefchoffen, der ift auch ein geüb- 
ter Schühe, und ein folcher erwägt 
jeden Umftan).“ 

Er barg da3 Papier vorfichtig in | 
ber Tafche. und fchritt weiter. Wenige 
CıHhritte davon entfernt fand er ne- 
ben einem Baum Fußipuren. Dort 
Batte der Zäter offenbar geitanden, 
aber fo jorafam er aud) ringsum al: 
le3 durchfuchte, er fand nicht das ae- 
ringfte, was ihm einen Anhalt hätte 
geben fönnen. Auf der mit Moo2 
überwachfenen Erde war fein deut: 
lich begrenzter Abdrud eines Fußes 
zu erfennen. 

„Ebenfo wenig Spuren 
Stetten,“ bemerkte Boden. 
Klinger jchrwieg; er jchien ver— 
Nimmt zu fein, weil er nichts gefun- 

ben hatte. 

„Ebenſo wenig,“ wiederholte er 
dann. „Herr Dberförjter, Sie fünnen 
mir einen Dienjt erweiſen. ich weiß, 
daß Sie täglich mit Waldarbeitern 
aufammentommen, foren Sie nad) 
der Meinung diefer Leute und teilen 
©ie mir diefelbe mit. Wenn ich die 
Leute auffuche und frage, fo find fie 
befangen und verfchweigen manches, 
um fich nicht Unannehmlichleiten zu 
bereiten, Xhnen gegenüber werben jie 
offener fein.“ 

„sch werde e3 gern tun,“ verficherte 
Boden. „ch habe auch) nach Stettens 
Ermorbung mich viel bei den Leuten 
wingehört; es find aanz Huae und 


wie bei 


Icharf dentende Köpfe darunter, aber | 


alle Tprachen jich dahin aus, dak von 
ben Arbeitern und Batıern feiner die 
Tat beaangen habe.” 

„Nun, vielleiht ändern fie 
ihre Anficht,*“ warf der KRommilfar 
ein. „Sch kann Sie leider nicht zurüd 
bealeiten, denn ich muß heimeilen, 
um meinem Voraejetten iiber das 
neue Verbrechen Bericht zu eritatten. 
Entfchuldigen Sie mid bei Frau 
p. Stetten, meil ich ihr meine Teil: 
nahme 
Sch fomme noch heute gegen Abend 
oder fpäteftend? morgen früh nad 
, Weiterlamp. Hoffentlich finde ich den 
Berteundeten dann fo weit aelräf- 
tigf, daß ich einige Fragen an ihn 
richten ann.“ 

_ Er ftredte dem Oberförfter bie 
Hand zum Abichied bin und entfernte 
fich dann. 

Beden Tehrte nach Weiterlamp zu: 
rüd. &3 lag fchrrer drüdend auf ihm, 
denn ihm banate doh um Yöppens 
Leben. Er hatte auch feine Hoffnung, 
dab ber Verbrecher entvedt terbe, 
denn zu dem Kommifjär hegte er iwe- 
nig Vertrauen und er überlegte, ob 
er nicht dem PVoraefegten desfelben 
feine Bedenten mitteilen und ihn er- 
fuchen follte, einen anderen Beamten 
der Kriminalpolizei zu fenben. 

10. 

Der Kommiffär Hatte einen ehr 
langen, ausfüßrlichen Bericht an fei- 
nen Borgefehten angefertigt und ben- 
felben durch eineht Boten zur nächiten 
Boftanftalt gefandt. Er fah in feinem 
Simmer und ließ die Ereigniffe die- 
ſes Tages noch einmal an feinem 
a ———— - Grill, den 
ex jeit dem tgen nicht iwieberge: 
jehen, bei ihm eintrat, Derfefie jehien | Habe 


et en nr Zu nn ad, de 


jeht | 


no&h nicht ausgedrüdt habe. |- 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Juni 1919. 


verftimmt zu fein und warf fid er: 
Ihöpft auf einen Stuhl. 

„Den ganzen Tag über bin ih 
nicht zur Ruhe gelommen,* jprach er. 
„So vieles hat fich bei mir heute au- 
fammengebrängt. Ich tomme joeben 
bon Wejterfamp, denn heute morgen 
war e3 mir nicht möglich, mit rau 
v. Stetten zu fprecdden —“ 

„Was madht Herr v. Töppen?” 
fiel der Kommiffär ein. 

„Es geht ihm verhältnismäßig gut. 
Er hat mehrere Stunden gefchlafen 
und fühlt fic träftiger. ch habe ihn 
nicht gefeken, ver Oberförfter teilte e3 
mir mit.“ 

„Und Frau v. Stetten?“ 


„Sie ift fehr angeariffen, und € jer 


hat mich viel Mühe getojtet, fie etwas 
zu beruhigen. Herr v. Iöppen hat 
doch unvorfichtig gehandelt, die Rache 
der Wildfrevler in der Weile heraus- 
zuforbern. Er mußte, in melcher 
Weife die Arbeiter und Bauern gegen 
Stetten aufgetreten waren und daß 
diejer ein Dpfer ihrer Rache geiwor: 
ben war.“ 

„Haben Sie näheres über die Tat 
gehört?" fragte Kiinger. 

„Nichte. Töppen weih auch nicht 
mehr, al3 was er dem Oberförfter 
heute morgen mitgeteilt hat. ‘ch Habe 
bei den Arbeitern, bei denen die Zat 
große Beitürzung hervorgerufen hat. 
nachgeforfcht, aber fie jind fehr zu- 
rüdhaltend; das fcheint indeffen auch 
'bei ihnen feftzujtehen, daß das Ber: 
brechen von einem Wilddiebe ausge— 
gangen tft.“ 

„Läßt Fich nicht feititellen, wer bier 
in der Umgegend im Verbachte bed 
Wilderns ſteht?“ 

„Nein, die Leute ſind verſchwiegen, 
ſie behaupten, nichts zu wiſſen. Ich 
bin aber der feſten Ueberzeugung, 
daß ſie es ſehr wohl wiſſen, aber nicht 
zum Verräter werben wollen, weil 
vielleicht jeder von ihnen jich fchuldig 
fühlt und befürchtet, dab auch er zur 
Verantwortung gezogen werden 
|tönnte.” 
| „Sollte der Wildfrevel hier jo hau= 
fig vorkommen?“ warf der Kom— 
| mitfär ein. 


Ya.“ 

Der Debrförfter beitreitet e3.“ 

„Dann fpricht er nicht die Wahr: 
beit oder Tennt fie nicht,“ rief Grill 
erregt. „Wie oft hat Stetten mir ge— 
genüber darüber aeflaat.“ 

„Is bin in der peinlichiten Lage,“ 
fprah der Kommilfär. „Sn melcher 
Meile fol ich die Spur meiter ver- 
folgen? Kann ich bei jedem der Ar- 
beiter ohne bearündeten PVerbacht 
Hausfuhuna halten? Und wenn ich 
es täte, mwürbe bie3 etwas nüben? €3 
|wirb fich der Täter nicht felbft ver- 
raten.” 

„Bieten nicht die bei Stetten und 
Töppen aufgefundenen aleichen Ru= 
aeln einen Anhalt?“ warf Grill ein. 

„Wilfen Sie denn, ob der Betref- 
fende noch im Befibe mehrerer folcdher 
Kuaeln if?" entgeanete Klinger. 
„Und wenn e3 der Fall wäre, wird er 
|diefelben nicht fo ficher verſteckt ha— 
ben, daß fie niemand findet? Er fann 
fie iin Walde unter einer YBaumivur- 
zel, unter einem Stein verborgen ha- 
ben, fann ich die aanze Geaend durd- 
forjchen? Sie find Fänaer bier als ich 
und fennen die Berhältniffe aenauer, 
beaen Sie nicht einen beftimmten 
Verdacht?“ 

Grill zöaerte mit der Antwort, 
dann jchüttelte er mie ablehnend den 
Kopf. 

„Ich habe keine Beweiſe,“ entgeg— 
nete er. 

„Sch habe auch nur nach einem Ber- 
dachte gefragt.“ 

„Und wenn ich bennoc irrte, wür- 
de ich dann nicht einem Unfchuldigen 
ein fchweres Unrecht zufügen?” 

„Nein, denn ich werde Ihre Mit: 
teiluna nur benußen, um auf den Be- 
treffenden meine ganze Aufmerkjam- 
feit zu“richten. Gelingt e8 mir nicht, 
Berweife aegen ihn aufzufinden, fo 
wird er nie erfahren, daß ein Ver— 
dacht geaen ihn beflanden Fat. Nun 
Iprechen Sie, ich mwerbe ‘hnen für 
Er Wint zu Dant verpflichtet 
ein.“ 

Mieder zögerte Grill. 

„Lenzen,“ fprad er banın. 

„Ah! An ihm habe auch ich bereits 
gedacht!” rief Klinger. „Was hat Sie 
auf den Verdacht gebracht?“ 

„sch beaegnete ihm heute nachmit- 
tag, er juchte mir in einer auffallend 
Theuen Weife_ auszumeichen. ch 
iprad; ihn an und brachte das Ge- 
Ipeich auf das Gefchehene, da wurde 
er fichtbar verlegen und entaegnete, 
if gebe bie Sodhe nichts an, denn er ie 

den Herrn nicht — und | 
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auch nie gefehen. Dann ging er 
ſchnell weiter.“ 

„Das ift in der Tat fehr, fehr auf- 
fallend!“ rief Klinger mit der Miene 
der größten Ueberrajchung. „Und das 
wollten Sie mir verfchmweigen! Es 
würde mich doch freuen, wenn meine 
Vermutung begründet wäre, it dem 
Alten eine foldhe Tat zuzutrauen?“ 

„Rah meiner Anficht, ja. Er ift 
verbifjen und verfchlagen. Ych bin der 
Ueberzeugung, daß er meinen armen 
Treund, den er alühend hate, er- 
Ichofjen hat; da ift ihm mohl auch die 
zweite Yat zuzutrauen.“ 

Der KRommiffär ging nachdentend 
im Zimmer auf und ab, dann meinte 
„Stetten hapte der Alte freilich, 
aber Zöppen wird ihm doch wahr: 
fcheinlich nie zu nahe getreten fein?” 

Ich glaube doch,“ warf Grill lä— 
chelnd ein. „Er war mit dem Arbei- 
ter, den Töppen bei der Wilderei be— 
troffen hat, befreundet, wahrſchein— 
lich wird er mit demſelben oft gemein— 
ſam gewilddiebt haben — liegt da der 
Gedanke, daß er den Freund gerächt 
hat, ſo fern? Lag es nicht außerdem 
in ſeinem Intereſſe, denjenigen aus 
dem Wege zu räumen, der ihm ſelbſt 
ſehr leicht gefährlich werden konnte?“ 

„Beiter Freund, an Ahnen ift ein 
Polizeibeamter verborben!” rief Klin- 
ger. „ch werde ben Alten nun aufs 
ftrenaite beobachten, aber eine Bitte 
richte ih an Sie: fprechen Sie zu nie- 
manb darüber, machen Sie auch nicht 
die leifefte Anbeutung. Fragt Sie 
‘emand, ob ich noch Feine nähere 
Spur entbedt habe, dann jagen Sie 
nein. Vor allem fagen Sie dem Ober: 
förfter nicht3.” 

„Den würde ich am menigjten zu 
meinem®ertrauten machen,” bemerfte 
Grill. 

„Wiffen Sie,“ fuhr der Kommil- 
fär fort, „ich wollte es Yhnen nicht 
zeigen, aber ich war recht mutlos ge= 
worden. Alle meine bisherigen Bemü- 
hungen waren ohne Erfolg, ich be- 
fürchtete, daß e3 nicht andber& werde, 
und das bedrücdte mich. Wenn ich, 
ohne meine Aufgabe erfüllt zu haben, 
hätte heimfehren müffen, fo wäre das 
ein Miherfolg aetvefen, den ich fehwer 
überwunden haben würde, denn ba3 
Vertrauen meines Vorgefehten häre 
dadurch gefchwächt worden. Nun habe 
ich wieder Hoffnuna, und zwar dur 
Sie.” 

Er ftredte Grill die Hand hin. 

„Wa3 in meiner Kraft fteht, werde 
ich aern tun, um Sie zu unterjtüen,” 
berficherte diefer, „Sch würde mich 
aufrichtig freuen, wenn ich dazu bei- 
tragen tönnte, dat Sie Ihr Ziel er: 
reichen.” 


Iage waren geſchwunden. Für 
Töppen war jede Gefahr vorüber, 
wenn auch vorauszuſehen war, daß 
die Heilung der Wunde längere Zeit 
in Anſpruch nehmen werde. Der 
Kommiffär hatte ihn ſehr eingehend 
bernommen, er mußte jeboch nicht 
mebr, als daß der Schuß gefallen 
war, al3 er fich dem Gehölze aenähert 
batte. Er hatte jofort die Befinnung 
verloren, als er niebergeftürzt far, 
und mußte Stunden lang in dem 
Zustande zugebracht haben, denn nach 
feiner Berechnung mar der Anfall 
ungefähr um ein Uhr gefcheben. 

Grill brachte faft die ganzen Tage 
auf Wefterlamp zu, feit er Yöppen 
vertrat. Das ntereffe für fein eige- 
ne3 Gut fchien vollftändbig zurüdae- 
treten zu fein, für den Veriwundeten 
dagenen zeigte er die aröhte Teilnab- 
me. Frida fprach er täglich, und fie 
erfannte feine Opfertilligfeit offen 
an. 

Der Kommiffär hatte die Gegend 
vielfach allein durdhitreift, ohne baf 
er etwas erreicht zu haben fchien. 

Er fa eines Abends allein in fei- 
nem Zimmer, ald3 Grill, der foeben 
von Weiterlamp aelommen mar, in 
heiterer Stinnmung eintrat. 

„Endlich finde ich Sie einmal,” rief 
er. „ch fehe Sie jebt Jo wenig.“ 

„Wunbert Sie da3 fo fehr?“ ent- 
gegnete Klinger ziemlich kurz. „Sie 
find den ganzen Yaq über fort und 
ich auch; wo follen wir uns da tref- 
fen?“ 

Griff entging der kurze, unmillige 
Ion nicht. 

„Was haben Sie nur?” fragie er. 

„Nichts, nichts!“ wehrte der Rom: 
miljar ab, während er im Zimmer 
auf und ab ſchritt. 

„Doch, Sie ſind verſtimmt.“ 

* * if tein Wunder, wenn 


— 3 ie — — 
— — hr ie ul 


Der Kommiffär fehüttelte ableh- 
nendb mit dem Kopfe. 

„Do, weshalb fol ich es Ahnen 
verfehweigen,“ jprach er danı. „Sch 
bin mir bewußt, meine volle Schul: 
digkeit getan zu haben, das fcheint 
meinem Vorgejehten nicht zu genü- 
gen. ch wünfche, er wäre felbft hier- 
ber gelommen, dann märe ich boch 
neugierig, ob er mehr erreicht haben 
würbe. Hier, Iefen Sie!” 

Er 309 einen Brief aus der Tafche 
und übergab ihn Grill, der denfelben 
aufmertfam durchla®, während Klin- 
ger erregt dad Zimmer burchmaß. 

&3 war ein Schreiben bes Bolizei- 
direltord, in welchem berfelbe in 
ziemlich offener Weife feine Unzufrie: 
denheit über Klingers erfolglofe Tä— 
tigleit ausfprad. „Da ich meniaHoff- 
nung hege, daß e3 Ahnen gelingen 
wird, Ihre Aufgabe: zu erfüllen, fo 
werde ich morgen ‘ihren Kollegen 
Krebs fenden, damit er die Sache 
übernimmt. Wollen Sie ihm nad 
feinem Eintreffen fümtliches Ahnen 
zur Verfügung ftehende Material 
übergeben und ihn mit allen Einzel- 
heiten befannt maden: Sie, kaben 
mir mitgeteilt, ba nad Yhrer An- 
ficht beide Verbrechen von Wilbdie- 
ben ausgeführt feien, Kreb3 wird 
beshalb einen anderen Weg alö Sie 
einjchlagen. Er wird in einer Berklei- 
tung tommen, um fich fo bei den 
Arbeitern und Bauern leichter Zu- 
tritt zu verfchaffen. ch habe Sie für 
eine andere Cache beitimmt, deren 
Unterlagen anbei folgen; ich will bof- 
fen, daß Sie mit derfelben mehr 
Glück haben und füge hinzu, daß fie 
bon großer Wichtigkeit ift und ich ihr 
viel Bedeutung beilene. Sie erhalten 
dadurch Gelegenheit, Yhre jetzige 
Scharte auszuwetzen.“ 

Grill hatie das Schreiben durchge— 
leſen und blickte auf. 

„Nun?“ rief Klinger, vor ihm ſte— 
hen bleibend. „Ein ſehr freundliches 
Schreiben, nicht wahr?“ 

„sh begreiſe Ihren Unwillen,“ 
enigegnete Grill, „Sie haben aber 
wenigſtens das Bewußtſein, alles, 
was in Ihren Kräften ſteht, getan 
zu haben!“ 

Was hiltf mir das aber gegen— 
über dieſer Ungerechtigkeit!“ rief 
der Rommiffär erbittert. „Wa3 nübt 
mir das Bemwuhtfein! Schroffer hätte 
mein Vorgefegter feine Unzufrieben- 
heit faum ausdrüden fönnen. ch 
würde darüber lachen, wenn ich im= 
ftande wäre, meine Entlaffung zu 
berlangen und einen anderen Beruf 
zu mählen. Unb es liegt in bem 
Chhreiben noch) eine größere Demüti- 
aung, al3 Sie ahnen. Diefer Krebs 
ift mein Gegner, der bei jeber Gele- 
genheit gegen mich intriquiert, um 
mich zu berbrängen. ‘ch halte ihn 
für unfähig, aber mein Vorgefebter, 
fei dem er fich eingefchmeichelt hat, 
ift anderer Anficht, und er hat ja na-= 
türlich recht. Diefem Manne fol ih 
nun Pla machen!“ 

„sch begreife Shren Uerger und 
Ihre Erregung!“ verficherte Still. 
„Auch ich verliere ja, wenn Sie und 
berlaffen müffen, ic} merbe Sie jchiver 
entbehren. Gibt e8 denn kein Mittel, 
um |hr Hierbleiben zu ermöglichen?“ 

Der Kommifför fehtwieg und blicte 
Harr vor fidh hin. 

„SQ, ich werbe hier bleiben!” rief 
er dann, den Kopf entfchloffen em= 
porrichtend. „Ich will dem Dienfchen 
nicht fofort Pla machen, denn ich 
hoffe, in kurzer Zeit zum Ziele zu ge- 
langen. Haha! X fol ihm mitteilen, 
was ich bis jedt erreicht habe, damit 
er zugreift und fich allein den Lohn 
bes Erfolges zueignet. Mein Borge- 
febter hat ja nicht gefchrieben, daß ich 
fofort gehen foll. ch werbe ihm ja= 
gen, daß ich feinen Yrief in diejem 
Sinne aufgefaßt habe. Wer fann mir 
dba3 Gegenteil beweifen, mwenn Sie 
mich nicht verraten?“ 

„Zrauen Sie mir das zu?” warf 
Grill ein. 

„Nein, jonft würde ich nicht fo of- 
fen gegen Sie geivefen fein; ich jehe 
Sie alö meinen Freund an.” 

„Das bin ich!“ rief Grill. „Ih mag 
manden Fehler haben, aber es aibt 
fein Mittel, da3 imftande wäre, mic 
zum DBerrate eines ?freunbes zu be- 
wegen. it die Shnen geftellte neue 
Aufgabe ein Geheimnis?“ 

„Hür Sie nicht. Mein Herr Vor: 
aefehter fchreibt, er Iene ihr viel Be— 
deutung bei, weshalb betraut er ba 
feinen Günftling nicht damit? Sie ift 
fehr fchwierig, und, mie ich befürchte, 

da wird 
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in Bofton und einen Mord, Der Vers 
brecher Toll nach Deutfchland entflo- 
ben fein, nad Hamkurg, dort fol ich 
nun zunädft feine Spur aufſuchen. 
Das ift Schon vor Jängerer Zeit ge- 
fchehen, vor Monaten, da wird «8 
jchiwer fein, da3 geringfte zu ermit- 
teln, denn e& ift nicht anzunehmen, 
dah der Menfch in Hamburg geblie- 
ben fein wird, menn er überhaupt 
dort angelanat it.“ 

Grill hatte fich erhoben und ging 
nach der Türe zu. 

„Wir fihen fo troden hier, ich 
werde erft eine Flajche Wein holen!“ 
tief er, ala ob ihn Klinger Mittei- 
lung nicht befonder3 interejfierte. 

„Die tönnen wir nachher trinten, 
laſſen Sie mich erſt zu Ende erzäh— 
len,“ warf Klinger ein. 

„Sch habe heute noch feinen Zrop- 
fen getrunfen und bin fo abgefpannt, 
daß ih faum höre, mas Sie Jagen,” 
fuhr Grill fort. „Sch muß mic) erft 
erfriſchen.“ 

Er verließ das Zimmer. Das Auge 
bes Kommiffärs hatte jede feiner Be- 
megungen und Mienen verfolgt. €3 
leuchtete auf, ala er allein war. Ha— 
ftig trat er an ben Tifch, nahm aus 
vem Schublaften einen Kleinen Rebol- 
ver, prüfte ihn flüchtia und ftedte ihn 
dann in bie Tafche feines Rodes, 

Grill tehrie nach kurzer Zeit mit 
zwei Srlafchen Wein zurüd. 

„Sp,“ fprach er, diefelben auf den 
Til fehend und die Gläfer füllend. 
„Run ftärken Sie fich erit zu Nhrer 
Aufgabe.“ 

Er lachte bei den Worten, aber fein 
Lachen Hang doc erzmwungen. 

„Die Stärkung fommt zu früh,” 
erwiberte Klinger, guf ben jcherzen- 
ben Zon eingehend. „Die Sade mwirb 
Sie übrigens interejfieren, da Sie in 
Amerita waren. Waren Sie auch im 
Bofton?“ 

„Kein, dabin hat mich mein Weg 
nie geführt.” 

„Und Sie haben auch von der Be- 
raubung der bortiaen Bant nichts ge- 
hört?“ 

„Kein Wort, und auch nichts gele- 
fen. &3 gehören folche Fälle in Ame- 
rifa nicht zu den Seltenbeiten, und 
die Blätter benuben jede Gelegenheit, 
um einige ihrer Spalten damit zu 
füllen. Sie fönnen feine amerifanifche 
Zeitung in die Hand nehmen, ohne 
eine lange Rubrik von Verbrechen zu 
finden. Das wird auf die Dauer 
langweilig, denn jchliehlich ift es im- 
mer biejelbe Gefchichte.” 

„Diefer Fall wird Sie vielleicht 
dach intereffieren, denn er ift mit einer 
unerbörten Kühnheit ausgeführt,” 
warf der Kommilfär ein. „Rommen 
Sie, jehen Sie fich nieder, eg erzählt 
ſich ſo beſſer.“ 

Grill ließ ſich in der Nähe des 
Fenſters nieder, er ſchien es nicht gern 
zu tun. War es Zufall, daß er den 
Platz ſo gewählt hatie, daß der 
Schein des Lichtes nicht auf ſein Ge— 
ſicht fiel? 

„Sie machen mich neugierig,“ be— 
merkie er. „In Amerika iſt übrigens 
alles möglich!“ 

„Die Bank in Boſton hält jede 
Nacht zwei Wächter in ihren Räu— 
men, um jeden Einbruchsverſuch ſo⸗ 
fort zu hindern. Die Wächter ſind 
zuverläſſige Leute, welche gut dafür 
bezahlt werden, daß ſie die ganze 
Nacht hindurch wachen, ſie ſind au— 
ßerdem mit Revolvern verſehen, um 
ſelbſt einer Mehrzahl von Verbre⸗ 
chern wirkſam enigegentreten zu kön— 
nen. Durch eine elektriſche Leitung 
können ſie in jeder Sekunde Hilfe 
herbeirufen. Trotz dieſer außerordent⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln iſt die 
Bank beraubt worden.“ 

„Wahrſcheinlich von den Wächtern 
ſelbſt!“ fiel Grill lachend ein. 

„Nein. Hören Sie zu. ch mill fo- 
gleich erzählen, mas der eine ber 
Wächter, der mit dem Leben dabon- 
gelommen ift, ausgefagt hat. Die bei- 
den Männer haben getviffenhaft ih- 
ren Rundgang durch die Geihäfts- 
räume beforat, al3 iknen plößlich ein 
Mann entgegentrat. Ehe Tie Zeit ge- 
habt Haben, nad ihren Revolvern zu 
greifen, find zwei Schüffe auf fie ab- 
aefeuert worden, und fie beibe find 
niebergeftürzt. Der eine muß fefort 
tot gemwefen fein, der andere hat ftun- 
denlang befinnung3los gelegen. Diefe 
Zeit hat der Mörber benupt, um bie 
zum Keller führende Mauer zu durd)- 
brechen und eine fehr erhebliche Sum- 
me zu rauben. Er hat ** 
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Der Sladtjunker von Vraunſchweig. 


Hiſtoriſcher Roman von Egbert Carlsſen. 


(6. Fortſetzung.) | 

Bam Danımes Tigenicaft war e3 
fonft nicht, die Sachen fehtver zu neh- 
men. Dazu hatte er zu viel Glüd in 
feinem Leven gehabt. Gelbft wenn 
fein Himret düfter umz9g*°1 geivefen, 
hatten Dech immer wiede: die Strah- 
len ber Giüdzfonne siegreich die bro- 
benden Wien durchrochen. Auch 
hatte er --- und nicht mit Unrecht — 
eine grok- Sseinuna br feiner Ge- 
ſchicllichkeit, ſein Schiffle n ſelbſt bei 
ſtürmiſcher See und zwiſchen gefähr— 
lichen Klippen hindurch zu fieuern. 
Doch diesmal verlor er Zuberſicht 
und Selbiivertrauen. So fchlimm 
batte er jih den Stun? ver Dina 
nicht borzeit:lt, wenn er auch längit 
vermutet, dab ein Unaliik geſchehen 
ſei. Der ?leige fette Mann fiel wie 
vom Schlage getroffen in einen Seſ— 
ſel, er rang nach Atem, ſeine Augen 
quollen aus den Höhlen, kalter 
Schweiß feuchtete ſeine Haut und 
angſtvoll griffen ſeine Hände an den 
Stuhllehnen auf und nieder. Doch 


nahm einen noch ſorgenvolleren Aus— 
druck an. 


24. 

Ein ſcharfer, eiſig kalter Wind 
wehte am Abend des Charfreitags 
durch Braunſchweigs Straßen, ein 
Abſchiedsgruß des ſcheidenden Win— 
ters. Vor der Zeit ließen ſchwarz⸗ 
graue Wolken die Nacht hereinbrechen, 
klatſchend und ſprühend ſchlugen die 
großen Regentropfen, untermiſcht mit 
vereinzelten Schneefloden, gegen die 
erbebenden Fenſter. Kreiſchend flogen 
die Wetterfahnen und knarrend die 
Hausſchilde hin und her. Auf den ho— 
hen Giebeldächern wankten die 
Schornſteine und nicht alle vermoch— 
ten der tobenden Windsbraut zu wi— 
derſtehen, welche manchen gebrechli⸗ 
chen umtmwarf und die Steine mit [o3- 
gelöften Schindbeln auf die Straße 
niederfchmetterte. Heulend fuchte ber 
Wind, in einem Hofe ober einer 
Mauerede gefangen, feinen Ausweg, 
zu den mweitgeöffneten Türen der stir- 
hen ftürmte er binein, ftieg zu ben 
dunklen Wölbungen empor, ließ bie 
mattbrennenben Kerzen auf den fler- 
umbüllten Aitären bin und ber 
fladern und die wenigen Gläubigen, 
tmelche troß bes Unmetters die Abend- 
mefje befucht, in der fcharfen Zugluft 
fröfielnd zufammenfchauern. 

No leerer al? in den Kirchen war 
ed auf den Gtrahen. Wie auägeltor: 
ben war die Stadt, nicht einmal ein 


der Anfall aing verüber und 3 
Öeftrengen fanden in fo mweit ihre 
ruhiger 


Faſſung wieder, um fich 
Ueberlegung widmen zu fönnen, 

Dad Nefultat diefer Weberlequng 
war ein Entjhluß, der des Bürger: 
meifterd fonjtigem Wefen nicht ent- 
jprad, nämlich den Gtier bei den 
Hörnern zu faffen. Morgen mar 
zn ber Iaa, an melddem ber 
Rat ber fünf MWeichbilde zur gemein- — 
ſamen Anden — und freundliches Licht blinkte einladend 
bei dieſer Gelegenheit wollte vam —— — — —* 

ben; denn Vorſicht un erglauben 
Domme ben Ratsgenoſſen das Un iaebot bei folhem Unwetter an dem 
Irauertage der Ehriftenheit, mit 
Ausnahme der Kircsen, das Licht zu 
löſchen. 

Düſier gähnte die ſich quer unter 
dem Wall durch erſtreckende Torwöl— 
bung von St. Ludgeri; mit gedehn— 
tem Geheul ſtießen ſich die Windwel- 
len durch die dunkle Halle und wir— 
belten am Ausgang hinaus aufs freie 
Feld, in tollem Tanze die kahlen 
Aeſte der Bäume ſchüttelnd und mit 
dem Schnee und dem Regen abgeriſ— 
ſene Zweige jauchzend mit ſich hin— 
weg führend. 

Wahrlich, man hätte glauben ſol— 
len, bei ſolchem Unwetter wäre der 
wilde Geſelle, der Sturm, keinem 
lebenden Weſen begegnet. Hielt ſich 
doch ein jedes Tier wohlgeborgen in 
ſeiner Höhle, in ſeinem Schlupfwin— 
kel. Und die Menſchen, ſaßen die nicht 
zuſammengedrängt um den Ofen, 
deſſen dicke Kachelwände noch be— 
lebende Wärme ausſtrahlten, wenn 
auch das Feuer im Innern ausat- 
brannt ober zelöfcht war, und er- 


glüd mitteilen und eine Beiprechung 
beffen einleiten, was jeßt zu tun fei. 
Denn nachdem einmal bie ganze 
Stadt wußte, daß vom Erzbifhof 
von Magdebura ein Herold einge- 
troffen fei, mußte es auch bald be- 
fannt werden, welche Nachricht er ge: 
bracht, da blieb feine Zeit, erft ben 
Einen oder den Antern beifeite zu 
nehmen, wie ber Bürgermeilter «es 
fonft Tiebte, und durch vertrauliches 
Flüftern den Anfichten der Wohlmei- 
fen diejenige Richtung zu aeben, mwel- 
he in der Umfprade den Abfichten 
Geiner Geftrenaen am ed 
war. Brachte er nicht felbft die Sache | 
morgen zur Sprade, jo mwürbe e3 
bon Geiten ber Gegner aefcheben, 
died aber bünfte ihm mit Recht al3 
das Schlimmſte. 

Nachdem er ſeinen Entſchluß ge— 
faßt, ging er zu Frau Margarethe 
und Ilſe hinüber. Hatte er ihnen doch | 
nicht nur das Unalüc mitzuteilen, jo 
gemeines Welen betroffen, jondern 
auch ein Tolches, welches fie im Be- 
fonderen heimgejudjt. Junter WVör3- |. : : ee 
felde war ſchwer verwundet in Fein— — —* ee = 
deshand gefallen. Mit dem Pferde feind on E und Kobolden — — 
geftürzt, hatte = ſich nicht ſchnelt ge |verglichen das heutige Unwelier mit 
mug Wieder auftaffen tönnen, * dem, von welchem bei der Todesſtun⸗ 
mal tar bie Flut bes Angriffs und |, nes Meltgeilandes die Priefier zu 
der Zlucht über ihn weggegangen und Iteben mußten? 

658 Hatten ihn bie Hufe der ſchweren Serwik ar gätte man venten fol- 
Rofle zugerichtet. Nun lag er in len und dennoch fand der Sturm 
Magdeburg, Io berichtete Herzog auf feinem Wege zwei rüftig fort- 
—— — — ſei, ihn ſchreitende Männer, welche es wagten, 
BER TERROR etha * ſich ſeiner Wut auszuſetzen. Und die— 

Wie Ilſe das aufnahm? Tile vam ſeſben ftrebten nicht einmal den 
Damme achtete wenig darauf. Er er= | fhübenden Mauern der Stabt zu, 
zählte e8 in einer Urt und Weile, |sondern entfernten fi mit jebem 
ala ob nicht fein zufünftiger Schiwie> Schritt weiter von denfelben. Sogar 
gerfohn, fonbern irgend ein entfern= Ini. Außenhäufer, jene gebrechlichen 
ter Belannter des Hauſes ſchwer⸗ Zutlen weiche außerhalb des Tores 
frank barnieder läge. Diel zu jeht die Landſiro e noch eine kurze Strede 
mar fein Geift von anderem in UAn- |befäumten, hießen fie hinter fich, und 
fprud genommen. Auch ging er bald |g.15 darauf bogen fie aud) von biefer 
wieder. Es lag ihm mod; biel heute seroft ab und wandten fich rechts aufs 
abend zu tun ob. freie $yeld, wo fie nach etiva hundert 

Ich fürchte, wir gehen einer jhtve- Schritten vor einer erbärmlichen 
ren Zeit entgegen,“ jagte rau Mar- Lehmhütte Halt machten, deren halb 
garethe ahnungsvoll, als ſie mit Ilſe verfaultes Strohdach nur wenige 
allein war. Fuß über dem Erdboden hervorragte. 

„Schwer?“ „Nun weißt du, warum ich Do- 
ftaunt. rings Gelb nicht nehmen mollte,“ 

„Der Vater jab fo forgenvoll aus.” |Tagte ber ältere ber —* Männer, 

Behmbäle ie nö 
De m nen. Gefährten, und troß feiner bebädhti- 

— ? 


. gen Weife, zu fprechen, waren bie 
Ich denke, baf feinem Webermut | Mort © au berftehen. Denn 
dies Wundlager ein beilfamer Bee De 2 * 


weg: m yes faum aus bem Munde gefommen, 
Dümpfer fein wirb. Vielleicht Hilft e8 |rig fie der Sturm fort und verwehie 
ihm auch erkennen, iwie wenig mwohl- 


‘ r fie in alle Winde. „Nun weißt bu 
getan e& ift, einer Jungfrau Hand 


\ auch, iwie ich Dir wieder zu dem bei- 
anzunehmen, tweldie ſich nur gezioun- |nen verhelfeg will,“ fuße er fort unb 
gen in bie jeinige legt. 


eihe Tcülfelle das ftiieß mit feinem Gtabe ziveimal 
Frau Matgar ü 
¶BSaupt und iht Antlis 


wiederholte dieſe er⸗ 


ſchnell hinlereinander gegen ein mor⸗ 
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weldes trüb Breit, welches wohl die Türe een fa Erd a 
“ mt und au 
at in Der Tpten gel, ice enden Qüie socheen Je. en Wat toden mad. Gonfe Heike ende 


„Bald aber auch wirft du hören, daß 
ber Tag der Vergeltung nicht mehr 
weit ilt. Doch forge, daß bein Herz 
dann nicht fchwach fei, fondern gehär- 
tet in Haß, und daß bein Arm nicht 
vor der Zeit müde werde zur Race!“ 

Die primitive Türe öffnete fich, 
die beiden Männer ftiegen einige 
Stufen binunter und befanden fich 
Dann bor einer zteeiten, welche ein 
weit meniger morjches Wusfehen 
katte, vielmehr aus feiten Eichen: 
planfen gefertigt war. Da3 war zivar 
augenblicklich nicht zu jehen, dent e3 
berrfchte eine folche Finfternis, daß 
für den Untundigen überhaupt nichts 
bon einer Türe zu bemerfen war. 
Nur der Wiflende mochte die Stelle 
finden. Nachden Meifter Holtnider 
wiederum zweimal fchnell Hinter ein- 
ander dagegen geftoßen, flang ihnen 
eine Stimme aus der Dunlheit ent- 
gegen, welche fragte: „Wer jeid Ihr?“ 

Holtnider nannte feinen und feine 
Sohnes Namen, worauf man das 
Zurüdfchieben von Niegeln hörte 
und auch biefe zweite Tür fich öffnete. 
Hinter derjelben King ein Dichter 
Teppich bis zum Boden herab, ivel- 
cher verhindert hatte, dab ein Strahl 
da$ im Innern brennende Teuer 
durch die Riten ber Eichentür verriet, 
Um das Feuer faßen acht Männer, 
alle bis auf einen in der Tracht der 
niederen Stände, meiftens in reiferen 
Sahren, zwei etwa im Alter des jun- 
gen Hotniders. 

„Sshr fommt jpät, wir warten jchon 
lange,“ empfing Ajche Kamla, der 
Gerber, die Eintretenden, 

„Der Bote aus Wolfenbüttel Tiek 
mih fo lange warten,“ entgegnete 
Vater Holtnider. 

„Was hat er gebracht?" riefen meh- 
rere Stimmen zugleid. 

„Davon nachher," Taate derjenige 
von der Gefellichaft, melcher durch 
reichere Kleidung bervorftah. Und 
fih dann zu Meifter Holtnider wen— 
end, fuhr er fort: „Hat Euer Sohn 
geſchworen?“ 

„Er hat in meine Hände den Eid 
geleiſtet.“ 

„Gut! Dann ſoll er uns willkom— 
men ſein. Wollt Euch ſetzen, Meiſter, 
und auch Ihr, junger Burſch. Und 
nun ſegt der Ordnung nach, was der 
Amtmann Kyphod Euch aus Wolfen— 
büttel zu wiſſen tut.“ 

In der Weiſe des Sprechers lag 
etwas, was eben ſo ſehr von der ru— 
higen Beſtimmtheit Holtnickers, als 
von Aſche Kamlas ungeſchlachtem 
Benehmen abſtach. Etwas Vornehmes 
oder vielmehr etwas, das vornehm 
ſein ſollte, aber auffallend an das 
Gebahren des Truthahns erinnerte, 
welcher ſich einbildet, der Beherrſcher 
des Hühnerhofes zu ſein. Der Mann 
war ein reich gewordener Wollenweber 
von der Breitenſtraße. „Den reichen 
Klaus“ nannte man ihn für gewöhn— 
lich, ſein eigentlicher Name aber 
war Klaus Lodewiges. 

Meiſter Holtnicher kam ſeiner Auf— 
forderung nach und berichtete, Ky— 
phod habe ihm bedeuten laſſen, nicht 
mehr lange mit Ausführung ihres 
Vorhabens zu zögern. Jetzt ſei die 
beſte Zeit. Die Burgenſen ſeien ge— 
ſchwächt, die Blüte ihrer Jugend 
liege auf der Wahlſtatt am Elmer— 
Walde, oder ſei mit in Jerxheim ein- 
geſchloſſen, oder ſchmachte in den 
Magdeburger Verließen. Auch Herzog 
Ernſt mit ſeinen Mannen ſei die 
Stadt jetzt glücklich los, an dem die 
Burgenſen ſonſt einen kräftigen Rück— 
balt gehabt hätten. Darum folle man 
die Gunst des Augenblic3 benuten 
und losfchlagen. 

„ch meine, des Aıntmanns Rat fei 
weiſe und wohlbedacht,“ jagte Klaus 
Ludewiges würdevoll. 

„Er kann gut raten,“ brummte ein 
Anderer, „er braucht feine Haut nicht 
zu Marlte zu tragen.” 

„Sit Eu Eure Haut zu lieb, Mei- 
ſter Schiefelbein,“ ſchrie Aſche Kam— 
la, „ſo bleibt zu Hauſe!“ 

„An einem fehlt es uns noch,“ 
fuhr Holtnicker bedächtig fort, „und 
ſobald ſich das findet, ſage auch ich: 
Schlagt, los!! Wir hier Verſammel⸗ 
ten find ja wohl entichloffen, mit Ge- 
malt unjere Stetten zu brechen. Viele 
andere fühlen auch wie mir ba3 er- 
drüdende Gewicht diefer Ketten, aber 
dennoch fehlt ihnen ber Entjchluß, fie 
abzufchütteln. Um fie nun zu biefem 
Entfhluß zu bringen, um die Maffe 
mit und fortzureißen, dazu bebürfen 
wir etwas, ba3 auch den Ruhigſten 
unter ihnen fein Bebenfen vergeffen 
läßt, ein Ereignis, vielleicht eine Ge- 
jedes 
des Träg⸗ 


— 
— 
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wir do im Augenblid ber Tat al- 
fein, ja, die uns unterftügen follten, 
iwenden fich vielleicht noch genen uns.“ 

„sh meine,“ fagte der miirbevolle 
Klaus Lodewiges und fehte in langer 
Rede feine Meinung auseinander, 
Mar aber aenau das nämliche, was 
Meifter Holtnider aefagt, nur mit 
etiva® anderen Worten. Denn darin 
var der „reiche Klaus“ ftark, anderer 
Leute Gedanken fich anzueianen und 
mit aewichtigen Redensarten aufae- 
pußt als feine eigenen auszuftamen. 

Während feiner Iangen Auseinan- 
derjebung rutfchte einer der Verfam- 
melten unrubig hin und ber. Das 
var Hans Gdermann, jener Schmied, 
welcher mit Holtnider und MWiche 
Kamla dem Auszuge der Stabtjunfer 
nad dem Efme-Walde zuaefeben 
hatte. Machte auch wohl bie und da 
einen Berfuch, den „reihen Klaus” 
zu unterbrechen, aber dies hatte nur 
zur Folge, daß der ihn twürbevoll 
anfchaute und dann den foeben ae- 
Iprochenen Sub no einmal mit ae- 
bobener Stimme wiederholte. 

Als nun endlich Lodewiges Rebe 
zu Ende war, brad; Hans Edermann 
(08: „Ich weiß 'wa3, um da3 aanze 
Bolt gegen die Burgenfen in Aufruhr 
zu bringen!“ 

Aller Augen wandten jich verwun— 
dert dem Schmied zu, welcher fort— 
fuhr. indem er dabei mit der gebaͤll— 
ten Fauſt auf ſeine Knie ſchlug, als 
bearbeite er auf dem Amboß ein 
Stück glühendes Eiſen: „Ihr wißt, 
Kort Doring, der Bürgermeiſter, iſt 
nicht ohne Kunde davon, wie es unker 
den Gilden gährt, und daß allerhand 
geplant wird. den Burgenſen zum 
Schaden. Wißt auch, daß er es nicht 
mit ſcheelen Augen anſieht, ſondern 
ſich freuen würde, wenn wir dem 
Tile vam Damme und ſeinem An— 
hange etwas am Zeuge flickten. Heute 
nun, auf dem Heimwege von der 
Frühmeſſe, holte er mich ein und ging 
eine Strede neben mir her. Sprach 
von allerlei, fragte nad) dem Hand- 
wert und fo meiter. Und als ich über 
die Schlechten Zeiten lagte, meinte er: 
„Sa, ja, da3 Brot wird nädhltens 
noch teurer werden, als es jebt fchon 
ist.“ Sch fchaute ihn verwundert an, 
da Sprach er mweiter: „Es foll ein 
neuer Scheffelpfennig aufgelegt wer- 
ben.“ — „Um’s Himmel3 millen,“ 
tief ich, „das trifft ung geringe Leute 
am bärteften!" — „Mag wohl fein,” 
eriwiberte er, „aber feht, von ben Ge- 
Ichlechtern find viele am Elme aefan- 
gen und ebenfo der Herzog Ernft mit 
an bie fechzig feiner Mannen. Für 
alle die verlangt der Erzbifchof jebt 
Hofes Löfegeld. Das muß die Stabt 
oufbringen und daher ift vom Nat 
ein neuer Scheffelpfennig Sefchloffen.” 


— „Bei der Barmherzigkeit Gottes,” | 


wandte ich ein, „Jind denn die Ge- 
Ichlechter nicht reich genug, jelbft die 
Shrigen auszulöfen?" — „Hab’3 aud) 
gemeint,“ faate ber Bürgermeilter, 
„muß aber doch wohl nicht Jo fein. 
Der reiche vam Damme menigjtens 
behauptet, nicht einmal feinen eige- 
nen Schmwiegerfohn löſen zu können.“ 

Der Schluß der Erzählung ver— 
ballte in dem fich erhebenden Tumult. 
Melhe Wirkung die Verfündigung 
bes neuen Scheffelpfennias auf bie 
Mafle Haben würde, fonnte man jebt 
Schon an der Erregung der Wenigen 
fehen. Nur mit Mühe vermochte fich 
Holtnider endlich Gehör zu verfchaf- 
fen. „Habt Ihr ſchon Anderen bon 
dem erzählt, wa3 der Bürgermeifter 
gefprochen?" fragte er den Schmied. 

„Nein, Gevatter,“ eriwiberte biefer. 

„Dann haltet auch ferner reinen 
Mund. Ueberrafchend muß Diele 
Kunde wirken, wenn fie zünden fol. 
Dann aber wird fie auch wie ein Blih 
einfchlagen. Unb damit die Tylamme 
fchnell und unaufhaltfam um fi 
freffe, Taßt uns jet überlegen, mas 
ir dazu vorbereiten müffen.“ 

Sie rüdten noch enger um das 
Feuer zufammen und eifrig gingen 
die Worte Hin und her. Und mie die 
Rebe afeich einem Weberfchiff Hin und 
ber fuhr, mob fich ein Neb, dicht ge- 
nug, um felbft den geivanbten Tile 
bam Damme zu fangen und fo fräf- 
tig gewirkt, daß auch die alterprobte 
Kraft Braunfchweigifcher Gefchlechter 
e3 nicht wird zerreißen fönnen. Und 
iwie fi fo Mafche an Mafche "fügte, 
fant mehr und mehr das Feuer in der 
Mitte der Beratenden zufammen und 
mit feiner erwärmenden Ylamme er- 
of in der Bruft der Männer ber 
lebte Funke erbarmenden Mitleids 
mit denen, ſo ihrer Rache verfallen 
waren. 

Das Netz war fertig, der Plan vol⸗ 
da ſagte Klaus Lodewiges: 


3 


„Eins haben wir noch vergeſſen, liebe 
Freunde: notwendig wird es ſein, 
daß einer von uns der Anführer iſt, 
deſſen Befehle die Anderen befolgen. 
Wollt den jetzt beſtimmen.“ 

„Da iſt keine lange Wahl nötig!“ 
rief Aſche Kamla. „Schon vor Mona—⸗ 
ten hat uns Amtmann Kyphod einen 
Anführer bezeichnet, nämlich den Mei⸗ 
ſter Holtnicker.“ 

Der reiche Klaus wurde rot wie 
ein kollernder Truthahn. „Wollen 
Braunſchweiger Bürger fremdem Be— 
fehl bei ſolcher Tat gehorchen?“ fragte 
er mit mühſam verhaltenem Aerger. 

„Nicht einem Befehl, ſondern einem 
guten Rat folgen wir,“ erwiderte der 
Schmied Eckermann. „Holtnicker iſt 
der richtige Mann zum Anführer.“ 

„Ja, das iſt er!“ — „Holtnicker 
wollen wir folgen!“ — „Er ſoll un— 
fer Führer fein!“ fo tönte e3 bunt 
durceinander. Sie drängten fich um 
den Ermählten und fchüttelten ihm 
fräftig die Hand, 

Klaus Lodemwiaes erhob fich indefa 
fen und 309 den Mantel wie fröftelntl 
um die@chultern. „ES ift fchon ſpät,“ 
fagte er, „man erwartet mih zw 
Haufe. Gehabt Euch) wohl!" Damit 
verſchwand er hinter dem Teppich. 
Man hörte, wie er den Riegel von der 
Eichentür zurückſchob, dieſelbe hinter 
ſich zuzog und dann die äußere Türe 
aufſtieß. 

„Glaubt der Geldſack, ihn würden 
wir zum Haupt küren?“ fragte Aſche 
Kamla. 

„Es ſcheint ſo,“ meinte Holtnicker 
mit bedenklichem Kopfſchütteln. „Er 
ift beleidiat. Hoffentlich wird er nicht 
darob unferer Sache untreu.“ 

„Keine Furcht!“ lachte derSchmied. 
„Wißt Ihr nicht, daß er den alten 
Doring bis aufs Blut hakt?“ 

„Barum?“ 

„Ehon vor Kahren mollte er in 
den Rat, und da er Geld hat, war er 
nicht ohne Ausfichten. Aber Kort Dos 
ring bintertrieb'3. „Eine Hand, die 
Wolle gekratzt,“ hat damals der hoch— 
mütige Junker geſagt, „könne marx 
nicht auf dem Rathaus gebrauchen.“ 
Das wurde dem reichen Klaus wieder 
erzählt und ſeitdem hat er einen töt— 
lichen Haß auf den Bürgermeiſter 
zeworfen.“ 


25. 

„Ad, da bift du! Das ift mir lieb, 
$ch hatte Dich auf Tpäter beitellt, wenn 
ich von meinem Ritt zurüd märe; da 
du mir jebt in den Weg läufit, töns 
nen mir es aleich abmachen.” 

Der Quade fam die Treppe vom 


zurjtenhaufe herunter; am Fuße ders 


felben traf er mit Heinz Kypkod zu= 
fammen, an welchen die obigen Worte 
gerichtet waren. 

Kuphod machte eine zuftimmenbe 
Verbeugung und ging neben bem 
ürften ber, melcher fih dem Mar= 
tal zumandte. 

„Ras befehlen 
den?“ 

„Halt du Nachrichten aus Brauns 
Ichmweig?” fragte Herzog Dtto, indem 
er in ber offenen Züre bes Gtalles 
ftehen blieb. 

„Soeben ift ein Bote aefommen, 
E3 ift beichloffen, nächite Woche Io3= 
zufchlagen.” 

„Ab, das ift qut.” 

„Am Montag muß der Rat das 
Löfegeld für die Gefangenen von den 
Gemeinen fordern, volle viertaufend 
Mark, denn die Verfuche feiner Ab- 
gefandten, dem Erzbiichof etivas von 
dem Geforderten abzudingen, find er= 
folglos geblieben.” 

„Daran bin ich nicht unfchuldig,” 
lachte der Quabe. 

„Ein neuer Sceffelpfennig fol 
die Summe aufbringen. Das \wirb 
natürlich böjfes Blut aeben bei ben 
Gilden und gemeinen Leuten, und 
diefe&elegenbeit wollen bie Verfchivo- 
renen benuten. Gie hoffen, das Anz 
Jinnen des Rates werde die Rammes= 
gebuld der Maffe endlich zerreißen.“ 

„Da3 wäre aljo übermorgen?” 

Kyphod bejahte. 

„Und die Männer 
Bahn machen?“ 

„Ich glaube dazu die Rechten aus— 
gewählt zu haben.” 

„Nur fein überflüffiges Mitleib! 
Unausfüllbar muß die Kluft zwijchen. 
Stabdtjunfern und Gilden werden. 
Sonft vereinigen fie fich doch tmieder 
gegen mich, zu meinen Füßen zu Fries 
hen und gegeneinander um Hilfe zu 
flehen.“ 

Fürſtliche Gnaden können deſſen 
verſichert ſein.“ 

„Den Knappen Doring Haft bu 
fortgefehidt?“ 
„Er it mit einem Auftraae zum. 





Fürftlihe Onas 


werden reine 


— 





"itter Schiwichelde nach der Lieben: 
burg, von ioo er jchwerlich vor Mon» 
tag zurüdfehren wird. ch fürchtete, 
hier fönne er vor der Zeit etwas mer- 
Zen. ft e8 doch manchmal, als ob jo 


Sonntagpoft, Chicago, Sountag, den 15. 


jtarrte Jange vor fi hin mit büfter 
zufammengezogenen Augenbrauen. 


Was in feiner Seele vorging? — 


Dft drängt das Schidfal an erziehen- 
der und den Menfchen zu geijtiaer 


etwas in der Luft Tage. Und eine |Reife bringender Gewalt in einen 
Marnung an feinen Bater könnte das | Augenblid zufammen, was e3 bei An 
ganze Spiel verderben.“ |deren und zu anderengeiten auf ange 

„Da3 wäre verflucht! Mag der alte | Jahre verteilt. So war e3 jett beim 
Griesgram felbft jehen, wie er mit Ijungen Herzog Friedrich. Hinter der 


Heiler Haut davonfommt.” 
Der Fürft fab einen Moment 


ftumm vor fich nieder, dann hob er | 


plögli den Kopf und fagte, Heinz 
Kyphod feit in die Augen ſehend: 
„sch weiß jebt au, an wen mein 
Metter fein Herz verloren hat!“ 

Der Amtmann antwortete nur mit 
einer ftummen VBerbeugung. 

„Die. Herzogin hat’3 mir gejagt. 
Sprauen haben in folhen Dingen ber: 
dammt jcharfe Augen. Und meine 
eigenen Beobachtungen haben e3 be: 
Ttätigt. Hölifches Elend! Du millit 
hoch hinaus, Heinz!!“ 

„Nur zum Vorteil Eurer Fürftli- 
chen Gnabden.“ 


„Mit dem jich der deinige mwunder- ten Weſen. Nur wenn du dich deiner Wollſtofſe. 


bar vermiſcht“, lachte der Quade. 


Marſtalltüre verborgen, war ihm fein 
Wort von dem entgangen, was der 
Quade und Heinz Kyphod mit ein— 
ander verhandelt hatten. Und jedes 
Wort war wie ein Hammerſchlag auf 
ſein weiches Herz gefallen. Aber eine 
ſtählende Kraft hatten dieſe Worte 
gehabt. 

Ein liebeskranker Jüngling, 
noch Knabe zu nennen, hatte er zu 
horchen begonnen, ein gereifter Mann 
ſaß er jetzt da, auf deſſen düſter ge— 
falteter Stirne ein feſter Entſchluß 
geſchrieben ſtand. 
| Und dennoh jeufzte er nun 
auf: „DO Irmgarde, Srmgarde! Das 
Iift der Schlüffel zu deinem rätfelhaf- 





IYAufaabe erinnerteft, mich um Land 


faft | 


tief | 


Haufe,“ Dachte er dabei im Stillen, 
„und erzählt von Braunfchtveig, wird 
er .nuch bon befien erftem Bürgermei- 
fter berichten und von dem Balaft, in 
welchem diejer wohnt, und von dem 
Anjehen, in welchem er beim Braun: 
fchweiger Volt fteht. So dringt in 


meinem Reichtum und meiner Gtel- 
lung.“ 


(stillen Marktplag! Im Schuhhof 
ftromt e8 aus und ein, freinde und 
einheimifche Gildegenoffen kommen 
und gehen, faufen und verfaufen. 
Bauernmweiber fiben in langen Reis 
ben, vor fich in hoben Kiepen Eier, 
\Yutter, Käfe und Geflügel, und feil- 
Ichend und plaudernd, lachend und 
\fcheltend drängen fich durch die Rei- 
\hen Hausfrauen und Mägde. An den 
Häufern entlang bieten Handelsleute 
auf breiten Tifchen ihre Waren aus; 
bier bunte Tücher und fchillernde 
Seide, dort blendendes Leinen und 
dort wiederum jchwere, dunfelfarbiae 
Das reih geichmüdte 


— 





‚Bortal des Haufes mit den fieben 


„Längſt würde ich der Sache ein |und Leute zu bringen, ftrahlten deine | Türmen ift weit geöffnet und in ber 
Ende gemacht haben, hätte ich nicht | Augen mich an, fonft lachten fie ei> | Toriwölbung jteht eine bunt bemalte 


aeboftt, fie zu Gunften meines auä- 


- „  »igiten Herrn ausbeuten zu Tonnen.” 


„Seit wann fpielt die Gejchichte?” 
„Bald ‚nachdem im Gefolge Yhrer 
Gnaden, der Frau Herzoain, meine 
Tochter hierher aetommen mar, hielt 
Tie e3 für ihre Pflicht, mir mitzutei- 


Ien, daß Herzoa Friedrich in auffal= mein teurer Vetter und Vormund,“ einige feiner Freunde, 
‚ihr Aufmerkfamteiten |fuhr er in feinem Selbftaefprädh fort, |Egaeling van. Strobede 
erzeiae. Cie wünfchte diefelben abae: | „Euer Haß und Eure Gier jollen fi) van Gujftede. Die waren vo 


lender Meile 


Ichnitten, da fie nicht einfehe, wozu 
die Face führen Tolle. —” 

„Höchſt ſittſam 
warf der Fürſt ein. 


„Ich befahl ihr jedoch,.“ fuhr Ky- Euch zu ſchaden ſuchen, wo und wie wiſſen hatte 


Inem Anderen. Aber da3 ift vorbei, 
nun für immer borbei. Beffer ein 
ſcharfer, ſchmerzhafter Schnitt, 
durch ein krankes Glied den ganzen 
Leib verfaulen laffen.“ . 

Er richtete fich hoch auf. „ch iver= 
|de Eure Pläne zu kreuzen wiſſen, 


ſtumpf 


Unverdroſſen werde ich ausharren, 


deln kommt. Bis dahin aber will ich 


und vergoldete Sänfte. Die iſt be— 
ſtimmt, Seine Geſtrengen zum Rat— 
dem Bürgermeiſter immer beſchwer— 
licher, das Zipperlein hat ihm im vo— 
rigen Winter arg zugeſetzt. 

Auf dem Rathauſe erwarteten ihn 
unter ihnen 
und Brun 
m Rat be- 


ımeiftern iwegen der neuen Steuer zu 


und verminftia,” | bis der rechte Augenblid zum Hans nehmen. Denn wenn es auch Feiner |pam Damme. „Stoß 


geftand, ein qutes Ge- 
biefem 


dem andern ein 
niemand bei 


phod fort, „nachdem ich die Erlauhnis |ich kann, im Stillen, im Kleinen und Kornzins und ebenſo wenig den Mut, 


Eurer Fürftlichen Gnaden, auf die— 
ſem Wege einen Erbverzicht vom Her— 
zog Friedrich zu erlangen, erhalten 
hatte —“ 

„Von deiner Tochter war damals 
feine Nebe,“ unterbrach Herzog Dtto. 
„Ich mollte mir erft mit eigenen 
Augen Gemwißheit verfchaffen, ob 
Semgarde fich auch nicht geirrt; ynd 
hr erlaubtet mir, anädiafter Herr, 
den- Namen der Belreffenden bis da= 
bin —“ i 

„a, ja, ich weiß, ich weiß! Nun, 
Sunafreu Irmaarde hat fi) nicht 
geirrt, das fann ja alle Welt jehen. 
Hat übrigens feinen fchlechten Ge: 
Ichmad, mein Retter. Deine Tochter 
it ein fchones Mädchen geivorden. 


Aber das faa’ ich dir, Heinz, ehe nicht | 


der Verzicht in meiner Hand ift, klar 
und deutlich, -daß der junge Herzog ı 
alte feine Rechte auf die Erbfolge im | 


im Großen. Hätte ich nur einen Boten 
nach Braunſchweig zu ſchicken, 
den Rat zu warnen. Rolef Doring! 
Ich habe ihn mir zum Feinde gemacht 
um Irngardes willen, aber es han— 


delt ſich um das Leben ſeines Vaters, 


damit kann ich ihn mir wieder zum 


Freunde machen. „Die Dorings ſind 
ein treues Blut”, pflegte mein Vater 
Izu jagen; mwohlan, mag er alles wij: 
‚Ten, was ich gehört. Offenheit erwirbt 


Vertrauen und ich brauche Einen, nur | 


Einen, dem ich vertrauen fann. Laß 
ſehen. Reite ich die Nacht durch kann 
ich morgen vormittag auf der Lieben— 


burg ſein und Doring dann übermor- 


gen früh in Braunſchweig. So wird 
ſes gehen. Friſch ans Werk! O, es iſt 
eine Wohltat, jetzt, gerade jetzt nicht 
die Hände in den Schoß legen 
müſſen, ſondern handeln zu können!“ 

Als der Quade am andern Tage 


um | 


au | 


Wolfenbüttelichen Lande mir über: |nach feinem Wetter fraate, hieß es, er 
trägt, gebe ich meine Cimmwilligung |fei in den Börfumer Korft. „Herzoa 
nicht. Sch fürchte, er wird hart daran | Friedrich hilf aehört haben, dak dort 
gehen. Erinnerft du dich, mie er neus ein Wär beftätiat fei,“ fehte Heinz 
lich in Heininaen al3 Landeaherr ge: | — 


gen mich auftrat? Nun, wozu hat 
Jungfrau Irmgarde ihre 
Augen? Mag ſie ſehen, wie weit ſie 
ihn damit bringt.“ 
.. Der berzcaliche Rappe wurde var- 
geführt. Der Fürſt ſchwang ſich in 
den Satiel, nickte Kyphod zum Ab— 
ſchied zu und ſprengte, von einem 
Diener gefolgt, davon. Er lachte laut 
auf, al3 er über die Zugabrücke hingus 
war. „Habe ich nur erft den Versi ht,“ 


2 — 8R - . 
murmelte er, „mag Jungfrau tm anno 1374 fich erhoben katten und 


aarde zufehen, wie fie zu ihrem Brin- 
zen kommt.“ 

Huch der Amtmann mandte fi 

feiner. Wohnung zu; er rieb fich be- 
baglich die Hände 
wohl mit den inneren Handflächen 
rei als klatſche er ſich 
elbſt Beifall. „Einen Verzicht ſollſt 
du haben, mein lieber Quade,“ mur— 
melte er dabei, vergnügt ſchmunzelnd, 
„einen runden, netten Verzicht, o, ei— 
einen ganz. munberbaren Verzicht. 
Mird aber da nur ein Stüdchen 
Aernament fein, diefer Verzicht, ha, 
to, ein Stüdchen Pergament, an da3 
Fi niemand fehren wird, niemand! 
Meint du denn, mein lieber Quabe, 
ha, ha, meinst du, ich hätte Luft, der 
Schwiegervater eines Tänderlojen 
Fürſien zu werden!“ 

Einige Minuten waren vesgangen, 
der Amimarn im Haufe verichmun- 
ben. Nichts regte jich auf dem Burg- 
hof. Da trat aus der noch meit ge- 
- Dfjneten Türe des Maritall3 ein 
- Saum ziwanzigjähriger Küngling und 

bog "mit  ichnellen Schritten um. die 
Bde des Ritterhaufes. Dort war ein 
Villes, Heimliches Plähchen, von. ber 
—— Sonne beſchienen, wir haben einmal 
I. Rolef Doring -bort.getvoffen.. 4 
der Füngling Tieß fid) dort nieder und 
a Pe Sr 


— rn 


Re 
nt 


und ſchlug auch 


Auch Reiter nach, wie er langſam 


a it 


Kypbod hinzu, „und nach den neuli= 





!Bärenpela erbeutet hat.“ 

Da lachte der Duade und die aanze 
Iofelrunde lachte mit ihm. 
| Er 

Als Seine Geftrengen, der erite 
|Bürgermeifter der Altitabt, Herr Tile 
|bam Damme, am Morgen des Mon: 
tag nah Mifericordiaa Domint 


|die Läden aufitieken, lachte ihnen eiit | fangenen. Nur der aeringite Teil da: | 


\föjtlicher, heller Frühlinostaa entge- 
iaen. Unmilltürlih, blieb der Bürger: 
imetiter am offenen enter ftehen und 
|atmeie in tiefen Zügen die erfrifchen- 
|de Luft ein, melche ihn anmehte. Der 
| Marftplab zu feinen Füßen lag nod 
Iftil und einfam da, einige Mägde 
ITehrten vor den Haustüren oder itan- 
|ben auch wohl, den Befen in derHand, 
in eifriger Unterhaltung beieinander. 


Ueber das hohe Giebeldach des gegen— 


über liegenden Schuhhofs blitzten die 
Strahlen der Morgenſonne herüber 
und zeichneten die Umriſſe des ſtatt— 
lichen Gebäudes in giaantifchen 
Schatten auf das Pflaſter; ein Haus— 
knecht öffnete das große Eingansstor 
und ein anderer führte ein geſatteltes 
Pferð heraus. Nicht lange dauerte es, 
ſo folgie, von Meiſter Jürgens, dem 
Wirt, geleitet, ein zeitiger Reiſender 
und ſchwang ſich in den Sattel. Mei— 
ſter Jürgens gewahrie Seine Geſtren— 
gen am Fenſter und zog grüßend die 
Zipfelmühe, das bemerkend verneigte 
ſich auch der Fremde gegen das Haus 
mit den ſieben Türmen. Tile vam 
Damme aber dankte mit einer würde⸗ 
vollen Handbewegung und ſah dem 
quer über 
„Kommt der nad, 


. 
‚Plap ritt. 

— — 
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3 chen Vorgängen bei Heiningen läßt es 
hübſchen 


dem Volke den Scheffelpfennig anzu— 
ſagen. Deshalb war man auf den 
Gedanken gekommen, ſich der Gilde— 
meiſter als Mittelsperſonen zu be 
dienen, die mochten den erſten Sturm 
des Unwillens aushalten. 

Als Tile vam Damme nun einge— 
treten war und ſich mit ſeinen An— 
hängern begrüßt 





nicht ohne einiges Stöhnen und 
Seufzen, in ſeinen hochlehnigen Seſ— 


ſel niedergelaſſen hatte, auch die Er— 


kundigungen nach dem gegenſeitigen 


Wohlbefinden und dem Ergehen der 
werten Familien pflichtgemäß er— 
ledigt und einige Tagesneuigkeiten 
Gildemeiſter hereinführen. 

Tile vam Damme 
und begann von der Lage der Stadt 
zu erzählen. klagte 
ſchlechten Zeiten und wie unregelmä— 


Er über 


Zölle und Steuern eingingen. Trotz 
der größten Sorgfalt des Rates ſei 
es demſelben nicht gelungen, für un— 
vorhergeſehene Fälle etwas zurückzu— 





ihm feine Rube, bis er ſich auch einen halten, kaum habe man die laufenden 


Ausgaben beſtreiten können. Jetzt 
aber ſei ein Fall eingetreten, welchen 
niemand habe berechnen können, die 
Gildemeiſter würden wohl wiſſen, 
was er meine: das Unglück am Elme. 
Dieſer außerordentliche Fall verlange 
auch außerordentliche Mittel. Vier— 
tauſend Mark, nicht mehr und nicht 
weniger, erheiſche der Erzbiſchof von 
Magdeburg als Löſegeld für die Ge— 
don fönne au3 den vorhandenen Mit- 
‚teln gebedt werden, die Hauptfumme 
müſſe eine neue Steuer aufbringen. 
Doch habe der Rat eine Steuer er— 
Tonnen, deren Drud die Büraerfchaft 
faum empfinden iverde, nämlich einen 
(Pfennig von jedem eingeführten 
Scheffel Korn. Wer werde das zahlen 


immer teitere Kreile die Kunde bon | 


Acht Uhr! Welches Leben herricht | 
jegt jchon auf dem vorhin noch jo, 


und genügend bie | 
Hände gefchüttelt,-als er fich dann, | 


laußgetaufcht weren, ließ man die 


Sunt 1919. 


bon Seiner Gejtrengen, fondern wa- 
ten jolche gnädigen Schlußmorte be- 
ftimmt, zur GEntlaffung auf die 
Gildemeifter einen guten Eindrud zu 
machen. Aber munderbarer MWeife 
mußten die Gildemeijter in der Tat 
heute mandherlei. So zum Beifpiel 
wußten fie, daß den neuen Kornzins 
Alle ohne Ausnahme trügen, melche 
Brot äßen, und daß nicht die Reichen 
einen Auffchlaga der Brotpreife am 
bärtejten empfinden würden. Auch 
wußten fie, dab die Gefangenen durch 
eigene und Schuld des Rates in 
Magdeburg ſäßen, welcher ohne 
Grund mit dem Erzbiſchof die Fehde 
begonnen, nun möchten die Ratsver— 
wandten auch ſehen, wie ſie die Ihri— 
gen aus der Haft löſten. Die Gemei— 
ne habe nichts damit zu ſchaffen und 
ein hoher Rat ſelbſt würde ſich auch 
wenig darum kümmern, wenn die 
Gefangenen arme Gildegenoſſen wä— 
ren. Das alles wußten ſie und ſagten 
es gerade heraus, durchaus nicht ver— 
blümt, nein, ſogar mit groben und 
heftigen Worten. Zumal der reiche 
\Rlaus Lodemwiges von der Breiten- 
ſtraße, welcher die mächtige Gilde der 
Tuchwirker oder Wollenweber ver: 
‚trat, bewegte fich in Augdrüden, mwel- 
che 


vor 








dem Bürgermeiſter 
mit der geballten Fauſt auf denTiſch, 
ſo daß der gewalttätige Eggeling van 
Strobecke aufſprang, ihn am Arm 
faßte und ihm zurief, ob er nicht 


wiſſe, wo er ſich befinde. Da riß ſich 


Lodewiges los, ſprang zum Fenſter, 
öffnete es und rief hinaus: „Gewalt, 


an meiner Geduld beißen. ſtimmt, Rückſprache init den Gilde- Gewalt! Mord, Toiſchlag!“ 


Schwer atmend erhob ſich Tile 


ginnt Ihr, Meiſter!“ rief er. „Nies | 
ımand will Euch hier etivas zu leide | 
‘hr aber brinat ja die aanze | 


tun, 
Stadt in Aufruhr.“ 

| Heller Hchn zudte über das Ge- 
\ficht des Gildemeiiterd. Aber in Mor: 
\ten fand er feinen Augdrud. Mit halb 
‚aefchloffenen Lippen fnurrte der rei- 
he Klaus: „Muß ich nit an Ge- 
walttat alauben, menn mich der 
Ratsınann angreift!” 

„Nur Uebereilung war es,“ jagte 
Tile vam Damme, indem er Gageling 
ban Strobede einen mißbilliaenden 
Blick zuwarf, „der Ratsmann it zor 
Inigen Gemüt. Geht, er ift bereit, 
Euch deifen zu verfichern, feine Ge- 
malttat und feine Beleidigung lag 
ihm im Sinn.“ Er mwintte Strobede 
|beftig zu, fo daß diefer nicht zu wi— 
derfprechen - wagte, ja fich zu einer 


aufßerordentlih meniga Achtung | 
i ve und ben| 
als 'haus zu tragen, denn das Gehen wird |Matäterren verrieten. Dazu fehlug er 


er Gott, was be= | 


fein Haar an dem Tier war troden 
und dennod ftachelten e3 die Sporen 
de3 Neiter® zu immer- jchnellerem 
Lauf. Die äußerſte Angſt lag auf 
deſſen Geſicht, jeder ſeiner Züge 
drückte ein und dieſelbe Frage aus: 
„Komm' ich noch zur rechten Zeit?“ 

Dam Damme hatte jeinen Ent- 
Ihluß gefaßt. „Des Rates Wunſch 
habt ihr erfahren,“ jprach er, „geht 
nun bin und verfündet ihn an den 
Gildetafeln. eder ruhige Bürger 
wird einfehen, daß die neue Steuer 
Inotivendig und zimeddienlich ift.“ 

Damit waren die Gildemeifter ent- 
laffen. 

„Halzftarriges Volk!“ jchalt Eage- 
ling van Strobede, und „beichränfte 
Köpfe!” .murmelte Brun vanGuftebe. 
Seine Geftrengen aber faaten gar 
nichts. Mit nachdenklicher, fat Tor: 
genvoller Miene verabichiedete der 
Bürgermeifter jich von feinen FFreun- 
den, bejtieq feine Sänfte und lieh fi 
nach Haufe tragen. 

Elf Uhr! Der Marttplat bot jebt 
wieder ein anderes Bild. Aus ben 
Schornfteinen der hohen Giebelhäu- 
\fer ftieg der Rauch fich Fräufelnd zum 
blauen Früblinashimmel empor und 
aus allen Türen drangen verlodende 


nn 


| Gerüche, welche einen Inurrenden Ma 
gen zur Verzweiflung hätten treiben 
Ifönnen. PBerfchmwunden waren bie 
Bauerniweiber, auch die Hanbelsleute 
paften. ihre Waren ein, denn die tie- 
fen Sloden von Sanftt Michaelis hol- 
ten au3 und läuteien Mittag. Weit: 
bin taufchten die Tonmellen über die 
Stabt Hinaus in3 freie Feld, aber 
der atemlofe Ritter war noch nicht in 
\ihren Klangbereich aelanat. 

Auh im Snnern des Schuhhof? 
waren ſie kaum vernehmbar und nicht 
mie fonjt riefen jie die Meifter nad) 
Haufe, wo die dampfende Suppe 
Ichon auf dem Tifch jtand. Die Ger- 
ber und Scufter hielten heute Mor: 
genfpradhe und Statt des Gildemei- 
Ijterö, welcher auf dem Rathaufe war, 
ſaß derfelben Afche Kamla vor. Der 
\feitete bald die Verhandlungen bon 
den inneren Angelegenheiten der Gil 
\den auf die allgemeinen Verhältniffe 
|der Stadt, brachte einzelne Weber 
Igriffe oon Ratsınannen zur Sprad;e 
und forderte die Gildegenoffjen auf, 
in Erwägung zu ziehen, ob und mie 
Idie augenblickliche unleidliche Lage zu 
ändern fei. Da war es, als ob ein 
Wehr aufgezegen mürde, ein folder 
Schwall von. Klagen, von Vorſchlä 
gen und Drohungen ergo ſich über 


|die Tafel. Einer fteigerte den Andern, 





räuſperte ſich 


die 


immer hibiger wurden die Reden, im 
mer röter twurden die Köpfe, immer 
‚häufiger mußte Meifter Kürgens, der 


'YZuftimmung Ferbeilieg. Damit er 
Härte jich der reiche Klaus für befrie- 
\diat und man nahm die Beratung 


Big und meit unter dem Voranfchlage 


wieder auf. 

Doh auch jebt ohne Erfolg! Alle 
|Beredtfamfeit Seiner 
alles AZureden der Ratsmannen ver: 
mochte nicht, die halsftarrigen Gilde: 
meijter zu iiberzeuaen. Auch das half 
|nichts, daß dam Damme, tie er e8 
fo aut verstand, ihnen einzeln um den 
Bart ging, fie eins über da3 andere 
I„beiter Freund“ und „lieber Gepat- 
ter” nannte, 
helm fuchte, indem er ihre Einficht 
und das ‚Unfehen, ba3 fie bei ben 
Gilden genöjfen, in den Himmel er- 
\hob. Unentwegt hielten die Meiiter 
|die beiden Säbe aufredht: „Die Ge- 
‚fangenen fellten fih aus‘ eigenen 
Mitteln befreien“, und: „Von allen 





|da3 Volf die drüdendfte Steuer.“ 
Da rif endlich Eageling van Stro- 
bede zum zweiten Mal.die Geduld. 
Heftia rief er, e3 fei nun genug gere- 
det, jet möchten fich die Meifter er- 
Hären, ob fie de3 Rates Antrag an 
|die Gemeine übernehmen mwollten oder 
nicht. Und wiederum leuchtete der 


Geitrengen, | 


auch ihnen zu ſchmei— 


Steuern fei der Scheffelpfennia für | 


Wirt, die Zinnfrüge füllen und ihr 
oft aeleerter Inkalt jshwemmte Be 
ITonnenheit und Ueberleaung mit fi 
fort. , 

Kein Wunder daher, daß in dem 
|Tumult die Mittagsalode ungehört 
verhallte. Längſt waren e3 nicht mehr 
die Meifter allein, melde an der 
. Gildetafel faben, eine Menge Män- 
ner de3 gemeinen Bolfes hatten fich 
eingebränat, jelbit fremdes Gefindel, 
wilde Gefellen mit durftigen Kehlen 
und bon berzmweifeltem Ausſehen. 

Mitten in diefe erhibte Menge, er 
bit durch, Jorn, Schreien und berau 
fchende Getränfe, rief plößlich eine 
Stimme: . „Gewalt, Gewalt! Den 
Gildemeiftern aefchieht Gewalt!“ 

E3 mar Edermann, der Klein 
Tchmied aus dem Hagen, der hatte im 
| Vorbeigehen Lodewiges Hilferuf ge- 
hört und war jchnell zur nächlten 
Gildetafel geeilt. Alles fprang auf, 
rannte durcheinander, jchrie nad 
ı Waffen. Wo die Waffen berfumen, 
| er mwuhte ed, wer dachte daran? — 
ber fie waren da, Schmerter, 








müffen? Die zufabhrenden Ritter mit |helle Hehn aus dem Geficht des rei- | Streitfolben, Hellebarden, Morgen- 


ihren Knechten, die Pfaffen, die frem- 
den Kaufleute und andere fremde 
Gäjte, die Bauern, vor allem aber die 
Geſchlechter ſelbſt, deren Hauptbeſitz 
Landgüter, Zehnten und Korngülten 
ſeien, unberührt aber würde der ein— 
geſeſſene Bürger davon bleiben. Doch 
ſei immerhin dieſe Steuer etwas 
Außergewöhnliches, darum möchten 
es die Meiſter an ihre Gilden und 
Aemter bringen und fragen, ob dieſe 


chen Klaus, indem er antmortete: 
„Da3 wollen wir freilich tun,. wenn 
je3 ein hoher Rat für angemeffen 
hält.“ 

| Dam Dammes Augen Bingen feit 
jan feinem Antlig und beffen höhni- 
fher Ausdrud entging ihnen nicht. 
Der machte den Bürgermeifter ftubia. 
Führten die Gilden etwas im Schil- 
de? Vielleicht war e3 doch beffer, jet 
fein Geld von ihnen zu verlangen. 





dem Rate darin behilflich fein mol: | Aber dann hätte ja Hort Doring 
ten. „Weiß aber jemand etwas Bei- |Necht behalten, weldher dem Kornzins 
fere3, fo mag er fich vernehmen laſ- aufs eifrigſte widerſprochen. Ueber— 
fen,“ jchloß Tile var Damme, „gern |Tegend fah vam Damme vor jich nie- 
wird fi dann der Rat nach dem |der, ehe er das Iehte, da3 entfcheiben- 
MWunih der Gilden halten.” de Wort [pradh. 

Etwas Befferes zu willen, ala der] Und indeffen ftürmte “ein Reiter 
mwohlweife Rat von Braunfchweig mit |auf der ‚Straße von ber Liebenburg 
Tile dam Damme an der Spike — Ä 
das mar nun wohl 
Bar auch 


nieht gut. möglich. | Pferd war befprigt.mit bem Kot ber 
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nach Braunſchweig dahin. Sein 


an 


ſterne blitzten faſt in jeder Fauſt; und 
wer nicht damit bewehrt war, hatte 
doch wenigſtens ein Meſſer, ein Beil, 
einen Knüppel, manche griffen auch 
nach den Schemeln der Wirtäftube. 
Alles aber drängte mit wildem Ge 
Ichrei dem Ausaange zu: „Nieder mit 
dem Nat! - Den Gilvemeiltern zu 
Hilfe!“ j 

Die Menge ftopfte ich im Au3- 
aange, dad war ein’Drängen, Quet- 
chen, Stoßen und Schimpfen. Einige 
bie voran gelaufen waren, famen zu- 
rüd. „Es fei falfches Gejchrei,“ hieß 
ed, „auf dem Statbaus jei alles 
u... 

Holtnider warf Aiche.Ramla einen 
Blid zu, der ftürzte fich in. Das -Ge- 
bränge und rief mit. gellender Stim- 
me: „Drbnung, Orbnung, Freunde! 
Keine Uebereilung! Laßt und mar: .- 
tem, bis.» ber Gildemneifter zurüd 
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fommt und uns des Rates Verlangen 
zu willen tut!“ 

„Was wird der Rat verlangen,“ 
fchrie einer aus der Menge. „Geld, 
Geld und wieder Geld! Wir mollen 
hin zum Rathaus und fie bezahlen, 
aber mit jelbjtgeprägter Münze!“ 

Der Sprecher fehwang bei den 
Morten feinen Streitfolben hoch in 
der Luft und die Menge brüllte ihm 
lauten Beifall zu. Aber Andere, noch 
nicht aller Befonnenheit Iedig, drang: 
ten von der Tür zurüd, unter ihnen 
Holtnider und Aiche Ramla mit ih- 

“ ren Vertrauten. Wer die Oberhand 
behalten würde, jchien fraalih, da 
hieß es plöblih: „Der Gildemeifter, 

‚ber Gildemeijter!“ 

Man wollte ihm Pla machen, aber 
in dem Hin und Herbrängen mar 
dag faum möalid." Da hoben ihn 
zwei bandfeite Burjchen auf ihre 
Schultern, überlieferten ihn zwei an= 
beren, die wiederum anderen, fo ae= 
lanate der Mann toillenlos über Die 
Köpfe der Menge mwea, auf feinen 
Plaß am oberen Ende der Tafel. 

„Auf den Tifch! Auf den Tiich!“ 
brüllte das Bolt, Der Gildemeifter 
mußte aehordhen, e3 mwäre für ihn 
ſonſt unmöglich aewefen, jih Gehör 
zu berfchaffen. Auch fo drangen nur 
einzelne feiner Worte in die Obren 
ber Menae, aber mas ‘yeber. hörte, 
tvar das verhänanispolle: „Eine neue 
Steuer!“ F 

„Das Brot Toll teurer werben, da= 
mit die Buraenfen von Magdeburg 
zurüd fönnen,” Hang 
Hare, ruhige Stimme. „Wollen mir 
uns das gefallen laſſen?“ 

Er war neben den Gildemeiſter 


Holtnickers 


Sonntagpoſt, 


rung ließ fie hinter ſich! Auf die koſt— 
barſten Geräte ſauſten die Beile und 
Morgenſterne nieder, die Fenſter 
wurden eingeſchlagen und ihre Flü— 
gel auf den Platz hinabgeſtürzt und 
hinterher flog durch die weiten Oeff— 
nungen, was in die Hände der Wil— 
den fiel, Hausgeräte aller Art, Seſſel 
und Tiſche, zerfetzte Betien und ge— 
ſchlitzte Gemälde. Schränke und Tru— 
hen wurden aufgeſprengt, ihr Inhalt 
von gierigen Händen durchwühlt, um— 
hergeſtreut, zum Fenſter hinausge— 
ſchleudert, die Prachtgewänder der 
Frauen, Gold, Juwelen, das reiche 
Silbergeſchirr, alles fiel in die Hände 
der Empörer und nicht weniger die 
reichen Vorräte von Küche und Kel— 
ler. Vom praſſelnden Feuer wurden 
die ſaftigen Braten geriſſen, in den 
Kellern ſchlug man den Fäſſern die 
Böden aus und ſchöpfte mit Eimern 
den Malvaſier oder den dunkelroten 
Mein aus dem Lande Frankreich und. 
das feurige, gqoldfarbene Naß vom 
Rhein. Der Eine rih die Gefäfle dem 
|Andern vom Munde fort, Einzelne 
hatten jih unter die aufgedrehten 
Faßhahnen aeleat und Tiehen fi die 
beraufchende Flüffiateit in den Mund 
laufen, bis fie fortgebrängt wurben, 
um anderen Gierigen Pla zu mas | 
hen. Der Boden war überfchmemmt 
mit dem föftlichen Naß und e3 gab 
jolche, die no) vom Boden auf mit 
großen Schöpffelfen, mit Löffeln und 
irdenem Küchengefchirr die Flut auf: 
\Ichöpften und den Hals hinuntergof- 








| Und niemand fteuerte diefem tol⸗ 
len Gebahren? J 
Die überraſchte Dienerſchaft hatte | 
\Jich bein 'erften Anprall zerftreut und | 


Chicago, Sonntag, den 15. Juni 1919. 


Be lllsleisfeisgeinhieien 


Ber Schneider von Marysville. 
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Erzählung von Felir Lille. 
··· A ·F· * BP· 222 5 *25245 *45 
1. 


Im Frühling 1828 
ärmlich, aber doch anständig gefleide- 
ter zwanzigjähriger junger Mann, ber 
ein Reijebündelchen auf der Schulter 
trug, auf einem Fußpfade über das 
Alleghanygebirae, und zivar dort, mo 
es jih in der Nähe des Städtchen 
Afhpille durch den mweftliehen Teil des 
Staates Nordfarolina erjtredt. Diefe 
Gebirgsgegend ift maldig, felfia, zer- 
Hüftet, von vielen tiefen Schluchten 
durchfchnitten, im höchften Grade pit- 
toresf, Aber damals, vor länger ala 
neunzig Jahren, als die Bevölkerung 
noch nicht Jo zahlreich Jich-angejtebelt 
diesfeit3 und jenfeit3 der Berge, war’3 
weg or | 
dort in der Gebirgsmildnis noch viel SE Sie ——* 


s > ben! 
einjamer als heutzutage. | DER. — 
jaı 8 Beuizulag ıSreundichaft an! Tobias Smart heiße 


Der junge — welcher an⸗ lich und bin ein Birainier. Wie iit dein 
Icheinend der Tenneffeegrenze zu— Name?“ . 


itrebte, war troß feiner Armut außerft Gabeln # : yerkehte 
guter Dinge, benn er fühlte fich zum PR gr — — 
erften Male im Leben frei, wie der karotina. Meine Ellern find früh ge- 
Vogel m ber Luft. Seit ben Tagen ftorben und Hinterließen mir feinen 
jeiner Stinbheit hatte er in einer engen Gent, Mein Vormund gab mich zu 
Werfftätte gearbeitet und nicht Gele- | nem Schneider in die Lehre, und To 
genheit gehabt, ewas von den Herrlich |g;n ich ein Schneider geworden. Viel 
feiten der Melt zu fehen umd zu 96= |fieber, das muß ich geftehen, wäre ich 
nießen. Und num burfie er es. als Schreiber zu einem Advokaten ins 

Als es ungefähr Mittagszeit ge-Bureau gegangen, denn ich habe Sinn 
worden war, hielt er Raſt an einer für das politifche Leben; aber das lief 
klaren Quelle am Wege und entnahm ſich leider nichi ſo machen.“ 


3 


wanderte ein ſolch üble Lage.“ 


feſtgebunden?“ 

„Zwei verdammte Nigger.“ 

„Wer ſeid Ihr eigentlich?“ 

„Ein armer Schneidergeſelle auf 
der Wanderſchaft bin ich.“ 

„So grüß dich Gott, Bruderherz! 
Ich grüße das“ ehrſame Handwerk! 
Ich bin nämlich auch ein Schneiderge— 
ſelle und auf der Wanderſchaft nach 
Tenneſſee, wo ich Arbeit ſuchen will.“ 

Dabei zog er ein Klappmeſſer aus 
der Taſche und durchſchnitt den Baſt— 
ſtrick. Der Blaſſe reckte ſich behaglich 
und ſagte: „Bruderherz, heißen Dank 
bin ich Dir ſchuldig für's ganze Le— 





* lentjlohenen Sklaven 
; dachte ih, Hundert Dollars find gut 
au berdienen in biefen jchlechten Zei- 

ten, und jprang mit der alten Piitole 


auf den Tiich aefprungen, jeder Buch: |L. i , 

J 2 ha ſytung d * die wenigen Mutigen, welche es ge— 
itabe feiner Worte war in dem Ge: | + a: ' 
2 er Itwaat, fich der Menge entgegen zu 
ia), vernegmiid). | ftemmen, waren niedergehauen, unter 

„Nein, nein!“ brüllte die Mengell. ur’ u * 

die Füße getreten, ihre toten Leiber zu 
— unkenntlichen Maſſen von Fleiſch und 


Da blieb er plößlich wie angemur= | 


feinem Bündelchen einen mbih. 
Nachdem er jich jo erquict und ein 
halbes Stünbchen qerubt, fehte er ven 
Marſch nah Weiten fort. 


„Ein qute Schneider ift bejfer, als 
ein Tchlechter Adootat und elenderBo- 
litifer, der fich die Tafchen mit dem 
\Gelde des Volkes füllt,” meinte To- 
bia3. „Höre, halt Du Geld?“ 


„sit ITile vam Damme nicht reich | 
genug, jelbit feinen Schiwiegerjohn | 
auszulöfen?” jchrie Aiche Kamla. | 

Holtnider hob die Hand und mies | 
aus dem"geöffneten Teniter auf den 
Ireien Pla: „Dort fteht da3 Haus 
mit den fieden Türmen. Seht zu, ob 
‘eine Truben leer find!“ 

„Beim Blut Chrifti! Mag beainnt | 
‘hr?“ rief der Gildemeijter, Holt: 
niders ausaejtredte Hand herabzie- 
hend. Aber feine Worte verhaflten im | 
jauchzenden Toben ve3 Bolfes; ja 
mande alaubten, er drüde dem Spre- 
cher im Einverjtändni3 die Hand. 
Man bob beide auf die Schultern und | 
trug fie voran zum Schubhof hin 
aus, 

„Rad dem Haufe mit den Tieben ! 
Türmen!” tobte, johlte,- brülfte bie 
Menae, hinten drängend. Ein Ziel) 
war ihrer finnlofen Wut -aezeiat, und | 
ein Biel in nächiter Nähe. Kein Wea 

- war zurüdzulegen, feine Entfernung | 
war zu durchmeſſen, welche Beſon 
nenheit und Ueberlegung hätte zu— 
rückkehren laſſen. 


27. 

Zu derfelben Zeit, in melcher das 
Volf aus dem Schuhhof auf.den Alt- | 
fiädter Markt herbordrängte, brach | 
ein anderer Haufe aus einer der auf 


ter bei Tilche aefeffen, da ward von | 
einem bereinftürzenden Diener geru= | 


| ber!“ | 


bei der FFrage, 


‚lenden Augen ftarrten in’entjeßlicher | ' wer 
\Angit nach der offengebliebenen Tür, ſtamm gebunden ivar. 


zerfplitterten Knochen geworden. jaelt ttehen. War das vielleicht ber 

Aber der Bürgermeifter felbit? |Spottvogel, ber mit jeinem munber- 
Er Hatte fhon mit Krau und Tod- \baren Talent alle Stimmen nadyzu- 
nz Pe Ser Pe ahmen verjteht? Nein doch, nein, das 


„Ein wenig.“ 
„Das ift qui, Bruderderz, dann 
Schließe ich mi Dir an, und Du 
baltjt mich frei, nicht wahr? Denn die 
war ber ferne Hilfefchrei eines in Not |vermünjchten Nigaer haben mich rein 
Er hörte eg /ausgeplündert. Mein Geld, mein 
jet deutlicher: „gu Hilfe! Zu Hilfe!“ | Bündel und eine alte Pijtole haben 
Mer?“ = —— von links her aus dem ſie N. 
o g rg, I? aldesdickicht. | „Wie Lam Denn DASS 
* — > | Eiligit lief er dorthin. Der Hilfe: \ Die Beiden jebten fich auf's ſchwel⸗ 
Antwort durch das graͤufige Toben. ruf ertönte noch mehrmals. Von ihm lende Moos unter dem Hickory und 
— keraufbrana. Da fant geleitet, erreichte er nach zehn Minu— Smart erzählte: „Ich hatte in mehre— 
ber fette Mann in feinen Stuhl au ‚ten eine Stelle im Walde, Ivo er zu ren Stäbtchen Norblarolinas als Ge⸗ 
rüc, unartifulierte Laule kamen über ſeinem Erſtaunen einen jungen blaſ— ſelle gearbeitet, zuletzt in Lerington, 
feine Lippen, die aus dem Kopf quel- ſen Wenſchen ſah, der mit einem bün= und wollte über das Gebirge nach 
* nen Baſtſtrick feſt an einen Hickory- Tenneſſee. Da holte mich vorgeſtern 
ein bewaffneter Reiter ein, der mich 
während Frau Margarethe in rat: | „Nur Mut gefaßt!” rief der Her: fragte ‚ob ich vielleicht ziei Flüchtige 
{ofem $ammer bie Sände ran. heieilende. „Ich komme Euch zu— Nigger geſehen hätte, die er mir genau 
— ⸗ beſchrieb. Die Beiden, ſagte er, wären 


Nicht ſo Ilſe! Nicht unbelannt mit Oilfzobt! ai ur 
n , | obt!” jtöhnte der Ge: einem PBflanzer bei Rocdmell entlau= 
de3 Vaters Anfällen, aoß fie den | zuuis Dei gelenkt Tee | Bilanz = 


a 2 befindlichen Menſchen. 
ſen: „Sie kommen, ſie kommen hier | f 5 ſch 





nächſten Becher Waſſers 
ihn ſelbſt 


über ihn 
aus, riß ihm die Halskraüſe auf und 
aus dem Seſſel empor. 
„Fort, Vater, ſchnell, noch iſt Rettung 


möglich!“ rief ſie ihm zu und zog ihn 
mit ſich fort. Er folgte, erſt halb wil— 
lenlos und keuchend, nach Atem rin— 


gend. Dann aber, wieder Herr ſeiner 
ſelbſt werdend, eilte er ihr voran, ei— 
nem verſteckten Turmgemache zu. 
Aber ſchon waren ſie bemerkt wor— 
den. „Da ſind ſie, da ſind ſie!“ klang 


Ian meiner Rettung und glaubte, daß 
lich bier elendialich wiirde umfommen 
müffen. Drei Stunden lang Tchrie ich 
vergeblich um Hilfe.“ 

„Seid hr vielleicht ein Opfer der 
Lynchjuftiz?” fragte der junge Wan- 
dersmann. ar 

„Ah nein, guter Freund, ich habe 
weber Pferde geitohlen, noch Neger be- 
freit. Xm Gegenteil, ich wollte einem 
Pflanzer fein lebendes Eigentum teie- 


'feffelte. „Ich verzweifelte chon ganz fen, und auf ihr Erareifung und Ein= | 


\bringung fei eine Belohnung von hun- 
Idert Dollars gefeht. Ich hatte Tolche 
INigger nicht gejehen, und der Reiter 
Iverließ mich. Wie ih nun heute Vor- 
mittag hier . ganz mwfterfeelenallein 
im Gebirge war, fam ih vom Wege 
ab und verirrte mich. Da bernahm ich 
plöglich verbächtiges Geräufh, und 
|ie ich näher ſchlich, gewahrte ich im 
Dickicht zwei Nigger, die da lagerten. 
Der Beſchreibung nach, die ich von 





den Platz mündenden Gaſſen. Das 
war die Bäckergilde, wie die Schuſter es hinter ihnen her und durch die 
und Gerber untermifcht mit gemeinen | brächtigen Säle ftürmte eine wilde 
Leuten, mit fremden und einheimi- |Rotte ihnen nad. Jlje Ihlug die Tür 
ichem Gefindel. In feiner Gilpe des Turmzimmers hinter ihrem Va— 
berrfchte - eine jo tief eingewurzelte |ter zu und ftellte fich felbft davor, fei- 
Srbitterung gegen den Rat, ala bei |ne andere Waffe in der Hand, .al3 ei- 
den Bädern; fchon vor fünfzehn Jah— nen ſchweren, eiſernen Leuchter, wel 
ren, anno 1350, hatten ſie ſich gegen chen ſie imVorbeieilen ergriffen hatte, 
das Regiment der Geſchlechter erho- aber denonch entjchloffen, die Tür, fo 
ben und wurden damals blutig un- |lang ihre Kraft aushielt, zu verteidi⸗ 
terbrüdt. Seitdem hatten fie rach- gen. Sie Tchauerte zufammen, als fie 


— — — — —— — — — — — — — 


woge ſtürmie durch die gewonnene kraft, dazu das Bewußtſein, daß die 
Oeffnung, in einer unglaublich kur- Niederlage am Elme ſie ihrer tüchtig— 
zen Friſt war das Zimmer gedrängt ſten Kräfte beraubt. — Jeder dachte 
voll, alle Ecken wurden durchſucht, nur an ſich und niemand an gemein— 
alle Schränke aufgeriſſen, aber der ſamen Widerſtand. 

Geſuchte war nirgends zu finden.“ Ja, wäre nur ein Mittelpunkt da— 
Die Enttäuſchung ſtachelte die Wut 





| geivefen, um den fie fich hätten jcha- 
der Rafenden bis zum äußeriten, fie 'ren fönnen, ein Anführer, ber bie 
machte fich Luft nach einem anderen | wenigen Beherzten zufammengerafft 
und durch-feine Zuverficht die Mut- 


Füchtigen Herzen3 auf die Geleaenbeit | 
zu einem zweiten WVerfuch gewartet. | 

Etiva. in der Mitte des Marktes | 
vereinigten fich beite Haufen, jubel= | 
„ten einander zu'und ftürzten fich dann | 
‚ohne Aufenthalt gegen da3 Hauz- mit | 
den fieben Türmen. So. plöblic fam 
deifen- Bewohnern der Anprall biefer 
tafenden Menae, daß fie nicht einmal 
das große Tor des Hauptportals | 
Schließen Zeit fanden. Noch vor weni- 
gen Minuten war der Pla leer ge- 
mefen, ja. man hätte hinzufeßen Tön- 
nen: jtill, wenn nicht auß dem n- 
nern. de Schubhofs ein wüfter Lärm 
herausgedrungen wäre. Yebt, war er 
plöglich bebedt mit einer brüllenden 
und tobenden Flut beivaffneter Men- 
hen — und wieder um ein Stleines 
fpäter hatte fich diefe Flut in das 
prächtige Gebäude ergoffen, raufchte 
über alle Treppen hinauf, Hinab, 


Zimmer. bis 


die Verfolger gegen fich heranftürzen 
ſah, dieſe von Leidenſchaft verzerrten 
Geſichter mit den glühenden Augen, 
aus denen die Wut wie in feurigen 
Funken hervorſprühte. Krampfhaft 
umklammerten ihre Hände den Leuch— 
ter. 
- „Hort, Dirne!” Hang es ihr entge- 
gen, ein heifer Atem mehte fie an, ein 
nerviger Arm fuchte fie zu umjchlin- 
gen, fortzuziehen; da fihmetterte fie 
den Leuchter auf den Kopf des An- 
greiferd nieder, daß derfelbe blutend 
zurüdtaumelte. ! 
Ein Wutgefchrei folgte der fehnel- 
len Tat. Zwanzig. Arme erhoben jich 


gegen Ilſe, entriffen ihr den Keuchter, 


zerrten fie, troß allen‘ Wiberjtrebeng, 
bon der Für, fchleuberten fie den 
Nachftürmenden entgegen. Fußtritte 
donnerten gegen bie verfchloffeneZür, 


Artibiebe fhlugen die Füllungen her: 
Yärınte durch alle Säle, .brang in alle |c 
Zimmer: in -bie -geheimiten | 


gab- dem vereinten An- 


Dpfer. Dasjelbe war bald gefunden. 


Die Tochter des Verhäften, welche fie 
aufgehalten und feine Flucht ermög— 
licht, Xlfe war ja in ihrer Gemalt. 
Gegen die Unglüdliche fehrte fich jet 
die ganze Wucht der entjeßlichenszlut. 

Und erhob fich feine Hand zu ihrer 
Rettung ? 

Blibichnel mar die Kunde von 
dem Sturme auf das Haus mit den 
fieben Türmen durch die Stadt ge: 
laufen. Ginzelne Männer, melde 
„Nieder mit den Burgenfen!“ riefen, 
ftürmten durch alle Weichbilde, durch 
alfe Straßen. Au3- den Einzelnen 
wurden Haufen und bdiefe Haufen 
wuchfen mit jeder Minute. Aus alfen 
Gildeituben, aus allen Schenken 
ftürmten die Aufrührer ‚herbei und 
aus den verrufeniten Winkeln nicht 
cm imenigften. Bon St. Michaelis, 
bom Dom, von St. Autor langen 
gellend die Sturmgloden; angftboll 
fchloffen die bebrohten Geſchlechter 
ihre Häuf 


bie Zut- 


er, ‚lähmenb . wirkte: das | en 


loſen mit ſich fortgeriſſen hätte. Aber 
das Haupt der Stadt war durch ei— 
gene Gefährde am ſchwerſten bedroht, 
und der an ſeine Stelle hätte treten 
ſollen, weigerte ſich deſſen. Gleich die 
erſte Kunde des Aufruhrs hatte Kort 
Doxing erhalten. Vom Frohnboten 
war ſie ihm überbracht, aber der Bür— 
germeiſter hatte fie mit fühlem Ach- 
felzuden angehört. Wie teilnahms- 


108 faß er im Erfer feines Haufes. 


am Steinmarft, und als der Bote um 
Aufträge in ihm drang, ob er nicht 
:ben Rat zufammenrufen, die Utride- 
Ire, bie Stadtfnedhte entbieten folle, 
herrſchte Kort ihn an, er ſolle ſchwei⸗ 
gen und ſich nicht in Sachen miſchen, 
die er nicht verſtehe. 


Fortfehung folgt.) 


— VerregneteAutofahrt (in Schüt— 
telreimen): Im Auto ging's durch 


Goſſenſaß, und zwar durch eine So—⸗ 
gaß, in der die ganze G 
fih über die Infaffen go. 


.. 


‚ganze Ga 
ganze, en Seisifinn war. 


mußten e3 bie 
fein. Sofort 


dein Reiter erhalten, 


in ber Fauſt auf die Schwarzen zu, 
indem ich ihnen mit wütender Miene 
gebot, jofort nach der Pflanzung bei 


der bringen, und deshalb geriet ich in; Rockwell zurüzumarſchieren. Angſt— 


boll jahen fie mich einen Auaenblid 


„Wer hat Euch denn an den Baum |AN, al3 ob jie noch mehr Verfolger in 


er Nähe vermuteten. Sobald fie jich 
aber überzeugt hatten, dah ich allein 
tvar, fielen fie über mich her. Die uns 
glüdjelige Piftole verfagte, als ich zu 
meiner Verteidigung ſie abdrücken 
wollte. Hände und Füße banden fie 
mir zufammen mit Baftitriden, die fie 
bei jich hatten, und darnad ſchnürten 
fie mich an den Hidory. Meine Ta= 
Ichen- durchiwühlten fie, nahmen meis 
nen Geldbeutel, ein Meffer, meine Pi- 
ftole nebit Munition und mein Reife: 
bündel. Darauf "machten mir die 
Schurken fpöttifche Verbeuqungen, 
bedantten fich für den auten Dienft, 
den ich ihnen eriwiefen, indem jie jo 
unverhofft durch mich zu einigem Gels 


de und zu noch mancherlei nützlichen 


Sachen gekommen wären, und ſchlu— 
gen ſich in die Büſche. Ich aber blieb, 
an den Baum gebunden, hier zurück, 
in ohnmächtiger Wut und Angſt.“ 

„Es war doch eine große Unvorſich— 
tigkeit, die beiden Schwarzen feſtneh—⸗ 
men zu wollen,“ ſagte Andrew. 

„Wie konnte ich ahnen, daß gerade 
dieſe Zwei ſo herzhaft und entſchloſ— 
ſen ſein würden?“ rief Tobias. „Ge— 
wöhnlich ſind doch einem Weißen ge— 
genüber alle Niggerſklaven ſtets feige 
Kerle.“ 

„Mich freut's, daß die Beiden glück— 

lich entwiſcht ſind. Sklaverei iſt ein 
ſchreckliches Loos!“ 
„Pah, für Nigger? Die ſind ja da— 
jvan gewöhnt. Und dann — ein armer 
Schneidergejelle ijt ſchließlich auch 
nicht viel Anderes als ein Arbeits 
ſtlave!“ 

„Wenn er mit ſeinem Meiſter nicht 
zufrieden iſt, ſo kann er von ihm ge— 
hen. Das kann der Sklave nicht, der 
das Eigentum ſeines Tyrannen iſt.“ 
„einerlei, ich hätte doch gar zu gern 
die hundert Dollars verdient!“ 
„Du ſollteſt Dich ſchämen, daß Du 
nach ſolchem Blutgeld ein Gelüſte 
trugſt.“ 

„Sonderbar, Du ſtammſt aus 
Nordkarolina, einem Sklavenſtaat, 
und biſt ein Gegner der Sklaverei? 
Wahrlich, wenn die reichen Pflanzer 
das hörten, ſo würden ſie Dich teeren 
und federn oder Dich ſonſtwie lyn— 
chen.“ 

„In dieſer freien grünen Wildnis 
hört ja Niemand unſer Geſpräch.“ 

„Das iſt ein Glück für Dich.“ 

7 „Haſt Du jemals unſere glorreiche 
Unabhängigkeitsakte geleſen?“ 

„Niemals! Ich bin ein Schneider 
und kein Politiker.“ 

„Ich bin nur ein armer Schneider - 
und interefjiere mich "doch ungemein 
für Politik. Alſo in unferer alorreis 
chen Uabhängigkeitsakte ſteht es klar 
und deutlich geſchrieben, daß alle 
Menſchen frei und mit unveräußerli— 
chen Rechten begabt ſind, die ihnen 
Niemand entreißen darf.“ 

„Dabei aber hat man, ſcheint es, 
nur an die weißen Menſchen gedacht 
und nicht an die Nigger, denn ſonſt 
hätte man doch damals, bei der Unab— 
hängigkeitserklärung, die Skloverei 
abſchaffen müſſen.“ 

„Da haft Du Recht, Tobias! Das 
war ein großer Fehler bamal?, ber 
noh von verhängrispollen Folgen. 
jein und fich früher oder jpäter blutig 
rächen wird; das unterliegt gar feis 
nem Zmeifel.“ 

„Hm, wärejt Du jelbit ein reicher 
| Pilanger und hätteft Hundert Nigger- 
ſtlaven, ſo würdeſt Du wahrſcheinlich 
ganz anders denken.“ 

„Gewiß nicht! Viel lieber noch will 
ich ein armer Schneidergeſelle ſein als 
ein reicher Sklavenbeſitzer!“ 
„Du kannſt ja nichts daran än— 
dern, Andrud, denn es iſt ja doch nicht 
anzunehmen, daß Du jemals Präſi— 
dent der Union fein wirft! Haha! 
Schneider, bleibe bei Nabel und 
Zwirn, bei Schere und Bügeleifen! 
Sch glaube, e3 ift am bejten, mir 
machen uns jet auf den Marich!! 

Sohnfon ivar einverftanden umb 
führte den neuen Freund dem Fuß- 











pfade zu. Dann verfolgten jie iften. 


Weg über das Alleghanygebirge Dex 
Zennejjeegrenze zu. wf 
.. &3 wurde dem jungen Maune auß 
Nordkavoling bald klar, daß Tobias 

ein. richtiger .Qufttfus und Bruder 
eichtfinn war. Während einer mehea 


wi wi 
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vom 


mwöchigen aemeinfamen Wanderung, 
während der Anbrem jeinen Genoffen 
beffändig freihalten mußte, Iernte er 
das arünblich einfehen. Endlich ainq 
Hm da& Geld aus. Sie befanden jich 
gerade in dem —⸗ Städtchen 
Maryäpille. Da beichloffen fie, bei 
einem dortigen Meifter Arbeit zu 
fuchen. Das aelana ihnen au. Mei- 
fter Phinens Snowaraß konnte beide 
&efellen qui brauchen, denn er hatte 
viel zu tun. 

Andrew und Tobias erhielten Woh- 
nuna und Koft im Haufe, wie das da- 
malö noch allgemein üblich war und 
in Heinen Städten audh jebt noch 
üblich ift. 

Enomwgraß aber hatte auch eine 
Bübjche Tochter, Namen? Malwina. 
Mit ihren ftrahfenden Mugen bezau: 
berte fie den auten Andrem völlig. 
Und fie fchien ihm auch mwirffich zu- 
geneiat zu fein, benn fie [prach immer 
fo freundlich mit ihm, und fein ern- 
ftes, verftändiaes MWefen jchien ihr zu 
gefallen. 

Gine: Abends fagte Andrew zu jei 
nem Freunde: „Saqe mir doch einma! 
Deine aufrichtine Meinuna über Mai- 
wina!“ 

„Ich finde, daß ſie ſehr nett iſt,“ 
verſehte Tobias. 

„Sie iſt das ſchönſte Mädchen, das 
ich je geſehen habe!“ 

„Haha, Du biſt in ſie verliebt, 
Freundchen, das weiß ich ſchon * 
lange.“ 

„Woher wußteſt Du es?“ 

„Wir haben’3 ja Alle bemerkt: ich 
und der Meifter und die Meifterin 
und Malmwina jelbit. Der Meifter bat 
fchon mit mir darüber gefprochen, und 
Malwina auch.“ 

„Du ſetzeſt mich in's äußerſte Er— 
ſtaunen! Und was haſt Du über dieſe 
Angelegenheit mit dem Meiſter und 
Malwina geſprochen?“ 

„Ich habe als wahrer Freund und 
vernünftiger Menſch geſprochen. Denn 
ſiehſt Du, Andrew, Malwina paßt 
doch nicht ſo recht für Dich. Ich 
glaube, ſie iſt etwas flatterhaft, und 
Du biſt viel zu ernſthaft und poli— 
tiſch.“ 

„Dummes Zeug ſchwatzeſt Du da, 
Tobias!“ 

„Der Meiſter, der ja auch etwas 
bemerkt hatte, fragte mich, ob Du 
Vermögen hätteſt. Ich antwortete ihm 
der Wahrheit gemäß, Du häitteſt gar 
lein Vermögen und auch keines zu er— 
warten. Da ſchüttelte er bedenklich 
den Kopf. Ich hielt die Gelegenheit 
für günſtig, ihm mitzuteilen, daß ich 
in Virginien eine alte Tante habe, 
von der ich ſpäter einmal fünftauſend 
Dollars erben könntie. Das gefiel ihm 
viel beffer und ich wurde für ihn fo- 
fort ein Geaenftand der befonderen 
Hochachtung.“ 

„Und weiter?“ 

„Dann ſagte ich ihm, daß Mal— 
wina mir's angetan hätte, und wenn 
ich ihr gefiele mit meinen zukünftigen 
fünftaufend Dollars, ſo könnten 
Malmina und ich ein ſchönes Paar 
werben.” 

„Un Malmina —” 

„Meilter Snomgraß fand meinen 
Vorichlag jehr annehmbar. Malmina 
mwurbe gerufen, und da fie bei all’ ih— 
rer Tlatterhaftigkeit praftiich und 
Hug it, jo gefiel ihr ebenfalls mein 
Plan. Kurz, fie ift nun meine Braut. 
Beftern Abend wurde das Alles abge- 
macht, al Du nicht zu Haufe, fon- 
bern im politiiden Klub mwarft, um 
einige mehr oder weniger langweilige 
Reden anzuhören.“ 

„Allo Du haft mir Malmwina hin- 
terrüds mweagefapert? Du mußtelt, 
baf ich fie liebte, und doch tateft Du 
mir pas! Xft das Dein Danf für den 
Liebe Sienſt, den ich Dir in der Alle- 
ghannmwildnis erwies? Hätte ich Dich 
an bem alten Sidorybaum gelaffen, 
dann iwäre mir dies Leib nicht paf- 
ſiert!“ 

„Kann's nicht ändern, beſter An— 
drew! In Liebesangelegenheiten iſt 
Jeder ſich ſelbſt der Nächſte. Die 
Malwina wird alſo meine Frau, und 
Du bleibſt hoffentlich trotzdem mein 
treuer Freund —“ 

„Zwiſchen uns iſt's aus; ganz 
aus! ſchrie Andrew ergrimmt. „Mor⸗ 
gen verlaſſe ich Meiſter Snowgraß 
und ſuche anderwärts Arbeit!“ 

In der Tat ſchnürte er am folgen⸗ 
den Tag ſein Bündel und derte 
nach nordöſtlicher Richtung, bis er in 
der kleinen Stadt Greenbille ankam, 
wo er zu bleiben ſich entſchloß. 


— 
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aufblühendes Städtchen, und bald 
machte Andrew Sohnfon Fih dort 
felbftändig. Das Andenfen an Mal- 
twina erlofch allmählich im feinemSHer- 
zen. Gelegentlich hatte er gehört, daß 
TobiasSmart und Malmwina fich ge- 
heiratet hätten, und daß der biebere 
Meiiter Snomwaraf nad der Hochzeit 
ganz wütend geworben ei, weil bas 
Vorgeben des windigen Tobias von 
der birginifchen Fünftaufend-Dol- 
lars-Tante ſich als eitel Schwindel 
erwieſen. 

Andrew aber heiratete bald darauf 
eine hübſche Greenvillerin, die freilich 
ebenſo arm war, wie er ſelbſt. Mit 
Hilfe gutwilliger Freunde und Nach— 
barn wurde jedoch für das junge 
Ehepaar ein beſcheidenes Holzhaus 
gebaut, worin der ſtrebſame Meiſter 
ſein Heim und ſeine Werkſtätte ein— 
richtete. 


Eine 


Im Jahre 1843 wurde er in den 
Kongreß gewählt und hielt ſich die 
nächſten zehn Jahre in der Bundes— 
hauptſtadt Waſhington auf; dann 
wurde er zum Gouverneur des Staa— 
tes Tenneſſee ernannt und 1857 
wurde er Senator im Kongreß. Nur 
noch eine Staffel trennte ihn von 
der höchſten Würde, der Präſident— 
ſchaft. 

Da brach der große Zwieſpalt aus 
zwiſchen dem Norden und Süden 
Amerikas, der zum greuelvollen Bür— 
gerkriege führen ſollte. 

Andrew Johnſon war in der Bun— 
deshauptſtadt der einzige Senator aus 
den rebelfifchen Südftaaten, der treu 
zur Silopertifeindlichen Union und 
zum Präfidenten Lincoln hielt. Seine 
Kollegen aus den Stidftaaten hielten 
es Alle mit der Stonföderation und 

deren Dberhaupt Sefferfon Dapi?. 


— oder — 


ben Herzen?” frage Sohnfon. „Rafch, 
raſch, wenn ich bitten darf! Sich habe 
viel zu tun.“ 

Der Mann mit der fummerbolfen 
Miene trat näher und fagte wehmü- 
tig: „Andrew, erfennft Du mich denn 
wirklich nicht mehr? Sch bin ja To- 
Dias Smart, Dein treuer Jugenb- 
freund, den Du — e3 find num runde 
bierundbreißig Jahre her — damals 
in der Alleghany-Bergwildnis rette— 
teft, wo die beiden Nigger mih an 
einen Hidory gebunden hatten.“ 

„So, jo, Du bis e3, mein mwürbiger 
Tobias!” rief Johnfon. „Ih freue 
mich, Dich wieder zu fehen! Was 
macht der alte Snowaraß!?“ 

„Der ift feit lange tot, und feine 
Frau auch. Das Schneidergefchäft ift 
jebt mein Eigentum — ober vielmehr 
dad meiner rau.“ 

„Wenn ich daran zurüddenfe, daß 


Begegnung mit Deren Ich 


Die Stinkhtiere, 


Als ich heut Nacht beim 


Den Lindenweg entlang. 


Aenn meine Areumdin mür, 
Von Lubidinien, Ambaſſade ſchickt, 


ſchönſten 
In meinem großen Traumpark pr 
vorbei dem Haus, 
In dem ich Andienz zu geben pflege, 

die Kaiſerin 


Von Otto Inlius Bierbaum. 


— 
— 
\ 


onnenſchein 
a: 7 a 

omenierte, Ich führe eben 

Daß auf Komm 


Verzeih, ich ſah 


Denn, wenn ce 
Natürlich nicht 


Zab ih inmitten der Ranunkelwieſe 


(Der griin und aelbe Glanz it wunderbar) 
meinen Freund 
m den Band 
Den breiten fehwarzen Zeidengürtel — 


ſchreitend 
in Weiß gekleidet — 


Gemächlich 
Durchaus, 


Mein alter Freund, wies ſeine Art 


Sehr langſam und a lteben blerbend, 


Srad auf mich zu, durchaus ji) n 
Zcin breiter Strobjonibrero fächelt 
Mit jchwanfen Sirempen dem veref 
D 2 
Las 


(Türkiſch gemuſtert, 
Mit ſeiner Linken ſorgſam über ſi 


Indes die Rechte den gewohnten Kodak, 


Den ſtets verzeichnenden, behutſam 


Da ich bei Tage nie dem Freund begegne, 

im Park zu ſehn, 
In dem zuweilen Sonn und Mond zugleich ſcheint, 
Sommer und Winter iſt an einem T 


Freu ich mich ſtets, ihn nachts 


Und 
Zu einem Sente bon befonderem 


Rir fprehen nun3 dann miteinander aus, 
die font entfernt fich find 
und jtets 


Wie Freunde tun,— 
(Doch immer nahe im Gefühl), 
Erfahr ich Neues von ihm, das mi 


SZo ging ich denn mit ſchnellen Schritten ibm 


Die Hand ausſtreckend, 
Entgegen, als, 
Höchſt penetranter Art mich ſtehen 
Die Naſe klemmend rief ich: 
Was für ein ſcheußlicher 
Riechſt du ihn nicht? Dann —* du 
Schindanger duften lieblicher: 

Von faulen Eiern und such 
Fin fürchterlich Gemiſch. 


Ein andrer lachen kann, denn darin 
Er Uebung. Und er rief: 


Für ſchweres 


Stinktiere heißt der Laie ſie, 


Durch Bücherſtudium, eifrige Zei— 
tungslektüre und rege Teilnahme an 
bolitifchen Verfammlungen bildete er 
fi in der Folgezeit immer mehr zum 
Politiker aus. Sein heller Berftand in 
allen kommunalen Ungelegenheiten 
wurde anerfannt von feinen Mitbür- 
gern, die ihn, den Fiweiundziwanzig- 
jährigen, im $ahre 1830 zum Bürger: 
meifter von Greenpille erwählten. 


Daneben betrieb er, mit Hilfe eini- 
ger Gefellen und Lehrlinge, nach mie 
bor fleißig dag ehrfame Schneiderge- 
werbe. Sein MWohlftand nahm zu. 
Bald konnte er fich ein befferes Haus 
erbauen Yaffen, und als er fünfund- 
zwanzig Jahre alt war, murbe er zum 
Deputierten für die gefeßgebende Ber- 
—— be3 Staates Tennelfee er: 
nannt. 


Zehn Jahre mar er Deputierter, 
dann wurbeer Senator. Die Schnei- 
derei hatte er mittlerweile an den Na- 
gel gehängt und fich ganz ber politi- 
ihen, im Amerita fo einträglidhen 
Laufbahn en in ber er * 

immer arðßeres 


* ——— ik 


für die Site nicht aejchaffen ward, 
Erwinichte Kühlung um die vollen Baden. 
Doch troßdem bielt mein alter Namerad 
Noch einen roten feidnen Sonnenfd;i 
rieſigſten Formats) 


Zukunft und Vergangenheit ſich eint, 


„Lieber Freund, 
Geſtank iſ 


z ſcheint 


Biſt du vielleicht... Di 
Da lachte ſchallend auf mein Freund, wie kaum 


„Du irr 
Dies führe Dirften hab ich mir gefanft 
Seld in einer Menafch'rie. 
mer holde Mufteliden Fauft ich mir, 
jedoch 


Dies 
Herrn Ich. Mit Präziſion 
Homo calumnia 
Das aus 
Berleumdung St 
Ausdünſtet md 


kam 
ſo iſt, 


icht beeilend. 


e Mit niederträcht 


rien Haupt, Ein falſcher Fre 
Als Alleswiſſer 


Freundſchaftlich 


‘sefißelt, wem 
Verfall zu Tiche 
Nenn Nerdriche 


rın 
ch. 
trug. 


Die Luft moraſ 
Und darum Li 


Verdacht zu ſäen 
Will ich vom Le 
So ſprach mein 
Ach Gott, ſo klu— 
Und, weil ichen 
Und es 
Mit voller Arn 
(Wobei man, 
Gleichgewi 


ag, 


Glanz. 


ch wundert. 
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welch ein E 
Dir least dein ( 
el Geier, wah 
Hattit itntt des 
Mas r ih ich, 
du denn 
enselem 


hieß 


t das? 


arg verſchnupft! Meist 


x 
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Fleiſch 
ie Katzen anzi 


hat 
ſt, du irrſt! 


Zu machen, fei 


Da ſchämte ſich 


Verwandelten ſi 


Trotz all' ſeiner Anſtrengungen 
vermochte er nicht, Tenneſſee von dem 
Anſchluß an die konföderierten Staa— 
ten abzuhalten. 

Der blutige Krieg nahm ſeinen 
Anfang. Als nah vielen Schlachten 
und Wechjelfällen des Kriegsglücks 
endlich faft ganz Zenneffee von den 
Nordftaatlichen erobert worden war, 
fandte Präfident Lincoln fofort An- 
brem Kohnfon dorthin, damit er, mit 
den ausgebehnteften Vollmadhten ver- 
feben, al3 Militärgouvernenr in dem 
ihönen Lande die Orbnung wieder 
herſtelle. 

Er nahm, ſeinem hohen Range an— 
gemeſſen, Wohnung im Regierungs- 
palaſte zu Naſhville, der Hauptſtadt 
des Staates Tenneſſee. 


Es war an einem Audienztag bei 
dem Militärgouverneur zu Nafhoille. 
Viele Leute, die Anliegen hatten, wa- 
ren bereit? abgefertigt. Nur ein Ein- 
ziger — ein ältlider Mann mit ver- 
tümmerier Miene — blieb zulegt noch 
befäheiden in einer Ede dei Saale: 


A ie Se le 


Der Boologe Ehingua oder 


Nicht eben grade jeßt: 


Zugleich verhöhnt, 


Ron deren blos 


iqner, 
Mit Menns ımd STfors 


nicht aerne jehe, 
ausloge 
wie ein jeder Nechter weıß, 

cht Schr leicht verlieren fann 
Ind auf de Naie fallen), 
feine zu ergreifen, DO 
pfni Kuckuck, ein Geſtank 


amit nur anziehſt, 


Den Sonnenſchirm geſchultert. 


Skunk. 

zur Dreſſur ſie aus, 

tande ſie zu ſtinken lernen. 

dich nicht, ſonſt hätte ich 

Stinkt! kommandiert. 

ı guter Freund mir -nabt, folln fie 
die Miterdrifen öffnen. 


fol (und wird! verla dich drauf!) nur dann 


geichehn, begegnet mir 


Ein Gremplar der böfen Spezie3 


ns, ſo ein Stück Vieh, 


dem ewig lügenfeuchten Maul 


inkt, erlogne Schändlichkeit 
den guten Namen mir 

gem Klatſch beſudelt, oder 
und, der, weil es ihm behagt, 
intereſſant zu ſein, 

ibn Vertrantes ausſtreut und 
in feinem Hadhen Sinn 
der Sörer nur geruht, 

In. Stinken ſolln ſie auch, 
in meiner Nähe ſind, 

em Atem rings umher 

tig müfft, Verkleinerer 
immerfort bereit, 

leiſer Andeutung 

ı. Kurz: Die Niedertracht 
Leib mir halten durch Geſtank.“ 
Freund und dünkte ſich ſehr klug. 
a! — Der Gute tat mir leid. 
ahe ihm verbunden bin 

haut er ſo 

in die Leere 


ſagte ich: 
rzkamel du biſt, mein Freund! 


Seld an, wie ein Idiot. 


rlich hätteſt du getan, 
Stinktierduos du ein Paar — 
Mebgerhunde dir gekauft. 
nicht, daß eben der Geſtank 
ent der Schufte iſt, die du 

wie der Baldrian 


ieht! Iſt denn das Vernunft, 


Sich mit den Stänfern durch Geſtank gemein 


es auch nicht eigenem?“ 

mein Freund und ging davon, 
Seine Skunks 
ch in zwei Collies, die 


Mit edlem Anſtand ihn begleiteten. 


Du mir damals den böſen Streich 
ſpielteſt bei der ſchönen Malwina in 
Marysville —“ 

„Ach, Andrew, danke doch deinem 
Schöpfer dafür! Niemals wäreſt Du 
ſo hoch auf Deiner politiſchen Lauf— 
bahn gefommen, bätteft Du die Mal- 
wina auf dem Halfe gehabt! Du fann- 
teft fie nur als fanfte Taube; ich 
babe fie nachher fattfam als wilde 
Kate kennen gelernt. Ach, was hat ſie 
für Krallen! Davon mahft Du Dir 
gar feinen Begriff. Gleich nach ber 
Hochzeit, als e3 herausfam, daß meine 
Yünftaufend- -Dollars - Erbtante nur 
ein Humbug fei, da ging’3 los, ba 
ftredite fie ihre Krallen aus. Seit pier- 
undbreißig Jahren feufze ih und 
frümme mich unter ihrem Joch. Siehft 
Du, Andrew, und Du verbanfft e3 
nur mir,baß Du folchen Schreckniſſen 
glücklich entgangen bift. &o meine ih 
denn, Du fönnteft mir wohl Deinen 
Danf bemeifen und etwas Erfprieß- 
liches für mich tun.” 

„Wenn e3 in meiner Macht fteht--" 

‚Seivih fteht e8: in Deiner Madt! 
Di re ja bob 


der — * der Ehren 
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verichaffe mir. den großen Lieferungs- 
fontraft für die Neuaudrüftung ber 
Regimenter von Tennefjee. Dabei 
handelt e3 fich um die Lieferung von 
fünfundfünfzigtaufend Uniformröden 
und fünfundfünfzigataufend Beinflei- 
dern. Wenn ich diefe große Lieferung 
befommen und an jedem Rod und je- 
der Hofe nur einen Dollar verdienen 
fann, fo wäre mir geholfen. Denn ic 
bin dur den Krieg beinahe zu 
Grunde gerichtet worden. Der Kriegs 
fturm ift ja auch über Maryspille in 
verderblicher MWeije dahin gebrauft.” 

„Wie fönnteft aber wohl Du, ein 
Heiner Schneider in einer -fleinen 
Stadt, eine folche große Lieferung 
übernehmen?“ 

„Wenn ich den großen Kontraft 
erlange, jo jehliehe ih als Haupt» 
unternehmer mit vielen anderen lin= 
ternehmern KRontrafte ab und bebinge 
mir einen angemefjenen Profit aus.” 

„So laßt fih das allerbings 
machen. Alfo einen Dollar Profit auf 
jede Uniform möchteft Du heraus— 
Schlagen?“ 

„Jawohl, Andrew! 
mir ſo ausgerechnet. 

„Das wären alſo runde fünfund— 
fünfzigtauſend Dollars.“ 


Das habe ich 


=. nettes Sümmcden!” 
„Richt wahr, Andrew, Du benfit 
doch wicht, daß e3 zu viel ift?" 

„Baentlih nicht, mein lieber 
Treund; aber zur Strafe Deines bä- 
maligen Berrates gebe ich Dir die Lie- 
ferung nur unter der Bebingung, daß 
Du nur einen halben Dollar am An— 
zug berbienen barfjt.” 

„O liebſter Andrew, bedenke —“ 

„Nichts da, ſiebenundzwanzigtau— 
ſend fünfhundert Dollars ſind auch 
genug für Dich. Und, hörſt Du, keine 
neue Spikbüberei! Glaube nicht, daß 
Du mich wieber über’3 Ohr hauen 
fannft, wie bamalz mit der Malmwina! 
Sch bin ja felbjt Schneider gemwejen 
und werde als Sadpverftändiger Dei- 
nen Koftenanfchlag und fpäter bie 
Ausführung der Lieferung genau fon- 
trollieren.“ 

„Andrew, von ganzem Herzen 
danke ich Dir für Deine Güte und 
Freundlichkeit! Ich will auch gern mit 
einem halben Dollar Profit für jede 
Uniform zufrieden fein. Das bedeutet 
ja doch ſchon für mih ein hübfches 
Vermögen!“ 

„Freut mich, daß ich Dir nühlich 
ſein konnte, Tobias! Wenn ich gele— 
gentlich einmal nach Marysville 
komme, will ich Dich beſuchen.“ 

Darnach ſchüttelten die beiden al— 
ten Freunde ſich die Hände und Ichie- 
ben bon einander. 

Zobia® Smart befam richtig den 
großen Lieferungstontratt, deſſen 
gute Ausführung ihm ein Vermögen 
einbrachte. 

Ein Vierteljahr Jpäter fan Sohn- 
fon auf einer amtlichen Reife durch 
Marpspille. ES war im Sommer und 
jehr heiß. Ganz allein ging er nad 
dem Haufe Tobias Smart's. 

Die TFenjter in demjelben waren ber 
Hitze wegen geöffnet. Scheltiworte er- 
Ihollen au& einem unteren Zimmer, 
Es war ba ein bäusficher Streit im 
beiten Gange, und vorjichtig Tugte 
der Antommling durch ein Tyenfter. 

Da fah er feinen bedauernsmwerten 
treund Tobias und auch die ehemals 
fo geliebte Malwina! Ach, wie war 
fie jo alt, wie war fie haklich gewor- 
den! Tobiad, ganz fchlotterig, war 
eben im Begriff, vor dem grimmigen 
Borne feiner Frau fich unter einen 
ZTifch zu retten, denn vor ihm ftand 
fie, hielt ihm eine fürhterlihe Stand- 
tebe und geftifulierte auf gefährliche 
Art mit einem Bejen. 

„Hrmer Tobias!“ murmelte mitlei: 
dig Kobnfon. „Du bift jchredlich be> 
jtraft für Deinen Verrat von damals! 
Und mein Schidfal muß ich preifen, 
daß diefe mit jo entjeglichen Stachel: 
dornen ausgerüftete Rofe von Mary3- 
pille, die jet jo vermwelft ift, Damals 
nicht für mich geblüht Hat!“ 

Und ohne das Ehepaar mit feinem 
Befuch zu beehren, ohne bie erregte 
häugliche Szene zu ftören, ging er von 
bannen, und verließ gleich darauf 
Marysville. 


Als Abraham Lincoln, der Unions⸗ 
präſident, von dem Schauſpieler Wil⸗ 
les Booth im Theater zu Waſhington 
ermordet worden war, erwählte man 
Andrew Johnſon am 14. April 1865 
zu feinem Nachfolger. 

So halte der ehemalige arme 
——— die Staffel 

in ſeinem Vaterlande er- 





Ein Jugendfreund 


(Fortfeßung von Eeite 2.) 


nen. Dann bat er die von innen ver- 
riegelte Haustüre geöffnet und ift 
enttommen, Die Tat ift erft am Mor- 
gen entdedt worden, ala da3 Beam: 
tenperfonal gelommen ift; ver eine 
der Wächter wurde noch bemußtlos 
aufgefunden und hat erft nad) Tagen 
Auskunft geben können.” 

„Hat er den Verbrecher erfannt?” 

„Nein, er bat ihn nur ganz flüchtig 
gefeben, der Menfch fcheint außerdem 
eine Maöte getragen zu haben.“ 

„Wie kann derfelbe nur in das 
Haus gelangt fein?“ 

„Er muß fih am Tage darin ver- 
ftedt haben, wo, hat man nicht erfah- 
ren, aber jede andere Möglichkeit ift 
ausgefhloffen, da fümtliche Türen 
und Fenfter unverleht und von außen 
überhaupt nicht zu öffnen waren.” 

„Und näheres miffen Sie nicht? 
Dies ift das ganze Material für Xhre 
Nachforſchung?“ 

„Rein, dann wäre eine Entdeckung 
des Täters wohl unmöglich,“ gab der 
Kommiſſär zur Antwort. „Der Ver— 
dacht hat ſich auf einen Mann na— 
mens Cambell gerichtet, der einige 
Zeit zuvor in Boſton gelebt hat und 
an dem Morgen verſchwunden iſt. Er 
hat ſich wiederholt in der Bank zu 
ſchaffen gemacht, um kleinere Beträge 
zu wechſeln oder zu erheben. Man hat 
Grund zu der Annahme, daß Cam— 
bell nicht der wirkliche Name des 
Mannes geweſen iſt, denn nach ſei— 
ner Ausſprache des Engliſchen iſt er 
ein Deutſcher geweſen. Eine ähnliche 
Perſönlichkeit ſoll ſich nun zwei Tage 
darauf in New Dort nah Hamburg 
eingeſchifft haben.“ 

„Haben Sie denn ein genaues 
Signalement des Menſchen?“ warf 
Grill ein. 

„Nein, das Signalement, welches 
mir vorliegt, iſt ſo unbeſtimmt, daß 
—es auf tauſend Menſchen paſſen 
kann,“ gab der Kommiſſär zur Ant— 
wort. 

„Und bemiejen ift es auch nicht, 
daß jener Cambell den Raub wirklich 
begangen hat?“ forſchie Grill weiler. 

„Auch das nicht, obſchon viel dafür 
ſpricht.“ 

Dann können Sie ſchließlich einen 
ganz Unſchuldigen verhaften!“ rief 
Grill lachend. 

„Wohl möglich! Vorläufig iſt auch 
dazu wenig Ausſicht; ich begreife 
überhaupt nicht, weshalb mein Vor— 
geſetzter bei ſo ungenügender Unter— 
lage mich mit der Sache betraut hat. 
Schließlich wird mir die Schuld bei— 
gemeſſen, wenn ich nichts erreiche.“ 

„Das ift freilich eine jehr fehwere 
und undantbare Aufgabe,“ bemerkte 
Grill. „Do Sie trinten gar nicht. 
Schmedt Ihnen der Wein nicht?“ 

„Der Uerger hat mir die Luft zum 
Zrinten genommen.” 

„Zorbeit, bejter Freund! DasGlüd 
tann Jhnen ja günjtig fein. Ich be— 
areife freilich nicht, wie Ste die Sache 
angreifen wollen.” 

Der Kommiffär zudte die Achjeln. 

„E3 mwirb eine Tangmweilige Sadıe 
werden,“ entgegnete er. „sch muß zu= 
nähft in Hamburg nacforfchen, ob 
au jener Zeit von New York ein Paf- 
fagier aelommen ift, auf den das 
Sianalement zutrifft.“ 

„Und wenn es auf mehrere paßt?” 

„Das ift e3 ja, was die Gefchichte 
fo jhwierig macht. Dann muß; ich bei 
al’ diefen zu erforfchen fuchen, wer 
fie waren, wie fie heißen und mo fie 
geblieben find. Ein Umftand hat noch 
dazu beigetragen, den auf Cambell 
rubenden Verdacht zu veritärten. Er 
var ein ausgezeichneter Schübe, ber 
fein Ziel felten verfehlte, und ein 
fiherer Schüge muß auch ber Ver— 
brecher gemwefen fein, da er mit zwei 
fchnel aufeinanderfolgenden Schül- 
fen beide Wächter niedergeftredt hat. 
Nur das Gefühl feiner ficheren Hand 
tann ihn zu der Kühnheit, zwei be- 
vaffneten Männern entgegenzutreten, 
setrieben haben. Hätte er einen yehl- 
chluß getan, fo wäre er felbit ver- 
oren geweſen.“ 

„Nun, da haben Sie wenigſtens 
ein ſicheres Merkmal!“ rief Grill. 


(Schluß folgt.) 


m 


— Stimmt.— „„Jozu nur jo viele 
Leute nach Marienbad gehen?... Ich 
glaube, die meiſten tun's nur ſo pro 
forma 


Wandrer, iß und trink im 


Nellameſchild am Talwirts⸗ 
denn, bebente weife: Mit ber 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Juni 1919. 
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Ejther fühlte, bıf fich hier der Iehte 
Alt des lurzen Dramas abfpielen 
werde, welches ihrem grauen eintöni- 
gen Leben während einiger Sommer: 
wochen Farbe und Inhalt gab. 

Nikolaus Petrowitſch Hatte fie 
schriftlich gebeten, mit ihm in bem 
fleinen norbbeutfchen Seebabe zu: 
fammenzutreffen, um fie, mie er 
jchrieb, noch einmal zu fehen, ehe er 
in feine ruffifche Heimat zurüd- 
fehrte. Der Ton bdiejes Briefes war 
fühl, faft gefehäftsmäpig gerefen und 
ftach fonderbar gegen die erjten lei- 
denfchaftlichen Xiebesworte ab, die er 
ihr von Berlin aus fandte, wo er fich 
in Paß- und Geldangelegenheiten 
aufhalten mußte, während fie einen 
Pefuh bei Verwandten auf dem 
Lande abjtattete. 

Aus den vierzehn Tagen, die er in 
Berlin zuzubringen gedachte, waren 
ichs Wochen geiworden, und aus dem 
vorübergehenden Aufenthalt in Ruß- 
land, den Nikolaus zur Regelung 
einer Erbfchaft ins Auge gefaßt, 
‘chien eine endgültige Heimkehr für 
immer merben zu wollen. 

Ejther begriff es nicht. Wie war es 
möglicd), daß fich in der kurzen Zeit 
eine fo rollftändige Wandlung in 
ihm vollziehen konnte! Tsreilich, fie 
toußte ja im Grunde wenig von fei- 
nem innerften Wefen, kannte ihn 
faum einBierteljahr. Sie mußte nur, 
daß fie ihn fanatifch liebte und nicht 
von ihm zu laffen vermochte. 

Während fie jebt am Fenfter ber 
Villa Fortuna ftand — denn ihr 
Zug, aus einer amberen Richtung 
tommend, traf einige Stunben vor 
dem feinigen ein — und wartete, jah 
fie fchweigend auf das ruhelofe Meer 
hinaus, das die breiten meihen 
Schauntfämme braufend gegen die 
Dünen rollt. Die jüngfte Vergan— 
genheit ftand ihr fo deutlich vor 
Augen. Mit graufam füßer Qual 
rief fie fi alle Einzelheiten ihrer 
Beziehungen zu Niki ins Gebädtnis 
zurüd; wie fie ihn auf einem Garten- 
feft bei dem Proreltor der Univerfi- 
tät tennen gelernt, wie er, der rulfi- 
Ihe Stubent mit den Augen eines 
Nibiliften und dem Weußern eine? 
eleganten Parifer Boulevardiers, be— 
geiftert von ihrer hellblonden deut— 
ichen Mäbchenhaftigkeit gewejen war. 
Es ſchien ihr noch heute ein Rätfel, 
daß fie fich beide fo haltlos auf den 
eriten Blid ineinander verliebt hat- 
ten, denn fie war doch fhließlich eine 
wohlerzogene Profejforentochter, bie 
bisher in der Ätrengen Wahrung des 
Hertömmlichen den Mapftab für al- 
ie fand, was an fie herantrat. Un: 
begreiflich auch blieb es ihr, daß bie 
Eltern gar nichts von der Wandlung 
merkten, die fich in ihr vollzog und 
fie aus dem Gleihmut ruhiger Ver: 
nunft zur ftürmifchen Höhe jauchzen- 
der Glücfeligteit emportrug, Mit 
dem wundervollen Geheimnis ihrer 
jungen Liebe im Herzen war fie ne- 
ben ihnen hergegangen, hatte unter 
dem ſchweigenden jommerlichen Ster— 
nenhimmel im Garten Zufammen- 
fünfte mit Niti gehabt, feine Küffe, 
jeine Schwüre leidenfchaftlicher un- 
mwandelbarer Zuneigung empfangen, 
war wie in einem Fieber fortwäh— 
render, zitternder Erwartung gewe— 
ſen, und von alldem hatten ſie nichts 


hefehen Ihre Seele empörte fidh bei-! 


nahe dagegen, daß fie fo wenig acht 
auf das gaben, mas die einzige Toch;- 
ter betraf. Gern hätte fie ich mit ih- 
nen ausgefprochen, alles gejagt, aber 
Niti wollte e8 nicht und fein Wille 
war ihr Gefeh. 

Sie war fein Gefhöpf. Er hatte 
fie ja eigentlich erft entvedt. Gie 
wußte bis dahin felbft nicht, melche 
Welt von heiken jrürmifchen Empfin- 
bungen in ihr fchlummerte, was für 
eine Durchgängerin fie fein konnte, 
und das, was unausgefprochen in ihr 
tochte und überfchäumte, wurde ihr 
no intenfiver, meil fie es in ji 
verfchließen mußte. 

Efther neigte dazu, alle Dinge 
fehwer und tief aufzufaffen. Sie be- 
trachtete fi 13 Nitis Braut. In 
ftreng bentenden Kreifen aufgewadh- 
fen, in benen ein erfter Kuß gleichbe- 
deutend mit Verlobung und Heirat 
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die Ewigkeit überdauern müſſe und 
daß ihr Geliebter in nicht allzu fer— 
ner Zeit, ſobald er von der notwen— 
dig gewordenen Reiſe nach Rußland 
zurückkehrte, in aller Form um ſie 
bei den Eltern anhalten würde. 


Was hatte ſie ſeitdem alles durch— 
zumachen und niederzukämpfen ge— 
habt, als ſeine Briefe anfingen kür— 
zer und kühler zu werden und immer 
ſpärlicher eintrafen, bis dann der 
letzte, der dieſe Zuſammenkunft hier 
erbat, wie die Einleitung eines Ab— 
ſchieds für immer klang. 

Sie zog die blonden Brauen zu— 
ſammen, die ſich ohnehin über der 
feinen Naſenwurzel berührten und 
biß ſich auf die Lippen, um den 
Jammerlaut zu unterdrücken, der ſich 
ihrer Bruſt entringen wollte. 

Draußen wehte ein ſcharfer Nord— 
oſt. Das Meer war bleigrau mit 
grünen Lichtern. Der vorrückende 
September hatie herbſtliche Kühle 
gebracht und die Reihen der Bade— 
gäſte gelichtet. Nur vereinzelte wind— 
gepeitſchte Geſtalten flatterlen über 
die Strandpromenade an der Villa 
Fortuna vorbei. 

Eſther nahm mechaniſch davon No— 
tiz. Sie ſah auch einen Landauer 
vorüberfahren und vor dem Hotel 
Reiß, dem einzigen großen Etabliſſe— 
ment des Ories halten. Vorn neben 
dem Lutſcher ſtand elegantes Hand— 
gepäck. Im Wagen ſaß eine Dame, 
die offenbar eben erſt ankam, trotz— 
dem die Saiſon bereits vorüber war. 
Either hatte den flüchtigen Eindrud 
bon einer fehr fchönen Perfon, welche 
bor fi Hin Lächelte, mie in froher 
Ermwartung. 

Das Herz »es Mädchens zog ji 
in unmillfürliche: Bitterfeit zufam- 
men. Na, die da fonnte lächeln! Die 
ging ficher einer ‚lüdlicheren Zu— 
fammentunft entgegen, ala fie ihr 
jelbft befchieden war. Sie fah nad) 
der Uhr. Halb Eins! Niti fonnte je- 
ben Augenblid eintreffen. Ihre 
ſchlanke Geftalt richtete fich ftraff 
auf. Sie fpähte angeftrengt die Pro- 
menabe entlang, in ber Richtung zum 
Bahnhof hin. 

Da kam ein Mann rafchen Schrit- 
te3 daher. Er tämpfte mit dent 
Winde, der fi in feinem DBrantıl 
berfing, und hielt mit ber Hand ben 
Hut feit, To daß fein Geficht verbedt 
var, aber unter Yaufenden mürbe 
fie ihn erfannt haben. So elaftiich 
ging eben nur einer. Und da blieb er 
auch fon vor der Villa Fortuna 
ftehen, fah hinauf und arükte, mie 
er fie hinter den Glasfcheiben der 
Veranda bemerfte. 

Efther machte einige Schritte nach 
der Tür und blieb dann mit fchlaff 
herabhänaenden Händen tiefatmend 
in ber Mitte des Raumes ftehen. 

Er fam lanafam die Stufen her- 
auf. Das war nicht mehr die ftürmi- 
Iche Freude, mit der er ihr fonft ent- 
gegenzueilen pfleate. Eie wußte jebt, 
e3 wer alles aus, auch wenn fie dad 
halb verlegene, halb trogige Lächeln 
nicht gefehen hätte, mit dem er ihr 
die Hand entgegenjtredie. 

„Niki!“ Tagte fie zitternd in fra- 
gendem Zion und fah ihn anajivoll 
an. 

„Run ja,” entaegnete er Teichthin 
und wich ihrem Blid aus. „Ich muß 
eben nah Haufe. Daran läßt Tich 
nicht3 ändern.“ Dabei wollte er fie 
leiht an fich ziehen und flüchtig 
küſſen. 

Sie trat zurück. 

„Du meinſt für einige Wochen — 
ſo wie es zwiſchen uns beſprochen 
wurde? — oder überhaupt ganz — 
für immer?“ 

„Gott Kind, das kann ich jetzt 
wirklich noch nicht ſagen. „Für im— 
mer“ iſt ſolch ein großes Wort. Je— 
denfalls werden wir uns lange nicht 
ſehen, und deshalb bat ich dich, her— 
zukommen. — Denn ſiehſt du — ich 
bin dir ja furchtbar dankbar für die 
ſchönen Stunden, die wir miteinan— 
der verlebt haben, und da wäre es 
mir unlieb geweſen, ohne Abſchied 
bon dir zu gehen.” 

„Und wann — wann fehen mir 
una wieder?“ 

„Das weiß der Himmel! Nch bitte 


dich, Efther, nimm es nicht fo tra⸗ 
giſch! 


ſah. „Wir ſind glücklich zuſammen 
geweſen, und das kann man nicht 
hoch genug anſchlagen in dieſem Le— 
ben, in dem einem die glücklichen 
Momente ſpärlich genug zugemeſſen 
werden. Aber du mußteſt dir von 
vornherein ſagen, daß die Sache ein— 
mal einen Abſchz haben würde. 
Ich muß auch an meine Karriere 
denken, und du weißt, daß ich trotz 
der mir eben zufallenden kleinenErb— 
ſchaft ohne nennenswertes Vermögen 
bin, und feine Frau heiraten Tann, 
die nr ihr hübfches Gefichtchen und 
Mn gute Erziehung ala Mitaift be- 
i Su 

Er Spray haftig, wie jemand, der 
eine unangenchne Sache jo Thnell 
al3 möglich erledigen will. 

„Vor ſechs Wochen mwußteft du 
do auch, daf ich feine Mitgift be- 
fige, außer, wie du fagft, meinem 
Gefiht und meiner Erziehung, aber 
da fpradft du fo ganz ander3.” 

„Was fagt man nicht alles, Ixin 
man verliebt ift! Da redet man da3 
Blaue vom Himmel herunter.“ 

„Und jeht Tiebft du mich nicht 
mehr?“ 

„Ah Liebehen, ftelle die Dinge 
doch nicht gleich auf die Spihe,. Ach 
babe nur inzwifchen Zeit gehabt, 
bernünftig nachzudenten, und jieh, 
eö würde mir ein Unrecht gegen djch 
feinen, unfere Beziehungen hinzu- 
I&hleppen und dich um beine Jugend 
zu betrügen. Du wirft darüber hin- 
meglommen tie ich, jpäter einen 
eurer joliden Privatdozenten heira- 
ten und deinen armen Niki vergefien, 
ober doch menigftens ihm dantbar 
fein, daß er dich beizeiten freigab. 
Natürlich habe ich dich lieb, aber ich 
darf doch nicht egoiftifch fein und 
nur an mid denten.“ 

Sie ftand äußerlich ruhig da, in- 
nerlich wie erſtarrt. Ihr Blick haftete 
groß an ſeinem Geſicht, dieſem bild— 
hübſchen verlogenen Geſicht, das ſie 
ſo leidenſchaftlich geliebt hatte. Mit 
ausgeſpreizten Händen ſtrich ſie me— 
chaniſch an ihrem Kleide entlang. 
Es ſchien ihr, als ſpräche da ein 
fremder Menſch, mit dem ſie nichts 
gemein hatte. 

„Warum haſt du mir das alles 
nicht lieber geſchrieben?“ fragte fie 
nach einer beklemmenden Pauſe, 
während welcher er ſein Bärichen 
mißhandelte. „Wäre das nicht ein— 
facher geweſen, ſtatt mich die Fahrt 
hierher machen zu laſſen?“ 

Nikolaus Petrowitſch war ſichtlich 
erleichtert, daß ſie die Sache ſo ruhig 
und verſtändig auffaßte. Er hatte 
heftige Szenen erwartet, Tränen, 
Verzweiflung, kniefälliges Flehen, 
fie nicht zu verlaffen. Er fannte ja 
aus Erfahrung die ganze Stala 
weiblicher Schmerzensausbrüche bei 
unvermeidlichen Irennungen. 


„Man kann doch nicht fo ohne Ab- 
ichied auseinandergehen!” fagte feine 
weiche angenehme Stimme unb er 
näherte fich ihr iwieber, um fie zu 
umfaffen. „Und dann — bu warft im 
Kreife deiner Familie — du hätteft 
dich vielleicht nicht beherrfchen fön- 
nen, bhätteft dich verraten — alles 
wäre herausgelommen —.“ 

„Nicht um mich zu fehen, hat er 
mich gebeten, ihn hier zu treffen!” 
durchzudte es Efther. „Er fürchtete 
nur, baß ihm Unannehmlichkeiten 
duch die Meinigen erwachlen könn— 
ten, folange er noch auf beutjchen 
Boden meilt.“ 

Ein leidenschaftlicher Kammer fam 
über fie und zugleich das wilde Ver- 
langen, ihn ins Geficht zu jchlagen. 
Sie war innerlich wie aus allen Fu- 
gen, aber die anerzogene Germohnheit 
der GSelbftbeherrfchung hielt fie in 
Schranken. Sie ftrich-Jich nur über 
Etirn und Augen und fagte alt, fei- 
ner lUmarmung ausmweichend: „Du 
hajt jehr richtig und Hug gehandelt 
— fehr ug.” 

„Eitber! jprich nicht fo zu mir!” 
tief er, durch ihre fcheinbare Rue 
nun doch in feiner Eitelteit verlebt. 
Er mar ed nicht gemohnt, dapzrauen 
ihn fo leichten Kauf3 aufgaben. 

„Was verlangjt du denn von mir? 
Sei doch froh, daf ich die Sadıe ver- 
nünftig auffaffe. Eine andere hätte 
dir vielleicht trüänenreiche Szenen ae- 
macht. $ch Tage mir: es ift aut fo.” 

„Du bift mein liebes Mädchen!” 

Sie gewann ed über fi zu 
lächeln. 

„Iſt es dir recht, wenn wir biefen 
legten Tag nelt und frieblich zufam- 
men verleben, wie zwei Freunde. 


die mi 


herzzerreißende Lächeln ein wenig 
außer Faſſung gebracht. 

„Sehr recht.“ 

„Dann laß uns zum Hotel hin—⸗ 
übergehen und miteinander ſpeiſen. 
Hier in dieſer Villa iſt es nicht allzu 
behaglich.“ 

„Wie du willſt.“ 

Er ſehnte ſich danach, dieſem Zu— 
fammenfein unter vier Augen enthos 
ben zu merben, wurbe förmlich net» 
603 über ihre unerflärlich fühle Art. 

Efther machte fi ohne ein Mord 
zu [prechen fertig, und fie traten auf 
die Strandpromenade hinaus. Der 
Scharfe Wind mwehte ihnen den feinen 
Dünenfand pridelnd ins Geficht, bes 
nahm ihnen den Atem. Sie Tonnten 
nur foßmweife miteinander fprechen, 
und da3 mar gut, denn fie rebeten 
bom Wetter, vun den Unannehmlich 
keiten der Neife, von lauter Dingen, 
die an und für fich ganı aleichgültig 
waren, um nicht von dem ſprechen zu 
müffen, wa3 body am nädhiten geles 
gen hätte, 

Niki war tatfäahli) befangen. Eı 
hatte gemeint, die Situation beherr: 
chen zu können und fühlte nun, daf 
biefes Tleine Mädchen eine beſſere 
Rolle pielte al3 er, der fich mit einem 
Aufwand von glatten Reben qemapps 
net hatte und gar feine Gelegenheit 
fand, diefelben Io3 zu werben. Zum 
Slüd Taa das Hotel Reif, nur ein 
paar Schritte entfernt. 

Was von Badegäften noch; am Ord 
borhanden war, pflegte fich hier um 
die Mittaazftunde zu verfammeln, 
Die große Table d’hote hatte bereits 
aufgehört; man aß in vereingelten 
Gruppen an Hleinen ZTifchen im 
Speifefaal. 

Niki nahm mit feiner Gefährtin in 
der Mitte des unheimlich meit er= 
Icheinenden Raumes Plab, obiwohl «3 
an abgelegenen Eden nicht fehlte, die 
Gelegenheit zu vertraulichem Zmiege- 
fpräch gegeben hätten. Er beitellte 
zwei Menüs und auch eine TFrlafche 
Selt. 

„Wir müffen doch auf unfere fers 
nere Zufunft anftoßen,“ bemerkte er 
mit erfünftelter Heiterkeit. „Und auf 
gute Freundfchaft; denn fieh‘, es 
wäre mir ein fchredlicher Gcdante, 
aß du meiner in Groll gedenten 
fönnteft. E3 hat eben nicht fein fol- 
len, mein liebes Mädchen, und wir 
müffen den Verhältniffen Rechnung 
tragen, ſo ſchwer es uns wird.“ 

Eſther antwortete nicht. Sie ſah 
über ihn hinweg durch die gedeckte 
Glashalle auf das windgepeitſchte 
Meer, und dachte, welch' bittere Iro— 
nie darin liege, daß ſie, die mit der 
ſtillen Hoffnung hergekommen, ihr 
Liebſtes auf der Welt doch vielleicht 
noch aufs neue an ſich feſſeln zu kön— 
nen, die dann mit unſäglicher Qual 
von dieſer Illuſion hatte Abſchied 
nehmen müſſen, dem Geliebten wie 
eine oberflächliche Zufallsbekannt— 
ſchaft gegenüberſaß und auf ihre bei— 
derſeitige getrennte Zukunft mit ihm 
anſtoßen ſollte. 

Mechaniſch hob ſie das Glas, das 
er ihr füllte, an die Lippen und ſetzte 
es dann wieder hin, ohne einen 
Tropfen zu trinken. Ihr war die 
Kehle wie zugeſchnürt. 

„Du haſt dich vielleicht gewundert, 
daß ich dich bat, gerade hier mit mir 
zuſammenzutreffen,“ fuhr er in leich⸗ 
tem Plauderton fort. „Aber dies 
kleine Neſt liegt halb und halb auf 
meine:a Wege. Ich kann von bier aus 
in ciner Stunde den Anſchluß an die 
große Bahnlinie Berlin-Petersburg 
erreisen, unb au) für dich mar e3 fa 
am bequemjten und unauffälligften, 
da ihr ja doch die Semohnheit hast, 
bie und da Tagesausflüge heraus 
machen.” 

„Ratürlich, e8 war jo am praftifch« 
ften,“ entgegnete fie automatenhaft. 

„Komm, fomm! fieh nicht jo tras 
gijch dabei aus. Lafı uns doch freund⸗ 
lich und heiter dabei fein. Ich bin bir 
ja jo dantbar, daß du mir den Ab- 
ſchied nicht ſchwer machſt, wie die 
meiſten Frauen es getan haben wür⸗ 
den, und daher auch meinerſeits zu 
allen Zugeſtändniſſen bereit. Kann 
ich dir noch einen Wunſch erfüllen, ſo 
ſprich ihn aus. Ich füge mich heute 
allen Anordnungen, die du treffen 
ſollteſt. Mein Wort darauf! Ich will 
wenigſtens nicht, daß du mich eines 
Mangels an Galanterie beſchuldigſt.“ 

„Galanterie?“ wiederholte ſie bit⸗ 
ter, „Wie ich das Wort haffe!“ 

„Nun fo nenne es meinetiwegen 
Aufmertfamteit, oder mie du fonft 

. Befiehl nur, und ich verſpreche 
bir, baf; ich gehendhe.” \ 


er fort, als er den Raınyflfür unbeftimmete Zeit auseinander f De n 
za ehe Seficht | geher.?" fragte er haſtig, durch dieſes Su 
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Eine orientaliſche Geſchichte. 


(Fortſetzung von Seite 1.) 


Der abendländiſche Reiſende! 
aber kannte ſehr wohl die Sitten 
und Gebräuche des Morgenlandes. 
Er ſah dem Sklaven ſcharf in die 
Augen, und Jener ſenkte ſcheu ſei— 
nen Blick zu Boden. 

„Deinem- erhabenen Gebieter 
Gruß und Dank“, entgegnete nun 
der Fremde, „mögen ſeine Augen 
ſich immerdar im Glanze baden, 
möge ſein Haupthaar triefen vom 
Oel des Glücks! Sage ihm, meine 
Seele ſei erfreut über ſein herr— 
liches Geſchenk und bitte ihn, ein 
Gegengeſchenk zum guten Anden— 
ken von mir entgegen zu nehmen. 
Hier, bringe Deinem mächtigen 
Gebieter dieſen Stab! Friede ſei 
mit Dir!“ 

Dabei überreichte der Reiſende 
dem Sklaven ein altes, abgeſchab— 
tes Bambusrohr, deſſen er ſich ge— 
wöhnlich bei Fußwanderungen als 
Stiütze bediente. 

Der Sklave überbrachte ſeinem 
Herrn, dem Kaufmann Ali-Babur, 
das Geſchenk des fremden Mannes 
für den Paſcha. 

Ali-Babur betrachtete den ſchä— 
bigen Knüttel mit augenſcheinlich 
unangenehmen Gedanken. 

Dann ging er in ſeinen Bazar, 
nahm den billigſten Säbel, den er 
zu verkaufen hatte, und begab ſich 
damit zu ſeinem Freunde Haſſan— 
Aga. 

„Ich habe dem Fremdlinge das 
Geſchenk des Paſchas überbracht“, 
ſagte Ali-Babur; „dieſen Säbel 
hier hat er mir als Gegengeſchenk 
gegeben.“ 


Eädiiiches Traumbild, 

Kirzlich jab ich Sie im Droome 
Enen ſcheenen Kakadu, 

Der von einem Babbelboome 

Mit dem Kebbchen nickt' mir zu. 
Heflich, wir wir Sachſen emal, 
Rebangſchiert' ich mich im Nu 

Und begeiſtert nickt' ich zweemal 
Dieſem hibſchen Dierchen zu. 

Ach, wie mich das hoch beglidt batl 
Doch jetzt läßt merſch keene Ruh': 
Waruin mir wohl zugenickt hat 
Dieſer ſcheene Kakadu? 


a 


Tie Macht der Gewohnheit. 
Einit ichafft' ein Mann, der Tiere liebt, 
een Köter an; 

Er bätfchelt ihn und hält ihn gut, 
Hat feine Freude dran. 

Nur einen Fehler hat der Hund, 
Der macht ihn unbequem,...... 
Er bringt zuweilen FIöbe m 
Da3 ijr nicht angenehm. — 

Der Hund ijt nıtn fohon Tange tot, 
Ter Herr ijt gar nicht frob; 

Und dankt er an den toten Freund, 
©o fehlt ibm auch De Floh. 


| Er: Eebnit Du Dich nicht zumeilen 
danach, Flügel zu haben tvie die Tau= 
ben? 

Sie: Ich weil, nicht; ich Denfe 
daß ſie ſich auf dem Hut gut ausne 
würden. 


nicht, 





Sarkasmus. 
Schnecke: Ich möchte wohl wiſſen, 
was der Verkehrspoliziſt gewollt hat. Er 
ſagte, ich überſchritte die erlaubte Ge— 


Haſſan-Aga betrachtete die elende Schtuindigfeit 
chwindigkeit. 


Waffe mit tief gerunzelter Stirn. 
Sobald ſein Freund ihn verlaſſen, 
begab ſich der Hofmeiſter zu einem 
Waffenhändler und kaufte für zwei 
Gold-Medſchidies einen Säbel mit 
dünn verſilberter Scheide und mit 
noch dünner vergoldetem Griffe. 
Dieſen überbrachte er ſeinem 
Herrn, dem Murad Efendi, und 
ſagte: „Efendi, ich habe dem Giaur 
das Geſchenk des Paſchas über— 
bracht, — dies hier iſt ſein Gegen— 
geſchenk!“ Kellner, das Stegk iſt ſehr klein. 
Murad-Efendi wog den Säbel Ja, aber Sie werden lange Zeit brau— 
prüfend in der Hand und ſagte mit ſchen, bis Sie damit fertig ſind. 
recht unfreundlicher Betonung nur 
die Worte: „Es iſt gut, Haſſan!“ 
Bald darauf begab ſich Murad— 
Efendi in den Palaſt Ibrahim— 
Paſchas und überreichte ihm einen 
goldenen Säbel, an deſſen Griff 
Diamanten funkelten. Murad— 
Efendi erzählte in blumenreichen 
Worten von der Freude des frem— 
den Reiſenden über das herrliche 
Araberroß und pries zugleich die 
Dankbarkeit des Mannes, die dem 
zaſcha dieſe prächtige Waffe als 
Gegengeſchenk darbringe. 
Ibrahim-Paſcha hatte während 
der Rede Murads ſcharf die Dia— 
manten am Griffe des Säbels be— 
trachtet. Jetzt rief er mit zorniger 
Stimme: „Bei Mohameds Bart, 
die Steine ſind falſch! Dieſer Hund 
von Giaur will mich betrügen! 
Aber Allah iſt groß, und er ſtraft 
die Ungläubigen — das arabiſche 
Roß, das ich ihm geſchenkt habe, iſt 
blind auf einem Auge!“ 


T))H 
Gr bekam etwas für ſein Geld. 


Die drei Geſellen. 


Es ſaßen einſt drei Geſellen beim Wein, 

Die ſprachen von ihren Schätzchen fein 

Und ſprachen verliebt und ſprachen ver— 
narrt 

Und haben der roſigſten Zukunft geharrt. 

Und wieder nach Jahren, nach etlichen 
Jahren, 

Als wieder die drei beiſammen waren, 

Da ſprachen ſie ſich darüber aus, 

Was ſie inzwiſchen erlebten zu a. 

Der eine war verlobt man Zabr, 

Doch wußt er nicht, woran er war; 

Dem andern, dem ivar fie geblieben, 

Die bijfige, böje Eieben, 

Der dritte jedoch, der lachte vergnügt, 

Er hatte die Eeinige — nicht gefriegt. 


Schüttelreime. 


Man fann das Weib von U bis 8 
nehmen, 

Soviel jtebt feft, es Täht- fich net 
zähmen. 


Er: Ich gebe jebt zu einem Gedanz 
fenlejer. 

Cie: Du wirjt nicht Tange da bleiben. 
ch glaube, e3 Tohnt gar nicht die Mühe. 


Schachſpiel. 
Der König iſt ein langſamer Patron, 
Die Dame läuft ihm, wann ſie will, 
davon. 


Ein grader Michel iſt der Turm — 
Der Läufer liebt die Seitenſprünge — 


* 


Bei ſolch 'nem ſchauderhaften Blitz⸗ 
wetter 

Bleib lieber z' Haus ich und leſ' 
Witzblãtter. 


* 


Warum ich ein Küßchen dem Herrn 


Es ’ Der Bauer, einfach angetan, 
gern Hab | geht guten Gehrittes fHIT voran 
Und Yäauft nur jelten Sturm. — 


Kaum find fie des Vergnügen fatt, 


gab? 
Ganz einfach: weil ich ihn’ 
%* 


Gib auf da3 Süd im Leben acht, 
Greif zu, ivenn e3 dir eben Yacht! 
x 


Die Shtwarze Schachtel fommt heran, 
Und Slönig, Dame, Bauerämann, 
Und Bferdehen, Läufer, Türmelein, 
Sie legt man flugs Binein! 
Vergefjen find fo Stand wie Stolz: 
Ein jeder ruht im_felben Holg — 


Se fängt 


Wer Soll und Haben dadurch gleicht, 
Daß er zu borgen jucht, 
Der nehme no ein drittes Platt, 
Wo er die Eorgen bucht. 

»* 


Es laßt ſich ſchwer bei Sãuerli 
Begeit zu der Beier fingen. x 


J — — 


— 


bon neuem am. 


| 
| 
| 
| 
| 


bmen | 
Und werden 'rausgezogen; 

Drauf, als ſie kämpfen wutentbrannt, 
Sich ihre 


Hei lebet 
| Juſt 


„„Kommt nur herein, Ihr Ritter, hehr! 
Ihr fragt mich, wen ich wähle? — 





Das Pferdchen iſt ſtets guter Dinge — 


So fällt das böſe Wörtchen: „matt“. 


nll ein hoher Herr daran — mir wieder die Gartengeräte 


Ganz ſtille wird's 


Schön-Runigund. 


Die Ritter Muck von Mückenſtein 
Und Trodulin von Trödel, 
Die eſſen für ihr Leben gern 
Geback'ne Zwetſchgenknödel. 


Niemand ſo Knödel fabriziert 

Als wie Schön-Kunigunde, 

Drum wünſcht das Ritter-Spezerinpaar 
Sie ſich zum Ehebunde. 


So will denn um die ſchöne Maid 
Ein jeder ſich bewerben, 

Doch weil ſie frei'n nur einer kann, 
Beſchließen ſie, zu ſterben. 


Ein weibliches Phänomen. 


Mein Papa hat ſoviel Geld, daß er 
gar nicht weiß, wie er es ausgeben ſoll. 
Das iſt noch gar nichts. Mein Papa 
hat ſoviel, daß Mama es nicht ausgeben 
tann. 


Sie ſpringen in den tiefſten Teich 





Lanzen bogen 


noch! Co fvandeln denn 
Beranitgt zuc Burg Die beiden, 
Schön-Kunigunde ſoll nun ſelbſt 
Für einen ſich entſcheiden. 

as Ritterfräulein voll Geſchick 
Zwetſchgenknödel kochte, 
ẽs zählte hundertfünfzig Stück, 
Als an die Tür man pochte. 


Im Käferland. 
St | Je able: 'mal, fie wollen ein Nabel 
Dent, der die meiiten nödel it, 
Ich heut noch mich vermähle!“ — 
, ‚ e3 fällt fein Wort; 
Nur ſchlucken hört man fleißig... 
Nach einer halben Etunde fehon 
Fehl'n hundertvierunddreißig. 


„Halt ein!“ ruft da der Mückenſtein 
Zu Trodulin von Trödel. 
„Geh',“ ſagt der, „nimm du dir die) 
Maid! 
Mir laß die ſechzehn Knödell“ 
 — — — 
Pfülzermädel's Stoßſeufzer. 
Er is nit groß, er is nit kleen, 
Er is nit wüſcht, er is nit ſcheen, 
Er is nit grad, er is nit krumm, 
Er is nit g'ſcheidt, er is nit dumm, Early Bird: Nach der neuen Sommer— 
Er is nit reich, er is nit arm, zeit muß ich nun noch früher als ſonſt 
Und is mei Schatz, daß Gott erbarm'l aus dem Neſt. 


Die erhöhte Schönheit. 


Kontraſt erhöht die Wirkung. Ziveifellos! 
Sit die Umgebung häplich und abjcheulich, 
So wirkt die Schönheit doppelt rein md 
groß, 
Und man empfindet doppelt fie erfreulich 
Die Dame, deren Schönheit wirken folT, 
Wird einen ganzen Troß bon Mıf- 
geitalten, 
Bon Zivergen, Affen, wüſt und jchaudere 
voll, 
Sn ihrer jtändigen Umgebung halten. 
Natürlich pflanzt fich diefe Laune weiter, 
Und auf der Promenade, al3 Begleiter, 
Sit ihe der Herr am meijten lieb und 
wert, 
duch Schönherr 
ftört! — 
du fühlt dich hoch- 
beglüdt; 
Was du noch gejtern faum geivagt zu 
denken — 
Sie, deren Schönheit alle Welt entzückt, 
Sie iſt bereit, dir Herz und Hand zu 
ſchenken. 
Du weißt ſo viel des Glücks noch nicht zu 
faſſen? — 
Verehrter, ich entgegne dir gelaſſen: 
Daß dies Ereignis ziemlich deuilich 
ſpricht — — 
Und ſchmeichelhaft, mein Beſter, iſt es 
nicht! 


en. 
Des Anwalts Aufgabe. 
Nah dem Gejeke jind Sie fchuldig. 
Da3 weiß ich. Ach Habe Eie enga= 
siert, um nachzuieijen, dat da3 betref- 
fende Geſetz verfaſſungswidrig iſt. 


Der ſie am wenigſten 


Verehrter Freund, 


Eine treffliche Idee. 
Lulu: Eben ſah ich, wie Papa das 
neue Dienſtmädchen küßte. 
Mama: Ja, Papa fucht e3 zu über— 
reden, bei un3 zu bleiben. 
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Zwei Fliegen mit einer Klappe. 


re Schlaumeier verwendet den 
Grasſammler ſeiner Grasſchneidema⸗ 
chine als Hängematte für das Babh 
odaß er dieſes ausfahren und gleichzei⸗ 
das ſch laun. — 


A⸗ 
Das alte Lied im Frühjahr. 
Natürlich, gerade jebt hat der Nachbar 
ausſpan⸗ 
nen 


7 


müſſen. 
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